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Viele Deſerlionen 


In einem, vom Raiſer begün— 
ſtigten Militärwaiſenhaus! 


Kene Vaählühertaſchung. 


Anarchiſtenblatt unterdrũückt, und 
viele Hausſuchungen. 


Die Ungarn wollen durchaus den „Skalp 
des Miniſters Goluchowski. 


Heſſens Großherzog für Heinedenkmal. 


Berlin, 30. Juni. Bedenkliche 
Dinge werden aus dem Militärwai— 
ſenhaus in Potsdam gemeldet. Viele 
Verſtöße gegen die Disziplin gipfelten 
ſchließlich in einer maſſenhaften Aus— 
reißerei. Die meiſten Deſerteure wur— 
den eingefangen und ſchwer beſtraft. 
Alle Betreffenden, ſoweit ſie höhere 
Stellen innehatten, wurden wieder zu 
Gemeinen degradirt, und ſämmtliche 
Deſerteure gingen ihres Sommerur— 
laubs verluſtig. Und das Feſt, welches 
gewöhnlich am Jahrestag abgehalten 
wird und bald wieder ſtattfinden 
follte, wird ausfallen. Die ganze An= 
gelegenheit bat peinliche Weberrafchung 
hervorgerufen, zumal diefe Anftalt fich 
ftet3 der befonderen Gunft des faifer- 
lihen Paares erfreute, und ein großer 
Iheil der Unteroffiziere in der deut— 
Then Armee aus diefem nftitut her= 
borgegangen ift! Sehr oft hat ber 
Kaifer den Zöglingen Geſchenke ge— 
macht; er gab ihnen Bücher, Yußbälle, 
Smeiräder ufiw., und die Kaiferin lud 
einmal jedes Schr die jämmtlichen 
Militärwaifen-Zöglinge in das Neue 
Palais ein und traftirte fie mit Cho- 
folade und Kuchen. 

Run der Großherzog von Hefien ich 
offen al3 Freund der Heinedenfmal- 
Bewegung erklärt hat, treten aud) an— 
dere Mitalieder des hohen Adel2 aus 
ihrer Rejerve heraus und Tchließen fich 
den Heinejüngern an. Die ..deutiche 
Preſſe iſt voll langer Attilel in denen 
wundernd gefragt wird, ob es wohl 
noch eine Nation gebe, deren Großen 
ſich erſt nach ſo bielen Jahren ent— 
ſchloſſen haben, ihren größten lyriſchen 
Dichter zu ehren. 

Der heſſiſche Großherzog hat auch 
ſchon durchblicken laſſen, daß er vor 
Jahren bereits für dieErrichtung eines 
Heinedenkmals eingetreten wäre, wenn 
er nicht aus Beſcheidenheit vorgezogen 
hätte, auf „maßgebendere Leiter“ zu 
warten. Nun man ihm aber unaufge— 
fordert die Gelegenheit biete, wolle er 
nicht mehr zögern. Es gereiche ihm zu 
großer Befriedigung, daß der Dichter 
nun endlich auch in Deutſchland ſein 
längſt verdientes Denkmal erhalten 
ſolle, und hoffe er nur, daß man ihm 
einen romantiſchen Platz am Rhein— 
ufer gönnen werde. 

Nun will man auch ſchon gehört ha— 
ben, daß der Kaiſer bereit ſei, der Be— 
wegung ſein Wohlwollen angedeihen 
zu laſſen. Oh dies auf Wahrheit be— 
ruht, iſt freilich eine andere Frage, die 
bisher weder amtlich, noch halbamtlich 
Beantwortung gefunden bat. Daß 
piele Mitalieder des höchiten Adels nur 
auf des Keiferd Mint harren, um ihr 
Scherflein zur öffentlichen Beaeifte: 
rung beizutragen, iſt allbekannteSache. 


Kiberale enttäufcht. 


Die Liberalen find unangenehm 
überraſcht über das Ergebniß der 
Reichstags-Erſatzwahl in Iſerlohn— 
Altona, weil zum erſten Male da— 
ſelbſt die Zentrumspartei mit den So— 
zialdemokraten in die Stichwahl 
kommt. Früher war dieſer Wahlkreis 
für die Fortſchrittler oder Liberalen 
ficher, — aber im Jahre 1903 kamen 
die Sozialdemofraten zum erften Mal 
in bie Stihwahl mit den Freifinnigen. 
Das fozialiftifche Votum ift in diefem 
Kreis enorm gemachlen; e8 betrug im 
Sabre 1887 nur 1626 und 1903 be= 
reit3 10,146 Stimmen! Webrigens ift 
nicht zu bezweifeln, daß bei der Stich- 
wahl der Zentrumsfandidat, Regie 
runggrath Klode, gewählt wird. 


Die Anarciftenverfolgun zen. 


E83 haben hier wieder viele Hausfus 
chungen- bei -Anardiften ftattgefunden. 
Eine Anzahl Schriftftüde murbe be- 
Thlagnahınt, und das anardhiftifche 
Wochenblatt „Der freie Arbeiter“ ift 
unterdrückt worden. 


fEx⸗Redakteur der Kreuzzeitung. 


Hermann Kropatſchek, bekannter 
früherer Redakteur der Kreuzzeitung 
(„Reue Preußifche Zeitung“) ift geftor- 
en. 


£ehnte Ehrung ab. 


Die Stadt Münfter, in Weftfalen, 
wollte Dr. Althoff, Direktor im preu- 
Ei Kultusminifterium, ein Silber: 
erbice berehren, in bankbarer Anerten- 
nung dafür, daß er die Erhöhung ber 
früheren Afademie von Münfter zum 
Range einer Univerfität burchfepte. 
Dr. Althoff Iehnte indeß biefe Ehrung 
banfend ab, jobald er von ber 
Kenntniß erhielt. 
Tem Andenken Gneifenaus. = 


Die Gedenktafel F 
NE EISBÄR 


[hal Grafen v. Gneifenau wird mor=- 
gen, Sonntag, in Würzburg enthüllt, 
und zwar am Haufe Domerfchulgaffe 
11, in welchem der Marfchall feine Ju— 
gend berlehte. Die Mutter des eld- 
herrn war bekanntlich nach derSchlacht 


von Torgau nach Würzburg in ihre 


Heimath geflüchtet, und nach ihrem 
Tode fand der junge Neidhardt Auf— 
nahme im Hauſe ſeines Onkels, des 
Oberſtleutnants Müller, der in dem 
genannten Hauſe wohnte. Die Gedenk⸗ 
tafel wird vom hiſtoriſchen Verein für 
Unterfranken (Hauptquartier in 
Aſchaffenburg) errichtet. 


Das Dirhow-Kranfenhaus. 


Es iſt nun beſchloſſene Sache, daß 
das Virchow-Krankenhaus, deſſen Er— 
richtung und Ausſtattung mehr als 
18,000,000 Mark koſtet, am 1. Okto— 
ber eröffnet wird. Mehrere Mitglieder 
der kaiſerlichen Familie ſowohl wie der 
Kaiſer ſelber werden dem Zeremoniell 
beiwohnen. 

Raſche Hilfe nöthig. 


Die nun vollendete Unterſuchung der 
baufälligen Stellen des Kölner Domes 
hat ergeben, daß nur ſchnelles 
Vorgehen das Gebäude vor einer Ka— 
taſtrophe bewahren kann, und man be— 
hauptet, daß mehrere Sachverſtändige 
| außerjt ungehalten find über die Art 
und Weile, in der die Anfpeftion biß- 
her vernachläffigt wurde. Nun man die 
Reitaurirung in Angriff nimmt, mer: 
den auch mehrere, zwar nicht baufälli- 
ge, aber immerhin in Verfall gerathene 
| Nebengebäude neu aufgeführt, bezw. 
gefejtigt werben. 
Mindeftens 75,000 Mark dürfte die 
Geſchichte koſten. 
Der bedrohte Moſelwein. 
Die Situation in den Moſelwein— 
bergen iſt in's kritiſche Stadium ge— 
treten. Die Peronoſpera tritt in ſo er— 
ſchreckendem Maße auf, daß die Behör— 
den ſich gezwungen geſehen haben, den 
leichtſinnigeren Winzern einen ſcharfen 
Verweis zu ertheilen. Man fücrchtet, 
' daß die Kelamität die Schäben des 
Vorjahres noch überfteigen wird. 


Sahfenfönig nah Hambura. 


Hambura wird dem König Friedrich 
Auguft von Sachen, der am Dienftag 
in der Hanfaftabt erwartet wird, einen 
großartigen Empfang bereiten, und 
fämmtliche Aheder haben fich zur Ver— 
anftaltung eines großartigen Bantett3 
bereinigt. 

Der Rheinbafen von Krefeld. 

Die Einweihung des Aheinhafens 
bon Krefeld tft nun für den 6. Juli 
feftgefegt worden. Der Finanzminifter 
Freiherr o. Rheinbaben hat fein Er: 
ſcheinen zugeſagt. 

Die Angr.ffe auf Goluchowski. 


Aus Wien mird gemeldet: Die, 
Thon kurz erwähnten Vorgänge in der 
ungarifchen Delegation, melche in der 
einjtimmigen Annahme fjämmtlicher, 
gegen den Minifter des Yeußern, Gra= 
fen Goluchowski gerichteten Anträge 
gipfelten, merden auf das Lebhafteite 
bejprochen. Die Angriffe gegen den 
Grafen,. den Dreibund und Deutfc- 
land geftalteten fich heftiger denn je. 
Diesmal nahm fi) der gemeinjame 
Finangminifter Burian Goluchowskis 
an, welcher des Maayariichen nicht 
mächtig iſt. Aber er predigte tauben 
Ohren! Daß ſeine Vertheidigung nicht 
den geringſten Eindruck machte, be— 
wies das einmüthige Mißtrauensvo— 
tum gegen den Grafen Goluchowski. 
Erſt nachdem die Delegation auf dieſe 
Weiſe ihr Müthchen gekühlt hatte, be— 
willigte ſie das Budget des gemein⸗ 
ſamen auswärtigen Amts. 

Fort und fort verlangt die un— 
gariſche Delegation, daß Goluchowski 
abdanke! 

Von der öſterreichiſchen Delegation 
wurde das Budget ohne Weiteres gut⸗ 
geheißen. 

Hat ſchon genug? 
Hakon ſoll die Rolle des Norwegerkönigs 
nicht gefallen. 

Berlin, 30. Juni. &3 ift bier die 
Nachricht eingetroffen, daß König Ha- 
fon VIT., der erft jünajt ala normegi- 
ſcher Herrſcher in Drontheim gekrönt 
wurde ſehr unzufrieden mit den Ver— 
hältniſſen im Lande ſei. Er beklagt 
ſich, daß ſeine Rathgeber keinen Re— 
ſpekt für ſeine königliche Würde hät— 
ten und ihn hin und her jagten, als ob 
er ihr Diener wäre, ſtatt ihr König! 

Während ſeiner jüngſten Tour 
durch Norwegen, von Chriſtiania nach 
Drontheim, erwies die Bevölkerung, 
obwohl ſie in Maſſen herbeiſtrömte, 
um ihn zu ſehen, ihm doch nicht die 
Huldigung, an welche er gewöhnt zu 
ſein ſcheint. Auch zeigen die norwegi⸗— 
ſchen Zeitungen ſich in ihrer Kritik 
ſehr unbeſchränkt. 
Alles in Allem thut es Haakon, wie 
behauptet wird, leid, daß er es über⸗ 
nommen hat, ein Land zu regieren, 
wo man für die Königswürde ſo wenig 
Achtung zeigt! 


Chicagoer kanuadiſche Veteranuen. 


Wollen Landſchenkungen in einem kanadi⸗ 
ſchen Diſtrikt. 


Ottawa, Ont. 30. Juni. Eine An- 
zahl Chiccgoer Mitglieder der „Wete- 
tanenbereinigung bon ’66“ hat fi an 
ben Premierminifter Whitney von On- 
tario gewendet, um Lanbfchenfungen 
im Rainy River-Diftritt zu erhalten. 
Gie wollen dort eine größere Anfiebe- 
lung begründen und wünjchen bon ber 
Kolonialtegierung. 10 Quabratmei 


a — — — — — nn 


f 


Chicago, Sonntag, den 1. Iuli 1906. 


Das heife Wetter. 
Gewitter verurfacdht in unferem Diten nnd 
in Kanada Unheil. 


New Haven, Konn., 30. Juni. Ein 
heftiger Gemitterfturm brachte heute 
Nachmittag vorübergehende Linderung 
der Hide. Der riefige vierjtödige 
Baditeinblod an der Water Etr., 
gegenüber dem Gejchäftsjtubengebäude 
der New Havenbahn, wurde vom Blik 
getroffen und größtentheils zerjtört. 
Sn dem Gebäude befand ji) das 
Großfpezereigefhäft von Stewart Gil- 
bert & Co., das bedeutendſte Grocerie— 
haus im Staate Konnektikut. Mit 
Mühe wurde die Verbreitung der 
Flammen auf andere Gebäude verhin— 
dert. Derluft über $100,000. 

Sheepshead Bay, N. Q., 30. Juni. 
Die Bruthite in der Stadt New York 
veranlaßte reichlich 30,000 Menjihen, 
die Fahrt nach der Rennbahn hierher 
zu machen. Die fieben Wettrennen 
waren aber auch für alle Freunde des 
Sports fehr genußpoll. 

Dttawa, Ont. (Kanada), 30. Juni. 
Mäbrend eines fcehredlichen Gemitters 
wurden rau John Sullivan, die im 
Bette lag, durch einen Blihjtrahl ge— 
tödtet. Ihre zmei Entelfinder zu 
ihrer Seite famen unverleßt davon. 

Die Effeitenbörjc. 
Tie „Bären‘ fühlten fich troß der Hite 
mollig. 

Nem Hort, 30. Juni. Die heutige 
Bewegung des Effeltenmarttes mar 
ziemlich fieberifh und unregelmäßig, 
und die allgemeine Richtung ging nad 
einer niebrigeren Preizftufe. Schman= 
fungen waren traf, obwohl in ber 
Mehrheit der Fälle nicht von großer 
Ausdehnung. Der Umfat bejchräntte 
fich wiederum faft ganz auf das pro— 
fejlionelle Element und hatte feinen 

| eigentlichen Antrieb. Die Eröffnung? 
—* zeigten faſt allgemeine Rück— 
gänge, obwohl vor dem Ende der er— 
ſten Stunde Erholungen vorkamen, 
melche die allgemeine Stufe der Noti- 
rungen um & biß Z Prozent über dıe 
geftrigen Schlußpreife brachten; letz— 
teren Geminn hatten bie St. Paul: 
bahnpapiere zu verzeichnen. Indeß 
war die Belferung nur bon furzer 
ı Dauer, und binnen einer meiteren 
| Halbitunde entwidelte fich allgemeine 
| Schwäche, welche die Preife um einen 
ı feinen Bruchtheil bis zu 4 Prozent 
herunterriß; Letzteres war der Verluſt 
der bevorzugten Great Northern— 
Bahnaktien und der Tenneffeer Kohle: 
und Eifeneffeften. FIR 
Eine Dedungsbemegung, melche zu 
| Beginn der zweiten Stünve einjebte, 
| führte zu einer mäßigen Erholung in 
den Preifen, in Erwartung eines gu— 
ten möchentlihen Banfenausmeifes. 
Sn der That galt der Ausweis ber 
Vereinigten Banken im Ganzen ala 
befriedigend, — doch folgte auf feine 
| Veröffentlijung eine neue Verfaufs- 
beiwegung, melche die Preife auf bie 
| niebrigfte Stufe des Tages herunter- 
300; ja ed maren. viele neue Mindelt- 
ftufen der jetigen Abmwärtsbemegung 
' zu berzeichnen. 
Pennſylvaniabahnpapiere ftanden 
unter beträhtlihem Drud und fielen 
| auf 125, — eine Zurüdweihung um 
'13 Prozent. Northern Bazifitbahn- 
papiere fielen um 1% Prozent ab, St. 
Paul-Bahnpapiere um beinahe einen 
Punkt. Louisville- Naſhyville— 
‚ Bahnaktien fielen um 18, N. 9. Zen: 
tralbahn um $, Eriebahn um das— 
jelbe, Yllinois-Zentralbahfn um 3, 
Chicago & Northmeitern um 1 Pro: 
zent, Atchifon um anderthalb, — und 
i fo meiter in der ganzen Eifenbahnlifte. 

Sn der Induftrieabtheilung waren 
bevorzugte GStahlaftien wieder durd)- 
weg Ihmwah und mwichen um Z Proz., 
bi3 auf 99, während die gewöhnlichen 

| um 8 Proz. fielen. Iennefjeer Kohle» 
und Eifenpapiere fielen bei befchränf- 
ı tem Umfat um 4 Purntte, bis auf 150, 
und „Amalgamated“ Kupfereffetten 
fanfen wiederum bis auf 95, mas bi3- 
‘ber bie niebrigfte Stufe des Jahres ift. 
Gegen Ende Hin führten Dedungs- 
faufe in einigen ber hervorragenden 
ı Klaffen Papiere zu mefentlihen Er— 
bolungen, — obwohl in der großen 
; Mehrheit der Fälle die Schlußnoti- 
| rungen nur Verlufte um einen Bruch 
; theil Biß zu 3 Prozent zeigten. Regie- 
| rung8bonds waren unverändert, an- 
| dere rubig. 

Wird HSauptzeugin fein! 
Enev.yn Hisbit Chaw beim Mo:dpiojef 
ibres Gatten. 

New York, 1. Juli. Das frühere 
Kunftmodel Mrs. Iham mirb bei 
der Progeffirung ihres Gatten, 
des jungen Pittsburger Millionär 
Harry 8. Thaw, megen Er- 
Ihießung des Nem Horker Millio- 
närs Stanford White nicht nur den 
Zeugenftand betreten, fondern fogar 
die Hauptzeugin fein. Man erwartet 
hochjenfationelle Enthüllungen, melche 
no für manche andere „Prominente“ 
berbängnißvoll fein werben! 

Die, von Frau Thaw ſchon ver— 
traulich gemachten Enthüllungen über 
die grauenhafte Immoralität von 
White und deſſen Freunden ſollen 
nicht allein für den Prozeß von Thaw 
eine hochwichtige Bedeutung haben, 
ſondern auch noch den Gegenftand ei- 
ner weiteren Grandjury = Unter- 
fudung bilden! 
Yrau Tham war am Samftag an- 
berthalb Stunden bei ihrem eingefer- 
ferten Gatten, welcher durch ihre Ge- 
genmwart bebeutend aufgeheitert murbe, 
‚und fie — der Gefängn 


Schmutige pol. Wäldye, 
Sen. £odge und andere Prominente vor der 
Grand Jury. — KampagnesBeiträge von 
Korporationen. 


Bofton, 30. Juni. Um die Methoden 
der „inneren Zirfel“ des republifani- 
fhen Staatsausfchuffes bei der Ver— 
einnahmung und Benutung von Gel- 
bern Elarzi:legen und um in Erfahrung 
zu bringen, welde Verbindung ber 
Ausfhuß mit den Angelegenheiten von 
Robert G.Proctor hatte (der überführt 
ift, eine Schenkung für den rep. Wahl: 
fampagnefonda, in Höhe von $225, 
geitohlen zu haben) hat der Dijtriftz- 
anwalt Kohn R. Moran Weifung ge- 
geben, den Bundesfenator Lodge, der 
13 Zahre hindurch der Arbeitgeber 
Proctor3 war, borzuladen. Senator 
Lodge wird für nädhjjten Dienjtag von 
den Großgeſchworenen gewünſcht. Es 
ſind noch weitere Vorladungen für her— 
vorragende Mitglieder der rep. Staats— 
maſchine ausgefertigt; Hr. Moran 
will ſich aber nicht über dieſelben aus— 
laſſen; er ſagt, er wolle die Geſchichte 
„außerhalb der Zeitungen“ zur Erledi— 
gung bringen, was ihm aber ſchwerlich 
gelingen wird. Wahrſcheinlich ſoll der 
ganze rep. Staatsausſchuß vorgeladen 
werden, ebenſo die Beamten mehrerer 
Boſtoner Korporationen, um Ausſa— 
gen darüber zu machen, was ſie in 
Baargeld für dieſe Partei während der 
letzten paar Jahre beigeſteuert haben, 
und ihre Bücher zu zeigen. 

Vom Baſeball⸗Felde. 

„National League“. 
Chicago, 30. Juni. Im heuti— 
gen Wettſpiel behielten die Chicagoer 
die Oberhand über die Cincinnatier 
Gäſte, mit 2 zu 1. 
St. Louis, 30. Juni. Mit 6 zu 3 
ſiegten die Pittsburger Gäſte heute 
Nachmittag über die St. Louiſer. 
New York, 30. Juni. Die New Yor— 
fer, obwohl zeitweilig im Mortheil, 
wurden bon den Boftonern mit 4 zu 3 
gefchlagen. f 
Philadelphia, 30. Juni. Heute 
Nachmittag fiegten die Brooflyner über 
die Philadelphiaer mit 5 zu 4. 

„Americankeague“. 
Cleveland, 30. Juni. Die Ebicas 
goer Gäſte fiegten heute über bie 
Elevelander mit 6 zu-4 (in 12 Gängen) 
im erjten Spiel. Auch im zmeiten 
Spiel fiegten die Chicagoer, mit 12 
ull 


Detroit, 30. Juni. In beiben heuti- 
gen rn fen bie Detroiter über 
die St. Toutjer Gäfte; im erften mit 2 
zu 1 und im ameiten mit 3 zu 2, 
Bolton, 30. Juni. Wegen burchreg- 
neten Bodens mußte daß, für heute an- 
I gefagte Spiel zmwifchen den Boftonern 
—* den New NMorkern verfchoben mwer- 
en. 
| MWafhington, D. K., 30. Juni. Mit 
6 zu 5 fiegten heute die Philadelphiaer 
über die Wafhingtoner. 
„Eaftern League” 


Propidence, R. %., 30. Juni. 
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Cityer über die Providencer. 
Newark, N. J., 30. Juni. Die New— 


arker wurden heute von den Balti— 


morern mit 3 zu 1geſchlagen. 


Montreal, Kanada, 30. Juni. Die 


Buffaloer Gäſte ſchlugen heute bie | 


Montrealer mit 5 zu 2. 


Toronto, Kanada, 30. Juni. Wegen 
Regens mußte das Wettſpiel zwiſchen 


Toronto und Rocheſter verſchoben wer⸗ 


den. 
— ——— — — — 


Des Betrugs angeklagt. 


Der Erfinder eines angeblich kugelſicheren 
Küraffes! 


Mailand, Ytalien, 30. Juni. 


‚ nebeiti, den Erfinder des fugelfeften 


Küraſſes, unter Anklage des Betruges, 


‚ in Verbindung mit der Organifirung 
| einer Gejelfichaft zur Herftelung be3 
‚ Küraffes und mit dem Erlangen von 
; Geld von der Bank von Mailand un- 
| ter Hinweis auf eine Beftellung von 
‚ der ruffifchen Regierung, Man er- 
| wartet, daß die Verhandlung fi fen- 
ı Jationell geftalten wird, 
Die ruffifche Regierung hatte in der 
ı That, nachdem fie den Küraß erprobt, 
100,000 Stüd beitellt. 
! langte algdann mehrere Vorfchüffe von 
ber Bank, um die Yabrifation auszu— 
führen. Mit dem Beiftand eines Ge- 
hilfen Namens Mazzoni organifirte er 
eine Gejelihaft für die Fabrikation. 
Das Stammtapital derfelben betrug 
ı $300,000, und alle Aftien wurden an» 
gebracht. 

Nun follen aber Beneditti und Maz- 

zoni, ftatt die ruffifche Beftellung aus- 
| zuführen zu juchen, dad ganze Geld 
| einfach durchgebracht haben. 

Unter Jen vorgeladenen Zeugen find 
der ruflifche Botfchafter und der japa= 
niſche Militärattchö. 

Die Shredensmänner 
Sind in Rufitfcbpolen anbaltend thätig. 


Warſchau, Ruffifchpolen, 1. Juli. 
‚ Der ftäbtifche Schagmeifter wurde von 
‚einer Schaar Terroriften angegriffen, 
melde ihn um 3000 Rubel beraubten 
und ihr Entfommen bemerfftelligten. 
Eine andere Schaar fiel den Zahlmei- 
fter der Gasmwerfe an unb erbeutete 
2500 Rubel, — und wiederum eine an- 
bere griff eine Bettjtattfabri" an und 
erbeutete 750 Rubel. Beim Enttom- 


Mit 
7 zu 4 triumphirten heute die Serfey | 


Um ! 
: Dienftag beginnt hier die Verhanb- | 
| lung des Prozefjes gegen Signor Bes | 


Benebitti er= | 


Tag. 
Jeine P 


hongteh-Nedraus. 


Am 10 geftern Hadıt das Hangen 
und Würgen zu Ende. 


Peinfihes Warten 


Auf die Arbeit des öffentlichen 
Druders. 


Dorlagen und Refolutionen, weldhe glüd: 
lich noch durchrutſchten. 


Die ſchwitzenden und die verdufteten Geſetzgeber. 


Mafhington, D. 30. Juni. In 
einer fürchterlichen Hite erledigte heute 
der Senat viele Gejchäfte; und doc 
hatte er Zeit genug zum Vertrödeln. 

E3 war im MWejentlichen ein Tag 
„einhelliger Zuftimmung“ im Senat. 
Wenn irgend ein Mitglied Einwand 
gegen irgend eine Privatvorlage erhob, 
fo bedeutete das den Zod der lehteren. 
Die Zeit für eigentliche Gefchäfte war 
eine kurze, und felbft zur günftigften 
Zeit waren nicht über drei Dußend Se- 
natoren zugegen. Viele andere hatte bie 
Badofenhige Thon geitern aus der 
Stadt getrieben. Jedes Verlangen ei- 
ner namentlien Abjtimmung hätte 
den Mangel an einem Quorum erge— 
ben, und eine abfolute Stodung der 
Gefchäfte herbeigeführt. Dies Hätte 
auch zur Folge gehabt, daß die Vorla— 
ge für öffentliche Gebäude (daS foge- 


Achtzehnter Jahrgang, 


Zeit verloren gehe. Er blieb in jeinem 
Zimmer, unfern des Marmorgemaches, 
und unterzeichnete Vorlagen oder bes 
grüßte auch Yyreunde, wenn e3 fonft 
nicht? zu thun gab. Schließlich aber 
wurde er hungrig und ging hinab, um 
mit Sen.RWarren im Zimmer des Aus- 
fchuffes für Militärangelegenbeiten ei- 
nen Imbiß zu nehmen. Später befudh- 
te die Kongreßbibliothef und kehrte um 
5 Uhr Ahbend3 nad) dem Senat zurüd. 

Noch immer wurde nicht? von Be- 
deutung gethan. Schließlich ging der 
Präfident in das Erbgefhoß und ließ 
fi von einem farbigen Barbier raji- 
ten. 

Mährend des größten Iheiles biefer 
Zeit befand jich der Senat beinahe in 
einem AZuftand von Zufammenbrud! 
Senatoren, welche auf denSchluß mwar= 
teten, murrten mit fich jelbft darüber, 
daß fie nicht wie viele ihrer Kollegen 
gethan und die Stabt verlaffen Hatten. 
Zeitweilig während einer Paufe von 
20 Minuten, wurde offiziell fein Ster- 
benswörtchen geſprochen, —und nicht 
einmal ein anſtändiger Witz wollte zu— 
ſtande kommen. 

Beim Wiederzuſammentritt um 5 
Uhr zeigte ſich der Senat ſehr ungedul⸗ 
bi 


ig. 
Sprecher Cannon vom Abgeorbne- 
tenhaus zeigte fih und murbe fofort 
umringt, fonnte aber nur die beirü- 
bende Mittheilung machen, daß das 
Abgeordnetenhaus bis 7 Uhr Paufe ges 
macht habe, um melche Zeit, mie er 
ı hoffe, die Druder ihre volle Pflicht ge- 
than haben würden. 

Herr Hale zog jehr über die neue 
| Verwaltung der öffentlichen Druderei- 
| abtheilung los, die jich gänzlich unfä- 
| Hig gezeigt habe, einer dringenden Lage 

zu begegnen. 

Kean verlangte Paufe bi3 7 Uhr, 
| Bladburn bis 3 Uhr. 


nad) dem Senatäflügel, damit feine 
| 


und andererfeit3 hat fein Einfluß 
irgendwelcher Art den Erlaß bes Gejes 


es verhindern fünnen, mweldjes derzeit = 


bon der größten lebenswichtigen Noth- 
menbigfeit für unjere Nation ift.“ 
So Das deutipe Lied! 


Sängerfeft des Nordölien Sängerbundes. 


— Der Kaiferpreis. 


Newark, N. J. 1. Yuli. Unter den © 


Aufpizien der Vereinigten Sänger bon 
Nemark wurde geftern Abend bier bad 
21. Sängerfeft des Norböftlichen Sän- 
gerbundes eröffnet, auf meldjem be- 
fanntlih aud ein großes Wettfingen 
um den beutjchen Kaijerpreis ftattfin- 
det, mit dem Jungen Männerchor von 


Philadelphia und dem „Arion“ von & 


Brooklyn ala Hauptmataboren, 
Mehrere Iaujend Mitglieber der 
beutihen Gefangperäine von Nein 
York, Brooklyn, Philadelphia und an- 
deren Städten wurden an den verjchie- 
denen Bahnhöfen von den BHiefigen 
Sangesbrüdern empfangen und nad 
bem Krüger’fchen Aubitorium geleitet, 
two Bürgermeifter Harry M. Doremus 
und ber Präfivent der Vereinigten 
Sänger von Newart, Auguft Goerk, 
Bemwilltommnungsreben hielten. : 


ii 


Iroß des ungünftigen Wetterd er 


hielten die Gäfte eine Kundgebung. 
über die fie fi nicht au beflagen 
brauchten. Biele Taufende jahen bie 
Parade an. 

Die befuchenden Vereine find im 
„Dlympic Bart“, im MWeichbilb. ber 


Stadt, einquartirt; dort ift au bad. ° 
Hauptquartier de3 ganzen Günger- 7 


feites. 

Die eigentlihen Feitlichkeiten begin- 
nen heute, und zwar mit einem gro- 
Ben Konzert, das die VereinigtenSän- 
ger Newarks im „Olympic Park“ ge 

en 


Montag Nachmittag beginnt das 


„Wir mollen | Preisfingen im genannten Park, und 


nannte „Port Barrel“) und ambere | Zeit für unfer Mahl haben“, jagte | Montag Wbend ijt großes Konzertpon ? 
5000 Stimmen im Zeughaus baL 


wichtige Maßnahmen nicht mehr erle- 
digt morden wären, oder man auf un= 
beitimmte Zeit hätte Paufe machen 
müſſen, bis die abmefenden Mitglieder 
iraendiwie hätten herbeigebracht werben 
können. 

Hansborough 
war der Erſte, welcher dieſe Lage der 
Dinge zu fühlen bekam. Er wollte, daß 
die Vorlage, welche zur Anlegung einer 
Eiſenbahn-⸗ und Telegraphenlinie in 

Alaska ermöglicht und ſoeben aus dem 

Abgeordnetenhaus einberichtet worden 

war, an den Ausſchuß für öffentliche 

Ländereien verwieſen werde. Doch 
drang Nelſons Antrag durch, dieſe 
| Vorlage ar den Ausfchuß für Territo- 
rien zu veriweifen. Hansbotough war 
im Begriff, eine namentlide Xbjtim= 
mung zu fordern, —aber Dubende von 
„Db!" jchallten ihm entgegen, und er 
wußte, was da3 zu bedeuten hatte! 

Elarf von Wyoming war der Näd)- 
fte. Er wollte namentliche Abjtimmung 
haben, al3 der Senat feine Refolution 
ablehnte ‚melche eine Unterfuchung der 
Angelegenheiten der fünf zipilifirten 
Stämme im Jndianerterritorium for= 
dert; aber alöbald 30g er biejes Ver— 
langen zurüd. Nachher gab indeß Bar- 
; len von Zeras, welcher diefe Rejolution 
ı befämpft Hatte, feinen Widerftand auf, 
da3 Votum wurde in Wiederermägung 
gezogen, und die Refolution dann für 
angenommen erklärt. 

Dies ift eine wichtige Nefolution; 
‚ denn fie joll Gefeßgebung herbeifüh- 
ten, melche Privatforporationen ver= 
hindert, die merthoollen Kohle- und 
Delländereien im Indianerterritorium 
zu erwerben. Der betr. Ausfhuß 
wird auch mährend der Nichttagung 
des Kongrefjes in Situng fein und 
dad Territorium befuchen, ehe ber 
Kongreß mieber zufammentritt. Er 
befteht aus Clart (Myoming), Long 
' (Kanfas), Brandegee (Konn.), Teller 
(Kolo.) und Elarf (Mont.). 

Carter und Gallinger griffen La— 
follette an, meil berfelbe ihren Wibder- 
ftand gegen die Vorlage, melche feit- 
fegt, mie lange Eifenbahnangeftellte 


unaudgefegt arbeiten dürfen, ein li 


buftierfpiel nannte. Gallinger ver: 

mahrte fich dagegen, daß er ein Feind 
| ber organifirten Arbeit ei. „eden- 
falls ein Feind der Eifenbahnarbeiter,” 
| verfegte Lafollette. 
DObmohl Lafollette e3 nicht burch- 
' fehte, daß am 12. Dezember über dieje 
| Vorlage abgeftimmt wird, gab der Se- 
I nat auf Erfuchen von Beveridge doch 
| feine Zuftimmung zu einem Botum am 
| 16. Januar 1907. 

Die Refolution, welche die Regie- 
rung einläd, die Florida = Auzsftellung 
zu Tampa (anfangs nächften Yahres) 
durch eine Flottenparade zu unterftü- 
ten, murde angenommen. Diefe3 Er- 
eigniß Joll zugleich eine Feier des that- 


| fachlichen Beginns der Arbeit am Pa= 


namafanal jein. 

Ylint (Kal.) rief ein großes Halloh 
mit der Erklärung hervor, daß er. in 
der nächften Tagung die Regierung er- 
fuchen werde, mit Lo3 Angeles in def= 
fen eier der Vollendung dieſes Ka— 
2 im Jahre 1915 zufammenzumir- 
en. 

Der Senat wartete lange vergeblich 
auf das Vorgehen des Abgeorbneten- 
huafes und machte dieferhalben Paufe. 
Als um 6 Uhr Abends Hr. Hale aber- 
mals in Henntniß gefegt wurde, baß 
das Abgeordnetenhaus bald von fi 
hören Taffen merbe, rief er erregt aus: 
„Na, das hören wir fhon den ganzen 

ag.“ Doch machte der Senat tie 


— 
——— 


KLetzterer, „es wird doch mindeſtens 8 
Uhr, bis wir die Vorlagen zu ſehen 
kriegen.“ 
In dieſem Augenblick traf eine 
Bolſchaft vom Abgeordnetenhaus ein. 
Es war die Vorlage betreffs Bewilli— 


für öffentliche Gebäude enthalten find. 
Der Elert war müde und überfprang 

ı beim Vorlefen Mandke2. 

| 03% habe nihtö von der Bemilli- 

' gung für das Gebäude in Colorado 
Sprinas gehört,“ rief Warren dazivi- 

ſchen. 

| „Laßt ımd die Vorlage annehmen,“ 
fagte Hale — und das „PBork-Barrel” 

| murbe angenommen. 

| m Nu leerte fich die, ohmebies jehr 

' bürftig befegte Kammer. 

I  Morher waren noch einige biffige 

Bemerkungen über die zunehmenden 

Geldverauggabungen gemacht worden. 
Des Weiteren nahm der Senat aud) 

noch eine Vorlage an, welche ein Ver 

: fehen im termifchten Zipiletat rüdgän- 

| gig madıt. 

| Waſhington, D. K., 30. Zuni. Um 

ı 10 Uhr Nachts erreichte die erfte Tag- 
ung des 59. Kongreffes ihr Ende! 

Yurhtbar ermüdet durch die Hite, 
| war ber Präfident nah dem Weißen 

Haufe zurüdgefehrt, und nah 9 Uhr 
: Abends hatte er die Bemilligungspor- 
| lage für öffentliche Gebäude endlich 
| unterzeichnet. 

I Nicht blos die öffentliche Druderei, 
' fondern au) die Elerf3 im Abgeord- 
netenhaus, melde das NReinfchreiben 
ber Vorlage zu beforgen hatten, trugen 
zu ber auffallenden Verzögerung bei. 

Beim Reinfhreiben gab es zum Theil 

| arge Konfufion! 
Was der Präfident fagt. 

Wafhington, D. K., 1. Juli. Präf. 
‚ Roofevelt hat geftern Abend folgende 
ı Erklärung. über die Arbeit des Kon- 

grejjes erlafjen: 

„sn der Tagung, die jveben zu 
Ende gegangen, hat der Kongreß we— 
 fentlichere Arbeit zum allgemeinen 
Beiten aethan, ala irgend ein Kongreß 
e3 that, feit ich mit den öffentlichen 
| Angelegenheiten vertraut gemorben 
ı bin. Die Gefeßgebung erfolgte in der 
Richtung wirklicher Staatsmanns— 

kunſt der praktiſchſten Art, und eine 

bedeutungsvolle Vorlage um die an= 
dere wurde zum Gefeg. Ja man darf 
| billigerweife fagen, daß fchon der Er- 
laß irgend eines einzelnen diefer Ge- 
jege die Tagung zu einer bentwürbi- 
gen gemacht haben würde! Das gilt 

3. B. von der Eifenbahnporlage, der 

Tleifchbefchauporlage, der Vorlage be= 

treff3 reinerNahrungsmittel, der Bor- 
lage für fteuerfreien Alkohol - in den 

Kunftgemwerben, - der Konfularreform= 

vorlage, der Panamakanal⸗Geſetzge⸗ 
bung, der Staatenrangeorlage - und 
der Naturalifirungsporlage. 

Ich habe gewiß Feine Neigung, et= 
mas zu übergleißen, mas in unjerem 
heutigen gejellihaftlihen, inbuftriel- 
len oder politifchen Leben böfe ift; aber 
e3 jcheint mir, daß der echte Vater- 
landöfreund, ber wirklich feinem 
Lande wohl will, das Recht hat, tiefe 


Befriedigung über den ‚ganzen Kurs | Uhr 81 Grad, um 6 


diefes Kongreffes zu fühlen. 
be mich nicht fcheuen; den Ausweis die- 


fed3 Kongrejjes mit dem irgend eines | 66 Grad, Herrichte 


früheren in unferer. Gefd zu ver⸗ 

gleichen. — nicht allein wegen der ge⸗ 

zeigten Weisheit, fi auch imegen 

des jelbftlofen Hochſinnes. welcher 
Handlungen beB 


Regiments. 
E3 find umfafjende Vorbereitungen 
getroffen für den Präfidenten Roofer 


belt und den Botjchafter des beutfchen J 


Reiches in Waſhington, Freiherrn 


von Norb-Dakota | gunaen für die Poſien, welche im Etat Speck v. Sternburg. Beide werden am 


Dienſtag im Zeughaus zugegen ſein. 

Mittwoch Nachmittag wird im 
„Dlympic Park“ Preisvertheilung 
fein, und Mittwoch Abend wird ein 


großes Lieberfeft das Programm ber 
fliegen. Man erwartet, daß im Gan- 
zen einda hunberttaufend Menfchen ° 


diefem Sängerfeft beimohnen. An bie 


getroffen, und ebenfa,.niele, 
heute erwartet. Unb in Ba 


Fu 6 


30,000 find jehen geftern Abend eins % 


Tagen fommen ficherlich noch viele an» 


dere Tauſende. 
Betennen ihre Mitſchuld 
An berüchtigten Kentud'yer Mordthaten. 
Zerington, Ry., 1. Juli. 
ner und XYohn Gmith, 
Breathitt-Countygefängniß zu Jadfon 
unter der Anklage jiten, an 


rt 


— 


mordung von Dr. 8. D. Cor, Jamea 
B. Codrell und Xames Marcum be 
theiligt zu fein, haben ihre Mitfeäuld 77 


eingeitanden (mie die jchon früher 
Eurti3 Jett gethan) und erklärt, 
Richter Hergis und Tyührer jeiner 


Fraktion fie zur Ermordung der brei 


| Bundesmetteramt ftellt fol 


* 


Männer gedungen hätten! 


dab 3 


Sam Fields geftand, daß Midhter 


Yames Hargis ihm $10,000 für bie 
Ermordung von James Codrell anbot, 
daß er, Fields, indeß die That nihe 
ausführen mollte, und dann Curtis, 


Lett, Abner und Smith diefelbe aus“ 
führten. 


Durch vorzeitige Grploflent 


Trei werden getödtet, und $ünfe verleht, —4— 


fi 
f 


Briftol, Ienn., 1. Juli. Im Lager 
Nr. 2 der „Walton Eonftruction 04 


erplodirte ein Dynamit-Sprengfhük 
borzeitig. 


Drei Männer wurden augenblidlih 


a 


getödtet und ganz in eben geriffen, = 


und fünf andere wurden mehr ober 

minder jchmer verleht, 
Muthmahlihes Wetter, 

Froſt aıbı’s ganz gewiß nicht, im Hebrigen — 

Wafhington, D. K., 30, 


ter für den Staat Allinois am Sor 
tag und Montag in Ausjicht: 


— 


Schön am Sonntag, aus genommen 4 


Regenfchauer und kühler im äu! 
füdlichen Theil. 
Kühler im norböftlichen Theil: am 
Montag. Regenjhauer und veränderlis 
a re i 
ür Indiana gilt im Wefen 
dazjelbe. Für Michigan —— 
ſchöne Tage. und kühlerer Sonniag n 
ſüdlichen Theil, vorausgeſ 
konſin ſoll ſchönen S 
ben Montag im ha en 
(Der Ehicagoer Wetteronfel pros 
pbegeit:) — 
Im Allgemeinen ſchön— 
Sonntag und Montag. Ein wenig 
ler am Sonntag. Beränberliche X 
Dad Thermometer: ber Ebic 
MWeiterwarte zeigte Samjtag Radhi 
tag um 2 Uhr 81 Grab im Schalt 
um 3 Uhr 82, um 4 Uhr 88, um 
Uhr hasfelbe, 


mür- | 7 Uhr 80, und um 8 Uhr 79 © 


Die niebrigfte Temperatur, 
wenige 


nah Mitternacht, bie 
Grat, um 1 und 4 Uhr Ro 
Die durhjchnittliche Tem 


wa 


— 
atur 
—DS— 


74 Grad, was 3 Grad üben u 
malen Stufe für diefen Tag 


kit, 34 Wclen in be 


Fe: 
ur 


pniag, und tr» 
ben, 3 





 Botalberictt. 
Schwere Wahl. 


Mayor erwägt Schulraths- nnd 
dere Ernennungen. 


Ein nettes „Suitem‘, 


Be 
N, “ 


Seider arbeitet’s manchmal nicht. — Ein: 
I jähriges Beftehen des Burean für Der: 
© gltungen. — Beförderungen bei der 
> Senerwehr. — Sorimer und feine Kente. 


— — — 


Morgen wird der Mayor neun neue 
Mitglieder für den Schulrath zu er— 
nennen haben, verfchiedene Mitglieder 
Für den Aufjichtsrath der ftäbtifchen 
Bibliothef und einen Nachfolger für 
eHerin Errant von der Zinilvienitlom> 
miffion, &3 heißt, daß er fich geitern 
Seine Lifte mit fünfzig Namen von An- 
"wärtern auf die verfchievenen often 
mit nad Haufe genommen hat und 
nun darüber ftudirt, Von den Edhul- 
Frathämitgliedern, deren Amtäzeit ab- 
läuft, fol nur Kommiffär O’Ayan der 
"Mieberernennung ficher fein. Als vor: 
F außfichtlie neue Mitglieder der Er- 
© ziehungsbehörbe werden Herr W. MW, 
Mid, ber im Yrühjahr im der. 35. 
= Mard ohne Glüd ala Stabtrathfan- 
 didat aufgetreten ift, und Gefretär 
e Zorkelfon vom Diftriktsrath der Bau- 
ſchreiner⸗Gewerkſchaften bezeichnet. 
Den Lepigenannten fol dem Mayor 
= der Alderman Dever fehr marm em 
 pfohlen haben. Im Uebrigen ift über 
= bie vom Mayor beabfichtigten Ernen- 
nungen noch nichts Näheres bekannt 
= und wird Beitimmtes auch nicht vor 
= morgen Abend befannt werben. 
r Getäufchtes Dertrauen. 


= Bei der Ausftellung der Bauerlaub- 
Snißfcheine, bezw. bei der Eintreibung 
"der Gebühren für diefe, verfährt man 


= in der Stadthalle nad) einem Syitem, 


"das altväterlich genanrt zu imerben 
" perbient und bon rührendem Ber- 
" trauen der Behörden zur Ehrlichkeit 
= derBauunternehmer zeugt. Leider wird 
" diefes Vertrauen manchmal getäufght. 
2 Das „Spyitem“ ift folgendes: Der 
= Schein wirb im Bauamt auögeitellt 
und dem Unternehmer eingehändigt 
" mit dem Bebeuten, daß er die Gebühr 
"an die GStabtfaffe zu entrichten 
Habe. Meiftens fommen die Unter: 
= nehmer diefer Weifung auch gemiflen- 
© Haft nach, manchmal aber — das hat 
© eine diefer Tage auf Veranlaffung von 
= Kommiffär Barten angejtellte Unter- 
 Fuhung ergeben—haben jie's zu thun 
© vergeflen, und e8 wird nun jchmer hal- 
© ten, fie nechträglich zur Zahlung zu 
© bewegen. &3 wird nun zur Berbefle- 
© rung des „Spftems“ der erleuchtete 
” Borfhlag gemacht, eine pneumatifche 
” NRöhrenleitung .zwifchen dem Bauamt 
© und ber Zahlitelle anzulegen. So ein 
” Ding, da3 dann auch mohl nad) andes 


" ren Amtslofalen ausgebehnt merben | 
- müßte, würbe auf $10,000 zu ftehen | 


— tommens' und nicht länger aebraudt 
2 merben lönnen, als das jebige Rath- 
= Haus im Gebrauch bleibt, mas mohl 
© Zaum mehr lange der Fall fein dürfte. 
© Etwas billiger würde e3 fein. den 
F Sekretär des Bauamt3 zur Einzieh- 
© ung der Gebühren zu ermächtigen. 
> Man braudte ihm nur eine Stempel» 
= preffe für $7.50 zu kaufen. Sache des 
Aubileurs wäre es, ſich von Zeit zu 
Zeit zu vergewiſſern, daß alle ein— 
gezogenen Gebühren auch abgeliefert 
werden. 
Iſt ein Jahr alt. 
> Heute vor einem Jahre ift das ftäd- 
 tifhe Bureau für Vergütungen und 
© Abgaben organifirt worden, dem als 
© Sefretär, unter der Aufjicht eines 
Stadtraihs⸗Ausſchuſſes, noch immer 
er vom früheren Ober-Baukommiſſär 
Patterſon ernannte Herr Galligan 
© vorfteht. Das Bureau hat mährend 
" feines Beitehens gegen $90,000 an 
" neuartigen Gebiihren, Bodenrenten u. 
US. mw. eingezogen, vorläufig beanitan- 
 dete Forderungen im Betrage bon 
- $110,000 ausftehen und gute Hoff: 
" nung, bedeutende Einnahmen aus Ge- 
- zechtfamen für die Legung von Ran- 
” gitgeleifen zu erzielen, die urjprüng- 
Gh „aus reiner Gefälligkeit” oder 
gegen nur nominelles Entgelt gewährt 
worden find. Das Bureau ift im 
. Befig vollftändiger Lilten von Grund- 
© befigern, bie in ber unteren Stadt 
Bau unter Bürgerfteigen für Privat- 
” aimedle benuben. Ebenjo hat e3 Liiten 
- aller Parteien, melche die Ausläufer 
von Straßen für ihre privaten Ge- 
er benugen. Auch fonftiges 
- Material, da mwerthooll gemacht wer⸗ 
"den kann, jteht ihm in Menge zur Ber: 
fügung. 
Feuerwehrleute befördert. 


Anläãßlich des Ablebens des Kapi⸗ 
> tanz George 2. Taylor vom Spriben- 
"zuge Nr. 70 hat geitern der ftellvertre- 
> tende Feuermehrcdef McDonough den 
* bisherigen Leutnant Michael Doyle 
" von ber Hafen und Leiter-KRompagnie 
Mr. 20 zum Kapitän befördert und 
"den Steiger Edward P. Die von der 
- Halen- und Leiter-Rompagnie Nr. 18 
zum Leutnant. Dohyle übernimmt bie 
En ung be3 Sprigenzuges Nr. 21, 
d an feine frühere Stelle in ber 
aten- und Leiter-Kompagnie Nr. 20 
er neugebadene Leutnant tritt. Die 
ſchiebungen, welche durch Doyles 
ort g nöthig gemacht worden 
dr, Hat McDonough geregelt tie 
Rapitän Cöntvayg vom Spribenzuge 
ernimmt an Stelle des verftorbes 
en in Taylor die yührung des 
uges Nr. 70; bas bisherige Kom= 
Conmways tritt Kapitän Schroe= 
"ber bis jeßt bie Halen- und 
Kompagnie Nr, 10 geführt bat, 
ı Kapitän D’Connor über» 
ber bisher Sees und Zeiter- 
mie Nr. 3 befi 


ber 


| 


| 
i 


Hin Sim . 


—— 


herige Führer des Spritzenzuges Nr. 
21. 


Haben ihre Leute. 


Der Kongreßabgeordnete Lorimer, 
welcher geſtern Vormittag ſeine Ver⸗ 
trauensleute vergeblich auf ſich hatte 
warten laſſen, iſt ſpät am Nachmittag 
doch hier aufgetaucht und hat dann 
mit ſeinen Freunden die Liſte von An⸗ 
wärtern zuſammengeſtellt, welche ſeine 
Faktion bei den Priämwrahlen den 
von der andern Seite empfohlenen 
Herren gegenüberſtellen wird. Wie 
man aus der Liſte erſieht, enthält dieſe 
übrigens auch einige von den Namen, 
auf welche die Mehrheitsfaktion ſich 
geeinigt hat, und zwar die des Nach— 
laſſenſchafts-Richters utting, des 
Herrn Straßheim und bes Herrn 
Smulsti. Die vollftändige Lifte folgt: 

Countigrichter — Er-Ald. Chad. 
Alling, 473 W. 22. Str, 

Nachlaſſenſchafts-Richter — Chas. 
F. Cutting, 183 S. Waller Ave. 

Counth⸗Schatzmeiſter — Chas. E. 
Randall, 4747 Champlain Ave. 

Sheriff — Chriſtopher Straßheim, 
65 Lincoln Ave. 

Countyſchreiber — Ald. Jos. Ba⸗ 
denoch, 7156 Harvard Ave. 

Kanzleivorſteher des Nachlaffen- 
chafts - Gerihts — Hermann B. 
Meyers, 776 Jackſon Blod. 

County⸗Schulſuperintendent — J. 
Porter Adams, Maywood (zur Zeit 
Leiter des dortigen Schulweſens). 

Etwelche Beſtürzung hat es im 
Lager der Lorimer-Leute verurſacht, 
daß der Abgeordnete Gade, welcher 
bisher mit Lorimer durch Dick und 
Dünn gegangen iſt, ſich zu der anderen 
Seite geſchlagen hat. Man taxirt ihn 
nun als Ratie, die das ſinkende Schiff 
verläßt. Ein zweiter Lorimer'ſcher 
Unterfeldherr, der Sekretär Mamer 
vom Staats-Obergericht, ſoll eben⸗ 
falls Miene machen, zu den anderen 
Herren über den Zaun zu klettern. 


Richter Chetlain muß zahlen. 


Richter Clifford ſprach geſtern N. 
P. Valerius 81232.40 gegen Richter 
Arthur H. Chetlain, E. B. Denniſon 
und John H. Curtis zu, den Betrag 
nebſt Zinſen von zwei von Richter 
Chetlain im letzten September ausge— 
ſtellten Schuldſcheinen über 8400 
und 83785, welche Denniſon und Cur—⸗ 
tis an den Kläger abgeſetzt hatten. 
Die Einzelheiten des Falles ſind 
fchon früher mitgetheilt worden. ; 

Morgen Nachmittag wird der damit 
beauftragte Ausfhuß des Juriften- 
bereind mit der Unterfuchung ber 
Frage anfangen, ob Richter Chetlain 
fih Durch feine Wechfelreitereien nicht 
in einer Meife blosgeftellt hat, die mit 
feinem amtlichen Anfehen unvereinbar 
ift. Die Unterfuhung wird in dem 
Amtslofale des Bundesrichterd Groß- 
cup geführt werben. 

Bon Richter MeEmen ermwirkte ge- 
ftern im Guperiorgeriht Drefte Le- 
fella, Kapellmeijter der Banda Roma, 
einen botläufigen Einhaltsbefehl, 
Laut der Klagefchrift Hätte die Kapelle 
ich im leten Sommer in Atlantic 
City, mo fie damals fpielte, dem ame- 
rifanifhen  Mufiferverbande - ange- 
fchloffen und mar dann für biejen 
Sommer einen Gaftfpielvertrag mit 
dem Inhaber eines Konzertgarteng 
auf der Gübfeite eingegangen. Gie 
lo fich auch dem hiefigen Verbande 
der Mufiter an und verpflichtete fich 
zur Einhaltung feiner Regeln, monad) 
fein Mufifer für meniger ald $22 bie 
Moche und der Kapellmeifter nicht für 
weniger als $44 fpielen darf. Nach 
Abſchluß des Spielvertrages ſoll nun 
der Vorſtand der hieſigen Muſiker— 
Gewerkſchaft die Regeln verändert 
haben, ſo daß kein Muſiker für weni— 
ger als 830 und kein Kapellmeiſter für 
weniger als 860 die Woche ſpielen 
darf. Die Banda Roma war aber ver—⸗ 
tragsweiſe gebunden, und die Folge 
war, daß die Gewerkſchaft jedes Mit⸗ 
glied um 8100 und den Kapellmeiſter 
um 8500 ſtrafte. Dieſer behaupitet, 
daß ſeine Künſtler jetzt ängſtlich ge— 
worden und mit Ausſtoßung bedroht 
ſeien, und erwirkte den Einhalisbefehl. 
Darüber wird nun morgen verhandelt 
werden. 


—— — — 
Dürfen wieder ausrufen. 


Der Polizeichef ſieht das Verkehrte ſeines 
Chuns ein. 

Polizeichef Collins hat ſeinen vor 
acht Tagen erlaſſenen Befehl, wonach 
Hauſirer nicht mehr ihre Waare aus— 
rufen dürfen, geſtern widerrufen, weil 
ſeither die Hausfrauen durch die wan⸗ 
delnden Händler beſtändig in der Ar⸗ 
beit geſtört wurden, ſein Befehl ſich 
alſo als eine Verböſerung erwieſen hat. 
Da ihm nun zahlreiche Beſchwerden 
zugegangen ſind, ſo hat er die Schrei— 
freiheit wieder in ihre ‚Rechte“ einge⸗ 
ſetzt. Damit ſind die Hauſirer auch 
ſehr zufrieden, denn ſie erſparen ſich 
manchen nutzloſen Gang und viele 
Zeit. Vor neun Uhr Morgens darf 
der Hauſirer aber ſeinen lieblichen Ruf 
nicht erſchallen laſſen, aus Rückſicht auf 
die Langſchläfer. 


— e — —— 
Sans Souci-Bart. 


Im Sarg Souci Park fpielt die Banda 
Roma täglich dor großen Menfchenmaffen. 
Geftern ift eine meue Schauftellung, „Prinzek 
Eorene und ihr Go0:-Goo:-Mädchen“, eröffnet 
worden, und im VBaubenille-Theater wird 
ein neueß Programın gegeben, bei melchem 
das Komiler- und Tänzerpaar World und 
Kingfton, der Modelleur Allen Wright, die 
Komiter Dion & fields, die Springer Rofe 
und Allis und der jugendliche Tenorift Rocco 
Nocco mitwirken. 


nn —— 
Bismard:-Garten. 


Karl Bunges —* konzertirt im Bis⸗ 
mardGarten jeden Abend bor einem äußerft 
zahlreihen und gewählten Publitum unter 
ropem Beifall. Der Aufenthalt in dem 
"hönen Gartenfofal ift an fich jchon Höchft 


—— m = —“ du Aug Dunst 
en Borträge “ ers 
einen nod) erhöhten Meiz. te — 
jeden Sonntag, auch am ittag. ein 


Konzert gegeben, 
ne 


— 33 ein Jen, 
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Boherty Areikt. - 


Hat keine Luft, fi die Finger für 
die Traction Co. zu verbrennen. 


Podſtata ſcheidet. 


Seine bisherigen Pflegbefohlenen nehmen 
rührenden Abſchied von ihm. — Mayor 
Dunne will nichts auf ſeine Räthe kom— 
men laſſen. — Sterblichkeits⸗Statiſtik. 


Straßenamisvorſteher Doherty wei— 
gerte ſich geſtern, der ‚„Union Traction 
Co.“ — in Verbindung mit den Arbei—⸗ 
ten zur Betriebsumwandlung auf der 
bisherigen Kabellinie in Blue Island 
Ave. und Halſted Str. — Erlaubniß 
zur Anlegung neuer Kurven auf der 
Kreuzung von Halſted und Van Buren 
Str. zu ertheilen. Er ſei nicht ermäch— 
tigt, ſagte er, der Geſellſchaft mehr zu 
geſtatten, als in der einſchlägigen 
Ordinanz ausdrücklich zu thun er— 
laubt wird. Er habe keine Luſt, die 
Verantwortlichkeit zu übernehmen für 
Arbeiten, die über Sonntag aus— 
geführt werden können, und die nach— 
ber rüdgängig zu machen ein jehmweres 
Unterfangen jein möchte. Die Gefell- 
Ichaft möge fich, fall3 fie im Rechte zu 
fein glaube, entweder an den Ober- 
Baufommiffür D’Connel menden, 
oder an den Spezialanwalt Filher. — 
Die Beamten der „Union Traction 
Ev." erklären, daß die Betriebs— 
ummanblung fich Ohne die Kurven und 
Rangirgeleife nicht bemerfitelligen 
laffe, und daß durch Herrn Dohertys 
übertriebene Vorficht und Xengjtlich- 
feit bie Arbeiten nur verzögert wür- 
den, während fie doc) foviel mie mög- 
lich befchleunigt werben follten. 

Dergebene Mühe. 

Richter Windes hat geftern das Ge- 
ſuch abgewieſen, welches ber: frühere 
Polizeikapitän Merſch von Evanſton 
an ihn gerichtet hatte, um womöglich 


die Wiedereinſetzung in ſeine frühere 


Stellung zu erlangen. Merſch war 
von der Evanſtoner Due 
miffion feines Poften? verluftig er- 
Härt worden, weil der gejtrenge 'PBoli- 
zeichef Froſt verſchiedene Anklagen 
gegen ihn erhoben hatte. Am ſchwer⸗ 
ſten wog darunter die, daß Merſch den 
Polizeichef angeblich über die Exiſtenz 
einer Flüſterkneipe (der von „Joe* 
Black an der Benſon Str.) hinwegzu—⸗ 
täuſchen verſucht habe. — Der Anwalt 
des Merſch hatte in ſeiner Proteſtſchrift 
von Chef Froſt als von einem „polir⸗ 
ten Anarchiſten“ geſprochen. Geholfen 
hat er ſeinem Klienten damit nicht. 
Große Anlage geplant. 

Auf Veranlaſſung des Ald. Kohout 
hat geſtern der Stadtraths-Ausſchuß 
für Vergütungen zu empfehlen be— 
ſchloſſen, daß die Weſt Taylor Str. 
zwiſchen 43. und 44. Ave. und ver⸗ 
ſchiedene Gaſſen in dem Geviert zwi⸗ 
jſchen 43. und 44. Ave. Colorado Abe. 
und den Geleifen der Chicago & Great 
Weftern Bahn für $11,042 an eine 
Gefellfehaft abgetreten werben follen, 
welche bort aroße Yabrikbauten zu er- 
richten beabfichtigt. Was für eine Ge- 
fellichaft das ift, wird vorläufig noch 
nit mit Beitimmtheit befannt ge⸗ 
geben; e3 heißt aber, daß e3 fi um 
die „American Tobacco Co.“ handle. 


Rührender Abfchied. 


Dr. Podftata, der bisherige Vorfte- 
her der Countyanftalten in Dunning, 
hat geitern biefen Poften aufgegeben, 
um als Leiter ver dortigen Staat3- 
Srrenanftalt nah Elgin zu überjie- 
deln. Als Dr. Popdftata fich geftern 
bon feinen Unterbeamten verabjchie: 
bete, jagte ihm einer von biefen, daß 
ihn jemand in dem Empfangszimmer 
zu fprechen wünfche. Als er fich dann 
borthin begab, fand er dort gegen 
hundert Infafjen der Srrenabtheilung 
vor, die ebenfall3 von ihm Abfchied 
nehmen und ihm banfen wollten, für 
Alles, was er ihnen Gutes eriiefen. 
Ein gemiffer Williams trat ald MWort= 
führer der Kranten auf und verficherte 
Herren Podftata, daß er und alle feine 
Reidenögefährten ihn am liebften nad) 
feinem neuen Wirkungsfreife beglei= 
ten würden. Die Sranten jtellten fich 
dann in Reih’ und Glied, marfchirten 
an Dr. Podjtata vorbei und taujchten 
im Vorübergehen Hänbebrüde mit 
ihm. — Dr. Pobftatad Nachfolger, der 
Dr. Wilhite aus Knoroille, Ya., wird 
feine Stelle erft am 15. Xult antreten. 
Zwei Wochen Zeit hat ihm der Coun= 
tyratH zur Bemerkftelligung feines 
Umzugs zugeftanden, als er geftern 
bie Ernennung be Herrn beftätigte. 
— Auf Empfehlung des Präfidenten 
Brundage beauftragte geftern der 
Countyrath die Bildhauerfirma Beil 
& Hermant (früher Beil & Mau) 
mit der Ausführung einer Granit- 
gruppe: „Die Arbeit zu Waffer und 
zu Lande”, meldhe über dem Elart 
Str.-Eingang bes neuen County-Ge- 
bäubes angebracht werben Toll. 


Hält zu feinen Räthen. 


Der Mayor ift darauf aufmerffam 
gemadht worden, daß die verfchiebenen 
Spezialanwälte, bie in Verbindung 
mit Straßenbahn = Angelegenheiten 
und auf feine perfönliche Veranlaf- 
fung in ben ftäbtifden Dienft aufge- 
nommen mworben find, fich für ihre 
fragwürbige Thätigteit jehr anftändig 


‚bezahlen laffen. Wenn fie ber Sik- 


ung eines Stadtraths⸗Ausſchuſſes 
beiwohnen, ſo koſtet das mindeſtens 
325, und 825 pflegen ſie auch zu be⸗ 
rechnen, wenn ſie eine Beſp 

mit dem Mayor, mit dem Korpora⸗ 
tionsanwalt Lewis oder mit dem Ver⸗ 


fehrö-Superintenbenten Doty gehabt 
Bus 
Bi Ben ni, m Ha ee 


— Sountagpon, Chicago So 


2 


zufuhr nach Weit Pullman auf 


ne nn game 


Stadt könne fi damit tröften, daß 
der anderen Seite ihre Rechtsberather 
noch weit höher zuftehen fommen. 
Daß: die Sondetanmwälte eifrig nad 
Schabentrfagprogeffen gegen Stra⸗ 
Benbafn-Gefellfhaften angeln, ver: 
übelt ihnen der Mayor meiter .nicht. 
Sie Hätten fi ja nicht verpflichtet, 
ihre Zeit ausfchliehlich der Stadt zu 
mwibmen. - Daß einige bon bem- Herren 
als Elägerifche Anmälte. in Prozeffen 
auftreten, die gegen bie Stabt fchive- 
ben, verargt ihnen-der Mayor aud 
nit. E83 würden das wohl Klagen 
fein, jagt er, die fon» angejtrengt 
waren, ehe die Herren von der Stadt 
angeftelt wurden. Er mwerbe feinen 
Unklagen gegen einen feiner Käthe 
Beachtung fchenten, jagt der Mayor, 


* * * 1 w € 
folange fie nicht in die reguläre Form | Hesu ca 29 umd 60 Jabren...195 


von Anſchuldigungen wegen Verſtoßes 
gegen den Standeskomment gekleidet 
und ſchriftlich eingereicht werden. 
Der unacht ſame MeMahon. 
Weil er durch unachtſames Zu— 


‚man Abpofater anftelft, fo müffe-man | Jahre ift 
-fie auch bezahlen, meint et, und bie 


| 
| 


drehen von Ventilen neulich dem Des | 


lang. bie 
ift ber 


zirt Pullman einen Tag 
Maflerzufuhr abgefperrt hat, 


tag, den 1. Ialt. 1906, 


ber Zahl der Todesfälle zu berzeich- 
nen gewejen. Was die Krankheitsur- 
fachen anbetrifft, fo Haben’zehn davon 
weniger [hlimm gehauft alö im Vor⸗ 
jahr, andere zehn aber um fo bösar- 
tiger. Nachitehenb folgen bie verglei- 


chenden Tabellen mit den näheren 


Angaben über die Gefammtzahl ber 
Todesfälle und deren Vertheilung auf 
Geſchlechter, Altersklaſſen und Todes⸗ 


urſachen: 
Für die Woche: 
3. 233. -1. 
Juni uni Juli 
Geſammtzahl der Todesfälle 176 VE 135 
Säbrlihe Sterbligfeitsrate, * 2 
+ 


er 
Nach Geſchlechtern: 

Männlich " 238 

Weiblich 185 
Nah Altersklaffen: 

Unter 1 Jahr 89 
twilhen 1 und 5 Jabren 

wilden 5 und 20 Jabren.... 46 


11.49 
267 
173 


60 
33 
at 
eber 60 ale 
Hauptfächliche Todesurfachen: 
Alite Eingemweidefrantheiten.. 29 
Schlaafluß 12 
Briabt'fhe Nierenfrankheit..... 40 
Luftröhren-Entzündung 9 
Komtntfunt 
e 


Auffeher William MeMahon in der | Seisft * 


Waſſerwerks⸗Abtheilung für Ausdeh— 
nung des Röhrennetzes für zehn Tage 
vom Dienſt ſuspendirt worden. Ehe er 
feine Strafe antrat, brachte er's durch 
eine ganz ähnliche Unachtſamkeit fer— 
tig, den Bezirk Weſt Pullman eben⸗ 
falls für einen Tag um ſeine ohnehin 
ſpärliche Waſſerzufuhr zu prellen. Er 
wird nun, ſobald er ſich wieder zum 
Dienſt meldet, wohl auf 30 Tage ſus⸗ 
pendirt und der Zivildienſt-Behörde 
zur Entlaſſung vorgeſchlagen werden. 
Geſtern ſind übrigens endlich Vorkeh— 
rungen getroffen worden, die Waſſer—⸗ 
ein 
den vorhandenen Bedürfniſſen entſpre— 
chendes Maß zu bringen. Der Druck 
in den dortigen Röhren, welcher bis— 
ber nur 5—12 Pfund betrug, ift auf 
37 Pfund erhöht worden. 

Binnen Kurzem wird mit ber Ar— 


| beit an dem Einlaß-Tunnel begonnen 


merben, ber vom Fuße der 63. Straße | 


aus zwei Meilen mweit unter dem See 
hinweg bis zur Saugftelle gegenüber 
dem Tyuße der 68. Straße gebaut mwer- 
ben fol. Diefer Tunnel erhält einen 
Durchmeffer von 14 Fuß und wird 
ber größte feiner Art werben. 


Fertig zur Ablieferung. 


Mayor Dunne und Stabtfchreiber 
Anfon find geftern mit der Unter» 
zeichnung der Pfandbriefe fertig ge= 
worden, welche — ala lehte Serie der 
bor einigen Jahren befchloffenen An- 
leihe von %$5,000,000 zum Zimede 
dauernder Verbefferungen — nun 
mehr ‘an bie Merchants’ Loan and 
Truſt Co. abgeliefert werben, melche 
die ganze Ausgabe, übernommen hat. 


Sterblichfeits: Statiftif. 

Nah dem Ausmeife - des Gefund- 
heitsamtes hat e& in voriger Woche 
mwieber über. fünfzig. Tobesfälle ; mehr, 


ala in: ber Woche vorher gegeben. Eine | ü 


verhältnigmäßig. große Zunahme, a 
beſonders die Rubrik lat 

ber“ auf. Im Monat Yuni war bie 
Zahl der Todesfälle um 614 geringer 
als im Mai und fie hat Ti auch um 
einige Buntte niedriger geftellt, ala im 
Juni vorigen Jahres, mad — den in- 
zwifchen erfolgten Zumah3 an Bepöl- 
ferung in Betracht gezogen — einen 
nicht unbeträchtlihen Rüdgang in der 
Sterblichfeitärate bedeutet. — Für bie 
erſten ſechs Monate des laufenden 
Jahres ſind im Geſundheitsamte 616 
Sterbefälle mehr gebucht worden, als 
in der entſprechenden Periode des vo— 
rigen Jahres. Die Zunahme entfiel 
hauptſächlich auf die „höheren Alters⸗ 
Haffen“; in der Wltersflaffe 1—5 


Raudes,. biulendes, 
juppiges Eczema 


Sal eher einem Stüde rohen Kleiiches, 
als einem menihlihen Weien ähnlich — 
Aerzte nutzlos — Heilfame Linderung 
und erſter wirklicher Schlaf in Wochen 
nach der erſten Anwendung, ſodann 

— — 

Schleunige Kur durch 

Cuticura⸗Heilmittel 
— — 


„Worte können das ſchredliche Eczema 
an dem ich litt, nicht beſchreiben. Ich 
war beinahe eine lompakte Maſſe offener 

Wunden von Kopf zu 

zu Yuß und jah einem 
b Stüde rohen fyleiiches 
ähnlicher, als einem 
menjhlichen Weien. — 
Blut und Eiter quol« 
len auß einer großen 
Wunde auf meiner 
Kopfhaut, don unter 
ben Fingernägeln und 
nahezu meinem. ganzen 

: Körper, und jedes Haar 
auf meinem Kopfe fiel mir aus. Ich konnte 
mich nicht jegent, denn meine Kleider pflegten 
an der rohen und blutenden Haut zu leben, 
0 daß ich vor Schmerzen aufjchreien mußte. 

ein Arzt that fein Beites, aber mehr und 
nr berihlimmerte fich mein Zuftand. Ih 
ielt mein Leben bereits für bermwirkt und 
ehnte mic nach dem Tode zur Beendigung 
meiner entjekli Qualen. 

„Meine Schwiegermutter bat mich inftän- 
dig, Guticura zu verfuhen. Ich prach 
dies, hatte * keine Hoffnung auf Gene⸗ 
ſung. Aber welch' wunderthätige Linderung 
mir nach Anwendung von Cuticura⸗Salbe 
zu Theil wurde! Dieſe kühlte die blutende 
und judende Saut und verſchaffte mir den 
erſten wirkl Schlaf ſeli Sie 
wirkte fo am, wie Eis auf eine brennens 

: 3 -mit warmem ⸗ 
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Für den Monat: 


Juni 


1906 
Gefammtzahl d. Todesfälle..1947 
Jährl. Slerblichkeitsrate, 
BER DDR, ieeessemsenihe 11 
Vach Geſchlechtern: 
Mãnnlich 
Weiblich 
Nach 
Unter 1 Jahr 350 
wifden 1 und:5 Nabren.. 1 
vlgen 5 und 20 Nabren.. 
wilden 20 u. 60 Nabren.. 
eber 60 Jahre 3 
Hauptfädl. Todesurfahen: 
ar. Ginneweidefrankheiten.. 
Swlagflu 8 
Bright ide Nierenkrantheit.. 17 
Luftrößren-Entzündung .... _3 
Schwindſucht 


e 
Krämpfe 
Diphther 
Sean 
nflueng 
Sisihlag 


ag . 
Nerbentrankheiten 
ungenentzündung 


Typhus 

Unfälle u. Gemalttbaten.... 
Keuchhuſten 1 
Alle and. Todesurfaden.... 442 


Yür das halbe Yahr: 
19 
Gefammtzahl der Todesfälle 


0 
efam Ä 14524 
Sährlide Sterblichleitärate, 
a san etarenne 14.29 
ſchlechtern: 


u 
wilden 1 und 5 Jahren 
wilden 5 und 20 Jubren 
wilden 20 und 60 Jahren 
eber. 60 Jahre 
Hauptfähl. Tobesurfachen: 
Alute Gingemweidelrantheiten....... 704 
Erlagftub . — 3 
Br g3 he Nierenfranideit 
% töhren-Entzündung ..... 
Schwindſucht 
Krebs 


u 
"Unfälle u. Gemaltthaten.....er.... 
Keuchduften . 60 
Alle ‚anderen Tobesurfadhen...... „. 9213 


— — 
Durchaus nicht vorſchriftsmäßig. 


Kommiſſär Bartzens Leute finden baufällige 
Mauern und verſperrte Rettunssleitern. 


Faſt jedes große Geſchäftshaus 
und jede Fabrik im Haupigeſchäfts— 
viertel machen ſich der Verletzung der 
Bauvorſchriften ſchuldig und haben 
eine ungenügende Anzahl Treppen 
und Retlungsleitern. Auch verſperrte 
Durchgänge wurden von den ſtädti— 
ſchen Bauinſpektoren in Dutzenden 
von Gebäuden gefunden. Die Vor— 
ſchrift, wonach Wegweiſer nach den 
Rettungsleitern angebracht werden 
müſſen, wird faſt durchweg verlegztt. 
Baukommiſſär Bartzen iſt nun ent- 
ſchloſſen, die Vorſchriften ſtrenge 
durchzuführen, und die Inſpektion er—⸗ 
ſtreckt ſich daher auf jedes Großge—⸗ 
ſchäft und jede Fabrik. 

In dem Wm. Grace gehörigen Ge— 
bäude 22 Lale Sit. wurde geſtern 
bon den Inſpeltoren fejtgeftelli, daß 
ber obere Theil einer Brandmauer fi) 
um achtzehn Zoll.verfhoben bat und 
jeden Augenblid einftürzen mag. . Der 
Kommiffär gab dem Bejiger auf, bin- 
nen. 24 Stunden die Mauer jtärfen 
zu lafjen, andernfall® werde das Ge- 
bäubde gefperrt werben. Auch muß 
Grace die Kefjelanlagen im. Kellerge- 
ſchoß abſperren laſſen und bie Hinter- 
treppe freilegen. 

Reid, - Murdoh & Eo., 1 bis 17 
Market Str, wurden angemwiefen, bin- 
nen breißig Jagen noch eine eiferne 
Rettungsleiter an ihrem Gebäude an- 
zubringen. et ift für bie Hunderte 
bon Angejtellten der Firma nur eine 
borhanden. Die Befiter der Gebäude 
95 bis 97 Wafhington Str., 24 Late 
Str. und 98 bis 100 Dearborn Str. 
müffen eine zweite Treppe bauen und 
ben Zugang zu den Feuerrettungslei- 
tern ‚freilegen. a 

Der Baufommiffär Hat ftrengen 
Befehl gegeben, ihm jede Berlegung 
ber Bauorbnung fofort zu berichten, 
damit er Abhilfe jchaffen fann. Die 
Theater und großen „Officegebäube“ 
bat er bereits infpiziren lafjen. 


Eine Räubergeihidte, 


Ein junger Hoczeitsfandidat fommt hinter 
fbwedifhe Gardinen, 

Der 19jährige Maner Kuleifch er⸗ 
zählte der Polizei geftern eine Räu- 
bergefchichte. Gerade Habe er bie 
Wirthſchaft von Altmaier de Dankſch, 
517 Milmautee Abe, mo er Schant- 
wärter ift, fchließen wollen, ala zwei 
Banbiten 


und den Raub, $150 


| zei angeblich in Kutetich’s 
Erz >. etſch's Zimmer, 


Ave. Er hatie heira- 
then 


eur nn nn 


eine-Abnahme-. vop 246 in: 


— — 


Er verurſacht große Aufregung in 
Dat Park und Harlem. 


Bit zwei Kinder. 


Frank Balinski muthmaßlich verunzlückt 
oder ein Selbitmörder, — Florence Wood 
gefunden. —Mionatsbericht des Koroners. 
— Es muß „annerfch“ werden. 


Ein toller Hund verurfachte geftern 
Nachmittag beträchtliche Aufregung in 
Dat Park und Harlem. Er jchnappte 
nach allen ihm begegnenden Perfonen, 
bi zwei Kinder und wurde nad) lan= 
ger Haß von Harry Bybom, Polizeis 
fapitän in Harlem, erfchojjen. 

Die Opfer find: 


George Willis, fieben Jahre alt, Nr. 


157 Carle Ave, Harlem; Bifje an 
Bruft, Unterleib und linter Hand. 

George Lyndon, bier Jahre alt, Nr. 
200 R. Elmmood pe, Dat Bart, 
wurde in die Unterlippe und die Nafe 
gebiſſen. 

Der kleine Lyndon ſpielte auf dem 
Hofe der elterlichen Wohnung, als er 
von dem Köter angefallen wurde. Sein 
Geſchrei brachte die Mutter und Nach— 
barn zur Stelle. Der Hund riß aus 
und lief, von einer ſtetig wachſenden 
Menge verfolgt, durch Dat Part nad 
Harlem, wo er zur Strede gebracht 
wurde, nachdem er ben fleinen Willis 
und fünf Hunde gebiffen hatte. Lebte- 
te murben bon Poliziften erfchoffen. 
Die Kinder befinden fich in ärztlicher 


1 Behandlung. 


Ter Sall Balinsfi. 


Die Leiche des geftern aus dem | 


Fluſſe gezogenen Frank Balinski iſt 

am Nachmittag von dem Koronersarzt 

—* Warren H. Hunter geöffnet wor⸗ 
n 


Der Arzt machte ſpäter folgende 
Angaben zur Sache: „Die Poſtmor—⸗ 
tem⸗ Unterſuchung hat ergeben, daß der 
Tod durch Ertrinken verürſacht wurde. 
Die Wunde am Rücken iſt auf die Wir— 
kung des Waſſers zurückzuführen. Sie 


ift nicht tief und wurbe wahrfeheinlich | 
durch einen Gegenjtand im Waffer, der 


duch die Strömung gegen die Leiche 
getrieben wurde, verurjacht.” 
Hatte gebummelt. 

Die Polizei hat ermittelt, daß Ba- 
linsti am Dienftag Vormittag gegen 
elf Uhr entlaffen wurde. Er zog feine 
Löhnung, bejuchte dann mehrere 
Wirthichaften und war, ala er zu 
Haufe eintraf, anfcheinend angefäu- 
felt, Abends. befuchte er eine —8* 
dete, im Haufe Nr. 473 Eliton: Une. 


so | mohnhafte Familie. Doc hielt er fich 
dadınux Frze Beitauf, " Er, mar 


J mar. angeblich 
betrunken, als er ſich um acht 


Kapitän Barcal {ft der Auficht, da 
ber Mann. verunglüdte . oder aber 
Eelbftmord . beging. 

Slorence Wood aefunden. 

Der Photograph B. 3. Bhelps, Nr. 
593 Galifornia Ane., theilte  geftern 
ber Polizei mit, daß ein junges Mäbd- 
chen, auf das bi3 in die Eleinjten Ein 
zelheiten die von der vermißten FFlo- 
rence Wood gelieferte Bejchreibung 
paßt, fi am Montag mit einer 
Freundin in feinem Atelier photogra= 


phiren ließ. Sie habe ihre Mdreffe ala | 


Tlorence Wood, Bloomington, UL, 
angegeben. Die Freundin gab an, M. 
Eizler zu heißen unb in Hampfhire, 
So, mohndaft zu fein. - 

Am Dienftag jeien die Mädchen 
miedergelommen und hätten fich bie 
Probebilder angefehen, ihre Auswahl 
getroffen und erfucht, bie fertigen 
Bilder ihnen unter den angegebenen 
Adrefjen zuzufenden. 

Der Vater der Vermißten ift in 
Kenntniß geſetzt und erſucht worden, 
ſich die Photographien anzuſehen. 

Die Eltern des Mädchens erhielien 
geſtern Abend eine Depeſche von Ver—⸗ 
wandten, der gemäß Florence in 
South Haven, Mich., weili. 

Der Vater des Mädchens erhielt ge 
ftern eine Depefhe von James Eurtis, 
einem früheren Nachbarn der Familie 
Wood, die befagte, daß er Florence 
borgejtern in South Haven gefehen ha- 


‚be. Er machte fich fofort auf den Weg 


und fand feine Tochter in einem Hotel 
in South Haben, two fie Arbeit gefun- 


ben hatte. Water und Tochter werben 


Beute hierher zurüdfehren. 
Aus dem Koronersamt. 


Dem geftern vom SKoroner Hoff: 
man veröffentlichten Monatsbericht 
emäß wurden dem Koronersamt im 
onat Juni weniger Todesfälle ge⸗ 
meldet, als in irgend einem anderen 
Monat diefes Jahres. Die Gefammt- 
zahl der gemeldeten Yälle beziffert 
fi auf 273; beträgt alfo 73 weniger 
ala im —* Mai. 
Selbſtmord verübten 33 Perſonen 
ri * 12 ** Sri '9 
ur rhängen, urh Crirint 
und 5 burdh Gift. a er 
Durch Kraftwagen famen fünf Per: 
fonen um’3 Leben; ber Eifenbahnmo- 
lo forderte 19 Opfer; Gtraßen- 
he ag Tob bon 
O0 Berfonen; überfaßren 
und getöbtet wurden 3; ermorbet 12; 
ertrunten find 14; erflidt 10; burc 
Sturz famen 27 um. 
Im Harniſch. 
Collins war 


Poligeiche 


wollen, beſaß aber lein Geld. dig und ohne 
ſitzt er. e er a Er 


vbers, 
37 j: abfihiebete, nachdem er geäußert hatte, : 
33.| nah Milmautee le zu wollen. :' 


Spezielle Bargaius 


— in — 


Ruppert’s 
heißen Wetter-Schuhen. 
$3.00, 3:50 und $4. i 
Lan „lgmerge” Eoface >n 
— ie 

sono en . der: 82. 
Kühl wie im Keller: 
Läden of⸗ 

fen Mitt 

mod den 

ganzen! 

Tag. Laden | 


Nr. 2, Clark u. Harrifon Str., offen 
jeden Sonntag bis 7 Uhr Abends. 


nen damit beauftragt haben, aus 
ſchließlich auf die ſtrenge Durchfüh—⸗ 
rung der vorerwähnten Verfügungen 
zu achten und Uebertreter ohne Gnade 
einzulochen. 

Geſtern war der erſte Tag, an dem 
es Händlern geſetzlich erlaubt war, 
harmloſe Feuerwerkskörper zu verkau⸗ 
fen. Sie dürfen dieſen Handel bis in 
die Mitternacht des 4. Juli betreiben. 

„Wir werden jeden Händler verhaf⸗ 
ten und auf ſeine ſtrenge Beſtrafung 
dringen, der ſogenannte Spielzeug⸗ 
waffen oder gefährliche Feuerwerkskör⸗ 
per verlauft,“ ſagte der Polizeichef ge⸗ 
ftern Abend, „Wir werden nad Kräf- 
ten die Kinder por Schaben bewahren 
und dafür jorgen, daß be Mayors 
Eriaß bis auf den Buchjtaben befolgt 
wird,“ 

Derbotene Frucht. 


Der 2Sjährige Albert Wafhom und 
feine Nichte Emma Wafchom, bie, mie 
berichtet, auf Veranlaffung von Her: 
mann Waſchow, Danpille, Ill. einem 
anderen Onkel des Mädchens, in der 
Herberge Nr. 266 Grand Ave. verhaf⸗ 
tet wurden, ſind geſtern von Richter 
O'Donoghue den Großgeſchworenen 
überwieſen worden. 
geblich in wilder Ehe. 

— — — 


Biel Larm um Nichts. 


Erand im Bundesgebäude verurſacht un⸗ 
nöthige Aufregung. 

Im Erdgeſchoß des Bundesgebäus 
des brach geſtern Abend gegen ſieben 
Uhr Feuer aus. Man muthmaßt, daß 
ein Funke von einem Dynamo ab— 
ſprang und in einen Oeltopf fiel. Es 
theilte ſich dann einem Haufen Keh— 
richt mit. Als der Rauch durch zwei 
elektriſche Fächer durch die offenen 
Fenſter gerrieben wurde, geriethen die 
Pafſſanten und die Gäſte des Great 
Northern- und des Grace-Hotels in 
fieberhafte Aufregung. Sie glaubten, 
daß vielleicht das ganze Gebäude in 
Flammen aufgehen werde. Inzwiſchen 
traf die Feuerwehr ein. In wenigen 


Hallet Euch kühl | | 


€ 


4 
⸗ 
J 


— 


Sie lebten an⸗ 


Augenblicken war der Brand gelöſcht. 


Er hatte keinen Schaden verurſacht. 
Im Keime erſtickt. 


Ein überheizter Ofen verurſachte ge⸗— 
ſtern Nachmitiag im Erdgeſchoß der 
Wohnung von John Hanſelmann, Nr. 
874 Weit Superior Straße, ein Feuer, 
das gelöfd;t wurde, nachdem «3 $15 
Schaden angerichtet hatte E3 Mar 
Papier in Brand gerathen, und die 
Flammen hatten fi der hölzernen 
Mandverkleidung mitgetheilt. 

— — — e ) — 


Graͤßliches Eude. 


Der Verunglückte iſt der Sohn eines Poli⸗ 

zeiſergeanten. 

Henry, der 15jährige Sohn des 

Sergeanten ohn Lafe von ber Be- 
zirföwahe an Deering Str, murde 
gejtern Nachmittag von einem Lait- 
ubrwerf von bem Trittbreit einer 

I fahrenden Halfted Str.-Elel- 

trifehen abgeftreift und erlitt Verleg- 
| ungen, denen er mwährenb ber Yahıt 
I nad dem Hofpital in der Ambulanz 
erlag. 

Die por den Laftwagen gefpannten 
Pferde fcheuten, nahdem das Unheil 
angerichtet war, und brannten durd. 

| Die yolge war, daß der Name des 

Kutſchers nicht ermittelt werben 
fonnte; auch nicht, wer feine Arbeitge⸗ 

ı ber find. 

Der linfall ereignete fih an 44. 

"und Halfte Str. Henry ftand als 

Elert in Dienften der Firma Armour 

& Eo.. Die Leihe murbe nad der 
‚ Wohnung der Eltern gefhafft. 

Kam unter die Räder. 

Beim PVerfude, an Bloomingdale 
Road fich auf einen Zug ber Chicago, 
Milmaute & St. Baul-Bahn zu 

fhwingen, glitt geftern Abend ber 

| neunjährige Steven Komalsti, Nr. 152 

| Bloomingbale Road, aus und fiel un- 
| ter die Räber, bie ihm das linfe Bein 

ı zermalmten. Das verlegte Glied wird 

| wahrfcheinfih amputirt werden müf- 
| fen. Der Berunglüdte fand Aufnahme 

m St. Elifabeth-Hofpital. 


Bon der Bike übermannt 


An einer Chicago Ave.-Elektrifchen 
fiel geftern Nachmittag ber i 
Arbeiter Otto Hermquiſt, Nr. 18 Mil⸗ 
ton Ave. von der Hite übermannt, 

| pon feinem Sit, als die. Car die May 

| Str. erreiht hatte. 

! einer Ambulanz nad dem St. Elifa- 
beth-Hofpital gefhafft. Sein Zur 
ftand gibt zu teinerlei Befürdhtungen 
Beranlaflung. 


Unbefannter verunglädt. 


Ein etwa 23 Yabre alter unbelann- 
' ter Mann ftürzte geftern Abend. über 
! da& Geländer por dem 


Ave. in ben und 


Er 'mwurbe in: 


‚700 Ehi- 





Lotalbericht. 
Benorfleßende Vergnügungen. 


Hente und. demmädhft ftattfindende 
Bereinsfefte. 


- 


Beamten-Znftallteung. 


Große Seier des Ordens der Hermanns: 
Ihweftern. — Sommerfefte des Nordweft- 
und des Schwäbifchen Frauenvereins. — 
Shälepitnit der Ehiah Turngemeinde. 


— 


Der Nordweft-: Grauenberein 
hält am heutigen Gomiias in dem großen 
und jchattigen Elmtree Grove ein Pitnit ab, 
tvelches den Bejucern Gelegenheit bietet, ſich 
auf's Beſte zu amüſiren. Daß es der Vers 
ein verfteht, feine Gäjte auf das Schönfte zu 
unterhalten, hat er bei früheren feftlichteiten 
ftets beiviefen, und auch zu diefem Pilnif if 
ein ausgefuchtes Komite erwählt worden, um 
Alt und Yung, Groß und Klein, recht ver: 
gnügte Stunden zu bereiten. Unter Anderm 
wird ein großes Preistegeln veranftaltet 
werden, "bei dem jchöne Preife zur Vertheis 
lung fommen, auch hat das Komite für den 
inneren Menichen beftens Sorge getragen 
und für Doppelte Fahrgelegenheit gejorgt. 
Der Feftausjchuß beiteht aus den Damen Kas 
zoline Kraufe, Präjidentin; Anna Rebenftod, 
Marie Butenihen, Tora Wied, Magdalene 
Tride und Hulda Müller. 

Sm RolijeumsAnner, Wabajh Ave und 
15. Straße, werden am heutigen Sonntag 
die 270 Beamten der fämmtlihen 18 Logen 
des OrdenßS der Sermannsjihmes 
ftern mit Öffentlicher Feier in ihre Aem⸗ 
ter eingeführt werden. Nach der Feier fin⸗ 
det Konzert, Unterhaltung und Se ftatt. 
Der Drden hat fo umfafjende Vorbereitun: 
gen jomwohl für die Feier wie für die gefellige 
Unterhaltung getroffen, daß die Veranftals 
tung ein Olanzpunft in der Geihichte des 
Ordens zu werden verſpricht. U. a. wird 
Frau Minna Schmidt einige ihrer ſo belieb⸗ 
ten Tänze aufführen, und an unrerhaltens 
den DVorträgen verjchiedener Art wird fein 
Mangel fein. Die Feier beginnt um 2 Uhr 
Nachmittags, der Eintritt ift frei, Garde: 
tobe fojtet 10 Cents. 

Am heutigen Sonntag feiert, wie all: 
jährlich), der Schwäbiſche grauen 
verein fein Sommerfeſt in Hoerdts 
Grove, Ecke Belmont und Weftern Avenue. 
Die Beranftaltung wird, wie nicht anders 
zu eriwarten, wieder fehr gemithlich werden. 

Der. Verein "hat aud) diesmal jchöne, werth: 
volle Kegelpreife ausgefegt, an einem guten 
Tröpfle wird eS nicht fehlen, und an fchmwä: 
bifhen Nationalgerihten und delitaten 
Zwiebelkuchen auch nicht. Die Schwäbinnen 
werden in ihrer maleriſchen Volkstracht er— 
ſcheinen, der „Schwäbiſche Sängerbund« 
wird feine Lieder erſchallen laſſen, eine gute 
Kapelle wird zum Tanz aufſpielen, und die 
Kinder werden um 35 Uhr zum Reigen an: 
treten und bejchenft werden. Das fyeft be= 
ginnt um 1 Uhr, Eintrittsfarten toften 25 
Cents. 

Der Weftjeite Sangertranz hält 
am heutigen. Sonntag ſein diesjähriges 
Piknik in Becker's Grove, 22. Str. und Jo⸗ 
liet Road, ab. Der Verein, einer der ältes 
ften Gefangvereine der Südweftjeite,. bethei= 
ligt fih) Ende Juli am großen Sängerfefte 
des .nordweftlihen Sängerbundes in St. 
Paul. Um die Bummelfajje für diefe Reife 
zu ftärken, erlaubt fi der Verein alle 
Freunde zu diejem Pitnit einzuladen. Einen 
jeden Bejucher. wird ein vergnügter Tag im 
Freien zugeſichert. Volfsbeluftigungen aller 
Art, jowie ein großes Preiskegeln, jind auf3 
Befte von einem bewährten Komite vorberei⸗ 
tet, das ſich aus folgenden Sängern zuſam⸗ 
inenjetts- YA. Heim, Chas. Gottfjhalt, Chr. 
Alfgaier, E. Bartelt, 2. Peters, oe Lehm: 
tuhl, U. Sellin, ® Opit, 9. Oottigalt, 
Chas. Staiger und Wr. Herrmann, Der 
Eintrittöpreis ift auf nur 15 Gent3 feftge- 
jest. Um zum Grove zu gelangen, benuße 
man die Garfield rg biS zur 52. 
Ave. dann die KaGrange = Xinie oder die 
LaGrange - - Douglas Park-- Hochbahn bis 
zur 40. Ave., dann die LaGrange-Linie, oder 
die 22. Str.: Linie bis zur 40. Ave. und 
dann die LaßrangesLinie bi zum Grove, 

Ant heutigen Sonntag veranftalten der 
Deutjihe Krieger = Verein von 
South Chicago und der Verein 
deutfdher Veteranen bon Chicago 
ein gemeinfchaftliches Nitnit und Sommer: 
nachtsfeft im Worlds Fair Grove, Stony 
Aland Ave. und 67. Str, Sübdende des 
Jadjon Parks. Diefe beiden Vereine. er 
freuen fich eines großen Freundeskreiſes, und 
ihre Fefte find ftetS genuß- und. erfolgreich 
verlaufen. Ein erfahrenes Komite hat Vor: 
bereitungen getroffen, um die Theilnehmer 
nach jeder Richtung hin zufriedenzuftellen. 
er wird ein Preisfegeln und Preisjchießen 

ftattfinden, und die lieben Kleinen iverden 
mit Gefchenten überrafcht erden. Der 

Kriegerverein South Chicago wird in South 

Chicago eine Straßenparade als Einleitung 
zum Feſte veranſtalten. An der Spitze des 
Feſtausſchuſſes ſtehen Präſident Martin Gaß, 

Sekretär Hans Borg und Schatzmeiſter Wil⸗ 

helm Bartelt. Das Teft beginnt um 1 Uhr 

Nachmittags. Der Eintrittspreis beträgt 25 

Gents die Perion. 

Ein großes Schiler-Pilnit gibt heute die 
Chicago Turngemeinde in Walfhs 
Grove. Die Schüler der Turnfchule der Ge: 
meinde werden mit ihren Angehörigen und 
Hreunden zweifellos einen jehr angenehmen 
Tag: verleben, da alles dazu Erforderliche 
von fundiger Hand vorbereitet worden ift. 
Man fährt mit der Bommanpille-Linie bi3 
zum Gndpunft und geht dann drei Blods 
weftlich bis zum Teftplag. 

Am kommenden Sonntag 
der Schweizer - Klub 
bund in Hoerdt3 Grove, Belmont und 
Elybourn Ave., ein großes Piknik, verbun⸗ 
den mit Preisfegeln. Das Komite hat bie 
umfaffenditen Vorbereitungen getroffen; eine 
ganze Anzahl befonder:r Vergnügungen 
fteht auf dem Programm, insbejondere ein 
großes Preisfegeln, wobei ſehr werthvolle 
Geld-, ſowie geſchmackvolle andere Preiſe zur 
Vertheilung kommen. Die verſchiedenen 
landsmänniſchen Vereine haben ihre gütige 
Mitwirkung zugeſagt und werden die def: 
lichkeit durch Hübjche Liedervorträge verf 
nern helfen. Ein flottes Orchefter wird 
tanzluftigen Befucher befriedigen. Alle mit 
glieder von Schweizer-Bereinen haben freien 
Eintritt bei Vorzeigung von Abzeichen. 

Die vier populären Gejangvereine Groß 
Part» Liederframy, Hatugdris 
Sängerbund, Late View - Mäns 
nerhbor und Rothbmänner Lieder 
franz veranftalten am fommenden Sonns 
tag einen gemeinjamen Ausflug nad dem 
reizenden Cedar Lafe, Indiana. Die urges 
müthliche und fidele Gefellichaft, das ſchöne 
Neifeziel und die Billigfeit der 80 Meilen 
langen, interefjanten Fahrt werden zmeifels 
108 viele Naturfreunde veranlajjen, ji den 
Ausflüglern anzufhliegen. Die Sängerfahrt 
ftelft einen prächtigen Genuß in er Be > 
bung in Aussicht. Fahrkarten koften für 
twachjene nur 50 Cents, für Kinder unter 13 
Jahren 25 Cents. Die Abfahrt erfolgt vom 


beranftaltet 
Sänger= 


2. Str.:Bahnhof um 9, 9:30, 10:30 und 1 


Sein zweites großes Pilnit und — 


nachts feft, verbunden mit Preiskegeln 
Herren und Damen und Beluſtigungen a 
Art veranſtaltet der Oeſterreichiſch— 
Ungarijhe Militär - Kranten- 
Unterftügungsperein von Chita 
go am kommenden Sonntag 
Grove, 2494. Lincoln. Ave: (Bowm 
Das Krane, Präf. Geo, 
Nik. Juen, Keller, R. 
MWeneich,. hat * Vorbereitungen —— 
um den Gäſten gemütglige — Er 
reiten. Xidets find zu im 
—— — ei ‚108. 

‚ Halſted Str., 
Mve., jowie an der Rafie, 4 


* 


eh 


in. Brubps: 


Tg fFeft beginnt um 2 "Uhr Nachmittags. 
PVerfon; eine Dame in Herrenbegleitung frei. 

Anı kommenden Sonntag feiert der 
Viltoria Herren: und Damen-Unterftüs 
sungsverein im Gurela = Park, Ede Irving 
Park Biod. und Bernard Str., fein diesjäh— 
riges Pilnit. Preisfegeln, Sadlaufen, Tanı 
und andere Beluftigungen ftehen auf dem 
Feftprogramm, und der aus den Herren 
Badmann, Buehl, —2*—— und Haag be⸗ 
ſtehende Feſtaus ſchuß verſpricht den Theil⸗ 
nehmern ein gemüthliche8 Sommervergniüt- 
gen. Die Irving Park-Linie führt direkt 
zum Feitplak. 

Nähften Sonntag. feiert die Deutjde 
Gilde BorwärtsNr, 1, Grand Guild 
of America, ihr neuntes großes Pilnit und 
Sommerfeft im Erzelfior Part an Irving 
Park Blyd., nahe Eiſton Ave. Außer einem 
großen Preisfegeln ür 22 und Damen 
werden große wie Heine Bejucher allerlei an= 
dere hübfche Beluftigungen finden: und Ges 
legenheit haben, fich prächtig zu amiüfiren. 
Der Anfang des Tyeites ift auf 12 Uhr Mit: 
—— feſtgeſetzt, der Eintrittspreis auf 25 


Die Großbeamten de Deutjihen 
Ordens Harugari werden am fome- 
menden Sonntag Nachmittag in Schönhofens 
großer Halle, Ede Milwautee und Aihland 
Ande., die Inftallirung der Beamten der Lo: 
gen vollziehen, welche den erſten Diftrikt der 
Nordweftjeite bilden, nämlid) Golumbia=Lo= 
ge Nr. 178, Humboldtsxoge Nr. 420, Phö- 
nix⸗Loge Nr. 661, Wilhelm Tell: Loge Nr. 
194, Hoffnung: Loge Nr. 439, Wafhington- 
Loge Nr. 555 und. Edelweiß: doge Nr. 655. 
Der Feier, welche: öffentlich ift und um 3 
Uhr beginnt, wird Tanz folgen, Bei dem 
hohen Anjehen, welches der finanziell äußerft 
günftig geftellte und an Mitgliedern reiche 
Orden in allen deutfchen Kreijen genießt, 
unterliegt e8 leinem Zweifel, daß das Teit 
nit nur von fämmtlihen Mitgliedern der 
beteiligten. Logen, fondern auch von zahl: 
reihen anderen Orbensmitglievern und 
Sreunden des Ordens befucht werden wird, 
Die Zeremonie der Inftallirung bietet gro: 
Bes Anterefie, und für einen großen Erfolg 
:des gejelligen Theils des eites hat der Aus: 
fhuß aufs Befte gejorgt. 

Ein großes Pilnitf Veranftatiet der Yfas 
bella = yrauenberein am Montag, 
dem 9. Auli, in Beder& Grove. Der Beginn 
des Seftes ift auf 10 Uhr Morgens feitgejekt, 
damit die Theilnehmer das PVergrrügen den 
nanzen Tag lang ausfoften können. Daß jie 
Vergnügen md gerftreuung in Fülle finden 
werden, dafür hat ein tüchtiger Feftausjchuß 
dur) umfaffende Worbereitungen gejorgt. 
Eintrittsfarten .koften 25 Cents. Nach dem 
Park gelangt man mit der LarangesLXinie, 
die man von 40. oder 52. Ave. am benukt. 
Zum erfteren führt die Ogden Ape.:Linie, 
zur legteren die Garfield Part: Hochbahn, Die 
12. Str. und die 22. Str,:Linie, 

Die Logen Aurora Mr 614 und 
Bella Donna Rr. 700 vom Orden der 
Ehrenritter und Damen feiern am Sonn: 
tag dem 15. Juli. gemeinfam ein großes 
Pifnit und Sommernadtsfeft in Eberts 
Grove, 3563 Ridge Blod., Rogers Part. Ein 
großes PVreistegeln und Belu igungen aller 
Art für Groß und ‚Klein find auf dem feit- 
programm, das an Neichhaltigkeit und Ab- 
wechslung nichts zu mwünfchen übrig läßt. 
Das Teft beginnt um 10 Uhr Vormittags, 
der Eintrittspreis beträgt 25 Cents die Per: 
fon. Nah Cberts Grove gelangt man mit 
der EpanftonsLinie, mit der man bis Pratt 
Ave. fährt. Von dort liegt der Part zei 
Blocks weſtlich. 

Das grohe Volksfeſt der Plattdeut⸗ 
ſchen Gilden, veranſtaltet von derPlatt⸗ 
deutfchen Großgilde der Ver. Staate::, findet 
am Sonntag und Montag, dem 15. und 16, 
Auli, in Brands Park ftatt und wird fich 
auch diesmal tmieder, wie in früheren Aah: 
ren, durch Großartigfeit und Fülle der Ver: 
anftaltungen auszeichnen, die e8 zu einem 
echt deutfchen Voltsfeft im beften Sinne des 
Mortes machen werden. An beiden Tagen 
wird eine aus 26 ber beften Mufiler zujam: 
mengefjegte Kapelle fonzertiren, ber, Park 
wird ſelbſtberſtändlich prächtig geſchmuck 
und beleuchtet ſein, Geſchenke werden an die 
anweſenden Kinder vertheilt werden, und 
Volksbeluſtigungen für Jung und Alt ſind 
maſſenhaft in Vorbereitung. Beſonders her⸗ 
vorzuheben ſind zwei große Bauernhochzei⸗ 
ten, die mit dem ganzen ländlichſittlichen 
Glanz und Pomp gefeiert werden follen, fo: 
wie ein echt deutfcher Bauerntrug mit Bau: 
erngruppen in ländlichen Driginaltoftümen. 
Der Teltausfhuß macht außerdem geheim: 
nißvolle und höchft fpannende Andeutungen 
über eine Ausftellung des „größten Wuns 
der8 der Neuzeit, Da’ der Eintrittspreis 
auf nur 25 Cents bemefjen ift, dürfte das 
Gaflungsvermögen des ihö.en, an Elfton 
und Belmont Ave. gelegenen Parls an den 
beiden eittagen ftart auf die Probe geftcht 
werben. 

Ein großes Schtwabenfeft feiert am Sonn: 
tag, dem 15. Juli, der Shwäbiide 
Unterftügungs = Berein in Bru= 
dys Grove, Bowmanville. Der Feſtausſchuß 
hat ſich alle Mühe gegeben, dieſes Feſt in 
freier Natur zu einem echt ſchwäbiſch-ge— 
müthlichen zu machen, und u. A. auch ein 
großes Preiskegeln mit verlockenden Preiſen 
auf Das Programm des Tages geſett. Er 
ſichert allen Beſuchern einen genußreichen 
Tag und ladet alle Mitglieder nebſt Freun— 
den und Bekannten ein. Das Feſt beginnt 
um 2 Uhr Nachmittags, der Eintritt koſtet 
25 Cents für die Perſon. Die Bowmanville⸗ 
Linie fährt direkt zum Feſtplatz. Die Leis 
tung bes fyeftes Tient in den Händen ber 
Herren K. Roenig, Ph. YJungel, R. 
ftept, 2. Wirth, Ch. Kraus, F. Koettier, W. 
— G. Seeger, R. Epple, Ch. Klepjer, 

A. Haafe und A. Kirjchmer. 


Die Humboldt =» Loge Nr. 4 ber 
Der. Hertha = Schweftern von Ylinois hält 
am Sonntag, dem 22. Juli, ihr erftes gros 
Bes Pilnit in —* Papes Grove, Ecke 77. 
Ave. und 12. , Harlem, ab. Der aus 
den Damen Sutih, Ihlenfeid, Goldmann und 
Sanders beſtehende Feſtausſchuß hat ſchöne 
Preiſe für die Wettſpiele von Jung und Alt 
und gute Tanzmuſik beſorgt, vorzügliche Er⸗ 
friſchungen werden ebenfalls zur Stelle ſein. 
Der Verein gibt ſich der Hoffnung hin, daß 
nicht nur die Mitglieder, ſondern auch die 
vielen Freunde und Freundinnen der Loge 
vollzählig. an dem Feſte theilnehmen werden. 
Diefes beginnt um 1 Uhr Nachmittags. Der 

eftplat ift mit allen Linien, die mit der 

ldheim⸗Linie in Verbindung ſtehen, oder 
mit der Garfield Park-Hochbahn leicht zu 
erreichen. 


Eine viel Vergnügen verheißende Dam—⸗ 
pfer⸗Exkurſion nach Michigan Tity veran⸗ 
ſtaltet de Turnverein Vorwärts 
am Sonntag, dem 22. Juli. Der prächtige 
neue Dampfer „Iheodore Roofevelt“ wird 
die Theilnehmer über den See nah dem 
pübjhen Ausflugsort befördern, und bie 
Bahrt und den Aufenthalt dort für Alle jo 
angenehm wie möglid zu machen, ift das 
unermüdliche Beftreben des. Erkurfiong- Aus: 
fhufles. Die Anfahrt erfolgt um 9:30 Mor: 
ee bon der Elart Str.:Brüde aus. er 
arten für den billigen Preis von 75 Cents 

et Erwachjene und 40 Cents für Kinder 

ind in „Old Duinch Nr. 9°, LaSalle' und 
anbolph Str. und bei Auguft Benz, Ran: 
dolph und Dearborn Str., zu haben. 


— pn 
Neue Kirche in e in Evanſton. 


In den nächſten Ta Tagen wird an der 
Hinman Avbe. und Lee Str. in Evans⸗ 


ton mit dem Bau der neuen Kirche der 


Stk Luke's Gemeinde begonnen wer⸗ 
ben. Die Geſammtkoſten werden ſich 
auf $100,000  ftellen, und deshalb 
wird borläufig nur ein Theil bes 
Baucs vollendet werben, mit 500 Si- 
plähen. Wenn ’erft mehr Mittel zur 
Verfügung ftehen,‘ fol der MWeiterbau 
erfolgen. — ihrer endgiltigen Voll⸗ 
ei wird — 800 ana 
enthal ten.. 


ſondere 


gleiche Zeit verheirathet. 


2 ehren: 
; ‚verlegt, Er 


Bierte Zulisfgeier in Evanfton. 


Umzug, Seftreden, Pifnik 'und Seuerwert 


das Programm. 


In Evanſton wird heuer der 4. 
Juli nach einem beſonderen Pro—⸗ 
gramm gefeiert mwerben. Alle Ge- 
Ihäfte werben gejchlofjen fein. Am 
Vormittag wird ein Umzug aller ge- 
merffchaftlichen und anderen Vereine 
unter Betheiligung einer Abtheilung 
Truppen bon Fort Sheridan vom 
Hauptplaß vor der Stabthalle über 
bie Ridge Ape., Dempfter Str., Hin- 
man Xpe., Davis Str., Chicago Abe., 
Emerfon Str, Sherman. Ave. und 
Gentral Str. ftattfinden, allwo, in der 
Nähe der Bahngeleife, ein Pitnitplat 
angelegt morden ift. Die Gefhäfts- 
leute werben fi mit Schaumagen am 
Umguge betheiligen. 

Auf dem Pilnikplaß erfolgt bie 
Auflöfung des Zuges, und dann wird 
ein aus Gefang, Blehmufit und 
ben beftehendes Programm abgemidelt 
werden. Die Redner merben fein 
Bürgermeifter Barker und der frühere 
Bundesfenator Atkinfon. Prof. Eum- 
nod bon der Northmeftern Univerfität 
mird die Unabhängigfeitserflärung 
verlefen. $m Laufe des Nachmittags 
werden allerlei Bolfsbeluftigungen 
veranftaltet merben,. und Abends 
— die Feier mit großem Feuer⸗ 
werk. 

— ——— —— 


Ortsgruppe Chicago. 


Zweig des Deutſchnationalen Handlungsge· 
hilfen⸗Verbandes hier im Entitehen. 


Unter den deutſchländiſchen kauf— 


männiſchen Verbänden nimmt heute 
der deutſchnationale Handlungsgehil-⸗ 
im Sabre | 


fen-Verband, gegründet 
1893, mit feinen 80,000 Mitgliedern 
bie erfte Stelle ein. &3 find auch ſchon 


verbände gegründet worden, und ein | 
folcher ift zur Zeit auch hier im Ent- 
ftehen begriffen. Herr Dito Wende, 
60 Caf Str., gibt bereitmwilligit jeden 
gewünfjchten näheren Auffchlup. 

Der genannte Verband hat für | 
bie Hebung de3 Gehilfenftandes in | 
Deutichland fehr viel gethan und fich | 
zu einem Faktor ausgewachſen, mit 
melchem bie Stegierung und der Reichs 
tag rechnet, deffen Mitglied übrigens _ 
der Vorfteher des Verbandes ift. Die 
Ausdehnung der Sonntagsrube, die 
Einführung des 8 Uhr Ladenfchluffes 


in ben Gemeinden, bie Errichtung der | 


faufmännifchen Schiebägerichte, Die 
mefentliche Verbefferung des ftaatlichen 
und de3 Bmangsverficherungsmeieng | 
find Erfolge des deutjchnationalen 
Handlungsgehilfen = Verbandes und 
werben al3 folche anerfannt. Ferner 
bat der Verband eine Reihe von Wohls 
fahrtseinrichtungen gefchaffen, melche |: 
ihn vor allen anderen ähnlichen Ver= 
einigungen auszeichnen. Darunter ift 
in erfter Linie zu nennen: Verſiche⸗ 
rung gegen Stellenloſigkeit, eine bes 
Darlehen-Kaſſe, koſtenfreie 
Stellenvermittelung und koſtenfreier 
Rechtsſchutz, ſowie eine Krankenkaſſe, 
für welche der Verband jetzt auch die 
Giltigkeit der Verſicherung von im 
Ausland lebenden Mitgliedern an— 
ſtrebt. Außerdem erhält jedes Mit- 
glied eine vorzüglich geleitete Yachzeit« 
Ihrift unentgeltlich geliefert. 


Ferien:Kolonie, 


Wird am Tienflag wieder in Epanfton er- 
öffııet werden. 


Am GSeeufer auf dem Gelände der 
Northmeitern-Univerfität in Epanfton 
wird am Dienftag das Lager „Good 
Will“ eröffnet werden, meldhes Müttern 
und ihren Kindern aus den Chicagoer 
Armenpierteln einige Tage der Erho- 
lung in frifcher Quft bieten fol. Das 
Lager ift auf hundert Gäfte eingerich- 
tet. Deren Auswahl ift dem Bureau 
ber Vereinigten Mohlthätigkeitsgefell- 
fchaften überlaffen worden, an melches | 
arme Frauen fich menden mollen. | 
Die Epanftoner 
bringen in erfter Linie die Gelbmittel 
auf für die Erhaltung des Lagers, die 
Bemirthung und Unterhaltung feiner 
Säfte, mit Baden, Filchen, Bootfah- 
ren, auch verfchiedenartigen Unterricht. 
Das Unternehmen ift jet fieben Jahre 
alt; im nächften Jahre muß dafür ein 
anderer Pla gefucht werben, mweil bie 
Säfte den Univerfitätsbehörben zu viel 
Lärm madıen. 

— — ee 


Das liebe Geld. 


Iſt John Stonitiſch im Stande, ſein Ver 
mögen felber zu verwalten ? 

Kohn Stonitih, 79 Elifton Ave., 
hatte unlänaft $20,000 von feiner 
Mutter geerbt und fich um etwa bie 
Sein Bruder 
Peter beantragte nun geftern im Nach— 
laßgericht, für ihn einen Vermögen? 


berwalter zu beftellen, denn John fei. 


nicht im Vollbejit feiner Geijtesträfte 


und jchmebe in Gefahr, fein Vermögen ' 


einzubüßen. Namentlich gefällt bem 
Antragjteller nicht die yreundfchaft, 
welche ein gemiffer Timothy Mahoney 
für John Stonitjch zeigt, und er be- 
hauptet, die Freundjchaft gelte weniger 
dem Bruder, als deffen Gelbe. 


Nach nur kurzer Berathung erklär- 


ten die Gefchmworenen, vor denen bie | 


Sache verhandelt wurde, daß. Yohn 
Stonitf$ nicht die ‚geeignete Perjon 
für Verwaltung. feines Habe und 
Guts ſei. Aohns Anmalt beantragte 
daraufhin eine nochmalige -VBerhand- 
lung, und hierüber. wird Nachlaßrich⸗ 
ter CTutting am nächſten Samſtag ent⸗ 
ſcheiden, d. h. gegebenen Falls einen 
———— ——— 


Hinuntergeſtoßen. 


"An ber Halteftelle an der Weftern 
Ave. wurde geftern Abend bon einem 
Pfeiler der: —— Chas. Dem, 
735 Weit Monroe Str., vom Tritt 
ned Wagens eines { Dem ber Se 


Kirchengemeinden | ; 


Stanley Kmelif von ———— Steold |. 
ſehr ſchwer vermeſſert. 

Als der 2 Jahre alte Stanley 
Kmelit geſtern Abend auf dem Wege 
nad) feiner Wohnung, 897 N. Wood 
Str.,: an dem Haufe . 910 R. Wood 
Str. vorbeiging, murbe .er von ſechs 
dort mürfelnden jungen Strolchen 
umringt und aufgeforbert, jeine 


Baarſchaft auszuliefern. Deſſen wei⸗ 


gerte er ſich, und im nächſten Augen⸗ 
blick erhielt er mit einem Meſſer ei⸗ 
nen Stich hinterm rechten Ohr in den 
Kopf. Kmelit ſtürzte ſofort beſin— 
nungslos nieder, die Mordbuben lie— 
fen davon und ein Augenzeuge holte 
die Polizei. Der Verletzte wurde nun 
ins St. Eliſabeth-Hoſpital geſchafft, 
wo eine Unterſuchung ergab, daß der 
Stich ihm ins Gehirn gedrungen war 
und daß der Unglückliche eine Gehirn⸗ 
blutung erlitten hatte. Er liegt im 
Sterben. Die Polizei verhaftete ſpäter 
William Reich, 21, Frank Hubeck, 17, 
Erick Mundt, 17, Henry Grogg, 16, 
Stanley Novak, 17 Jahre alt, doch be— 
ftritten fie, etwas von bem Vorfall zu 
wiſſen. Sie wollten jedoch ihre Woh- 
nung nitht angeben.. Die Polizei er= 
wartet, heute ein Geftänbnif von ih- 
nen zu erlangen, und glaubt, daß einer 
ver fünf Gefangenen ber Thäter ift. 
Sense 


Der fommende Statlongreh. 


Mit dem Derfauf von Sahrfarten wird am 
11. Juli begonnen. 


Vom 14. bis 16. Juli findet be- 
fanntlich in Buffalo der jährliche Kon- 
greß des norbamerifanifchen Sfatver- 
banbdes ftatt. Der Chicagoer Verband 
hat mit der Grand Trunk-Bahn Ver—⸗ 
einbatungen getroffen für die Beförbe- 


rung feiner Mitglieder und Freunde | 
an bielen Orten im Ausland Zmeig- s a 5 


‚ auf einem Sonder=Zug, welder ben 
Bahnhof an Dearborn und Polt Str. 
am freitag, dem 13, Juli, Abends 8 
| Uhr verläßt. 
Der Chicago Skat-Verband wird 
| mit dem Verkauf von Yahrlarten nach 
Buffalo und zurüd und mit dem Re= 
| fersiten von „Bullman Bertd3* am 
ı 11. Zuli, Nachmittags 3 Uhr, beginnen 
ı und damit fortfahren mährenb brei 
| Tagen in „Duincy No. 9“, Ede Ran- 
dolph und La Ealle Straße. Der 
Preis für die Rundreife ftellt fich auf 
ı $9.45. Auswärtige Statfpieler, mel- 
| che ich den hiefigen auf der Yahıt an- 
ſchließen wollen, fünnen ihre Beftellun- 
; gen rihten an Y. M. Barth, „Quinch 
Nr. 9", Randolph und La Salle Str. 


Im Sqylammaſſel. 


Alteiſenhändler Israel macht ein ſchlechtes 
Geſchäft. 


Der Alteiſenhändler Meyer Jsrael, 
752 N. Halſted Str., ſitzt unter der 
Anklage der Hehlerei. Et ſoll Meſſing⸗ 
röhren im MWerthe von $350, melche 
aus der Boynton’fhhen Fabrik, 70 La 
Salle Ape., geftern Nachmittag von 
abe Einbrechern geſtohlen worden 

aven dieſen abgekauft haben. Gera⸗ 


de Bat v“ dafür bezahlt, als Polizeis | 


fergeättt ‚Benrfall eintrat. Die Diebe 
dan nun ſchleunigſt Reißaus. 


Aus Eiferfucht. 


Die zo⸗jährige Jeſſie Jenkins von einem 
Hausgenoſſen tödtlich verletzt. 


Bon ihrem Hausgenoſſen, dem 
Holzverarbeiter P. J. Rourke, 529 W. 
Madiſon Str., wurde die Ojährige 
Stejfie Jenkins, weil fie einen anderen 
Befucher empfing, aus Eiferfucht ge- 
ftern Abend in den Unterleib gejtochen 
und töbtlih verwundet. Die Jenkins 
wurde ind County-Hofpital gebracht, 
und der Thäter wurde verhaftet. 

— — — 
Das Wetter im Juni. 


Die Durchſchnittstemperatur war 
im verfloffenen Monat um 2°/,, Grab 
ı höher als im Juni 1905. Der Regen 
fall betrug 1.87 Zoll gegen 3.27 Zoll 
im felben Monat ded Vorjahres, in 
dem ed an elf Tagen regnete,: während 
e3 im bverflojfenen Monat an 13 Tas 
gen regnete. Ym Juni 1905 war bie 
böchfte. Temperatur, 91 Grad, am 6,, 
die niebriafte, 41 Grad, am 2. zu. vers 
zeichnen; im verfloffenen Monat hat- 
ten wir am 28. und 29. 91 Grad Hibe, 
am 11. 51 Grad. Jm: Juni 1905 be- 
trug die Durchfchnittstemperatur 65 
Grad, im verfloffenen Monat 67°/,.- 


Berdienter Beamter geftorben. 


Im St. Anthony-Hofpital, Ede 19. 
Str. und Douglas Boul., ift geftern 
nach) langem Siehthum Dabid Hyland 
geſtorben, der vieie Jahre lang den 
berantwortlichen Poften des ſtädnſchen 
Hilfs-Elektrikers bekleidet und lange 
Zeit hindurch den Alarm⸗ Telegraphen 
der Feuerwehr und des Polizeideparte⸗ 
ments unter ſeiner Aufſicht gehabt hat. 
Hyland, der nicht verheirathet war, 
wohnte mit ſeiner Schweſter im "Haufe 
Nr. 1009 Park Ave. Er wurde vor 
etwa einem Yahre frank und hatte-fich 
feit dem 19. Januar in dem genann- 
ten Hofpital befunden. Das Begräb- 
niß erfolgt: morgen. 


Aungeblicher Zechpreller. 


Der in Los Angeles wohnhafte J. 
W. Lane wurde geſiern auf Veranlaf⸗ 
ſung des Leiters des Great Northern 
Hotels ‚verhaftet, wo Lane’ mit feiner 
drau eine Woche lang gewohnt und 
eine Rechnung von über $40 gemadt 
hatte. Am Mittwoch follen er undyrau 
Lane „gerüdt” fein, ‚bie Polizei ftöberte 
das Paar aber in’einem Kofthaus auf 
der Nordjeite auf. ‚Frau Lane iſt nicht 
verhaftet worden. 


—— 
Opfer feines —ãe 


"Der 88jahrige Geo. Berthofer 800 
en —— 
ion | 


es Was > Gents Kaufen, 


Wißt Ahr, daß bie Telephon: 
Gebühren nah Drten in. zehn 
Countie3 um Chicago jelten über 25 
Gents betragen? 

hr könnt fogar Late Geneva für 
nur 50 Gents erreichen, ‚und. fomeit 
mweitlich bis Nodford und Cedar Late, 
fübmeftlich für bebeutenb meniger. 

hr könnt Geld fparen durch den 
Gebrauch’ des Zelephons für Euer 
Gefhäft, wenn Ahr nur zmei oder 
drei Leute an einem heiken Montag 
Morgen fprechen braucht. 

E3 fpart.Zeit und die Bahnfahrt 
und Yhr geniekt einen meiteren Tag 
ber Ruhe und des Sports. ihr be- 
nöthigt die Kraft, die Ihr jetzt ſpart, 
nädften Winter, menn das Gejichäft 
blüht. 

Steber Gent, der jet in Lanbluft 
und Bewegung im Freien angelegt 
wird, Bringt große Dividenden und 
beffere Gefundheit jpäter. 

CHICAGO TELEPHONE CO. 

203 Waihington Str., Chicage. 


Das Turnfeft eröffnet. 


Soutb Chicago bietet den Turnern ein bes 
geiftertes Willkommen. 


Einen begeifterten Willtomm fan 
den in dem fejtlich gefhmücdten South 
Chicago die Turner und vie Turn 
ſchweſtern des Turnbezirks Chicago, 
der dort geſtern Abend ſein 19. Be— 
zirksturnfeſt eröffnete, welches erſt am 
Mittwoch Abend mit einem großen 
Feuerwerk und allgemeinem Volksfeſt 
ſein Ende nehmen wird. Mit fliegen— 
den Fahnen und klingendemSpiel rück— 
ten geſtern ſchon vom frühen Abend an 
die Aktiven verſchiedener Vereine in 
die Feſtſtadt ein; die Nachzügler wer— 
ben ſpäteſtens heute Vormittag erwar—⸗ 
tet. In der prächtig geſchmückten 
Halle des South Chicago-Turnver⸗ 
eins, welcher Gaſtgeber bei dieſem 
Turnfeſt iſt, wurden die Ankömmlin— 
ge willkommen geheißen und ihnen eine 
nicht unerwünſchte Stärkung verab— 
reicht. Während der techniſche Aus— 
ſchuß und die Kampfrichter in der 
Turnhalle eine letzte berathende Sitz— 
ung abhielten, vergnügten ſich die 
Turner und ein guter Theil der Be— 
völkerung von South Chicago bei ei— 
nem Gartenkonzert. Die Aktiven leg—⸗ 
ten ſich aber beizeiten aufs Ohr, denn 
heute heißt es, Mann für Mann bei 
der Stange zu ſein. 

Das Programm für heute lautet, 
wie folgt: 

5.00: Reveille. 

7.00: Frühftüd. 

8.00: Maflenproben der Aftinen, 
Damen und' Bären. 

9.00: Abmarfch vom Zeltlager zum 
Sammelplaß für den Treitzug. 

10.00: Beginn des Treitzuges durch 
bie Hauptjtraßen der Stadt, 

12.30: Mittageffen. 

2.00: Beginn bes DBereins-MWett- 
turnen3.der. Damen- und Alterö-Rie- 
aen; Spezial-, Volf3- und Gruppen- 


und Mufter-Turnen; Preisfingen, ber. 


eingeladenen Gefangpereine, ufto.. ..;:. 

5.00: Maflenübung der obligato- 
rifhen Stab-, Hantel- und Freiübun⸗ 
gen der Aktiven, Damen- und Alter3- 
Hafen. 

6.00: Abendeffen. 

8.00: Geiftiged QTurnen im ‚Calu- 
met-Theater, wie Preisfingen, Steg- 
reifreden, Deklamationen uf. 

Das folgende Programm ift für das 
Galumet-Theater in Ausficht genoms 
men: 


. QDuberiure \ 
. Lebendes Bild: „Bater Jahr und feine 
Jünger in Amerifa“, mit Gefang. 
yeltred e Carl "Bmwanzia von Ottawa 
affendor von 100 Stimmen 
Calumet Gefangberein. 
. Breis-Dellamiren (don nicht mehr denn 


e 5 Minuten.) 
bnienreigen.. .Mädchenklaffe T. B. Eiche 
Jetzt ſchwin⸗ 


.wineta“, „Die — 
gen wie den. Hut‘ 
Eee ee South Thbicano Männerdor 
8, —— (bon je 10 Minuten.) 


Orcheſter 


Schweizer —— — 
0. Zambourintanz.. — — Eiche 
yramiden Zög Eiche 

inalter. ———— ge zZ. = Eiche 


——ı — 


Die Lehrerpräfungen. 


Bunderte von Anmeldungen. — Arbeit und 
Deranügen. 


In den Sculrathiräumen an ber 
Madifon und Dearborn Str. mimmel- 
te e3 geftern von Lehramtstandidaten, 
melde fi zug Theilnahme an ber 
Montag und Dienftag in der Richard 
E. Crane-Hochſchule ſtattfindenden 
Prüfung von Lehrkräften nelden woll⸗ 
ten. Die Theilnahme iſt an Zeugniſſe 
über Studien und praktiſche Lehrthä— 
tigkeit geknüpft. Die Zahl der Anwär— 
ter geht in die Hunderte. 

Etwa die Hälfte der ſechstauſend 
Chicagoer Volksſchullehrer benutzt die 
Sommerferien zur Fortſetzung der 
Studien an Univerſitäten und anderen 
Lehranftalten. Von den übrigen ma= 
chen viele eine Reife nach Europa. 

Die Schulvorfteher, welche Farmen 
befigen, wie Albert Stevenfon von der 
Lincoln und Leah von der YBurley: 
Schule, hulbigen dem Aderbau; Wm. 
%.Bogan, Schulfuperintendent der Ye- 


' rienfchulen, hat fich geftern mit Frl.‘ 
Elizabeth Shelleyg vom Seminar ver: | 


heirathet, mas am Donnerftag aud) 

ber Direftor der Geminar-Fortbil- 

dungsſchule, Fred S, Sargent, ge— 

than hat. Seine Ausefloählte tft eben 

falls- eine Lehrerin am ftäbtifchen Se- 
| minar, Frl. Laura Sanborn. 


Bom Schlag gerührt. 


Dr. George 8. Salter, 3750 Grand 
Boulevard, einer der älteften und be- 
fannteften Zahnärzte von Chicago, 


| fürzte geftern Nachmittag auf ber 


» Halteftele an Wabafh 
Avenue und Randolph ‚Str. vom 
Schlag gerührt tobt zu Boden. Er er- 
reichte ein Alter von 65 Jahren. Dr. 
Salter und feine Frau mollten morgen 
nad: Buzzarbs Bay abreifen, um bort 


— mit Verwandten den Sommer zu ver⸗ 


New York wohnte. 


‚Moor 


er 


Piebevolt 


Entzieht der Mutter wegen dem 
Sohne die Stüte. 


Klagt gegen beide Gatten, 


Dem erften madht fie das Kind ftreitig, nnd 
ihre zweite Ehe hält fie nicht für vollgil- 
tig. — Küfferei auf dem Kirchenchor und 
mit Hodyihülern. — Derfchachert. 


Infolge eines Ablommens zmijchen 
den Anmälten der beiden Parteien 
wurde geftern mit Zuftimmung von 
Richter Mad der Prozeß der Frau 
Anna Hurft-Qom auf bedingte Schei- 
dung von Thos. F. Low an den Ap- 
pellhof vermwiefen. Low foll ein 
Sahreseinfommen von $25,000 Haben. 
Er wohnt im Stratford Hotel. Dem 
Protofoll wurde ein Brief einverleibt, 
welchen Lom am 28. Mui an jeinen 
Sohn Francis gerichtet hatte, und ber 
folgendermaßen lautet: 

„Dein lieber Sohn! Deine Mutter 
hat ein Verfahren gegen mid eingelei- 
tet, welches Dich zwingen mag, in Zu— 
funft wegen Deiner Bezüge Dich aus- 
fhlieglih an fie zu wenden, wenn jie 
die Klage nicht fofort fallen läßt. Ich 
habe heute ein Zeftament gemacht, in 
dem ich weder ihr noch ihren Blut3- 
verwandten etwas auäfege. Diejes 
TIeftament bleibt beitehen bis zu mei- 
nem Xode, e3 fei denn, fie zieht bie 
Klage zurüd und verabichiedet ihre 
räntevollen Anmälte. Es thut mir 
leid, mein Sohn, daß ich die Dir 
fchreiben muß, aber Deine Mutter 
muß fi} von mir leiten laffen und 
nicht von jenen, melche ihr und Dir 
auf Lebenszeit Schaden zufügen. Jh 
mwerbe fein Geld mehr fenden biß bie 
verrückte Klage eingeftellt forben ift.“ 

Die Eheleute Low haben in Nem 
York geheirathet; der Sohn bejucht 
feit einigen Jahren eine Schule in 
Ne Kerfey, mährend Frau Lom in 
E&3 find ihr vor=- 
läufig $500 den Monat Nährgeld zu= 
gefprochen worden. 

Derimwidelte Derhältniffe. 

Die vermwidelten ehelichen Beziehuns 
gen der Frau Edith Edmanfon-Elover 
Maren gefiern wieder einmal in Ridh- 
ter Walters Gerichtähof Gegenitand ei- 
ner Verhandlung. Frau Elover fuchte 
nämlid um Scheidung bon Alfred 
Elover nad. Gleichzeitig jollte vor 
Richter MeEmen über den Streit zivi- 
[chen ihr. und ihrem erften Gatten Ed— 
ward Edmanfon über die Obhut ih- 
res bdreifährigen Kindes verhandelt 
erben; diefe Verhandlung wurde aber 
bi3 Dienftag berfchoben. 

Frau Elover begründete ihr Gefud 
um Scheidung von ihrem zweiten Gat- 
ten mit dem neuen Gefeh, welches Ge- 
ſchiedenen die Wiederverehelichung 
während eines Jahres verbietet. Sie 
war im März 1906 von Edmanſon 
geſchieden worden und hatte am 20. 
Dezember Clover heirathen wollen. Im 
Heirathslizensamte hatte das Paar 
dann erfahren, daß es ein Jahr warten 
müſſe. Von befreundeter Seite war 
dem Brautpaar nahegelegt worden, ſich 
in St. Joſeph, Mich., zu verheirathen. 
Das hatte es auch gethan, und der Ad⸗ 
vokat Frank Snite hatte es dorthin 
begleitet. Die Frau hegte ſpäter aber 
Zweifel, ob dieſe Ehe geſetzlichen Be— 
ſtand habe und trug daher auf Schei— 
dung an. Richter Walker behielt ſich die 
Entſcheidung vor. Der Advokat Snite 
iſt jetzt mit Lulu Pennington verlobt, 
der geſchiedenen Frau Clover. 


Die Liebe auf dem Kirchenchor. 


Nachdem vor Richter MeEmen ge— 
ftern des Langen und Breiten über die 
Klage un? Gegentlage der Cheleute 
Biolette und Alfred Zange auf Schei- 
dung verhandelt worden war, vecjchob 
der Richter feine Entfcheidung bi3 zum 
nädjiten Samftag, obwohl die Anmwälte 
beider Parteien mit der Bewilligung 
bes Gefuches der rau Lange einver- 
ftanden waren und fich bereit erklärten, 
die Klage des Gatten zurüdzuziehen. 
Der Richter hatte jedoch feine Beden- 
ten, weil er die Scheidung auf ben 
Grund der Graufamteit hin hätte be- 
willigen müffen, und dann hätten bei- 
de Eheleute das Recht.gehabt, nach ei- 
nem ahre mwieder-zu heirathen. Damit 
mar er aber nicht einverftanden. 
„ch meine, e3 follte ihnen nic;t.ge- 
ftattet fein, ſchon nach ſo kurzer Friſt 
wieder zu heirathen,“ ſagte er, „und ich 
glaube, daß ich, nachdem mir alles Be- 
weismaterial unterbreitet worden iſt, 
auch ein Wörtlein ſollte mitreden bür- 
fen. Ich habe mir bereits eine Anſicht 
gebildet.“ 

Der Richter wollte aber trotzdem ſei⸗ 
ne Entſcheidung nicht ſofort abgeben. 


Frau Lange war von ihrem Gatten 
bezichtigt worden, mit Cheſter Chal— 
lenger, dem Dirigenten des Chors der 
Methodiſten-⸗Episkopalkirche am Hum⸗ 
boldi Park, auf zu vertrautem Fuße 
zu ſtehen. Sie ſingt in jenem Chor, 
und die Zeugen in dem Prozeß waren 
fammt un» fonder3 Mitglieder der ge- 
nannten Gemeinde. Bon Zeugen wurde 
Frau. Lange als ein „Flirt“ Hingeltellt, 
eine Dame alfo, die gerne mit Män- 
nern liebäugelt. Challenger joll fie jo- 
gar am Zage ihrer Hochzeit mit Zange 
gefüßt haben. Andere Zeugen behaup- 
teten, daß Frau Lange fi au von 
Mitgliedern eines Verein? von Hod-= 
ſchülern der Northweſt⸗ Diviſion⸗ Hoch⸗ 
ſchule abſchmatzen ließ. 

Die verſchacherte Frau. 

Die bildhübſche 2jährige Syrierin 
Roja H. Shiſhem, welche ihren Vater 
beſchuldigt, Be gegen ihren Willen um 


$1700 an igjährigen Kazin 
ala Frau verfauft zu 


haben, ale geftern Richter Me- 
Einen —* 


— 


mie De 


Der Beine Doktor im 
Ihrer Weitentafhe, : 


8 iit eine dünne, rundsedige, reine. 
emaillirte Schachtel! 


In Ihrer weitentafche getragen, — = 

deutet fie Gefundheit3Verfiderung 
Cie enthält ichs Candh Tablets von am 
faft fo angenehm wie 


genebmem Gefihmad, 
Ebofolade. 

Jedes Tablet ift eine wirffame Dojis Endca- 
ret3, welde wie Bewegung wirten auf die LE 
geweide und Leber. 


> 


Eie führen wicht ab, idwäden mit und bau 


urjaden feine Uebelfeit. 

Beil fie feine „Gallentreiber* find mie Salze, 
Sodium, Calomel, Jalap, Senne und Dineral- 
mwaffer. 

Noh fing fie wie Ricinusöl. Glheerin, ober 
andere öltge- Abfühßgittel, die einfach die Yes 
därme einölen zur Beförderung der au zus 
Zeit darin vorhandenen Nahrung. 


x * = 


Die bauptfählidite Urfadhe don Beritopfung ee ’ 


und Underdaulichleit ift eine Schwädhe der Mus- 


leln, welde die Eingeweide und Gedärme au 3 


fammenzieben. 


Eascaret3 jind für die Eingeweibe-Musfeln 
wa3 Maffage und Ialte Bäder für die athleti⸗ 
ſchen Musteln ſind. 

Sie regen die Eingeweide-Muskeln an zum 
Zufammenziehen, Ausweiten und zum Ausdrü- 
den derBerdauungsfäfte 
Nabrung. 

Sie helfen den Eingeweiden und der Leber 
nicht in folder Weije, um fie in Zulunft ab« 
bängig zu maden von ähnlicher Hilfe. ir 

Darum lan bei Cascaret3 die Doftz' jedes 
nabfolgende Mal vermindert werben, anftatk 
fie au bergrößern wie es bei allen nachfolgenden 
Dofen anderer Abführungsmittel der Half tik. - 

— — ® 


Gascaret3 wirken mie Bewegung. 
Wenn in Ihrer Weitentafhe getragen ber 


x 


aus der genojjenen J 


8% 


— 
1% 
Pe 


* 


ER 


in der Börfe der Damen), und gegeflen wenn .. 7 
Sie denken dab Sie eins nöthig haben, werden 
Sie Leinen Tag leiden am den genößnligen * 


Uebeln des Lebens. 

Denn faſt alle dieſe beginnen in den Einae · 
weiden, und ebnen den Weg für alle aberen 
Krankheiten. 

„Weſtentaſche“ Schachtel 10 Cents, 

Achten Sie darauf die echten zu erhalten, 
hergeſtellt nur von der Sterling Remedy Com⸗ 
pandy, und nie loſe verkauft. Jedes Tablet ge⸗ 
ftempelt „EECE,“ 


hatte fie des bögtmilligen Verlaffena 4 


bezichtigt. 
Der angebliche Schacher fol fi) vor 
fech3 Jahren zugetragen haben. Das 


— 
— 


— 


a 


Mädchen will ihren Water befehworen 


haben, nicht 
habe jich aber ihren Bitten gegenüber 
taub geftellt. 

„IH konnte den Gatten nicht Tieben, 
und ich wollte ihn verlafjen, man hat” 
mich aber daran gehindert und mich 
eine Woche lang eingeſperrt, —— 
ber Zeit war Shifhem bei mir.“ 

„Run, mwollen Sie e8 nicht wieder 


thun, wenn ich hr Gefuch bemilliget* ; 


fragte der Richter. 

„Was, mich um $1700 verkaufen? 
Nie! Ich heirathe ben, der mir gefällt, 
font Niemand,” mar die Antwort. 

Rofa befindet fih in der Obhut der 
Anitalt für Yreundlofe und it bei 
M. Muffellem & Co., 356 Dearborn 
Str., beihäftigt. 

Angeblich ein fchlechter Kerl, 
Weil ihr Gatte, Henry Martens, 


darauf einzugehen, er * 


ar 


3 
ü 
* 


ſein Verſprechen, ſie verlaſſen zu wol 


len, nicht gehalten hatte, machte ſeine 
Frau, Mary Martens, den: WVerfuch, 
fih mit Karbolfäure umzubringen, 


boch wurde fie gerettet. Alfo flagte bie 


arme Frau geftern Richter Walter Ihe 
Eheleid. Zehn Yahre lang ‚hatte fie.die: © 
angeblihen Schmähungen, Fußtritte = 
und anveren Mißbandlungen 


gebeten, jie zu verlafjen. Erhalte 8 


besmir 2 
Mannes ertragen und ihn ſchlietlich 


auch verſprochen, aber ſein Wort nicht 


gehalten. Dann hatte ſie den Selbſi i 


morboerfuch gemacht. Als fie genejen 


und aus dem Hofpital entlaifen wor» - 7 


den mar, war die Trennung erfolgt, 
Das Paar hatte 1896 geheirathet. 
Margaret €. Long, Mutter von 


Drillinger, wurde duch Richter Wa 
fer nach vierjähriger Ehe gejtern von. ° 


Thos. %. Long gefchieden. Der Mann 


foll häufig betrunten heimgelommen ° 
fein und dann Skandal gemacht 


+ 


Die Drillinge, John, Jofeph und — 


ter, wurden am 30. Juli 1908 geboren. 
Sie verbleiben der Mutter. 


4 


Cannſtatter Boltsfeſt. 


Das Cannſtatter Vollsfeſt des 
Schwabenvereins, und in —— 
damit ein fröhliches Kinderfeſt, fi 
am Sonntag, dem 19. Montag, 
20. und Sonntag, dem 26. Auguſ 
Brands Park, an Elſton Ar 
Belmont Ave., ſtatt. 
des Vereins und dieſes 


Jahr zu Jahr größere Summen air 
gemeinnübige Anjtalten abzugeben, 
und gerade biefer Grund ift e8, ber 
jedem, anftändiger Fröhlichkeit ick 
ab&olden Manne den Befud 


Teites auf’3 Wärmite empfiehlt, | 


fo oft erwähnte „Deutfce Tag“ Tann : 
nirgends jchöner und- getreuer 
werben, ala dur das Ca nftatter 
Voltzfeft, an dem alles Deutjche ver⸗ 
treten it, von der ländlichen Tracht, 
dem Lied, der Mufil, den Denia 
gen, einem Feitjpiel mit zugrunde -. 
genden deutfchen Sitten und Sa 

bi8 zum baterländifchen pen 
Mein, den der Verein jebes Jahr aus 
dem Hofteller bon Stuttgart bezieht, 
Die Vorbereitungen zu dem Fefte find 


— 


—— 


, nahe 
Die Q eliebtheike 
ger 3 hat am 

ermöglicht, auß dem 4 
zglicht, aus dem Ueberſchuß von 


— 


— 


ſchon im vollen Gange, und e& wirb 


an der Herausgabe einer [chönen, dem 


großen Dichter Goethe —— Feits 


Schrift mit Syleik gearbeitet,’ 
auch; da3 29, Voltäfeft feinen in 
gern in feiner Weiſe nachſtehen wi 


Pitunit der alten infedten. 


Das diesjährige, 32., Fell ber © 
Anfiedler wird am Dontag, dem 
Auguft, im Rivervierv Park a 
werben. Der mit ber Berai 
betraute Ausfchuk der Ehi 
gemeinde trifft mit gewohnter 1 
die umfaflenditen Vo 
das Felt zu einem gro eu; ı 
beutfchen * zu machen. >; 


% 
tal Ir 
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Er ne a2 Ds Pastoliks at Ohisags, DI, as 


”. Opfer deö Reichthums. 


Das wäre ein bezeichnender Titel 
t bie Tragödie, die am Montag 
bend in New York in brei Rebolvers 
chüſſen ihren — ja, was denn?! — 
ihren Höhepunkt erreichte? Vas zu ſa⸗ 
gen, liegt nahe, aber es dürfte kaum 
richtig ſein. Für die zunächſt Bethei— 
liglen war damit der Höhepunkt wohl 
ſchon überſchritten, —oder er mag erſt 
kommen, wie vielleicht auch für das 
Publikum, das ja auch in dem doch 
immerhin möglichen Tode des „Hel⸗ 
den“ im elektriſchen Stuhle den Höhe⸗ 
punkt ſehen mag. Richtiger wird es 
fein, zu Tagen, daß durch jene drei 
Schüffe in dem größten Veranügung?= 
lofale Neio Yort3 die Aufmerkjamteit 
bes Bublifums auf eine Tragödie ge= 
lentt wurde, die ſchon längere Zeit 
ſpielie und — die es bislang für ein 
5— Geſellſchaftsſtück oder Le⸗ 
n3bilb gehalten hatte, n 


Pittisburg, — York, Paris und 
wieder Nem York bildeten, jomweit, den 
Schaupläß des Irauerfpiel3, und bie 
banbelnben Perfonen find oder waren 
Harry 8. Iham, oft „Crazy Harry” 
ober:„MWilb Harry“ genannt, etwa 34 
Sabre alt, Millionenerbe, einer ber 
: „bergolbeten Sünglinge” Pitt3buraz; 
Stanford White, von feinen Belann> 
ten oft der „Liebling der Mufen“ und 
Banker der Mufentöchter“ genannt, 

56 Jahre alt, Sproß einer guten, 
wohlhabenden Familie, Künftler, Ge- 
fhäfts- und Lebemann; Evelyn Ned» 
bitt Ihamw, Gattin Harry’3, früher bes 
fannt ala „Flossie the Fuss“, und 
„gelucht“ als Modeli für Nubitäten, 
' Trägerin von Hofenrollen u.f.w.; non 
früher Jugend an biß furz bor ihrer 
Heirath „Schüßling” und „Freundin“ 
Stanford White. ALS Nebenperfo: 
nen figuriren in biefer Tragödie 
„Dpfer des NReichthums“ Frau Wil- 
liam Thaw, Wittwe, Mutter Harry; 
Alice, die Schweſter Harrys, die ihren 
Millionen den Titel Gräfin von Yars 
mouth und einen gleichgiltigen Gatten 
zu danten hat; andere Gefchmwifter 
Harry; Beifie Smith White, bie 
Mittwe Stanford Whites, und Lamm» 
rence White, deffen Sohn. Der Here 
gang bes „Knalleffetts" — der Auße 
drud tlingt frivel, ift jedoch bezeich- 
nend — der das große Publitum auf 
bas-fich im Leben der Genannten ab- 
ſpielende Trauerſpiel aufmerffam 
machte, ift befannt. Nachdem Harry 
8. Ihamw in einem feinen Reftaurant 
mit feiner rau gut gefpeift, ohne das 
bei unmäßig getrunfen zu "haben, be⸗ 
gab et fich, offenfichtlih in” Troße 
Aufregung verjebt durch den Anblid 
MWoites, na dem Mabifon Square: 
Dacdgarten, too die Nerv Yorker Lebe 
melt der leichtgefchürzten Mufe zu 
huldigen pflegt und er gewiß fein 
fonnte, Wbite über furz oder lang 
wieder auftauchen zu jehen. Nach eis 
nigem Warten erfchien au) White, 
und Thaw, der bis dahin in offenſicht⸗ 
licher Aufregung vor der Bühne auf⸗ 
und abgegangen war, eilte, ſobald er 
ihn erblicte, auf ihn zu, um ihm mit 
den Morten: „Seht wird Di:, mas 
Dir gebührt”, oder ähnlichen, brei 
Kugeln in den Leib zu jagen, die den 
« fofortigen Iob zur Folge hatten. 
That wurde verhaftet und „ganz mie 
ein gemöhnlicher Mörder“ behandelt. 
Seht jiht er im Unterfuchungsgefäng- 
niß New Yorkz, von den Großges 
ſchworenen des Mordes im erften 
Grade angeklagt. Seine Frau hat er⸗ 
tlärt, treu zu ihm halten zu wollen 
und ein kleines Heer von Advokaten 
wird ſuchen, ihn vor dem Tode im 
elektriſchen Stuhle oder ſonſtiger 
ſchwerer Strafe zu retten; man wird 
verfuchen, ihn ala wahnſinnig hinzu⸗ 


J ſtellen. Auch das Motiv zur That iſt 


belannt. Es ſcheint kein Zweifel da⸗ 
rüber zu beſtehen, daß Stanford White 
die junge Gattin Thams „berfolgte”, 
fie nit auß den Fingern laffen, 
bezw. frühere intime Beziehungen toie= 
* anknüpfen wollte und daß Thaw 
in ihm den Zerſtörer ſeines Eheglücks 
ſah. Der weitere Gang der Tragödie 
läßt fich nicht porausfagen und Spe- 
- Zulationen find überflüffig, er mirb 
\ fi ja por der Deffentlichteit abfpie- 
- len, und danf der Prominenz ber Per» 
fonen wird’ eingehend darüber berichtet 
werben. Hingegen jcheint e8 ange= 
: bracht, mittlerweile etimad zurückzu⸗ 
. bliden und einen furzen Blid auf bie 
- bisherige Entwidelung zu werfen — 
des allgemeinen menjchlichen Deut 
: fen wegen, ber den Fall „Iham” hat. 
* * * 
Opfer des Reichthums“, wurde ge⸗ 
Tagt, fei ein bezeichnender Titel für Die 
 Sragdbie That. So ift’8: Opfer bes 
Reichthums find ſämmtliche in ihr 
auftretende Perfonen — nicht nur bie 
} Träger ver Hauptrollen, auch bie ans 
Deren, bie nur al® Nebenfiguren oder 
Pe: Statiften erfheinen. . 
"Harry ift der ältefte Sohn aus 
— Ehe, welche William Thaw 
bdon Pitlsburg vor 34 Jahren ſchloß. 
Der Vater, der in Eiſenbahn⸗, Schiff⸗ 
fahrts⸗ und Grundeigen humeſpetuia⸗ 
— ‚ein Vermögen bon rund 1 
' Millionen DR —* er 
Binterlieh diefes feiner Gattin 
nem Tobe. Harry mar ala Knabe 


BErTHN set nern Al A TenBERTARIRER ERS Auherte 
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N jugendlichen — — ſtill⸗Thaw geſchildert — — 


ſchweigend hingenommen wurden. 

Wie es einem jungen Manne aus 
gutem Hauſe wohl anſteht, machte 
Harry auch grobe Reifen und ' über- 
tafchte eines Tage die verwöhnte Pa- 
rifer Gefelliehaft mit einem Bantett, 
auf dem’die Damen- -der Boulevarda 
und Bariete-Bühnen als Gäjte er- 
Ihienen. Natürlih maren nur bie 
ftrahlendften Sterne aus biejer 
Sphäre geladen, al3 da find Lilian de 
Pouzi, La Belle Diero, Eleo de Me- 
rode, Anna Robinfon, Nellie Neuftet- 
ter uſw., Dieſes Gaſtmahl koſtete 
dem jungen Kröſus die Bagatelle von 
$50,000. Später folgten Veranſtal⸗ 
tungen ſolcher Art des Oefteren. 
Harry amüſirte ſich und genoß ſein 
Leben, fo wie er's verſtand und glaub—⸗ 
te, ſich's leiſten zu dürfen. Dabei 
ging er oft über jegliches Maß hinaus. 
An einem ſchönen Juni⸗Morgen Mitte 
der neunziger Jahre erſchien der junge 
Millionär in einem New VYorker Poli— 


zeigericht, Geſicht und Hände mit ge— 


ronnenem Blut bedeckt und ange— 
klagt, in einem, „The Garrick“ genann⸗ 
ten Vergnügungs-Lokale alles kurz 
und klein geſchlagen zu haben. Etwas 
ſpäter leiſtete er ſig das gleiche Ver—⸗ 
gnügen in Weber «e Fields Konzert— 
halle; beide Male wurde ihm eine 
Geldbuße auferlegt, die er kaltlächelnd 
bezahlte. Im Sommer 1904 ging er 
nach Paris, wo er Evelyn Florence 
Nesbitt, die als Künſtlermodell und 
Schönheit einen gewiſſen internatio— 
nalen Ruf genoß, kennen oder doch 
näher kennen lernte und im Oktober 
heirathete. Im November kam das 
Paar nah New York und feltfamer 
MWeife leugneten beide Anfangs die 
Heirath. Das Alles machte in den 
betreffenden Kreifen großes Auffehen 
und die Meltprejfe trat den Skandal 
möglichſt und mit Qiebe breit. Thaws 
reiche und dementſprechend „ſtolze“ 
Verwandten waren anfangs über 
Harrys neueſten Streich im höchſten 
Grade entrüftet, und mollten von ber 
Heirath, 018 Dieje endlich eingeftanden 
murde, durchaus nichts wilfen, jchließ- 
lich gewann aber doch in Frau That 
die Mutterliebe die Oberhand; fie er- 
flärte fich bereit, Evelyn Nesbitt ala 
Schwiegertochter aufzunehmen, und 


bald darauf fand in Pittsburg eine 


zweite Trauung ſtatt. Zugleich wurde 
jedoch Harrys Einkommen — ſo ſagt 
man— bon $70,000 auf 87500 das 
Sabr herabgefegt — da3 mar ber 
Preis, den er für feine Liebe zahlte. 

Auch Evelyn Nesbitt ift ein Kind 
Pittöburg. Sie entjtammt einer ar= 
men Yamilie; mußte frühzeitig an den 
Gelderwerb denten. Sie war fehon als 
Kind bildhübſch und graziös und be= 
ſaß eine angenehme Stimme. So 
menbete fie fich der Bühne zu und ei- 
nes Tages erregte fie die Aufmerf- 
famfeit Stanford Whites, deſſen 
„Künſtlerauge“ ihre Schönheit ent— 
deckte und der ſich ihrer annahm, und 
in ſeine Welt einführte — nicht in die 
ſeiner Familie oder ſeiner ernſten Ar— 
beit, jondern in feine eigentliche, die 
des ausſchweifenden Lebensgenuſſes, 
deſſen niedere und brutale Sinnlich— 
keit mit dein Mäntelchen des Künſtler— 
bezw. Mäzenthums nothdürftig ver— 
hüllt wurde. Stanford While hat 
die künſtleriſche Ausbildung Evelyn 
Nebsitts veranlaßt, er that es aber 
nicht umſonſt, und Evelhn mußte 
theuer dafür bezahlen. White nahm 
für fein Geld fie und brachte fie auf 
die Bahn des Leichtſinns und aus— 
ſchweifenden Lebensgenuſſes, der ſie 
ohne ſolch reichen väterlichen Gönner 
vielleicht fern geblieben wäre. Viel— 
leicht wäre es richtig zu ſagen, daß 
Evelyn ein Opfer ihrer Schönheit 
wurde, die Schönheit wäre jungen 
Frauen aber nicht gefährlich, wenn der 
Reichthum in den Händen ſolcher 
Leute wie White nicht ſtets mit dem 
Vogelleim der „väterlichen Unterſtütz— 
ung“ und den Lockungen berauſchen⸗ 
den Lebensgenuſſes auf der Lauer 
ſtänden, ſich ſolche ſchöne Vögel einzu— 
fangen. 

* * 

Harıy K. Tham hat im Lichte der 
Verichterftattung über ihn zeitlebens 
eine traurige, verächtliche Rolle gefpielt. 
Er ftellte ji uns dar als geijt- und 
gemüthlojer Verfchwender und Schlem⸗ 
mer. Und Evelyn Nesbitt als ein 
leichtfertiges Weib, das keiner tiefern 
Regung fähig iſt und für Geld und 
Genuß Alles hingibt. Als die Kunde 
von der Heirath der Beiden kam, 
wurde Harry Thaw als der dumme 
Gimpel hingeſtellt, der von dem Weibe 
eingefangen wurde um ſeines Geldes 
wegen. Das Bild, welches die Be— 
richterſtattung von ihm zeichnete, war 
das eines halben Idioten, eines Men⸗ 
ſchen, der keiner ſtarken Regung, ge— 
ſchweige denn eines ſtarken ſittlichen 
Gefühls fähig ſei. Nun wird aber 
doch durch jene Heirathsgeſchichte und 
weit mehr noch durch die jüngſten Er— 
eigniſſe gezeigt, daß Harrh Thaws 
Liebe zu Evelyn Nesbitt tief und echt 
if. Er überwarf fich ihrer wegen mit 
feiner Familie, nahm, um ihre „Ans 
erfennung“ zu erlangen, eine fehr be= 
beutende Verkürzung feines Einfom- 
mens bin und — tödtiete den Mann, 
ber es nicht vergeſſen konnte ober 
mollte, dab Yrau Thaw früher 
— Flossie, the Fuss,” und „fein“ 

„Schügling“. und Modell war, und 
wohl verfuchte, ba3 alte Verhältniß 
wieder anzubahnen, 
Man verfucht jeht ſein Beſtes, 
Tham dieferhalb für mahnfinnig zu 
erklären und mwirb ihn, wenn das nicht 
gelingt, wegen Morbes im erften Grade 
prozefliren, und dann mag ihm furcht- 
bare Strafe treffen. Aber ob man 
nun in feiner That eine Wahnfinnz- 
Kun ober . a Sat — 
eht — auf jeden eugt ſie 

für ſehr ſtarkes Empfin — Be 
enn er im Wahnfinn 
ihn wohl der —— oder die — 
um feine Liebe jo gut in.ben —— 
getrieben haben, wie 


weiß jeder, der von den einſchi 
Verhãltniſſen überhaupt etwas 
daß man die Fälſchung fogenanniet 


—— —* hai — 


nimmermehr gethan. · Wäre Thaw 


eine ſolche Null — er hätte Ebelhn 
Nesbitt überhaupt nicht geheirathet, 


und wenn doch, ſo hätte er in den An⸗ 


‚näherungen“ White an ſie nur eine] be 


willfommene Gelegenheit, ie - wieder 
Ioszumerben, gejehen. Auch Evelyn 
Nesbitt fcheint nicht jo „ſchlecht“ zu 
fein, mie fie gefchildert wurde, Gie 
heirathete Iham vielleiht nur der 
glänzenden Verforgung wegen und in 
ber Hoffnung, fich auch weiterhin nach 
Belieben „amüſiren“ zu können, aber 
vielleicht doch auch, um aus dem glän⸗ 
zenden Elend ihres Lebens herauszus 
fommen und weil fie ihm wirklich zu= 
geihan war; und ihre Haltung jeit 
ihrer Hochzeit und dem Morde laſſen 
auf das legtere jchließen. Von Haus 
aus ftanden diefe Beiden fittlich und 
geiftig ganz gewiß nicht unter dem 
Durdhfchnitt, da fie nach joldden Leben 
noch fol’ ftarfer fittlicher Gefühle 
fähig waren, und wenn fie fittlich ‘fo 


tief Janten, fo trägt einen fehr großen: 


Theil der Schuld daran der Reich- 
thum — der Reichtum, den der Eine 
hatte und die andere nicht hatte; ber 
Reihthum, der Harry Tham gegen ich 
felbjt müthen ließ, und der Reihthum, 
der ſich Evelyn Nesbitt als blutjun— 
ges Ding kaufte. 

Die Genüſſe, zu denen der Reich— 
thum ihnen verhalf, haben Thaw und 
ſeine Frau theuer bezahlen müſſen. 
Könnten heute wohl zehn, fünfzig, 
hundert Millionen, durch ihre Macht, 
Lebensgenüffe zu erfaufen, Harry 
ham für die jeelifhen Qualen ent» 
Tchädigen, die er in den legten Wochen 
und Monaten erbuldete und die ihn 
zum Morde trieben? Schmwerlid — 
und ber ganze NReichthum ber Welt 
wird nicht fchmwerer wiegen ala eine 
winzige Yeber im Vergleiche zu der 
furhtbaren Dual der Mutter, die ben 
Sohn als gefeffelten Mörder vor fi 
fieht und befürchten muß, daß ihr 
Kind mie ein giftiges NReptil von 
der Gefellichaft außgerottet wird. 

Wie diefe Mutter dem Reichthum 
fluchen mag, der e3 ihrem Gohne „er= 
laubte,” allen Zaunen zu fröhnen und 
ſich jeglichem Genuſſe hinzugeben in 
lafterhaftem Uebermaß, und ihn am 
legten Ende dahin führte, mo er ift! 
Und mie quten Grund haben die Ge- 
fchwifter des Mörbers, die Wittme be3 
Ermordeten, vem Reichtum zu fluchen, 
und der Sohn — der ben Vater wohl 
lieben, aber faum achten fonnte! Denn 
auh Stanford White war ein Opfer 
des Reichthums. Er beſaß große 
Gaben. Wäre er arm und auf ſeine 
Arbeit und ihren Ertrag angewieſen 
gemejen — er hätte noch Befleres ge= 
leiftet und wäre nicht der Lebemann 
geiwarben, ber von feiner Gattin ges 
treniıt lebte und jehliehlich in einem 
Vergnügungslofale von einem gefränf- 
ien Ehemann niebergefchoffen wurde. 

‚Dpfer des Reihthums." Ein pa]= 
fenzer Titel für den Tham- Fall, aber 
ebenfo für taufende, hunderttaufende 


anderer Tragödien, die ſich, zumeiſt 


unbeachtet und oft ungeahnt in unſe— 
rer Zeit um uns herum abſpielen und 


für Millionen, über die ſchon der Vor⸗ 


hang fiel — — — — 
— 


What next? 


— 


Nach dem Fleifchbefchau:Gefege und 


‚dem „Reine Nahrungsmittel” = Gejehe 


— what next? Denn daß e3 bei den 
zei en fein Beenden haben 
könnte, das iſt doch ausgejchloffen. 
Löblich wie fie jind, danfensmwerth mie 
fie find, find fie eitel Stüdmwerf und 
lidwert dem großen Gebiete gejchäft- 
lichen Schwindel3 gegenüber. Das Ge- 
biet ift nicht bloß groß, es ift ein fchier 
unermeßliche8 und grenzenlojfe3 Ge— 
biet. Und wenn mir verlangen müffen, 
daß eine väterlihe Bundesregierung 
und vor dem Fleifhjchwindel fchüße 
und vor fonitigem Nahrungsmittel» 
ſchwindel, warum ſollten wir nicht 
verlangen dürfen, daß ſie uns auch be— 
ſchütze vor anderem Schwindel, der 
uns nicht minder am Geldbeutel ſchä— 
digt: nicht minder uns durch falſche 
Benennungen und falſche Anpreiſun— 
gen betrügt: nicht minder uns Dinge 
verabfolgt, die nicht ſind, was ſie ſein 
ſollten oder wofür ſie ausgegeben wer⸗ 
en. 

So beruhigend es iſt, wenn keine 
Suppe und kein Fleiſchgericht, keine 
Butter’ und :tein Käfe und auf ben 
Zifch gebracht werben dürfen, ehe nicht 
(figürlich geſprochen) der Präſident 
der Ver. Staaten davon gekoſtet und 
fie für gut und gefund, für reinlich 
und zmweifeläohne befunden hat—es ift 
nicht genug. Wie follen wir de3 under- 
fälfchten Beeffteat3 froh werben, wenn 
bielleicht die. „Jilberne” Gabel, mit der 
wir’3 effen, verfälfcht: ift; oder das 
„reinleinene“ Tifchtuch auf dem Tiſche 
zur Hälfte au Baummolle befteht; 
desgleichen bie Serpiette, mit der mir 
uns bie. 2ippen abiwifchen; ober ber 
theure „eichene“ Tiſch aus ſchnödem 
Tannenholz gebaut, mit täuſchendem 
Furniet überzogen iſt; der „echt tür⸗ 
kiſche“ Teppich ſtatt aus Aſien aus 
Philadelphia, Pa., ſtammt; ſchließlich 


ſogar das Hemd auf unſerem Leibe | 
und der Rock auf unſerem Rücken ver⸗ 
fälſcht iſt? 

Beſonders der Rock, nebſt zugehöri⸗ 
ger Weſte und@Beinbefleibung. Mo ift 
der Mann in den Ver. Staaten, jung 
ober alt, reich oder arm, dem man je- 
mal3 einen „halbioollenen“ Anzug ver- 
fauft hat, oder gar einen „Shobby“- 
Anzug? Und wenn er einen ganzen 
Zehnbollarfchein bafüt bezahlt hat, ber 
Anzug ift ihm immer als „reine Wolle“ 
verfauft worden. Defien ungeachtet 


Mollen ii gerabe hierzulande in ben 
5 tnifjen 


n —* 


ſo manche 


pen Sa ver either Kit, zerzauft |' 


el 


‚und zu Gefpinniten ‚verarbeitet, deren 


Gewebe nicht als Kunſtwolle, ſondern 
als Naturwolle, als reine Wolle“ in 
a anbel gebracht und als ſolche 

äufer aufgehängt werden. Wenn 
named, fo it in biefem Yabrila- 
tionszmweige. die Verfälſchung Regel 
und die Nichtfälfhung Ausnahne ge- 
worden. 

0 

Schwindel iſt Schwindel. E3 ift 
fittlih fein Unterfchied ziwifchen dem 
„Pader”, der zerriebenes und gemwürz- 
te3 Kalbfleifh ala „Potted Chiden“ 
oder „Ported- Turkey“ verkauft, und 
dem yabrifanten, der ein Gemifch von 
Shobdy und Baummolle ald „reine 
Wolle“ auf ven Markt bringt. &3 ijt 
jittlich fein Unterfchieb und es ift micht 
einzufehen, warum bor dem Gejehe 
ober. nor Herrn Roofevelt einer fein 
follte. Wie das felbe auch von jedem 
andern Schwindel gilt. Bon den Lei- 
nenftoffen und Geidenftoffen, die zu 
mehr oder minder großem Theil aus 
Baummo!le gemacht find. Bon Klavie- 
ren aus fhwarz gebeiztem Birkenholz, 
die man als Ebenholz verkauft. Bon 
den „Sterling”-Gilberwaaren, bie 
nicht Sterling find. Von den Schmud- 
fachen aus “solid gold”, deren ganzer 
Goldgehalt eine dünne Uebergoldung 
iſt. Bon dem echten Edelgeftein, — 
aus der Glashütte ſtammt. Von de 
„Havanna“-Zigarre, deren Kraut in 
Dhio oder in Kentudy gemwachlen: ift. 
Und von unzähligen anderen Dingen. 

Man tennt die alten Sprüdhlein, die 
dem Schtwindel zur Entfhuldigung er= 
dacht jind. „Die Welt mill betrogen 
fein, alfo merbe fie betrogen.” Dper 
wie jener Rafirmefjerfabrifant ſagte: 
„Die Waare wird zum Verkaufe und 
nicht zum Gebraudhe gemadt.“ Das 
find zynifche Reden, mit denen man 
und doch heute nit mehr Tommen 
darf, nachdem, mie ber filberzüngige 
Lieblingsfohn unferes Nachbarftaates 
Indiana, Senator Beveribge, fo [hön 
fagt, die Morgenröthe nationaler fitt- 
licher Wieberherftellung bei ung ange= 
brocdhen ift. Daß ber Schwindel befag- 
ter Art hauptfächlich bei der Heritel- 
fung von „billigen” Waaren, vor Ge- 
genftänden der - Maffenprobuftion, 
gang und gäbe tt und fomit Haupt= | 9 
fachlich auf Koften der ärmeren Volks— 
maffen verübt mwirb, follte ein Grund 
mehr jein, ihm allen Ernfte den Srieg 
zu erflären. 

Und wenn die neue Lehre richtig ift, 
derzufolge das Volt fih nur auf bie 
Bundesregierung und nicht auf bie 
Staatöregierungen verlajjen darf, ob- 
gleich fie beide aus ber Voli⸗swehl 
hervorgehen; und wonach es zwar un⸗ 
möglich iſt, daß das Volk die ihm 
nächſtſtehende, ihm beſtändig unter den 
Augen ſtehende Regierung zur Pflicht⸗ 
erfüllung anhalte, aber es die leich⸗ 
teſte Sache von der Welt iſt, ſolche 


Pflichterfüllung zu erlangen von der 


ferner ſtehenden und nicht ſo leicht zu 
beaufſichtigenden Bundesregierung — 
wenn das chtig iſt, dann iſt Ju iner= 
findlich uch 

diejenige welche“ ‚an die wir unt-hal- 
ten müfjen, daß fie uns beifeite ftehe, 
wenn mir ausgehen, unfere Einkäufe 
zu machen, und dafür forge, daß mir 
nicht getäufcht und überbortheili mer- 
den und unfer [eher verdientes Geld 
nicht auägeben für Dinge, die nicht das 
find, wofür .man fie ausgibt. 

* * * 

Die bundespäterliche Fürforge wird 
noch viel weiter gehen müffen, jintema= 
len der böje Geijt de3 Schwindel3 nicht 
blo8 auf ten Märkten - und in den 
Kaufläden hauft. Und der Betrug, der 
alle Welt belectt, bi3 auf Wiljentchaft 
und Kunft und fogar in die Spalten 
der Zeitungen fich erftredt. Big auf die 
nationalite, die amerifanifchite aller 
Künfte—bi3 auf die Anzeigefunft. Es 
genügt nicht, daß mir Bundes-Bier⸗ 
und Bundes⸗ Schnaps⸗ Inſpektoren ha⸗ 
ben, wir brauchen auch Bundes⸗Anzei⸗ 
gen: Infbetloren. Das liebe Publikum, 
das bevormundungsbedürftige große 
Kind vor Schaden zu bewahren, daß 
es nicht durch falſche Angaben um ſein 
Geld gebracht werde, wird man die 
Anſchlagezetiel der Zirkuſſe und Thea⸗ 
ter amtlich prüfen müſſen, um zu er— 
mitteln, ob ſie auch den gebotenen Dar⸗ 
ſtellungen entſprechen: daß der Rieſe 
auch wirklich ſo groß iſt und die fette 
Frau wirklich ſo ſchwer iſt, wie der 
Zettel beſagt; ſtatt der angezeigten 
zwanzig Elefanten nicht etwa blos 19 
da ſind; die Ausſtattung der neueſten 
Extravaganza wirklich 8250,000 ge⸗ 
foftet hat; die erſte Soubrette wirklich 
810,000 für jedes Auftreten bekommt, 
und die braven Chormädel wirklich fo 
Thon und lieblich geſtaltet ſind, wie ſie 
die Abbildung zeigt. Und ob von dem 
neueſten Schundroman wirklich bereits 
die 57. Auflage verkauft ift; die Dof- 
torfirma Quad & vlowhard wirklich 
jede unheilbare Krankheit kurirt, und 
was alles ſonſt noch ais Gegenſtand der 
Fürſorge und Zenfur einer väterlichen 
Regierung fich darbieten mag. 

Ya, e8 wird, fol die Regierung ihre 
ganze Pflicht ihun, ihre Unterſuchung 
nicht Halt machen dürfen an den Gren— 
zen der Anzeigeſpalten. Munkelt man 
doch Thon lange davon (e3 ift fogar 
längſt ſchon viel mehr ala bloß Ge: 
munfel), daß die „Kabeldepefchen“ un- 
ferer- fogenannten Weltblätter großen» 


theils in New York „verübt“ werben; | 


fo une — Kabel gefehen haben, ala 
„Schweizer Käfe“ jemals 
bie- Same, 'gefehen bat; und bie Be- 
geihnung, » KRabeldepefche” fomit cbenfo 

irreführend, ebenfo betrügerifh und 
„berbrecherifch“ ift, ald wenn: uns * 


Milchmann gewäſſerte Milch in's 
der Grocer“ Illindiſer 


für, —* —— „Maple“ ⸗ 


* der Schlächter altes 
a für „Spring Sun" | 


"die Biunbeareg g” 


o Sonnta a or dt 5 —— 1806. 
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* die „Sonntagpoſt⸗. 
Bie Wode im Grundeigenihuns 
markt. 


Die Beharrlichkeit . mit welcher Michigan 
Blod. und Wabajh Ave. im Vordergrund 
des Marktes bleiben, hat fait etwas „Buhm- 
artiges“ an fi. Die vergangene Woche war 
wiederum der Hauptiache nach auf Abjchlüjie 
von Liegenjhaften an diefen beiden Straßen 
beichräntt, worunter ji allerdings mehrere 
befanden, die jchon früher Ddisfontirt jind 
und nur in der formellen — im 
Grundbuchamt noch einmal tauchten. 
Aber auch bei dieſer Formalität gab es über— 
raſchende Vorkommniſſe. 

So wurde zum Beiſpiel der Verkauf des 
früheren Blackſtone'ſchen Wohnhauſes mit 80 
bei 172 Fuß an der Nordweft:Ede von Mi: 
Kigan Blod. und Hubbard Court regiftrirt, 
und zwar für einen Betrag von $500,000, 
wobei e8 allgemein auffiel, daß der Käufer, 
Otto Young, eine Kaufgeld = Hhpothek von 
En 000 für fünf Jahre zu 4 Proz. zurüd- 


— in dem Falle des Verkaufs der Lie— 
genſchaft an der Südoſt-Ecke von Michigan 
Dlod. und 22. Str., 125 bei 161 Fuß, an 
Frau Potter Palmer, für $190,000, handelte 
es fi um eine beträchtliche Kaufgelohypothet 
bon $126,667 für zwei Jahre zu 4 Prozent. 

Diefe beiden Fälle zeigen, dak die Käufer 
befonders darauf bedacht find, derartige Lie- 
genjhaften in die Hände zu befommen, 
denn Beide find jonft nicht unter Tenen zu 
finden, welche auf lange Kredite Taufen. 

Der Grundpachtvertrag auf die Liegenichaft 
152—153 Michigan Blod., 39 bei 171 Fuß, 
von Sohn PB. Hopkins erworben, ipurde 
ebenfalls regiftrirt. Die jährliche Pacht be= 
trägt durdjjhnittlich $14,408, was auf 4= 
prozentiger Bajis einen Landwerth von 
2360,202 bedeutet, gegenüber einem Steuer⸗ 
werth von nur $173,5 555. Die Pacht ift nad) 
der Rate von 89,235 per Frontfuß, ein „Res 
ford“ in. diefer Gegend von Michigan Bor. 

Die Verwaltung des Robinfon’ihen Nadı- 
lafjes kaufte die Liegenihaft 1322—26 Mi: 
higan Bilvd., 60 bei 171 Fuß, mit zweiſtöcki⸗ 
gem Gebäude, für $100,000. Das Gebäude 
wird al3 Automobil - Remife benugt und 
bringt $4,000 jährlicher Rente, Wenn man 
einen entjprechenden Abzug für Steuern und 
Berbeiferungen macht, wird der Käufer in 
diefem Falle nicht mehr als etwa 3 Prozent 
Netto bei dem Abjchluffe realifiren. Der 
Kauf wurde aljo augenfcheinlich mit der Fdee 
fteigender Werthe gemacht. 

erbert Yucdlen, ein anderer befannter Ka= 
pitalift, welcher Michigan Blvd. feit einigen 
Kahren als Feld feiner Thätigkeit bemukt, 
hat 32 bei 170 uk an Michigan Blvd,, jüd- 
lich von 14. Str., für, $47, 850 gefauft. 


Wabafh Abe. war eher noch etivag mehr im 
Vordergrund während der Woche als Michi- 
gan Ave. und Boulevard, und die durch dieje 
neuen Abjchlüffe firirten MWerthe find ganz 
erftaunlich und werden Manchem die Augen 
öffnen, der von biefer Straße faft als „todte 
Gegend“ date. Die war — der 
Fall, ſo lange der „rothe Licht“⸗Diſtrikt ſich 
an der unteren Avenue breit machte, aber der 
große Kehraus hat die Sache ſehr ſchnell ge— 
ändert. 

Es ſcheint, als ob die Zunkunft von Wa⸗ 
baſh Ave., ſoweit ſie nicht bereits zum Ge— 
ſchaftsdiſitit gehört, in der Richtung von 
Lagerhäuſern der beſſeren Klaſſe und Bau— 
ten für leichtere Fabrikzwede liegt, wenig⸗ 


ſind die meiſten der Abſchlüſſe dieſer 
t 


Herbert Bucklen war auch auf dieſem Fel⸗ 
de thätig. Er kaufte die Liegenichaft Nr. 
1420—24, 50 bei 145 Fuß, für einen nod 
nicht betannt gegebenen Preis. Das vier: 
ftödige ——— auf dem Grundftüd 
bringt eine jährliche Miethe von $2,000; es 
wird jich Det bei dem Abſchluß um 
etwa 850,000 handeln. 

Das neue zweiſtöckige Gebäude Nr. 1442, 
welches 25 bei 171 Fuß hat, wurde auf zehn 
Aahre zu einer Rate berpachtet, welche dem 
Bejizer 5 Prozent Netto für das Land und 
8 Prozent für das Gebäude einträgt.. E3 ift 
dies die Hälfte eines Grundftüds, melches 
Sohn P. Wilfon vor-einem Jahre für $100,- 
000 Taufte und er erhält für dieje Hälfte in 
zehn Jahren 835,000 Einkommen. 

Herr Wilfon, welcher der Anwalt der 
Grundeigenthumg = Börfe ift, und in neues 
rer Zeit ftark an Wabajh Ave. Liegenjchaften 
interejjirt ift, verpachtete ebenfalls die Lie— 
genjchaft Nr. 1430-34 für zehn Jahre zu 
einer Gejammtrente von $75,000. Die Long | 
Mia. Eo., welche das Grundftüd pachtete, be: 
zahlt nac) der Rate von 5 Prozent für den 
Merth des Landes und 8 Prozent für die 
Koften des Gebäudes, beides Netto, 

Die Grundpaht auf das Grundftüd Nr. 
546-550, William Kent gehörig, ift ebenfalls 
dem Abjchluffe nahe, wie es heit auf einer 
Bafis von $1,400 -Landiverth per Frontfuß. 
Dies würde einen Kaufpreis von $112,000 
ergeben, während der Steuerwerth $102,775 
beträgt. 

Das Grundftüd Nr. 369, welches 24 bei 
165 Fuß mißt, wurde von Davis B, Lyman 
für $56,000 an fFred Barnheifel verkauft, 
gegenüber einem Steuerwerth von 859,600. 
In dieſem Falle ergibt fich ein Landiverth 
von $1,666 per Frontfuß. 

Conrad Fuerſt verkaufte die Liegenichaft 
an der Südoft:Ede 16. Str. an einen noch 
nicht befannt getvordenen Käufer. Das Land 
mißt 59 bei 100 Fuß und der Preis wird auf 
$80,000 angegeben. 

Das Grundftüd Nr. 160406, welches 51 
bei 171 Fuß mißt, und das Hotel Bell ent⸗ 
hält, wurde für $40,000 von frank Eaffard 
an &. U. Edftrom verkauft. 

Eine Reihe Steinfrontgebäude mit 38 bei 
Fuß, Nr. 1923—25, wurde von Norman 

Nr für 23,000 vertauft. 

Walter H. BWilfon verkaufte das Grunds 
ftüd Nr. 1511—13,: welches 23 bei 170 Fuß 
mint für 825,000 an Stewart Spalding. 

Omen Pilcher verkaufte 214 bei 193 Sk, 
179 Fuß jüdlih von 25. Str., für 445,000 
an George Kunftmann, zufommen mit dem 
Wohnhaus 2940 Prairie Ave., welches 25 bei 
178 Fuß Land hat. 

Ein jchneller Gewinn ift in dem Berfauf 
von 40 bei 170 Fuß Zinifchen 13. und 14. 
Str. zu verzeichnen. Dieje Liegenihaft wur 
de bon —* Harriet B. Houghton für 
834,000 an Allen J. MeCorkle vertauft, wel⸗ 
her diefelbe zehn Zage fpäter an Edward 
Mentin für $44,000 wieder verfaufte. Von 
dem zmeiten Verlaufspreis verblieben $24,- 
000 für drei Jahre zu 5 Prozent als Rauf- 
geldhypothek. 

Hier iſt eine Reihe von Verkäufen und 
Grundpachten, die wohl geeignet iſt, die Auf⸗ 
merkſamleit von Spekulanten zu erregen. 
Das Wichtige bei der Sache iſt, daß die mei— 
ſten der angeführten Abſchlüſſe mehr oder 
weniger —— SPEER einjchließen. 


Der — über Zapf und Be: 
trag der regiftrirten Verläufe zeigt nicht, dai 
der —*— wirtlich eingetreten iſt. Die 
2 * d wie folgt: 


Das Land unter dem Hamilton-Kub, 43 
bei 91 Fuß an der Nordiweft:Ede von Elark 
und Monroe Str., wurde auf 115 Jahre zu 
einer variirenden Baht an James MW, Ste- 
en, ibenten der ze Life Anjurs 

ce Co., verpadhtet, welcher dort ein $500,: 

000 toftendes Öfficegebäude —5 wird. 

Be a el 

rt zehn Jahre u per Jahr für 
des Termins. Außerdem 


——— re 


— 
in 
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Offen tägfih von 1 Uhr Nahmittagd Bis 12 Uhr Nacıtz, 


Alle Sommer: 
Vergnägungen 
findet man 
hier 


In den Gebäuden 


Zu uw beater am füdlichen 
City ae —* äußeren —— an South 


en WIeier Dippodrom | gpoper’z 


Aller En Basıien in den ſchnell bewegl. Sachen 


vor d. Boarbwalld Belte Ausflellung der Welt 
Tonren um bie Well — — eic. 


Wartet auf das Luftiiff 
‚Gröffnung morgen — fm 


Enbe d. a Sue Su au ee 


Kapelle 
beginnt 
heute 


Jeden 
Abend 


Die sroßartinße, n ann. +100.000 a im F 


PAIN’S POMPEII und „YESUVIUS 


Grofed Feuerwerk 


Bee: ; 5000 & 


u 506; 3000 — BR, — Bogen» 


Site 
ige, $1. — Referbirte ur und W. In * Verkauf bei Lyon 


110 bei 100 Fuß an der Südoſt-Ede von 
Madiſon Str. und dem Fluſſe für 8191,270 
faufen, wenn ein Vorſchlag des Finanzaus⸗ 
ſchuſſes durchgeht. Dies iſt das bereits an 
dieſer Stelle öfters erwähnte Grund— 
ſtück, welches der Stadt bis jet ſchon 86, 
000 an Entſchädigungen gekoſtet hat, weil 
dem Beſitzer, welcher dort ſchon einen Theil 
eines Neubaues aufgeführt hat, jeiner Zeit 
bom Bauamt unrichtige Angaben über einen 
unter dem Grundftüd laufenden Waffertuns 
nel gemadht wurden, Der Steueriverth des 
Sandes ift $151,200, demnach verdient Herr 
Gromwer etwa $10,000 bei dem Geihäft. 

Unter bedeutenderen Abſchlüſſen von Fa— 
brikliegenſchaften während der Woche befin⸗ 
den ſich die folgenden: Ein Komplex von 20 
Aecres an 119. und Loomis Str. an die Ins 
ternational Harveſter Co., 840, 000; ein Kom⸗ 
plex von 20 Aeres an 120. und Zoomis Str., 
an die Malleable Eaftings Eo., $50,000, und 
188 bei 170 Fuß an Weft Bolt Str, weftlich 
* Desplaines, an Charles Diginfon $24,: 

0. 

Giles W. Crandall verfaufte das breiftö- 
dige Apartmenthaus mit 100 bei 125 Kl 
Nr. 1705—13 Kenmore Ave., für $55,0 
Ferris U. Gibbs. Der Verkäufer üsernahm 
als Theilzahlung eine Anzahl Bauftellen in 
ber Late Shore Addition zu Winnetfa für 
$45,000. 

Andere größere Abjchlitife in Wohnbauten 
find: Vierftödiges Store: und Flatgebäude 
mit 65 bei 149 Fuß an der Nordoft:&de von 
N. Clark und Goethe Str., $75,000; drei⸗ 
ftödiges Apartmenthaus mit 50 bei 144 Fu 
an der Nordoft:Ede von Sunnhjide nu 
Magnolia Ave, $60,000; dreiftödiges Ges 
bäude mit 100 bei 55 Fuß an Winthrop 
Ave,= füdlich von Leland Ane., $50,000; dDreis 
ftödiges Gebäude mit 56 bei 314 Fuß an 47. 
Str., weftlih von Woodlamn Ave., $32,000; 
dreiftödiges Gebäude mit 50 bei 91 Fuß an 
Racine Aoe., füdlih von Wilfon Ave., $30,: 
000; dreiftödiges Gebäude mit 50 bei 180 
duß an W. Adams Str., öſtlich von Homan 


(Fortſetzung auf der 5. Seite.) 


ToIe8- Anzeige 


Sreunden und Belannten die traurige 
nahe, daB meine geliebte Gattin und 
unfere gute Mutter 

Hanna Wegener 
im —* bon 51 Jahren und 15 T 


Be en Mn EM 


me ftatt am Dienftag, den: 3. 

a Vormittags, vom —— 

335 Humboldt Ade., ta Marerngo. 

: Bug verläßt Kedzie Abe.-Devot um 11.18 
a Böormittags. Ur ftile Iheilnabıtre bitten 
u die trauernden Hinterbliebenen: 

' Zonis Wegener, Gatte, 

Louiſe Scheffner, Anııa Robb, Fred 
Wegener, Otto Wegener, Emma 
Wegener, Kinder 

Albert Scheffner, Sam Nobb, 
Schwiegerſöhne. 


Dein treues Herg hat außgefchlagen, 
nl B Her 


A Mit uns — Freud und Schmerz. 
Drum fei als legte Liebesgabe 
u Dir taufenbfältig Dank gebradt. 
s Schlaf wohl in Deinem Bm, Grabe, 
Du Bielgeliebte. Gute Nacht! 
fa,fo,me 


Tpodet »- Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, daß unſere liebe Gattin, Mut» 
ter, Schwiegermutter und Großmutter 
Sophia Trier 

am Seeitag, ben 29. Juni 1906, Nadhs 
mittags 5 Ubr, im Alter von 69 Jahren 
und 6 Monaten felig im Herrn ent 
ihlafen iit. Die Beerdigung findet ftatt 
am M tontag, den 2. Juli, orgens 8 
Ubr 30 Min, dom Trauerhaufe, 1220 
Marianna Etr., nad ber &t. Aldhonfus- 
Kirde und von da nad dem &t. Bonis 
fazius - Gottesader. Um ftille Iheil- 
nabme bitten Die trauernden Hinter» 
bliebenen: 

Conrad Trier, Gatte. 

Sohn, Henry, Wpoiph, Theodor, 
Kinder, nebft Schwiegertödtern, 


fafo Enteln und Berwandten. 


Todes» Anzeige 
Oldenburger Frauenverein. 
Beamten und Mitglieder ur 
richt, daß Schweſter — — SR 
Johanna Feniner 
am freitag, ben 29. Yunt, agllocden ar » 
— ng findet fiaft am 
Br tittagd 12 Uhr, vom u 
ringfield be, nad dem VDalridge ns 
Um ftilles Beileid bitten: 
Erneitine Giermann, Rräfiben 
Hedwig Dammenper, Setretärin, — 
— EEE Str. 


Geſtorben: B— Mbianssn.: auberen. fe —*8* 77 in 

Robden, Deutihland, am Au 841, in 

Chicago mwohnhaft feit 1887. Geliebte Gattin 
Friedrich er 


— N. Montag, den 
um 2 Uhr nt —F Graceland Fiese 


Geſto rben: Henzy Rune, 60 Jahre alt „gelleßier 
Gatte von Henrietta obs, geb. Fehmling, Bater 
n, Otto, $ted, Gent: 


Geitorben: Felir et 60 ge ‚in 
feiner ——— 6408 % Dr 
gung Dienitag, ben 3 Sun, 1 5 Nach 
eerdigung im Pount 90H 


ortofrei: 12 fein ausgeführte 


Für 25 gt 
nficht3-Poitfarten 5a 
von*Chicage und and, amerttanifcen Stäbten. 
KOELLING & KLAPPENBAOH, 
106 Nandeivb Str. — Telepben: Central 586 
Größtes Pofttarten-Geihäft in Amerita. 


Waldheim. 


deutſcher 2 ; 
— —— 


— Anfang 2 2 Ude nen 9 


River View 
Park 3EE 


50-Httraftionen—50 


Nachmittags und Abends 


Patrick Conway | 
und feine Kapelle, von Ithaca, N. 9. 
Spielte mit großem Erfolge in 
Atlantic Eity, Vhiladelphia u. N. 9. City, 


Seden Ubend . 


Das großartigſte aller Feuerwerke 


Der daſl des goſdenen Thoces 


und die Zerſtörung von Chinatown. 


—WE 


Al New Attreetions, Vauderilie, —— Land 


u. @roPE.. .% 


Dampfer Gxkurfion 


Vorwärts Turn-Vereins 
MICHIGAN CITY 


mit dem Dampfer „Xheodore Moofebelt”, am 
Sonntag, den 22. Yuli 1906. 


Rundfahrt 75 Cents Verfon: Kinder 4 

Tidet3 zu baden in D ch Nr, 9 und * 

Au nat: Benz, NRandolpb und Bearborn Sir. 
— erfolgt 9.30 Borm. von ve her 


roheß ie welehe 


* Grobe ne fich —3 
— der —— — en us 2 


"ei 


Grosses PIK-NIK 


beranijtaltet bom 


Jiabella Frauen : Berein 


‚, ben 9. Juli 1906, in 


THE RIENZI. 


Chicagos populärfter Familien - Pefort, 
Ede N. Clark Str. uud Diverfey Blvp. 
Konzert — nr bon 8 6i8 7 Uhr und 


jeden Abend b Reitauratio 
— —— und — ze 


| — 


ifmit der Alrner IE 
find bi3 — “ 
unter, "Beifagung eines Ched3 an 

676 Zarrabee Str. au fenben. 

676 Larrabee Str., au 1enden., 


aifindende 
D. P. ti 1906 
Banoch, 


fafonfz 


Cosmopolitan Schule für Mufil und dra- 
matiihe Kunſt, 
Anbitorium Gebäude, 


iano Department— Victor He € 
ons, zen 22 Bei, Seat 15* 


A. Tor 
nnie Ihatch 
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a 
‚n Green und Frau 
Elarenc 


— Binline — 
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a SEE Kati 

Spraden— Erneit Sicard 
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ie 
; Eifent im 
Fran 
einbel. — 


ireltor;: Elotfe dB, Ma 
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—— — can am Dollar 


no 5 
ine ur rg: Miltvautee Abe. 
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Eofalberigt. 
. Für Mufitfreunde. 


Das Sängerfeit in Newarf.. —. Mufikfeit in 
Baden-Baden. — Was :befanttte Opernfänger 
früßer waren. — Tod eines Berkannten. — 
Großer Erfolg des Wiener Männergefang- 
berein3 im London. —Moette Gurilbert- -mwilt 
Schaufpielerin erden. — Das Rofen: und 
Hebbelfeit in Worms, — Allerlei Intereflan- 
te3 aus dem Aunftleben der alten. Welt. 

In Newark, N. %, beginnt heute 
da3 21. nationale Gängerfeft des 
Nordöſtlichen Sängerbundes. Die 
Sängerfeft = Konzerte finden in ber 
MWaffenhalle des 1. Regiments an Suf- 
fer Ave, ftatt. Dort ift eine Tribüne 
für die Sänger gebaut worden, Die 
144 Fuß breit und 62 Fuß tief ift, 
und auf melcher 4000 Sänger Plat 
haben. - Vor der Bühne befindet : fi) 
eine vertiefte Plattform für dag Dr- 
efter. Der Bühne gegenüber am an- 
deren, nördlichen Ende bes Riefenge- 
bäubes, find Zogen für den Balton ges 
baut worden, in ver Mitte die Präfi- 
denten-Qoge mit Pla für .24 Perjo- 
nen. Unten in ver Waffenhalle ftehen 
den Vefuchern der Konzerte 5000 Sih- 
pläße zur Verfügung. 

Den drei Haupt-Sonzerten morgen 


und Dienftag Abend und  Dienitag. 


Nachmittag geht Heute Nachmittag ein 
großes Empfangsfonzert in einer ans 
- deren Halle voran. Als Soliften wir- 
fen in den Konzerten mit: rau Co= 
inne Rider-Kelfey, Sopran; Träulein 
Maud Pomell, Violine; Frau Erneiti: 
ne Schumann=Heint, Alt; Herr Giu- 
feppe Campanari, Bariton; Frl. Fries 
da Stender, Sopran; Herr Ebmin 
Graffe, PVioline, und Herr Daniel 
Beddoe, Tenor. Präfivent Roofevelt 
und Kongrefabg. Richard Barthold 
werden zum Felt erwartet. 

* * * 


Das Muſikfeſt in Baden-Baden, 
das in den lebten Tagen im Konverja= 
tionshauſe jtattfand, nahm einen fehr 
befriedigenden Verlauf. Das erfte 
Feſt-⸗Konzert brachte KRompofitionen 
von Weber, Humperdinck und Brahms, 
die mit Julia Culp und Ludwig Heß 
als Soliſten ſehr wirkſam zu Gehör 
gebracht wurden. Die Dirigenten Paul 
Hein und Karl Beines entledigten ſich 
ihrer Aufgabe mit beſtem Gelingen. 
Der zweite Feſtabend war Beethoven 

: gewidmet. Paul Hein dirigirte, wäh- 
rend Ludwig Heß, Julia Eulp, Frau 
Bopp-Glafer, Henri Alber3 und Tyer- 
rucci Buſoni (Klavier-Konzert Es— 
dur) als Soliſten mitwirkten. Die 
Schlußnummer des Abends bildete die 
„Neunte Symphonie“, deren wohlge— 
lungene Wiedergabe reichen Beifall 
fand. Am letzten Abend dirigirte Dr. 
Richard Strauß Kompoſitionen von 
Berlioz, B. d'Endry, Liſzt, Wagner 
und eigene Werke, darunter das Lie— 
besdueit aus „Feuersnoth“. Das Pro⸗ 
gramm wurde glänzend durchgeführt, 
und Richard Strauß, beſonders nach 
dem Vortrag des Liebesduetts, ſehr 
gefeiert. Der künſtleriſche Erfolg war 
unbeſtritten. 

* x %* 

Ueber bie frühere Berufzftellung be- 
fannter Dpernfänger bringt die Pa= 
tifer. „Monde Artifte” eine originelle 
Zuſammenſtellung. Villaret, der be— 
rühmte Tenor, der in der „Afrikane⸗ 
rin“ die größten Triumphe erzielte, 
war früher Arbeiter in Nimes, ebenſo 
wie fein Kollege Bosquin von der Pa— 
riſer Großen Oper, dem Maſſenet die 
Rolle des Jeſus in ſeiner Oper „Ma— 
ria Magdalena“ anvertraute. Salo— 
mon, ein Verwandter von Hektor Ber⸗ 
lioz, der die Hauptrolle in der Oper 
„Der König von Lahore“ kreirte, war 
früher Kaufmann. Der berühmte Pa⸗ 
riſer Sänger Faure war — Bälgetre— 
ter der Orgel in der Notre Dame-Fir- 
he. Lafalle verfertigte in feiner Ju 
gend Kopftücher, Roger, der den Jo— 
bann bon Leyben im „Propheten” 
fingt, und Obin, der den „Moſes“ 
gibt, waren früher Gehilfen bei einem 
Rechtsanwalt; der befannte Opernfän- 
ger Alvarez befleidete früher die Gtelle 
eines Militärfapellmeifters in einem 
franzöfifchen Linien-Jnfanterie-Regi- 
ment, Guchmard mar Landarbeiter 
und Boudouresque fogar — Laternen 
anzünder in Marfeille. 

% * * 

Der dänifche Komponift Profeflor 
Chriftian Horneman ift im Alter von 
64 Jahren einem hartnädigen, roni- 
chen Leiden erlegen. Er war der Sohn 
jenes Kopenhagener Muſikhändlers 
J. Horneman, der die Melodie zu dem 
1848 ſo populären „Tapferen Land: 
ſoldaten“ geſchaffen hat. Der jüngere 
Horneman ſtudirte Muſik in Leipzig 
unter Mochiches, Hauptmann und 

Rietz. Unter ſeinen Mitſchülern be— 
fand ſich Eduard Grieg. Die mate— 
riellen Sorgen ließen den däniſchen 
Komponiſten niemals zur ungeſtörten 
Entwicklung ſeiner herborragenden Fä⸗ 
higkeiten gelangen. Sein Hauptwerk 
war die Muſik zum „Aladin“, an ber 
er faſt ein Vierteljahrhundert gearbei⸗ 
tet hat; 1888 bei dem djährigen Re⸗ 
gierungsjubiläum, König Chriſtians 
IX. gelangte fie in Kopenhagen zur 
Aufführung und fand enthuftaftifchen 
Beifall, wurde aber au unbefannten 
Gründen beifeite gelegt und erft fehr 
fpät mwieber hervorgebolt. Auch unter 
feinen zahlreichen Romanzen befinben 
jich fehr jchöne Nummern, aber die ihm 
auferlegte mufitalifche Maflenprobuf- 
tion verhinderte ba8 vollftänbige Aus- 
teifen feines Talente. Die Schidfale 
feines mufifaltfchen Hauptwerkeß zehr- 
ten an feiner Lebensfreudigkeit, und 
die ihm in ben lekten Jahren zutheil 
geworbene größere Anerkennung kam 
für ibn gu ſpät. 2 | 

- * * a ir” 

n London haben zwei Konzerte-beö 
in — von 800 Mann aufgetrete⸗ 
nen Wiener Männergeſangvereins un⸗ 
gewöhnliches Aufſehen erregt. Die Zei⸗ 


tungen können ſich nicht genug hun 
derung. 


in Worten der höchſten Bewun 

EStandard! ſchreibt: Das erſte Kon⸗ 
zert war ein koloſſaler Erfolg und rief 
inſtimmig und berall die höchſte Be⸗ 
& & —532 BR > u Be z . En 


'fang ift, und deshalb Fönnen wir den 
Mitgliedern des Chors jagen, baß ber 
ungewöhnliche Beifall, den bie wunber- 
baren Chorleiftungen gefunden haben, 
von ihnen mit großer Genugthuung 
aufgenommen merben darf. Die Be- 


geifterung des Publitums war echt, Die | 


Bewunderung einftimmig. . „Daily 
Zelegraph” fagt nah dem Konzerte: 
„Geftern Abend murbe doch wohl ber 
Gipfel deffen erreicht, wa3 überhaupt 
bon einem Männerchor geleijtet werben 
fann, uffd wir fünnen wohl fagen, daß 
feit langer Zeit fein Chor von jo au— 
Berordentlicher VBollfommenheit inLon- 
don gehört worden ijt.“ „Morning 
Bojt“ endlich Tchreibt nach dem zmeiten 
Konzerte: „Wer den Chor bei feinem 
eriten Konzert gehört hat, hörte zwar, 
wie wundervoll er ift, aber erft gejtern 
erfannten wir, melchen wunderbaren 
Grad der Vollendung diefe Sänger er- 
reicht haben. Gejtern, da Queens Hall 
gebrängt voll war hon einer den höch- 
ſten geſellſchaftlichen und künſtleriſchen 
Kreiſen angehörenden Zuhörerſchaft, 
übertraf die Virtuoſität der Ausfüh— 
rung alles, was man überhaupt nur 
für möglich gehalten hätte.“ 
* * * 


Schon wiederholt tauchte das Ge— 
rücht auf, daß Ybette Guilbert im Be- 
griffe ſtände, vom Konzertſaal zur 
Bühne überzugehen. Einem Mitarbei- 
ter der „Morning Poſt“ hat ſie nun 
angeblich dieſes Gerücht beſtätigt. „In 
der That,“ ſoll Frau Guilbert geſagt 
haben, „dies iſt die letzte Saiſon, die 
ich ausſchließlich dem Vortrage von 
Liedern widmen werde. Späteſtens im 
nächſten Oktober werde ich meine neue 
Laufbahn als Schauſpielerin beginnen. 
Einer der jüngſten und begabteſten 
Schriftſteller in Paris hat ein präch— 
tiges Stück für mich geſchrieben, in dem 
ih al3 Schaufpielerin bebütiren mer- 
de.“ — Hoffentlich überlegt fi) Yoette 
die Sache noch einmal; Tolche Verfuche 
find zumeilen jehr gefährlich. 

* * * 


Aus Worms wird berichtet: Das 
große Roſenfeſt mit der Aufführung 
von Hebbels Nibelungen-Trilogie hat 
nun ftattgefunden und unter jehr zahl- 
reicher Betheiligung von ausmärtigen 
Gäjten einen Thönen Verlauf genom- 
men. Die Straßen der Stadt und die 
Parkanlagen waren durch Hunderttau: 
fende von fünftlichen Rofen ausgepugt, 
welche die Fronten der Häufer meift 
bi3 zum Dach hinauf zierten und das 
allgemeine Straßenbild zwar recht 
bunt geftalteten, aber doch zu jehr an 
farnevaliftifchen Flitterfram erinner- 
ten, um einen würdigen Hintergrund 
für bie ernfte Feier zu bilden. — Der 
Aufführung des Nibelungen-Ringes 
ging eine Hebbel-Teier im ftäbtifchen 
Spiel» ımd Feithaus voraus, in mel- 
cher der zukünftige Antendant des 
Mannheimer Hoftheaters, Dr. Karl 
Hagemann, einen Vortrag über „Heb- 
bel3 Stellung in ber bramatifchen 
MWeltliteratur” hielt. Hoffchaufpieler 
Paul Wiede (Dresden) trug darauf in 
wirkfamer Weife eine Anzahl meijt Iy- 
rifher Dichtungen Hebbels vor. Das 
Drama felbjt wurde unter Leitung bes 
Regiffeurs Schaper vom Schaufpiel- 
perfonal der Mannheimer Hofbühne 
zur Darftelung gebradt. Ließ auch 
die fünftlerifche Gefammtleiftung, na= 
mentlich im zweiten Theil (Siegfrieds 
Tod), viel Linebenheiten und Mängel 
hervortreten, jo mar doch die allgemei= 
ne Einwirkung de3 dramatifchen Mei- 
ftermwerfes tief und nachhaltig. — Für 
ben unterhaltenden Theil der Veran 
ftaltung war dur ein Rofenfeft mit 
Bazar aufs bejte geforgt. 

* * * 


Die in Berlin lebende engliſche 
Komponiſtin Madiſon iſt gegenwärtig 
damit beſchäftigt, Ludwig Fuldas Ko— 
mödie „Der Talisman“ in ihrer Ori— 
ginalform in Muſik zu ſetzen. Ein ei— 
genartiges Unternehmen, auf deſſen 
Gelingen man wohl einigermaßen neu—⸗ 
gierig ſein darf. 

„Der Liebloſe“, ein Schauſpiel in 
fünf Akten von Fritz Selten, der be— 
reits mit einem Schauſpiel „Der Fied⸗ 
lerbauer“ ſowie mehreren Einaktern 
auf der Bühne erfolgreich zu Wort ge⸗ 
kommen iſt, wurde vom Gtabttheater 
in Breslau zur Aufführung angenom⸗ 
men. 

Joſef Kainz, der bekanntlich krank⸗ 
heitshalber im Laufe der verfloſſenen 
Spielzeit ſein Gaſtſpiel im Schau» 
ſpielhauſe in München unterbrechen 
mußte, wird das Verſäumte nun nach— 
holen. Der Künſtler beginnt am 7. 
Juli an dieſer Bühne ein erneutes 


aſtſpiel. 


Aus Stuttgart wird geſchrieben: 
Im Ditober wird am Hoftheater „Kö: 
nig Debipus“ in der Bearbeitung 'von 
Dr. Hans Hamburger mit Mufit von 
Mat Lang gegeben. In dieſer Spiel—⸗ 
zeit gelangen no zur Aufführung 
„Matterhorn“ von Mund und „Noth“ 
bon Hermann Horn. a 

Im Hamburger Schiller-Xhenter 
fand das höchſt altuelle Lehrerſchau⸗ 
fpiel von Lehrer Heinrih Gahl „Der 
Herr Patron“ bei feiner Uraufführung 
ftatten Beifall. Das Stüd ift.reich an 
VBühneneffelten. Der Autor murbe 
ſtürmiſch gerufen. — 

Wie aus Berlin berichtet wird, iſt es 
Herrn Heinrich Conried gelungen, die 
berühmte Sängerin Phila Plaichinger 
bon der Königlichen Oper für die nach⸗ 
fte ug a zu engagiren, und fie wird 
gegen Ende November bier eintreffen. 

‚Richard Strauß hat fich bereit er- 
‚Hlärt, biefen Herbit nad den Vereinig- 
ten Staaten zu fommen, porausgefekt, 
‘daß bie Direktoren bes Metropolitan 
‚Opernbaufes fich ent —2 — ſeine 
Oper „Salome“ zur Auffuͤhrung zu 


ringen, und er witrbe biefelbe dann 


felbft birigiren. 
Der befannte Komponift Reginald 
be Koven befindet fih in -Muldoo’s 
Heilanftalt für Nerbentrante in. White 
‚Plains. Seine Nerven follen ärg zer- 
tüttet fein, und er wird eine ; 
ige Kur in genanntem 
‚burdmaden. Reginald be Ki 
‚einer der erften amerifanifchen N 
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Bonntagpon, Uytcago, Fanntag, den 1. 


rn a zn ne mn. nn an ann rn ne an ren 


Der Grunbeigentbumdmarkt. 
(Fortfegung von der 4. Seite.) 
Abe., 825,000; dreiftödiges Gebäude mit 149 


ı bei 60 Fuß an N. Halfted Str., Südoft:Ede 


von Brompton Place, 325,000. 
* * * 
Der Wochenausweis der vegiftrirtenPfand- 
briefe ſtellt ſich wie folgt: 
FA —* ae 435 ‚17,8 
orher r r 
1905 ge : ‚17, 


6,358,233 

Auf das kürzlich von Frau Julia Hey: 
tworth für einen noch nicht befannt gegebenen 
Preis gefaufte Grundftüd, 125 bei 130 Fuß 
an der Nordoft:Ede von State und 18. Str., 
wurde von pribater Seite ein Darlehen von 
$57,000 für fünf Jahre zu 4% Prozent ge: 
macht. 


Die National Life Inſurance Co. von 
Hartford übernahm eine Hypothet von 80,⸗ 
000 für fünf Jahre zu 5 Prozent auf das 
neue Apartmenthaus mit 105 bei 150 Fuß 
an der Nordoſt-Ecke von Sheffield Ave. und 
Sheridan Road. 

Andere größere Hypotheten der Woche wa— 


ren: $25,000 für fünf Jahre zu 44 Prozent | 


auf die Liegenichaft an der Nordiweft-Ede von 
South Water und Dearborn Str., 44 bei 90 
Tuß, die einen Steueriwerth von $59,600 hat; 
$40,000 für fünf Jahre zu 5 Prozent auf 
100. bei 190 Yuß an 47. Str., weftlih von 
Greenwood Ave, mit Store: und fylatge- 
bäude; $25,000 für drei Jahre zu 54 Pro: 
zent auf zwei leere Bauftellen, 343 bei 252 
Fuß on der Südmweft:Ede von Sheridan 
Road und Glarendon Ave. und 110 bei 150 
Fuß an der Nordoft:Ede von Kenmore und 
Lawrence Ave. 
* * * 
Zahl und Koften der Neubauten, für wel: 
che im Laufe der Woche die Bauerlaubniß- 
fcheine ausgeftellt wurden, waren nach Stadt- 
theilen: 
Südſeite 


Zuſammen F $1,391,250 
Vorhergehende Woche 1,037,000 
1%05 121 1,262,350 

5 1,404,150 
488,950 


348,160 
722,550 

Böhmische Geihäftsleute der Sitdweitfeite, 
hinter welchen 2100 Familien jenes Stadt: 
theils ftehen, haben eine Gejellichaft ge= 
gründet, welche einen KRo-operativladen ein— 
rihten laffen wird, welcher den Namen „Ihe 
Bazar“ führen und am 1. Oftuber eröffnet 
werden fol. Das Unternehmen wird in 
einem feuerfeften, durchaus modernen Ge: 
bäude von vier Stodwerten mit. Erdgeichoß 
und 72 bei 100 Fuß Bodenflähe unterges 
bradıt werden, das auf dem Grunditüd 534 
—538 Blue YSland Ape., nahe 18. Str., er: 
richtet werden wird. Die Baufoften. allein 
erden mindeftens $50,000 betragen. Die 
berzeitigen Beamten der Gejellihaft find 
Kohn Witous, Präfident; Iojeph Tua, Vize: 
Präfident; Yojeph Lesta, Sekretär und Un 
ton, Koler, Schagmeifter. 

Die Chicago Heights Land Aifoctation hat 
die Pläne für 80 MWohnhäufer in Auftrag 
gegeben. Diejelben follen ein- und zmweiftödig 
werden, je 20 bei 42 und 23 bei 43 Fuß 
groß, aus Holz, und werden zufammen etwa 
$125,000. foften. 

Für die neue Poltzeiftation, die an Stelle 
der alten und baufälligen „Townhall* an der 
Ede der North Halfted und Addifon Str. 
erbaut werden joll, hat der ftädtifche Archis 
teft die-Pläne entworfen. Das Gebäude wird 
zweiftödig, 50 bei 95 Fuß groß, aus Stein 
und Preßziegeln erbaut und wird $25,000 
koſten. 

Die ebangeliſch-lutheriſche Gemeinde von 
Wicker Park wird an N. Hoyne Ave. und Le— 
Moyne Str. eine neue Kirche erbauen laſſen, 
die 90 bei 115 Fuß groß, aus Stein gebaut 
verden und 855,000 koſten ſoll. 

Für den dreiſtöckigee Anbau an die Coper⸗ 
nieus-Schule, Südmweft-Cde von Throop und 
60. Str., find die Kontrafte vergeben. Der 
Bau wird etiva $80,000 koften. 

Das auf Kojten des Countys in Verbin: 
dung mit dem County-Hofpital zu errich- 
tende Hoipital für Schwindjüchtige ift unter 
Kontrakt geftellt und die Arbeiten jollen bis 
zum Winter vollendet fein. Das Gebäude 
wird 840,000 often. 

Kontratte für größere WYabrif- und Ge= 
Ihäftsbauten, die während der Woche verge: 
ben wurden, beziehen jih auf: Einſtöckiges 
Gebäude, 52 bei 150 Fuß, 467—469 W. 63, 
Str., für die Firft National Bank vonEngle: 
toood, $100,000; zweiftöcdiges Bank: und Of: 
ficegebände, 117 bei 50 Fuß an der Nord- 
tweit:Ede von Larrabee Str. und North Ave., 
an Stelle der früheren Larrabee Str.:Polis 
zeiftation, $35,000; zweiftödige Yyabrif, 50 
bei 100 Fuß, W. Monroe und Aberdeen Str., 
für Mueller & Bidwell, $25,000; zweiftöcige 
Fabrik, 40 bei 80 Fuk, Auftin Uoe, und 
Union Str., für Kohn S. Venedict, $25,000. 

Unter Kontraften fitr größere Wohnbauten 
befinden ſich: Dreiftödiges Gebäude, 50 bei 
69 Fuk an Clarendon Ave. und Mtontroje 
Blod., $30,000; dreiftöcdiges Gebäude, 52 bei 
83 Fuß an FZullerton Ave, und Catalpa Pl., 
330,000; Dreiftödiges Stores und Tylatge: 
bäude, 100 bei 125 Fuß an Macalefter Place 
und Center Ape., $75,000; dreiftödiges Ge: 
bäube, 111 bei 139 Fuß, Central Part Ude. 
und W. Jackſon Blod., $90,000; ein angren: 
zendes Gebäude, 31 bei 82 Fuß, 850,000; 
dreiſtöckiges Gebäude, 60 bei 68 Fuß, Nr. 
743236 St. Lawrence Ave., 825,000. 


— — — — 
„Aus ſtürmiſcher Zeit.“ 


In dem, zu Milwaukee erſcheinen⸗ 
den beutjchen Familienmagazin „Mo: 
dernes Yournal“, welches jet mit der 
„Deutfchen Hausfrau” vereinigt ijt 
und eine befonderd gebiegene Juli: 
nummer bietet, hat mit biefer ein neuer 
größerer Roman begonnen, ber nicht 
verfehlen kann, namentlich alle Einge- 
wanderten in hohem Maße zu interef- 
firen. Er fpielt in der englifch-ame- 
rilanifchen Kolonialzeit und läßt in 


anſchaulicher“ und padender Daritel- 


lung erfennen, unter welchen Verhält: 
niffen damals vielfah die Auswan- 
derung nad) dem gelobten Qande Ame- 
rifa ftattfand! Der DVerfaffer diejes 
Romanes, Paul 2. Ford, mar einer 
der beliebteften amerifanifchen Erzäh- 
ler; er murbe bor mehreren Jahren 
unter fenfationellen Umftänden von 
feinem eigenen Bruder erfchoffen, mel- 
” dann ich felbft entleibte. Seine 

ittwe ‚hat bie Erzählung aus dem 
Nachlak herausgegeben, — und eber, 
ber fie lieft, fann nur lebhaft bebau- 
ern, daß der, mit fo’ glänzenden 
ſchriftſtelleriſchen Vorzügen ausgeftat- 
tete Erzähler dem Leſepublikum vor— 
zeitig entriſſen wurde! Paul L. Ford 
hat feine einzige unbedeutende Erzäh- 
lung gefchrieben; aber bie vorftehende 
ift eine feiner weitaus beften! 

Auch fonft Bietet das Heft vieles 
Anziehende, namentlich für die Frau⸗ 
enwelt. €3 fann, außer bireft aus 
Milmaufee (Germania-Gebäude), von 
ber Buchhandlung von Koelling & 
Klappenbach dahier bezogen werben. 


— — —— — — 


— Nun riskirt man auch noch bei 
Md- | Spagiergärgen, ba Einem ein Luft 
Höfer auf ben Roy 


abe: Aa, % be 1 


den Kopf fällt. 


— 


ir 


Verfüme 


Soiletten-Artifel-Main Floor 


Keftiedigung il gem 


eines bee 
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Sommer-Suil, Coal, Shitlwaiſt cder Shirt hier kaufl 


Bergeubet feine Zeit in diefem heißen Wetter auf der Suche nad} feinen Damentleidern, denn bie beiten findet Yhr jicherlich hier und ebenfo Ticher erhält 1 — 


mörgen nut 


Muſter⸗ Ha 


23500 Paar Two⸗Claſp Lis le⸗ und 
be für i 


n, gute 
alle marlirt zucnenouenen ————— 


Be ee * F 


Ahr das Kleivunasftüd, das Yhr fucht, zu einem bedeutend niedrigeren Preife, al3 Andere dafür-verlangen. Weil wir den fich gut kleidenden ſowohl mie 
den fparfamen Damen etwas bieten, damit fie hierher fommen, find mir ftet3 bejehäftigt—mollt Ihr morgen, bitte, nicht feldft borfprechen und diefe Wera 
the in Augenfchein nehmen? Wir werben Euch) nicht wieder einzuladen brauchen—der Ehrgeiz wird Euch das nächte Mal, wenn Jhr etwas braudt, nad). 


und zurüd bringen. 


Weiße Perfiihe Yawn Shirtwaift-Suits für 


Damen, 1.95 


Aus feinem meich appretirtem' Berfian Laton 2 
gemacht, mit drei Reihen Stiderei-Einfaß der } 
Maift erftlang, einer auf jeder Seite reicht big 
zur halben Länge, mit Stiderei-Medallions A 
am Ende appretirt, Kragen und Manfchet- 


ten mit Gtiderei bejet. 


GSfirt dazu paf- 


fend befegt, genau mie hier abgebildet, und in 
vielen anderen aleich beliebten Muftern, die 


man anderämo nicht unter $3.00 
faufen tann, alle Größen, fpeziell 1.9 5 


marfirt für Montag zu 


Geidene Eton Jadets für Damen, 3.69 


Aus feinem ganzfeid. Taffeta gemacht, bejeht : 
mit fancy Braid um den Hals herum und 
und an ber ?Tyront, mit neuen Xermeln, ift 


durhaus gefüttert, Ein jehr 
modernes SKleidungsftüd, un 
fraglich $5 merth, zu 


ZHIN 


Boile Promznaden-Skirt3 für Damen, 5.98 
Aus feinem ganzmwoll. franz. Voile‘ gemadht, 


neue Nücfeite, franz. Naht, perfett bän- 


3.98 


gend, nur in Schwarz, follte 
zu $8.50 verfauft werten, 
morgen 


8 — De 4 Ih 
um u N 
IN 


Diejer $6 Suit $2.45. 


Eine ipezielle Offerte von Shirtwaifts zn YBe 
Unfere Jämmtlichen Waifts, bie $1.69, $1.48, $1.29 und $1.19 tofteten, 
in einem großen Sortiment von Moden und Größen, die angebrodhe: 


nen Partien und Refter-PBartien, 


Eure Größe ift in einer 


oder ber anderen Mode Hier, alle in einer riefigen Bar- 


gain-Partie Montag zu 


Preiſe in Wafchitoffen 


Sind anderswo nie fo niedrig. 


Für morgen dieſe und viele andere, um hier aufzu= 


zählen e8 uns au dem nöthigen Raum gebricht: 


15,00 Yard importirte MWafchftoffe, feine Seide-Ginghams, Seide - Nobitäten, Seide : Jacquards, 
Seide-Drgandies. Arnold’s feinfte Cualität hochfeine Organdies, Seide-Batifte etc., alle die einzel: 


nen Stüde, kurzen Längen etc, vom Lager in Kleiderz, 


Waift: und NRod:Längen, gut 


1 
‚Auswahl, Dualitäten wertb von 25c bis 50c die Yd., alle in einer großen Partie, zw, a..122€ 


Sranzöfiiche bedrudte Batifte, in dunklen, mitte 
leren und hellen Barben, fchlicht und gebro: 
chene te geblümte, betupfte und Blu: 
men=Effette, fehr Supple und Fluffy, Tiıc 
und jehr billig, zu, Yard 8 


Bedrudte Hair Cord Dimities, fühle Sommer: 
ftoffe, eine vorzügliche Partie von den allers 
neueften Muftern und neuen Farben-Effelten, 
194c ift, was Andere fordern, bes 
stell, die Yard 
‚su 10553 


Chtes St. Gallen Swik, in den winzigen Pin 
Dots, jede Yard 65c mwertb: ehr 3 e 
fpeziell Montag, die Dard 

72x9⸗ zöllige gebleich 
zölliger Saum, ſpezie 

36zöll. gebleichtes Muslin Cambric und 
Nainfoot, 3 bis 15 Yards Längen, c 
jpeziell, die Yard 4 

45x36 Zoll gebleichte KijiensStips, gefers P3 
tigt don — Muslin, gie Sic 


feines 
3 


Eines Fabrifanten Mufter-Partie von weißen 


Damen-Suits zur Hälfte :; * 
Deife Suit3 für Damen, au3 Dud und 
Union Linon gemacht, in den neueften Eton 
und Bor Muftern, etliche einfach gefchnei= 


dert, 


Suits, die im regulären Ein- 
tauf $10.00 often, Auswahl zu 
6.98, 5.98, 4.98 un . 


andere mit Allover - Stiderei bejfeßt, 


3.45 


Weiße Dud Skirts für Damen, 89e 


Aus feinem meißen Dud gemadt, 
Naht der Front entlang, Folds 
unten, ein gewiß elegantes Sfirt 
zu einem fo niebrigen Preis..... 


Slot⸗ 


89c0 


Peter Pan Waiſts für Damen 
Aus Polka Dot Lawn gemacht, in ſchwarz und 
weiß, blau und weiß und roth und weiß, lurze 


Aermel, zurückgeſchlagene 
ſchetten, weichem Rolling Kragen, 
zu einem unvergleichlichen Preis... 


Mans 


48 


Räumung von jeidenen Kleidern 
Taffeta- Seide Shirt Waift Suit3 für Damen, 
in jeder beliebten Farbe; Suits, die jo bach 
wie $15.00 ‚und feiner weniger ald $10.00 


verfauft wurden, 
hufs jhneller Räumung, Mon 
tag, zu, 8,98, 7.98, 6.98 und 


Dieſer $3 Snit $i.95. 


marfirt, bes 


5.98 


Spezialitäten in Damen-Baiits 
Weite Lamn Waifts für Damen, einige mit Square Yoke-Effekt, Stide 


rei befeßt, andere haben Elufters bon Stiderei und find mit 
deutſcher Valenciennes⸗Spitze befeßt, $1.00 Werte in jedem 


Laden der Stadt, Montag nur 


6% 


„..—...... 


4. Juli Strumpfwaaren 


Tragt neue Strümpfe am Vierten — fie werden Euch jehr wenig Toften, wenn 


hr diefe Offerten berüdjichtigt. 


29 Baar Damenftrümpfe in jeidebeftidien umb 
Fancy Spigen-Effeften, mwerth bis 1%, 8 
morgen Auswahl zu 


Ganze, Lisfes nnd Allover Spigenftrümpfe für 
Damen, jolange 500 Dusend reihen habt 
Ahr die Auswahl zu dem äußerft 1de 
niedrigen Preis von 


Damenftriimpfe in den neuen grauen Shabdes, 
bigb:ipliced Ferien und Zehen, wurden nie 
ür weniger wie 25c verfauft; 14c 
kontag zu 


Jmportirte merzerirte Drop Stith nnd schlichte 
Roval ihwarze Damenftrüimpfe, voll facons 
nirt, regulär gemacht; in andern Läden for= 
dert man Ze für diefelbe Qualität; 18c 
morgen zu 


rer 


Meitiwürdige Diebftänte, 


Bon Dr. 3. Wiefe 


Eines der charakteriftiichiten Symp- 
tome der Kleptomanie beiteht darin, 
daß der Kleptomane meift Gegenftän- 
de berjelben Art ftiehlt. Legrand du 
Saulet zitirt den Fall einer Frau, die 
nadeinander 300 Männerframatten 
geftohlen hatte. Diefe Diebftahl3-Spe- 
zialiften nehmen zu den fonderbarften 


Mitteln ihre Zufludt. Sc mar einer 


bon ihnen auf ven Einfall gefommen, 
feine Schuhfohle mit Pech zu beftrei- 

en. Wenn e3 ihm nun gelungen war, 
ben&delftein, den er in feinen Befit zu 
bringen mwünfchte, zur Erbe fallen zu 
lafien, fo brauchte er ihn nur mit dem 
Fuße zu bebeden, um ihn fich anzueig- 
nen. Eine Kleptomane hing an ihre 
mit Agraffen verfehenen Strumpf- 
bänder die Gegenftände, die fie in den 
Läden jtahl. 

Der Kleptomane ftapelt alles auf 
und behält, mas er ftiehlt. Bei einem 
von ihnen fand man 140 Bortemon- 
naied; ein anderer jammelte Kunjt- 
merfe au8 Bronze. Vor wenigen Mo= 
naten bemerften zwei Geheimpoliziſten 
daß fonderbare Verhalten einer rau, 
die auf einem Parifer Marfte lange 
bor den Eierförben ftehen blieb. Man 
folgte ihr und fand in ihrer Behau- 
fung Hunderte von Eiern. Gie be- 
fanden fich allentbelben, auf dem Ka- 
min, auf den Möbeln, in ven Schub: 
laden, und all2 trugen da? Datum de2 
Diebftahls. 

Abgefehen von der Kleptomanie 
find viele andere Diedftähle durch die 
Art ihrer Ausführung und wegen be3 
Objekts höchſt merkwürdig. Ein’ „ech: 
ter“ Dieb ſpottet aller Vorſichtsmaß⸗ 
regeln. Als eine Ladung Gold von 
Klondyke in den Räumen der Geſell— 
ſchaft Selby bei San Francisco an— 
kam, brachte man ſie in einen großen 
eiſernen Geldſchrank, der inmitten der 
Geſchäftsräume ſtand, unter. Wer ſich 
ihm näherte, mußte ſofort die Auf- 
merkſamkeit Anderer auf ſich ziehen. 
Die Goldbarren, die einen Werth von 
500,000 Dollar repräſentirten, wur⸗ 
den am 5. Juni 1901 in ben Gelb» 
fchranf gelegt. E3 war 10Uhr Abend2: 
Um 5 Uhr Morgens öffnete man ben 
Schrank. Er ift leer. Der nfpeltor 
fteht wie vom Donner gerührt. Er be- 
fragt die Arbeiter. Einer von diefer 
hat gegen Mitternadht ein Geräufch 
gehört, ihm aber feine Bedeutung: bei- 
gelegt. Enblih bringt man in bie 
dunkle Höhlung des Schrankes und 
entdeckt mit Schrecken und Verwunde⸗ 
rung ein gähnendes Loch Ein Mann 
feigt binab, das Loch. das Souterrain 
verlängert fi und geh: unter ber 


Mauer Hindurch, bie die Werkftätte ab: | 


ließt. Der Nusgang ift durch einen 
16 E und Güde 


F Winter, der Dieb 


Erſte 
Diebe 
— 


te. Er hatte darauf die Barren herbor- 
gezogen, die er dann in das Meer an 
einem Orte warf, von dem er ſie im 
gegebenen Augenblick zurückzuholen 
gedachte. 

Perſonen und Räume der heiligen 
Juſtitia ſind kein Hinderniß für ge— 
riebene Diebe, ſondern ſcheinen noch 
den Eifer für ihr Handwerk zu er— 
höhen. Häufig genug haben Berliner 
Diebe mit Erfolg die Wohnräume ih— 
rer ärgſten Feinde, der Kriminal— 
beamten, heimgeſucht. In Paris amü— 
ſirt man ſich noch heute über die Frech— 
heit, mit der zwei Arbeiter im Juſtiz— 
palaft jelbft operirten. Ein höherer 
Gerichtöbeamter der zwei Arbeiter mit 
einer Leiter fommen und tie die Thür 
zum Gerichtäfaale ausheben fah, bat 
fie, do richt jo aroßes Geräufch zu 
machen. Beide Arbeiter maren Diebe. 
Sie trugen ohne Geräufh die Thür 
fort, die niemand mieder jah. 

Der berüchtigte, por zwei Jahren 
in Guyana geftorbene Dieb Altmeier 
war ber Held eines drolligen Stüd- 
chend. Altmeier, der Erfir:der des Te- 
lephondiebftah!®, befand fich im Jahre 
1886 in „Sommerfrifche” im Gefäng- 
nis zu Mazas,-ald man ihn bor den 
Unterfuchungsrikter M. Villiers 
führte. Im Verlauf des Verhörs, das 
er abſichtlich jinzog, bemerkte er auf 
dem Tiſche des Richters weiße Blätter, 
die am Kopfe den Vermerk trugen: 
„Befehl des Generalanwalts.“ Einen 
Zornanfall ſimulirend, führte er auf 
den Tiſch einen kräftigen Fauſthieb 
aus, fo daß ber Inhalt des Tinten— 
faffes3 auf den Mantel de8 Gefäng- 
nißmärter3 fpribte. Altmeier entfchul- 
digte fih und half dem Beamten, Die 
Papiere wieder an Drt und Stelle zu 
bringen, benupte aber auch zugleich 
die Verwirrung, um eine? der Blät- 
ter megauftibigen. Darauf bemädtig- 
te er fih mit heimlichem Griff des 
Siegelö des Richterd und ftedte e3 zu: 
fi. In feine Zelle zurüdgebradht, re- 
digirte er jelbit den an den Direktor 
des Gefängnifjes zu Maza3 gerichte- 
ten Beichluß, ihm in Freiheit zu je 
ten. Natürlich entließ der Direktor, 
als er da3 offizielle Siegel fah, den 
Gefangenen, und venfelben Abend 
thronte Altmeier in einer Loge ber 
Comedie Francaife. Er wurde dann 
fpäter wegen neuer Miffethaten ver- 
urtheilt und ftarb fern vom Schau- 
plaß feiner Ihaten. . 

Nah den Diebftahls-Annalen gibt 
e3 faum einen Gegenjtand, der nicht 
die Begierde ber Diebe erregt hätte 
Man hat fogar die Kuppel des Inva- 
liven-Domes geſtohlen. Geſchickte 
Diebe kletierten in einer ſchönen 
Sommernacht im Jahre 1897 auf die 
berühmte Kuppel und ſtahlen die ver⸗ 
oldeten Kupferplatten, bie ben Dom 

unter dem Napoleon der 


therine Lebay. 
——— von ihr erziehen; 
der | 


find der Schreden der Eifenbahnen. 
Erjt fürzlich ergriff man einen diefer 
Unholde; man fand bei ihm eiferne 
Griffe, deren er fich bediente, um an 
ven Telegraphenftangen keraufzuflet- 
tern, und ein Paar Kautjchuthand- 
Schuhe, um die eleftrifchen Schläge zu 
bermeiden, wenn er bie Drähte be— 
rührte. 

Unglaublich, aber doch in allen fei- 
nen Einzelheiten ‚verbürg: ift der fol- 
gende Diebftahl: An einem Septem- 
bermorgen bed Jahres 1896 murben 
beim erjten Morgengrauen zivei MWäch- 
ter der Menagerie des Jardin bes 
Plantes dur furchtbares Brüllen 
überrafeht. In aller Eile laufen fie 
herbei und bemerfen in dem für bie 
Krofodile referwirten Raum einen 
Mann, der von ‘einer der AmpKibien 
verfolgt wird. Eigenthümlicher Weife 
ift deren Hals in eine Schlinge einge- 
zwängt, und das Thier zieht Hinter 
fih einen Gtrid von beträchtlicher 
Länge. Wozu diefe Schleife? Hat bie- 
fes Ihier mil der Schleife um ben 
Hals feinen Tagen ein Ende machen 
mollen? Der Mann madt, um bie 
Zidzads des Ihieres zu vermeiden, 
perzmeifelte Sprünge. Zum Glüd 
fieht er die Zeichen der Wächter, bie 
ihm eine Thür anmeifen, durch die e3 
ihm zu entjchlüpfen gelingt. Zitternd 
erzählt der Mann fein Wbenteuer. 
Mit zweien Seiner reunde hatte er 
beihlojjen, ein Krofodil zu ftehlen. 
Während das Ihier jchlief Hatten alle 
drei die Schleife am Kopfe und am 
Schwanze angebradt, dann maren 
zwei ber freunde aus dem Raume 
berausgegangen und hatten jich baran 
gemacht, das Thier herasszubugfiren. 
Der dritte Dieb, der im Innern ge— 
blieben war, handhabte den Schwanz 
bes Thiered mie ein Steuerruber. 
Plöglih war e3 em Kaiman mit ei? 
nem furchibaren Rud gelungen, das 
Seil den Händen der üeiden Diebe 
draußen zu entreißen. Nun wandte 
das Thier fich gegen den dritten Dieb. 
E3 mar die höchfte Zeit, : daß bie 
Wächter ihm zu Hilfe famen. Ber: 
gnügt Tieß Chaillot, genannt Bibi, 
der Krokodilsdieb, ji in das Depot 
abführen. Er !hmor hoch und heilig, 
nie iieber Krokodile ſtehlen zu 
wollen. 


Dumas Bater und Sohn. 

Anläplich der Enthüllung desDent- 
mals für Alerandre Dumas, Sohn, 
nerden in den franzöfifhen Blättern 
allerhand Erinnerungen und Anelbo- 
ten an den berühmten Dramatiker 
aufgefrifht. So erzählen die „Anna= 
lea“ ein paar hübfche Züge aus feinem 
Leben, die fein Verhältnig zu feinem 
Bater Iennzeichnen. Die Mutier des 
Dichter war eine arme Näherin, Sa- 
Dumas, Vater, Tiek 


biefer erwies feiner Mu 


ſtets die 
deſtens jo iie_fei 
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Amportirte feidene Sisleftrilmpfe für Damen, 
voll faconnirt, ertra_lang, doppelte Cotio 
ioblen; die reguläre T5cSorte; 35c 
tag fpeziell zu 

echt 


Importirte Babyſtrümbfe. Hermsdorf 
ichiwarze, mit —— weihem Be oder im 
fancn und jchlicht lobfarbenen Effelten, 
ftändig 19c werth, morgen, jpezie 

Feine. Kinderftrümpfe, Royal echt kümazıt, dops 
Helte Kniee, ferien und Zehen, reg Ye 

für.19c verfauft, fpeziell für 


Lislefaden und Lace Halbftrümpfe für Männer, 
requlär ein Führer zu 2öc, morgen 1 Ue 
für Meinen nsndenennndennhäht 


* 


zu ſagen, „ein großes Kind das ich F 
klein war.“ Der Sohn bezahlte 
die Miethe für die Mutter und forgee: . = 


4 sy 


befommen habe, als ich noch gan 


für ihren Unterhalt. Die Meulter 
Ichte in der größten Einfachheit, wie 


eine Arbeiterin, und fie jah-im ihrer ’ 


befcheidenen Wohnung faum 
Bejuder; am jeltenften Lie 
denfalls der berühmte Dumas dort 
jehen. Eines Abends verfchaffte ihr 


ung. €3 mar fchon fpät, als an 
ihrer Ihür geflopft murbe = ein 
Befucher Einlaß begehrte. Sie öffe 
neie ind erblidte ihren Sohn vor fi, 
ber foeben feinen erften Triumph auf 
ber Bühne mit ber „Rameliendame* 
gefeiert hatte und der nun im der er ° 
ften Siegesfreude zu feiner 
fam. Nah Schluß der Vor 
Batte ihn ber Vater, der aufl biefen 


’ 


je einen: 4 
fi je 


“ 
* 
7 
++ —A * 


ER. 


nun der Sohn eine Heine Genugihu- = 


Erfolg feines Sohnes fehr ftolz mar, x * 


mitnehmen wollen, um ben Sieg im 


Kreiſe ſeiner Freunde bei einem ſo⸗ 


lennen Souper zu feiern. „Ach Si 


eingeladen,“ Hatte der Sohn geant- 
mwortet. „Du foupirft mit Frauen“ 
„Mit einer Frau.” „ch will nicht in= 
biöfret fein, aber darf man tilfen, 

mer dies ift?“ „Mama!“ Dumas Be 
ter murbe höchft verlegen und fax 
rührt: „Du haft vielleicht recht! 


T’ 


P Sr 
— 


nahm der Sohn an diefem Abend ein u 


fehr befcheibenes Abenbeifen bei feine 


Mutter ein. Ein Stüd Schinken, eine 
Slafche Wein unbekannter "Herkunft, 
dad war alles, maz3 bie Mutter im 
ihrem Buffet Hatte finden 
Darauf richtete fie ihm ein 
Bett Her, und ber junge Dichter, ber 
ein gules Stück gefchrieben "Hatte, 
Ihlief an diefem Abend mit 
glüdlihen Bewußtfein, auch eine gu 
Zhat gethan zu haben, ein, 


Beobadtung, mangelhaft. 


Eine für das Wefen be$ vor eimi- 
gen Sabren geftorbenen großen Wie 
rer Chirurgen Theodor Bilftoth eben 
fo bezeichnende wie hübſche 
erzählt ein Lejer ber „Franif. tg 
Billroth- hatte feinen Schülern — 
a 
zwei 
ſich nicht eleln und müfſſe beob 
fönnen. „Sie iverben mir,“ 

tt, „jogleich zeigen, Ba 
Yerderungen erfüllen fönnen“ 
mit goß er in ein Glas eine unabp 
liche Flüffigfeit, tauchte einen Si 
hinein und ledte ihn ab; bamın 
derte er feine Schüler auf, das .@l 
zu ihun. Mit Todesveracdhtung Aa 
die Herren der Auffor 


tter Doc 


* 
An 
* 


daß ein Arzt vor allem 
aben befigen müffe: Er. — 


* 


— 





t.&uer Geld in! 
Chica 0. Heights an! 
. Der ‚ntoßen Fa Fabrik, und 
In duſttie⸗Stadt! 


—— veights wãchſt ſchneller als ir⸗ 


* Eine andere Stadt im Staate, ausge⸗ 


"nommen, Fhicago,, ünd wird in wenigen” 
Yahren ‚die giveitgrößte Stadt im Stante 
Slindis fein. 


Mehrere neue Fabriten find jest im. 


Bau und viele andere werden errichtet. 
Es’ find mwenigitens 1500 Häufer und 

«Slatsi erforderlich, um die Leute zu ver⸗ 

forgeni, die mit den neuen Fabriken tom» 

men. Alle Häujer fönnen zu guten Preis | 

* — aleich verfauft oder vermiethet mer 
“= Den. * 

Die Lotten fteigen fortwährend im 
Breife, ebenjo wie in Chicago bot vierzig 
Jahren. 

Chicagõo Heights iſt das „neue Chicago“ 

des Weſtens uͤnd offerirt Vortheile, die 
‚ebenjo gut find, wie ſie dem Publikum 
offerirt wurden, als Lotten in Chicago zu 
*8500 das Stück verkauft wurden und die 
et 8500 bis $10,000 per Frontfuß fo- 
en. ' 


Dies tft Eure Gelegenheit; lat jie Cu | 


nicht entgehen. 


Mir offeriren dem Publikum Die bejte 
Gelegenheit in Amerifa eine fichere und 
gewinnbringende Geldanlage in Grundei« 
genthuim zu machen. 

Trefft, heute‘ Vorkehrungen, Chicago 
Heights zu bejuchen und jeht felbit, mas 
* u wunderbar aufblühende Stadt 
es i 


Schreibt wegen vollen Einzelheiten und 
einer unſerer Agenten wird bei Euch vor⸗ 
ag oder beſſer noch, fprecht in uns 
erer Haupt-Office vor, Zimmer 410, 
Weiterg Union-Gebäude, Ede Clark und 
Jackſon Boulevard, irgend einen QTag 
grifchen 8:30 Vormittags md 6 Uhr 

ende. Sonntags zmiichen 9:30 und 
12:80 Nachmittags. 


Chicago Heights Land 
Assoeiation. 


Mu 9. Kilgallen, General Manager 
juni2,fafonmi,14t 


— — — 


Wir decſprechen nichls, was 
wir. nicht hallen können. 


Wenn Ihr eine Farm von 40 Acker oder eine 
ganze Seltion wollt, jo ıönnt Ihr ſie von uns 
baben in einem der beiten Gaunties im nord» 
weitlihen Wistonfin. Der Boden _ ift reicher 
Lehmboden —-Tein Eand — da2 Holz ift Hart- 
bol; und berfäuflich. was Land iit aut befiedelt. 
Biwei Eifenbahnen— eine gute Stadt, 3000 Ein- 
wobner,: dicht an unferem Lande. Das Land ift 
vorzüglich für Viehandt und Molfereien. Wenn 
hr‘ gerne fiicht und jagt. fo ift dies der. ges 
eignetite. Plab. Preife mäßig, leichte Abzahlun- 
sen — e3 Hit der Plag, wo ein Mann mit bes 
Iheidenen. Mitteln unabhängig werden und ich 
ein glüdlihes Heim bauen Iann. Ihr werdet e3 
genau jo finden wic wir fagen. Freie Eifens 
babnfabhrt ‚für Landfäufer. Spredt vor oder 
Tchreibt wegen voller Auskunft. l6in,jon* 


George Kuchlauch 


Farm Land Company 
Zimmer 207. 115 Dearborn Str. 


Sergua ungs⸗Wegweiſer. 


— — en. 
ers. — „To in the Hills.“ 
nial. — „Förtyfive Minurstgkbnt” Broads 


„Ihe Lion and tbe Moufe-* 
— Houſfe. „Sweet Nell 


— „The Alcahde.“ 
Abend und Sonntag 


ea 


[Zi u 


ra Houie 
Benpit jeden 


iverview Park— Konzert und Attraktionen 

verſchiedener Art. 

tLic Onufe — Konzert jeden Abend und 

Sonntag Nachmittag. 
Lid mard Garten. 

ud. Sountag Nachmittag. 

ang oucie-PBart. — Konzert und Witrals 
; tidnen verſchiedener Art. 


— — ⸗ · — 
Ahnungen. 


Von — Nötpig. 


Der Glaube, daß es ein Vorgefühl 
künftiger Dinge gebe, iſt alt; ex wurde 
von den Heldenzeiten her ben Bölfern 
überliefert. Schon der berühmte römi= 
je Rebner und Schriftiteller Cicero 
ihrieb eine gelehrte Abhandlung über 
das Uhnungspermögen und nannte e3 
eine herrliche Gabe, durch welche die 
fterblihe Natur‘ der Götterkraft ſehr 
nahe kommt. Karl v. Holtei erzählt 
davon in dem zweiten Bande „Char: 
pie- eine wahre Gejchichte und leitet 
fie mitwer treffenden Bemerkung ein: 

„Das fogenannte „zweite Geficht“ 
marb nicht ‚allein hochromantiſchen 
Schotten verliehen. Auch andere Men- 
fchen in ganz gewöhnlichen Lebensver— 

> bältnifjen erbliden bißweilen Vorgän- 
ge,"Ereignijje, Periogen oder wähnen 
Aa zu erbliden, die ch fern find, Die 
ich ala „Ahnungen“ anfürdigen, aber 
nicht al3 dunkle Ahrungen, nicht als | 
jene auftauchenden Gedanfen und Se- 
fühle, welche gar leicht, mögen — 
jere oder traurige Dinge vorherſagen, 
die folgerichtigen Ergebnifſe einer un⸗ 
bewußt wirkenden Verſtandesthätig⸗ 

teil, einer konſequenten, auf Erfah— 

“ zung ‚beruhenden, unmillfürlic) ber- 


— Konzert jeden Abend 


gleihenden Berechnung fein können — 


"nein, wirkliche Erſche Anungen! Viſio⸗ 
nen! Und nicht im Halbſchlummer 
icht im nächtlichen Dunkel, nicht in 
„miebergefchlagenen ober erregten Ge- 
müthsftimmungen; nein, bei faltem 

+ Blute, nollfoımmener Ruhe, mitten im 
Käufe alltäglichen Dafeinz! Die mei- 
"sten Menfchen achten nicht auf jolche 
Sachen, wenigſtens nicht, ohne daßir⸗ 
Mb eine auffallende Begebenbeit fie 
isig gemacht hatte. Mer aber. dar- 
achten will, mird häufig Gelegen- 

Be finden, fich zu verwundern. Viele 
Denker und Dichter fuchten dieje 
Yale Eigenſchaft der menſchlichen 
Seele mit der Facel der Wiſſenſchaft 
von ‘Heuem zu beleuchten. IH gehörte 
"gu ben. Ungläubigen. Aber ein Grleb- 
in. dem bentwürdigen Jahre 1870 


ai mih zu Br Anſchauung 
0 &bethes: „So viel ift froh! gewiß, ba 
An befonderen Zuftänden die Yühlfü- 
2 unferer Seele über ihre förperli- 
en Grenzen Finausreichen ; könnten 
“und. ihr ein Rorgefüßl, ja’ "auch ein 
ie in bie IRRE Zutunft 

J 
—5* — erhielt. bie 18. Di: 
—— injer ſchleſiſches 
giment Rı ee 





'pagnie vertrieb die 


| men. Rad) den. wiederholten Träftigen 


;Yngriffen der Loire-AUrmee,, bie am 
28, November unfer Iinfer Flügel, das 
19. Korps und die 5. Divifion, Bei 


-Beaune la Rolande, am 1. und 2. De 


‚zember unfer' rechter Tlügel, bag 1. 


:bagerifche Korps im Verein mit der 


1,17. und ber 22. Diviſion, bei Ville⸗ 
pion und Loignh⸗Poupry ſiegreich zu⸗ 
rückgewieſen hatte, wußten wir, daß 
wir auf einen an Zahl bedeutend über⸗ 
„legenen Gegner -jtoßen ‚mürben. Der 
Tag war hell und Falt. „an ber ber= 
‘gangenen Nacht. hatte ein ſcharfer 
Nordojt den Simmel wolkenrein ge= 
ft. Die ung degenüberſtehenden ſtar⸗ 
fen, dunfeln Heeresſäulen zeichneten 
ſich auf der weißen Schneefläche klar 

ib. Um 9 Uhr traf unſer Regiment 
Wi Chateau Gaillard ein und wartete, 
bis fich hier Pie ganze Dipifion fam- 
ielte. Inzwiſchen feierten Offiziere 
uͤnd Mannſchaften der verſchiedenen 
Bataillone ein frohes Wiederſehen 
Unter anderen begrüßte 
lieber Freund und Landsmann Leut— 
nant M. Er hatte mir viel zu erzäh— 
len. Seit der Uebergabe von Metz wa— 
ren wir einander nicht mehr begegnet. 
Am Schluß unſerer Unterhaltung 
zog er aus ſeiner Manteltaſche eine 
Briefhülle und überreichte ſie mir mit 
den Worten: „Sieh hier meine letzte 
Freude!“ Der roſenfarbige Umſchlag 


enthielt ein anmuthiges Familienbild. 
Um den fernen, zärtlich geliebten Gat— 


ten zu überraſchen, hatte die Junge 
Frau meines Freundes ſich und ihr 
liebliches Kinnerpaar photographiren 
lafjen. Ich fand da3 Photogramm 
fehr ähnlich, gab e3 dantend zurüd 
und fragte M.: „Warum follte das 
Deine lebte Freude fein?" — Er er- 
miderte ernft: „Sch werde meine Lie: 
ben. nicht mehr miederfehen. Mir 
träumte jüngft, ich läge !eblos, ftarr 
ausgeftrectt auf einem großen, weißen 
Laken. Heute früh hatte ich bei offe— 
nen Augen dieſelbe unheimliche Er— 
ſcheinung. —Ich verſuchte zu ſcherzen: 
„Menih, wie fommft: Du zu folchen 
grufeligen Gebanten? Du marjt Doc 
ſonſt kein Trübetimpel. Liebſter, laß 
Dich nicht auslachen und nimm einen 
Schluf aus meiner SKognafflafche! 
Deine Bifion bedeutet nur, daß Du 
nächjtens nicht mehr auf hartem 
©troh, fondern in einem reinen, feinen 
Bett ſchlafen und wie ein Bär ſchnar⸗ 
chen wirſt!“ —M. lächelte wehmüthig 
und drückte mir zum Lebewohl warm 
die Hand. Das Kommando: „An die 
Gewehre!“ trennte uns. Wir eilten zu 
unſeren Kompagnien. Gewehr in die 
Hand! 

Mit lauter, metallener Stimme ver— 
kündeten unfere Batterien den Beginn 
des lebten, zweitägigen, blutigen Rin⸗ 
gens um Orleans. Im erſien Anſturm 
wurde Artenah genommen Wir hat⸗ 
ten dieſes Städtchen ſchon am 24. No— 
vember bei einer gewaltſamen Erkun— 
dung kennen gelernt. Unſere Kom— 
Beſatzung des 
Bahnhofs, machte viele Gefangene und 
ſtellte ſich dann zur Beobachtung bei 
einer dahinter liegenden Windmühle 
auf. Bald zeigten ſich über uns die 
von Metz her wohlbekannten, weißen 
Rauchwölkchen der 
geworfenen, in der Luft zerſpringen⸗ 
den franzöſiſchen Schrapnells. Glück— 
licherweiſe fügten ſie uns keinen Scha— 
den zu, trafen aber wiederholt eine 
vor uns haliende Schwadron der Oh— 
lauiſchen Huſaren. Wir bewunderten 
die muſterhafte Haltung der Truppe. 
Ein kurzes Aufbäumen de getroffenen 
Pferde, ein Kommando, eine Schwen⸗ 
fung nad) rechts oder Iinf3, um bas 
Fortſchaffen der Verwundelen zu er⸗ 
möglichen, und dann wieder Richtung 
und Ruhe wie zubor. 

Plöglich jante der Anjutant des Ge- 
neralfommandog, Hauptmann v. L. 
heran. Er überbrachte uns den Befehl. 
fogleih zur Dedung der Artillerie 
nad Chateau Auvilliers vorzurücken. 
Bei einem feindlichen Rückſtoß waren 
die dort aufgefahrenen ſieben Batte— 
rien gefährdet. Kaum hatten wir das 
bon einem Park und Wirthichaftl ze 
bäuden umgebene Schloß zur Verthei- 
digung eingerihtet, fo ſprengte unfer 
heldenmüthiger Führer Prinz Yrieds 
rih Karl mit feinem Stabachef Gene: 
tal dv. Stiehle in den Hof. Er fraate, 
ob man vom Schloßthurm aus „das 
Gefechtsfeld überſchauen könne. Ob— 
gleich ich dies verneinte, befahl er mir 
doch, ihn hinaufzugeleiten. Bald kehrte 
er unverrichteter Sache zurück und ritt 
mit ſeinem Gefolge von dannen. Der 
per dem Gelände lagernde dichte Pul- 
verdampf verhinderte jede Ausficht. 
Trehdem war die Belteigung des 
Ihurmes nich. erfolglos. Ich entdedte 
dabei eine Borenfammer poll köftlicher 
Xepfel. In Ermangelung des Mittag: 
brotes war uns dieſer Imbiß fehr 
willkommen. Der ſchmackhafte Fund 
reizte mich, auch in den anderen Räu— 
men Umfchau wach eßbaren Gegen⸗ 
ſtänden zu hallen. In dem zu ebener 
Erde gelegenerEpeifefaal bot ſich mir 
ein eigenartiger, unvergeßlicher An— 
blick. Tod und Leben! Auf einem 
Smyrnateppich gebettet lag unter dem 
langen, eichenen Eßtiſch ein todter 
Huſar. Ihm zu Füßen ſpielte ein etwa 
dreijähriger, bildhübſcher, blonder 
Knabe mit der Säbeltaſche des Gefal— 
lenen. Ein der Kinderhand entfallener 
Brief trug die Aufſchrift: An Herrn 
Huſar Gloger! 

Indeſſen hatten unſere Kameraden 


nah hartem Kampfe Moulin Nubil: 
lier8 erobert. Die Batterien rückten 
por und befchoffen den nad La Eroir 
Briquet zurückweichenden Feind. Nach 
der Erſtürmung dieſes Ortes ſetzte die 


hereinbrechende Nacht dem weiteren 


Vordringen der 18. Diviſion ein * 
Wir hofften, in Schloß Auvi 

über Nacht zu bleiben und ein dort * 
quirirtes Rind zum Abendbrot zu 
verzehren. Jedoch unſer Diviſions⸗ 
lommandeur, der ſich auch hier ein⸗ 


quartierte. dachte Darüber anders. Um 
8 Uhr löfte ung ein Bata.lion Heffen 


‚ab und * fich in unfer marmes 
95 Wir aber mußten —— bie 


und 


mid mein 


in hohem VBogen- 


ee a —— ga gehen — — — — — 
— — — De nn Se 


rein Abjntant: Jagen. Ni durttler 
wurde unſer 
Schneetreiben. Nur ein brenhenbes 
‚Dorf diente uns als ferner Leucht- |, 


durch ein 


thurm. Auf gut Glück marſchirien wir 
querfeldein darauf los. 

Nach einer Stunde erreichten wir 
die große Laterne. Sie hieß La Croix 
Briquet. Der leine Ort beherbergte 
niht-nur das erfte und das dritte Ba- 
taillon unſeres Regiments, ſondern 
faſt die ganze Diviſion. Als wir uns 
bei. dem Regimentskommandeur, dem 
Oberſtleutnant v Kl. meldeten, ſprach 
er ſein Bedauern über den vbeſchwer: 
lichen nächtlichen Marſch aus. Das 
Gute lag für uns ſo nah. Unſer Ba— 
taillon war in Artenay als Ehren⸗ 
wache beim Prinzen Friedrich Karl 
geblieben. Außerdem erfuhr ich, daß 
zu den Opfern des Sieges auch mein 


Freund M. gehöre. Seine Ahnung er⸗ 


füllte ſich. Bei der Erſtürmung von 
Moulin Auvilliers hatte den ſeiner 
Kompagnie kühn Voranreitenden ein 
Herzſchuß auf's Schneefeld geſtreckt. 
Die Nachricht erichiitterte mich tief. 
Allein die Pflicht drängte mit eiferner 
Fauft die Traurigkeit zurüd. Seht 
galt e3 für die Qebenden. rür meine im 
Schnee lagernde Kompaynie, zu for= 
gen. Wir verfuchten zunädhft uns an 
den brennenden Gebäuber zu märmen 
und zu trodnen, aber kald forderte 
die Natur ihr Recht. Einzelne Leute 
fanten vor Müdigkeit unt Hunger am 
Straßenrand nieder. Alle Bemühun- 
gen, in dem mit Truppen überfüllten 
Dorf ein fehiitendes Dach zu finden, 
waren vergeblich. Sogar jeber 
Schweineſtall war belegt. Ich betrat 
ein Haus, deſſen Stille mir auffiel, 
verließ es jedoch ſogleich wieder. Es 
war boll ſchwerverwundeter Franzo⸗ 
fen. An der Thür dem Kamin gegen⸗ 
über lag ein flerbender Stanonier, dem 
ein Granatfplitter den Leib aufgerif- 
fen hatte. Auf dem Rüdmwege begegnete 
mir eine Saritätsfolonne. Ich führte 
fie zu jener Höhle des Grauens und 
quartierte nack ihrer Räumung meine 
Kompagnie dort ein. Die Kranfenträ- 
ger hatten kurzen Proget gemacht un 
bier inzwiſchen Verſtorbene mitten in 
den Hof gelegt. Als wir dort unſere 
Kochfeuer anzündeten, rief die grell- 
fladernde Flamme ven aefpenftifchen 
Eindrud hervor, ald ob bie Leichen 
lebten. ch lie fie Hinter einen nahen 
Schober tragen und mit Gtroh zus 
deden. Nahtem mir unfer enblich 
weich gefochte? Rindfleiſch verſpeiſt 
hatten, legten wir uns auf der ſehr 
oberflächlih aereinigten Stubenbiele 
zur Ruhe nieder. Der Zufall fügte es, 
wi mir mein Etrohlager auf. derfel- 
ben Stelle ber-itet wurde, wo furz zu= 
bor der Sterbende mick angeftarrt 
hatte. Mic überfchlich ein leichter 
Schauer, doch bald murbe ich ber 

Schwäche Herr. Warum follte mir 
bangen? De? Krieges harte Schule 
Iehrte täglich: Das Leben ift ber Gü⸗ 
ter höchſtes nicht! 

Das tiefe Athmen der ae, 
den Kameraden und ber. gleichmäßige 
Pendelſchlag einer Uhr beruhigten 
meine Nerven. Ich gedachte des heute 
gebliebenen heldenhaften Freundes, ich 
erinnerte mich an ben „Lehten Troſt“ 
Körners: „Frei woll'n wir das Vater⸗ 
land wiederſeh'n oder frei zu den 
glücklichen Vater geh’n! Ya, glücklich 
und frei find die Todten!“ Die Tod» 
ten—tid—tad—tid. Der Schlaf über: 
mannte mich. Plöblich Tpürte ich einen 
eifigen Hauh. Ich ſah das von 
Schmerz verzerrte Antlih des Artille⸗ 
riſten vor mir. Er kniete auf meiner 
Bruſt und preßte meine Kehle. Iſt 
ftrebte mit al’ meiner Kraft, die 
furchtbare Zaft abzumälzen. Umfonft, 
die : Indchernen, pulvergeſchwärzten 
Finger krallten ſich immer tiefer in's 
Fleiſch. Ich röchelte laut und erwachte. 
Die auf dem Kamin ſtehende Stutzuhr 
ſchlug eins. Kalter Schweiß ſtand mir 
auf der Stirn. Der Alp hatte mich ge— 
drückt. Mit einem Ruck richtete ich mich 
auf und lächelte. Der ſchöne Vers 
Friedrich Hebbels fiel mir ein: 


„Den bängften Traum begleitet 
Ein heimliches Gefühl, 

Daß alles nichts bedeutet 

Und wär’ uns no jo ſchwül. 
Da jpielt in unfer Weinen 
Ein Lächeln hold* hinein, 

Ach aber möchte meinen, 

So follt’ e8 immer jein“ 


Aber auch diefer Iraum wurde 
mahr. Bebor er Tag id, neigte, mur= 
be ich von der Hand be Todes hart 
aeftreift. Bei dem Sturm auf eine 
Barrifade vermundeten mich mehrere 
Schüffe an Arm und Fuß. Die 
Schlacht von Orleans war mein letz⸗ 
ter Waffengang.“ 


Eine zweite Selen Keller. 


Die jegt elfjährige (Amerikanerin) 
Maud Scott ift blind und taubftumm 
geboren und hat fieben Jahre lang im 
Haufe ihrer Eltern in einer Wiege zu 
gebracht, ohne eine Spur geiftigen Le= 
bens zu zeigen. Da fie ein fräftiges 
Herz und gefunde Zungen befißt, blieb 
fie am Leben, aber biefe fieben Yahre 
lang hatte fie feine Verkindung mit 
der Außenwelt, abaefehen von den 
Augenbliden, da fie den Mund öffnete 
und die Nahrung zu ſig nahm, die 
dagegen gedrückt wurde. Im Alter von 
ſieben Jahren wurde ſie jedoch in die 
Taubſtummenſchule in Jackſon, Miſ— 
fouri, gebradt. ‚und jest ift fie eine 
der intelligenteiten. Schülerinnen. ber 
Anftalt. Vier Jahre dauerte e8,.ehe der 
dichte. Schleier gelüftet werben Tonnte, 
ber fie von. ihrer Umgebung trennte, 
und jekt ift ihr Taftfinn fo ausaebil- 
det, dat fie ihre Gedanten und Wün- 
ſche ausdrücken kann und verſteht 
was man zu ihr ſaat Sie iſt ein heite⸗ 
res Kind, der Liebling ihrer Mitfchüs | vorn 
lerinnen, erfreut fich des vollen Ge- 
brauches aller ihrer Fäbiakeiten unb 
nimmt theil an bem Leben ihrer IIm- 
gebung, bie fie weder fehen noch Hören 
fann. Sie weiß, daß man Tag und 
Nacht unterfäeibet, daß fie von Men- 


fehen umgeben. ift, die ihr zur. Leber- 


winbung ihrer unglüdlichen —** ge | 


daß es. Blumen aihl, Besen 
kei t fie nie feben, 


heftiges 


— — — — — — —— 


den werben und daß ſie irohdem 
durch angeſirengien Fleiß faſt alles im 
Zeben tennen‘ ‚lernen fann. Maub 
Scott ift jehr ehrgeizig und fehr befä⸗ 
bigt, und da fie mit  unermitblicher 
Aufmerkfamteit dem Unterricht folgt, 
fühlt fi ihre Lehrerin Mra,. M. 

Bodfin reichlich für die Mühe belohnt, 
die jo jhöne Früchte bringt. „So viel 
ich meiß,: ift fie das einzige blind und 
taubftumm ‚geborene Weſen, deſſen 


Erziehung un? Ausbildung je unter: ' 


fagte die Lehrerin. 
„Mit - Geduld Beharrlichkeit - und, 
Hoffnung Haben fie ihre Lehrer‘ 
Scäritt für Eıhritt aus dem dunflen 
Gefängniß geführt, und jeht bringt 
das. Licht. des MWiffens allmählich in 
ihre fchöne, reine Seele.” 

Bei der lehten jährlichen Befichti- 
gung der Anftalt ftand Maud Scott 
im Mittelpunft des Intereſſes. Mrs 
Bodfin nahm fie in das Empfangs- 
zimmer und die Kleine mußte zmei 
Stunden lang zeigen. in welcher gei- 
ftigen Verbindung fie mit der Lehre- 
tin ftand. E3 war eine ermübende 
Aufgabe für das Kino, aber fie muB: 
te, melden Zmwed ihre Vorführung 
hatte, und da% regte fie an. So nahm 
Mrs. Bodkin 3. B. Mauds Hand und 
bedeutete ihr durch eine leichte Berüh- 
rung: „Nimm das Tafchentuch der 
bor Dir ftehenden Dame auf.“ So- 
fort büdte fih das Kind, ergriff das 
Zud und- überreichte e3 Hoflich Der 
bezeichneten Dame. Soldhe und ähn- 
liche Vorführungen zeigten, wie fchnell 
Lehrerin und Echülerin fich verftändi- 
gen fonnten. Maud Scott! ijt jegt jo 
weit, daß e3 intereffant ifi, fie zu uns 
terrichten, denn ihr Verftändniß der 
Dinge wäh mit jedem Tage, und 
‚täglich fügt fie ihrem Wortfhag neue 
Worte — — 


— Könnte die Sache in Rußland 
nicht ſo arrangirt werden, daß die 
Duma ſagen darf, was ſie will, und 
der Zar thun —* was er will? 


Nleine Kleine Anzeigen. 


nommen tutbe“, 


——— nn 


Berlangt: Männer und Knaben. 
» (Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 
200 Fabrilarbeiter, großer Lohn; Che: 


enters, Stallmänner, Por: 
ajhington Str. fomo 


Berlangt: 
paar, fyarmarbeiter, Gar 
ters, Hausmänner. 159 


"Berlangt: Ein junger Bäder mit etwas Erjeheuns, 
Tagarbeit, $5 und Board, wenn er gut it mehr 
Schreibt, ich jchide das Tidet für die Reije. Schrift: 
lie Unmeldungen an Julius Bruder, Peru, Ss. 
MeGovern, 57 Nord 


Verlangt: Galoon:Porter, 


Glart Straße. 


Verlangt: 500° Gifenbapnareiter für Nord Dakota, 
billige Fahrt; 500 für Sid Dakota, YJoma und Wis: 
fonjin, freie Fahrt; 50 farm: und Fabrifacbeiter im 
Wistonjin und Alinois. Rob Labor Agency, 117 ©. 
anal Straße. ul, Iwx 

Verlanot Ein guter Waiter für Saloen-Arbeit. 
23 Wabafh Avenuͤe. 


Berlangt: Porter, 
ehrlich iſt; Porter mit weißen Weſten brauchen nicht 
porsufpreden. 983 Nord 42. Ave, Ede Bloomings 
ale Roa 


der. gut reinmacen Tann, und 


Verlangt: , Yunger. tüchtiger — 5113 


Aſbland Aderue. 


V— Ehrlicer Junge, der Suf bat, Gold-, 
Silber: und — zu werden. Muß Talent 
um Zeichnen haben. er Kein. Sohn aus 
fanas, nach jehs bis adht Monaten wöchentlich fünf 

gehn ollars geſichert. Vehrgeid erforderlich. 
Eins ge Gelegenheit, ae anerlanntem nftlev 
die Öraveurkanft oründlih zu erlernen. Studi 
Base 1104 Heyworth Building, Ede Rated up 
adifon Str. re ja on 


Verlangt: Ein junger Manit, — in Bar- 
und Vorserarbeit; $12 per Woche, Board und Zim- 
mer. Ade.: 3. 988 Abenppoft. afo 


Berlangt; Für Farm, 50 Meilen von Chicago, 
tüchtiger Farmer mit vielſeitiger Erfahrung, der: 
beiratbet uder ledig, . nüchtern und verläßlich. Nur 
jolhe mit guten mpfehlungen, die wirklich tüch— 
tig und erfalgreich arbeiten Ännen und wollen, moö— 
I Ichriftliche , Beiverbung. machen unter. Adr.: „3 

Ubendpoft. mifrjon 

Berlangt: 

359 Well S 


Binngiehen, gelernter Krugarbeiter.— 


mifron 


7 die Bode. 
aio 


Verla J 
8l R. 


Verlangt; Junger 
FE im Haufe. 


rue für halben Xag; 


Schreiner, unverheiratbet. 
abzufragen 116 Monroe Str., 

aſo 
Verlangt: Schloſſer. 
mond, Ind. 


Ftank S. Bei Co., San: 
fajo 


Verlangt: Agenten — Mineralbad Denkewalter, 
Spencer, Indiana, heilt Rheumatismus, Nierenlei- 
den, Biafenleiden, Geſchwüre, Magenleiden, Ner: 
benleiden. Billiger Kurort. fafomodi 

Verlangt: Porter, mu aufwarten können. 
Woche mit Zimmer und Koſt. 281. NR 


7 bie 
. Glarf Str. 
_fefafonmodi 


englifhe (Nicht: Union) 


Verlangt: Deutfhe und 
Stellungen außerhalb. Sos 


Sinotype Operators für 
glei anzufragen in Zimmer 1214 Monadnod Blod. 
dofrjajo 


erlangt: Jung e don 16 Jahren, für eleftr. Ar: 
beit. Muk 3300 leſen, —* und ſprechen. 
Gute 88 den ‚ri Baer Jungen. 
per Woche Anfang. Victor Electr. 
61 Martet 25jn, lot 


Berlangt:  Erfter Rlafie u unabhängige floor und 
Benh Molders, fomwie Gore Maters; aſchinerie⸗ 
Gafting?. Hoher Sohn, Aübrliche Kontrafte. National 
Founders’ Wifoc., Zimmer 506, 218 LaSalle Str. 


Bin, Im 


Verlangt: Ein ftarter junger Mann, dauernde 
Arbeit und hat Gelegenheit, ein gutes Geichäft zu 
lernen. . Chicago Plajb & Leather Eaje Eo., 8 
Hranklin Str. 


— 
Weit 12. Str. 


alo 


Ein felbftitändiger Wvotbäder. 637 


ajo 


Stellungen fudhen: Männer und Knaben, 
(Anzergen unter diefer Rubrit 1 Gent das ort.) 
Geſucht: Junge von 16 Jahren wünſcht 


Plumber- oder irgend ein autes 
. Ernft Langer, 14 Welt 


das 
Geihäft zu erler- 
24. Straße. foıno 

Gejuht: Erfahrener Konditor, affyrater Wrbeiter, 
ſucht ſofott Stelle, 


Geſucht: Ein guter Butcher und Wurftmacher, 
bricht dewtih, böhmijch, Jolniſch und ungdariſch, jucht 
rbeit. Siebert, 502 S. Turner Abe. 


Gejuht: Für einen 16jährigen Jungen eine Stell: 
als Lehrling in einem een Elettrizitãts wert. 
142 N, Springfield Apr., 2. Floor. ſa ſo mo 


— Ein duter Reiter und Pferdewärter, 
im Haus, Garten und Saloon feine Arbeit -verfteht, 
jucht Boften. Meier, 594 & „Turner Avenue. 


Geſucht: Ein deutſcher Junge wünſcht Arbeit in 
Gatesbäderei, bat Ds bier a dabei bearten 
tet. Nahzufragen 66 Gardner Straße. 


Gefut: Fleikigerr Mann juht Stelle als Yanis 
tor oder Borter. Gute Empfehlungen. Keindl, 278 
Rord May Str., binten. 


— —— —— 
ra ig, ee; Empfehlungen. Apr 
8.9 9% Abendpoft. , oo 


einst: ne Agniter Eee ‚Stekins; u. 
lungen. Wdr.: 8. 


& t: Wagen: 
3 Ban. © 


Ein etwas älterer, fauberer, williget 
Diay als Porter oder Gef —5 


Fritz Knab, 1007 Grace Str. 


Erfahrener lediger Bartender, 


— en jucht Steue 


€. 


Mann u 
verheht und —X t etwas englisch, Wdrefien erbeten 
unter 3..961 Abendpoft. omo 


Geſucht: ——— Mann mittleren Alters wünfet 


Stelle als —— t d 
gie F — ge mt — heiten, ag 
riſch ein 


ucht S 


— 


ewanderter Bader für_ Brot 


— — Sotel Norden, 11-73 


ann fe Mebet Biige Hl 


| 
l 
‚Rnfi 
Taf 
ſaſo 
iftſon 
jajo 
foto 
1 
f 
© 
Co., 
fat 
f 


2 € 
SR T. 
I 
t.) 
fono, 
re Ge —— ai —— oder 
Ra 
9m: aras 100. Wegen Loos dner auf 
zablung. 1m 
—— — — —— — 
— unter dieſer 


Stellungen RT Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter bdiefer--Rubrit 1 Gent das Wort.) 


er P: 48 Ri. — tann Bar tenden. — 


Geſucht: 


Du a deuticher Mann juht Stelle als 
Porter in Ex 


loon. 5000 Auftine Str. 


— 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Cent das Wort.) 


Läden und Yabrifen. 


Verlangt:, Store-Mädhen. Muß engliich iprechen. 
gu Hauſe ſchlafen. 88 RN. Halſted Str. 


—— : Mädchen für leichte ar müjs 
fen 3 ſprechen. Kern 6o.. Dit Lak Str. 


Berlangt: Mädden—erfie Klaſſe Finiſhers an 
Velz-Jaden und Pelzkragen für außer der Stadt; 
dauernde Beſchaftigung und guter Lohn. Nachzu⸗ 
fragen bei Robert Staedter &o., 155 State Str., 
2 Floor. jajo 


 Berlangt: 
fen. 707 W. 


‚Berlangt: 
kiiten. X. 
diena Sir. 


Sataktene Majhinemmäddhen an &0: 
19. jajo 


Mädchen er Trimming an gigarren: 
Snhel & Ko., 112-114 Dt Ins 
jajo 


6. 


ähen an Roiwer: Ma: 
nfang. 405 Webfter 
jafo 


— — 3048 Throop er 
:jaio 


Zerlangt: 85 Rädchen auı zum 9 9 
fhinen zum Lernen; $4 beim 
Abenue. 


Verlangt: 
Verlangt: Operators, — en Gürtein zu arbeiten. — 
Chicago Braidıng & Embroidery &o., 
Market Str. 
Ehle ago 


Str. 


Erfahrene Bindery Mädchen. 


Verlangt: 
563 Wells 


Window Shade and Mat Woris, 


Hausarbeit. 


Mädden für Hausarbeit. 
888 R. Halned Str. 


Virlangt: Mub zu 


Hauic lafen. 


Verlangt: Mädden. für allae emeine Haus sarheit. 
Lohn 5 die Woche. - 25 MW. 16. Straße. 


Verlangt: Ein deutjches Mädden für Heine Fa⸗ 
milie (Evanſton) für Haͤuusarbeit. Gutes Heim. Mo— 
natliche Bezahlung 815. Adr.: 3. 98 Abendypoſt. 


Verlangt: In kleiner Familie, ein tüchtiges Mäd— 
chen für allgeme ine Hausardveit, muß gaut kocheü. 
Kurtz, 38060 Grand Blod., erſter Stod. 


—— — — 


Verlangt: Haushälterin in fleiner Familie; guter 
Lohn und gutes Heim. 24 W. Chicago Avenue. 

Verlangt: Eine gute gochin 
Vorzuſprechen Sonntag, Franks 
kee Avenue. 


für Vuſineß⸗Luuch. 
Place, 34 Milwau⸗ 


Erfahrene Köchin, ſowie zweites 
Lohn. 4743 Foreſiville Ave., 


Verlangt: Gutes 
arbeit. Lohn 86. 


Mäd: 
ẽlat. 


Madchen für allgemeine Haus: 
872 Weit Nortb Une. ſomdi 


——— Eine Jelbſt tändige Reſtaurant⸗ Köhin. 
$12 Lohn. Keine Sonntagarbeit. Anzufragen 136 
Glart Str., oben. jomo 


Mädchen 
Frau S 


>. 


Berlangt: 
den; guter 


Berlangt: 
oder ältere 
Straße. 


Verlangt: 
chen, ohne 
12 und 14 
heu Lohn vorzieht. 


für ee Hausarbeit 

Latin, 397 . Divijion 

jajomo 

Kaushälterin, rau oder älteres Mäd: 

Anhang, bei Wittmer mit 2 Jungens, 

Sabre; eine die gutes Heim dem bos 
Adr.: 3. 28. 16, Abendpoft. 

fajonto 

Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 

30% Indiana Xbpe. 
DjunlioX 


Gute Köchin für Reftaurant nad Dat 
Deutihe Gejellichaft, et 2a 
tjajo 


Verlangt: jer 
Vier in der fyamilie. 


Verlangt: 

art. Zu erfragen: 
alle Straße. 

Wittive oder älteres Mädchen, u | mit 

Nahzufragen 17: ‚Sit 

frjafo 


"erlangt: 
Rindern umzugehen deritchen. 
Madiion Straße, Saloon. 


Verlangt: Ein. gutes deutjches Mädchen für ge: 
wöhnli Haugzarbeit. gute Stelle und guter Lohn. 
543 6 —— Ave., Auftin. 


BVerlangt: 


Mädchen Pi —— Hausarbeit: 
outer Lohn. Str 


89 18jn*X 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Irving Bart Blod., Erceljior Park. jafo 


Gute Köchin für eine Anftalt. Nadzu: 
eutihe Gejellichaft, 61 La Salle Str. 
fajonmo 


Verlangt: 
767 W. 


Verlangt: 
fragen: 

Ein Mädchen ft: allgemeine Hausars 
beit, tleine Familie 399 Oft North Ave. jafon 


Mädchen für Hausarbeit in Heiner Ya: 
612 Wafhburn Une. jaſonuio 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. N. 
Brown, 1527. Windjor Aoe., Sheritan- Park, ſaſon 
— r — — — —— — 


für 


Verlangt: 


Verlangt: 
milie. 


Berlangt: _ Deutih-Amerifaniihes Mädchen 
allgemeine — zwei in Familie. J. B 
‚Jobnfon, —1 Wrighiwood Ave. fafo 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit; 3 Erwacjene 
in Familie. 495 Belle Plaine Ave. ſaſo 


Verlangt: Eine gute Köchin. Nachzufragen 4710 
Grand Boulevard, zweite Etage, Sonntag Mittag 


nach 3 Uhr oder Montag Vormittag. fafo 


Stellungen fuhen: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter -diefer Rubrit 1 Cent da3 Wort.) 


Geſucht: Aeltliche ledige Dame ſucht feichte Haus: 
arbeit in kleiner Familie; auch auf dem Lande. 
172 Potomae Aven hinten. j 


Geſucht: Aeltliche ledige Frau ſucht leichte Haus— 
erbeiz in Heirer Familie; auch auf dem Lande. — 
172 Potomac Ave., hinten, jajo 


Yerstliches. 
(Anzeigen unter: diefer Rubrit 2 
Dr. 


Blutz, 
und 


2 Cents dag Wert.) 


KRocfiet (deuticer Ku, Speyialit für 
Nervenr:, Magens, Lebers, Nierenz, Blajene, 
Privat + Krankheiten. Für eine fchnelle und 
gründliche Heilung verjäume man micht, jofort Hei 
mir vorzuiprehen. Behandlung diskret. Dr. Kosfiel, 
91—13 Sid Clert Str., zwiihen Monroe und 
Adams. Officeftunden: 10 Uhr Morgens bis 8 —* 
Ubends. Sonntags don 10—12 llhr. 5f6* 


Shöned Haar,if eine 

weiches durd) das aus Gineifen Kräutern zufam: 

—* geiehte Haarmittel erzeugt werden kann. Nur 
Piage jelbft zu haben, 50c und $1 per GR. 

Frau Bremner, 709 N. Halfted Str, faf 


Frauen Flönnen 
die Hebammelunft erlernen zu Mähigem Preije bei 

rof. Dr. mn 
el.: 


912 Milmautee Ave. Monroe 9. 


Bin,dojondi,im 


— Michtia für Männer! — 
Schwache, nervöfe Männer, fendet nah meinem Büch⸗ 
lein, frei. German Remedy Eo., 1219 Montana Str. 


Frau Nergler, 546 Wafhington Blod., deutich-uns 

gertiän, in Qudapeft:liniverjität geprüfte Hebamme. 

angjährige u. Ertheilt Rath und Hilfe, 
19un,imX 


zum = Linien. 
odrid Da 


22.90 nah Grand Rapids, 
7:45 Abends täglich. Nah“ Y 

und Menominee, Mittwod u. Samitag 8:  Abds. 
und Dienitag Rachım. 
Midhigan Ave. Phone Lentral 6. 


In26-agMT 


Manitou Steamfbip Company 
Der Dampfer Manitou nah Prankfort, Eberle: 
Petosty und Mafinac 3: 
Buffalo. 


voir; Harbor Springs, 
mit Anihluß für *Detreit, 
etc. Montags 11.30 Porm.: 
freitags, 6.30 Abends. 
Dienft auf den aroßen Sern. 
Rujd und R. Water Str. Xel. Me 
City Zidet: Office, 101 Adams Str, 

in27, didofon—1jent 


land, 
lutb 
2 Nachm. 


Cent. 


Barry Line Dampfer. 8 Uhr Abends täglich 
Fabrpreis 75, Rundfahrt 
$1.25. Stadt Tidet-Difice 2183 S. Clarf Str., Dat 
Chende Wibigan Er. MWhone Central 1749, 
Imairx 


F Berjönliches. 


(Anzeigen urtet er dieſet Nubrit 2 


Bacine und Milmwanter. 


Cents its das 3 Wort.) 


Privatdeteltive enrpfiehlt ji; "findet {eg irgend etwas 
aus, bewacht — beſchügt Perſonen eie. 
leinert s* Us Aberdeen St miftſon 
— Ulerander ze Ihier, Kontraftor und Builder— 
Liefert Pläne und Spezifilationen zur völligen ‚Zus 
friedengeit. Adr.: 2442 Welt Cornelia Straße. 


10jn;jodido, im 


Heirathögeiuce. 


(iaselan : unter diejer Rubrik 3 Cents 2er Wort, 

r keine Anzeige unter cinem Dola 
auanratpäee ub: Junge, 
Meife init „Tolidem ‚Herrn. zmids 

zu werden; Ratbolit bevpr Ye Briefe 

erbeten unter Adrteſſe 3. mM Übendpoft. 


Dame hofft auf diefe 
trath befaunt 
mit. Näherem 


Dadıdeder u. f. w. 
(Anzeigen unter tiefer Rubrit 2 Cents da3 Wert.) 
Euer .. Beigäbigt?. ‚Ihr zu. ud —— 


Dods am Yub- von’ 


| 
5 
| 


| tation * 


— 


(Anzeigen unter diejer Rubrıt 2 Cents das s Bert.) 


verlaufen; Shop, aute Privatkund⸗ 
ide, ie tens — 


ü ge 2 Ms 25 Sahne —— 
erde, 2 en, prebtwagen; 

ivegen meiner Gehundpeit, Kiefer, 3607 R. Ridge: 
way: Abe, Irving Bar. 


Zu verfaufen: Delikateffenftore, 14 Jahr — * 
feiner Waarenvorrath und Firtures; Ginnahme 
Adr.: 3. 960 Ubendpoft. 


Zu verlaufen: Blumen:Geidäft, 
Lage. Adr.: 2. 654 Abendpoft. 


Zu verkaufen: Guter Zinjhop, %0 Jahr: am Pla 
wegen Todesfall. 121 Lincoln Wve., 1. lat. jalo 


Zu verfaufen: Billig, 24-Zimmer Hotel, faft ders 


fhentt, anderer Gejhäfte wegen. 4749 Hubbard 
Gourt. dofejafon 


es ai; 


jomodi 


Gute 


billig. 
jajomo 


Zu verfaufen: Gutgebender — 
ihe. Fred Raaich, Oat Glen, J 


Gejäftsthcilpaber. 


(Anzergen vu: unter Diejer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


der Luft hat mit 
Verde, Kübe 
Sicherheit auf Grundeigen: 
931 Abendpoft. 


Vartuer 
mir einen 
u.ſ.w. Groher Verdienſt. 
thum gegeben. Adr.: Z. 


ewünſcht mit 81000 
—— betreiben, 


Zu vermiethen. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
— —— — 


Zu vermiethen: Drei Zimmer Wohnung, 8. 00. 
39 Weit — Avenue. 


Zu vermiethen: 
Geichãft. TEN. 


Store, geeignet für mans ein 
Halſted Straße. 


3u vermiethen: Yaden, gute Lage für Barbier: 
Behäft. SO Kate Straße. fajo 


— —— — — — 
— ——— — —— DO— — 


Zimmer und — 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Unftändige Herren finden Board 


gu vermiethen: 
183 


und Zunner bei alleinfteyender deutjher Yrau. 
Süd. Halited Straße, oben. 
Verlangt: Roomears. 2 Goethe Straße. 


I 
an Ehepaar - 


bejjerer Ddeutjher | 
North 1147. 
dojon 

Frontzimmer, 385 M. | 

Yuren. Str. ſaſo 


Zu vermiethen: Zwei große, Tuftige, gut möblirte 
Zimmer, alle Bequemlichkeiten. 
zwer befreundete Herren, bei 
Dume. 024 %. Glarf Str. Ielepbon: 


Zu vermietben: Schönes 
Dan 


Zu miethen geindt. 
(Anzeiven unter viejer Ytubrit 2 Cents dad Wort.) 





or miethen gejudht: 4: bis 5sgimmer lat an ! 
* Nordſeite. Ojferten mit Preisangabe unter 3. 


Abendpoſt. 
F miethen geſucht: Aeltere anſtändige Dame 
fucht helles möblirtes Zimmer.an North Ade., nahe 
Sedgwid Str. 83 Biue Jsland Upe. ſaſo 


—— —— — — — —— * 
Kaufs- und — Angebote. 


(Anzeigen unter Diefer Nubrit 2 CentS das Wort.) 


GCha3. Bender NT, 189, Pr Well Str. 
‚Vbone 1442 Rort th. 

Rauft Sure Store Firtures von dem der dor ⸗ 
tagendſten — Geſchaft. — Vollſtändige Ausſtat⸗ 
tungen für MNeat Markets, Bädereien, Delilateſſen⸗ 
Zigarren⸗, Candy-Läden und Wpotheten zu den mies 
drigſten Preiien. 

Alle MWacren werden Loftenfrei_ aufgeitellt. 
Rente für Baar oder auf Wbichlagszahlungen. 
Gha8. Beupder 12, 19, 131 Wels Str. 

lib,0mo& 


Kauft Eure — bei 
ius Ben 
230, 2332, 


32, 234, PN 238 Bet Madiion Straße, 
Ede Neoria. Zeiephon: Monroe 1712. 


Der größte Laden, der neue und gebrauchte Las 
den=Einrihtungen verlauft; über 37,500 Duadratfuß 
Play unter. einem Dad. 

Volitändige Einrichtungen für jede Art Geihäft. 

Vergebt nicht! Dies Ka 


Sulius t, 
230, 232, 34, 336, 238 —8 Noedilon ‚Straße, 
Ede PBeoria, 2ap,iomomi 


N. 


Zu verfaufen: PBooltiih und Showeajes. 772 


Halfted Straße. 


Alle deutihen Pücher auf Lager. Grimms Budas 
peiter jechfte und jiebente Bücher Mofes, vollitändige 
Romane in Heften u.j.w., werden jehr billig vers 
fauft. 33 Nord Clark Straße, nahe der Brüde. 


— ——— — —— 
Pianos, muſikaliſcho Inſtrumente. 
(Anzeigen uuter er dieſet Kubrit 2 Ceuts das Wort.) 


—S Calcimining und vaintino in Tauſch 
für feines Upright Piano. Adr. 8. 91 Wbenpoft. 


Verſchleudere elegantes neues Piano, beſtes —X 
lat; baat; heute. 577 Orchard Str. ajou 


Keine Anzahlung. 8.00 bis $6.00 monatlich. 

$1lö kauft Kimball Upright Grand Biano—Bargain. 

$105 kauft Filher Cabinet Grand Piano. 

$155 tauft snabe Upright Grand, gut wie new. 

BD. U. Start Piano Co., 24-206 Wabaih — 
jun“ 


835 kaufen ein feines $400 Piano mit Garantie. 
Baar oder Zeit. 629 LXarrabee Str. fajo 


Ronzertina, gebraucht, in gutem Zuſtande, biuig 
su verfanfen. 437 Wilwaufee Wve., nabe Chi tcago. 
ödey?X 
i 
— —— — — 
Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vertaufen: Möbel und Haus haltungs geaenſtãn⸗ 
de, billig! — Durch vortheildafte Eintäufe grober 
Bartien von Trejjers, Siveboards, Kinderwagen und 
Cijendetten, die wir bei öftlichen Fabritanten für 
% am Dollar selauft haben, find wir in der Lage, 
die Waaren zu noch nie dageweſenen Preijen loss 
zuihlägen. Nadfolgend cıne yifte_der Preiſe; Eichen⸗ 
holz⸗Dreſſers mit deſchliffenem Spiegel, $6.95,_ wth. 
des Doppelte; cchte Mapagoni Trejjers, überall vers 
fauft zu 328 umd $32, bei uns blos $16.50 u. $19.75; 
wunderigöne Eidchboards, werth 527 und $34, gehen 
ür 219.75 und 823.50; 20 Gifenbetten, die jhön: 
en Muſter zur Auswahl, bon 9Sc bı$ $lö auf.; 
Kinderwagen ınit Gumnti-Reifen, Schirm und De: 
majte oder: Velour- Polfterung, werden für ” Säfte 
des regulären Preiies vertauft. Öne Stüd 
Parlor_ Suit!, mit Velour oder Ping — 
au W.75, werth $I8. Kochöfen mit 6 Xöchern, voll 
nidelver ziert, garantirt gut: Badöfen, zu $14.75. 
Große Auswahl in Garpet3 und Rugs, und verfaus 
ki wir große Bruffel Rugs zu 9.9 und 9x1 

ilton Velvet Runs zu $19.75. Baar oder Abyah: 
langen. . BotiHen, 194 Oft North Une. 

dofrjonmo 
Eis-Box. 308 Mohamt 


Zu verlaufen: Sheyes, 


Straße 
Zu. verfaufen: Wegen. Todesfall bin ich_gend- 


tigt, meine volftändige Einrichtung zu derfaufen. 
Rachzufragen Sonntag 148 N. Talinan Ave. ſaſo 


Pferde, Hunde, Wagen, Vögel. 
(Anzeigen urter Diejer Nubrit 2 Cents da3 Wort.) 
Billig zu verlaufen: Pferd 1542 


und Bugep. 
H. Straße. & 


‚Zu verfaufen: Alte und junge Homer Zauben, 
billig. 39 Fremont Straße 

Zu. verlaufen: Billig, ein Cut:Under Familiens 
Eürrey nıtd Ledertop Geihäfttbuggn und Runabout, 
2 Sets Pierbegeihirr; alle mit Gummireifrädern 
und jogut Wit neu; habe ein Automobil und feinen 
Gehraup Bafüt: Bitte borzuipregen im Haufe. da 
der, Hund, im Etalle bösartig ift, 3636 Prairie Ave. 


Größte Seltenheit in Amerika. Junge importirte 
langhaarige Dacas hunde, (Regiſtered — wun⸗ 
derbolle -Thiere, verkauft F. Wendland, 879 Weit 
North Avbenne. 

— —— — — — — — 
Geld auf Möbel u. ſ. w. 


(Anzer gen uuter dieſer RAubrik 2 Cents das Wort.) 
Geld zu verleihen 


—an 
brlide AUrbettsfente 
auf Eure Möbel, 8 Vferde. Wagen oder irs 
genämelde Sterbeit oder Werth zu den allernie- 
zigften Raten. Wir leihen Gud! das Geld nur der 
gir! en imegen. nicht um Eure Gadıen zu erhalten. 
Sorum' laljeu Mit die —* * urem Belig. 
Darlehen don 88 8200 uniere 
d u rn aa 5 i 143 
8  merden n € 
— Rachbaru. Ibt könnt — Darlehen m € - 
pafjenten Mbzobinngen bezahlen, oder auf einmal 
—— zu beitebiger Zeit umd aufhören, Jinien 
zu _begabi 
Wenn Ihr eine Anleihe zu machen wünfht und 
chrũch und. reell er fein wollt, fpredt vor bei 
ar! 


t 
5 Zearborh Str., Zimmer 45. Bhone Sentrai > 
— Gebrausen Eie G:pr— 


Möbel und ohne 
iu sen Tlgenden Singen — — 
eahlie und rel. Zahlungen m 
% nur 21.00; nur In We nur . 
30 nur 81.25; 860 nur 82.00; SE 
— * —2— 5 
— e eur 
t er vor * Zu ne 
€ e ‘ 
a ei. * IS Siurmer A 
NResitsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Kubrit 2 Cents das Wort.) 
— e — — — — — —— 


Etrfter Klaſſe Anwalt. —— — — 


immer 49, Rr. 
Ri d * ‚Re: 
—— — 


———* 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents Das Wert.) 
8 Taufı 
u verfaufen oder zu bertau 
—— und Hühnerfarm, — 3 Seiten” necam —2 
Ehicago, mit gutem 6 Zimmer Wo Ex 
—— u. k 3 a, Strabe » oder Kı 
m. Brei t t 
Richard U. Koh & Go. "> Bu er 
n,2* 


und Getreides 


KRirfgen, 

Getreide, Bier 

Leichte Seblanscn, Bell, 
u, fefodi 


Yu verlaufen: Michigan Frucht 
Pi mit Gebäuden, gt 
flaumen, Grdbeeren, Kartoffeln, 
ben, Vieh und Ze. 
119 2a Calle & 


Zu verlaufen: 10) Uder 
Em Ich, u übner, Zürtegs, Maidi- 
n je Grnie; eilen jüdki 
im Staate Indiana. Preis 8.000 | — 9 ae 
3 Ubenapoh der yarm auf Ba a Adr. 

Übendpoft jafon 


ar, Gebäude, 4 fecde, 


Zu verfanfen: Elegante 160 Ader Farm, Wist 
fin, 7 eine Varn, andere I. 
Grund. R. yıner, 18 Maple Str. 


Norofeite, 


mifrfon 


Zu verlaufen: 
— Großer Bargain! — 
Fendenbeben Brid-Gebäude, Fopes Baſement und 
odenboden, mit zwei 6 Zimmer-Wohnungen, Bad: 
immer und Gass@inrichtung, nahe der NRorthiwe: 
dem: :Hohbahn, Webiter Ade.-Station. Preis nur 


" Unguft Zorde, 147 OR Rortd Are. - 


u verlaufen: Dreiftödiges rg Ladengebäube mit 
Bädereigeicäft, an Webiter A 

Preis nur so. 50. 

Oder taufhe | für eim lleinere® Gebäude auf der 

Rordjeite. fafomo 
Auguft ZTorpe, 147 Oft North de. 


Spottbillig! Nur. 81700 kaufer gute 5 Zimmer 
Cottage  nmebit a... Badezinmer, das, Dart: 
bolz- Fußböden u. 17 Xangdon Str 
Clybourn oe. 


j. m. * 
Näheres: Arthur Zojetti, DO Ott 
«North Ave. Hin,l 


18, 4 
Nordweitieite. 
—Zu verlaufen — 
4 jchöne Lotten an Troy Ave., nördlih don Grace» 
land Avenue. 
—— Nur 850 das Stüd. — 
Kommt deren dies if eime jeltene 
Auguft Torpe, 147 Oft North Q 
Oi Im 


2:ftödiges - BadfteinsHaus, 4:Bim: 


Zu verlaufen: 
modern. 393 Wajbtenam 
ſaſo 


mer Flat und Attic, 
Abe. 
Zu verfaufen: Humboldt Straße nahe —— 
Boulevard, ziveiitödige Steinflat3 mit 30 Lot. 
Didens Ave., Brid Bias, 2 Simmer, — bil: 
lig. Xotten von 8000 aufw 
jajo Chas. B. Ott, Milwaulee Avbe. 


Zu verkaufen: Hübſche neue 5-Zimmer Cottage an 
W. Arayle Abe., nadbe Ave.. Jefferſon Bart; 
Oal Fußböden, „Riped« für Furnace; Appointments 
perfeft, große Lot; nahe Schule und Barl, Dampf: 
und eleftriichen Gars, ein Bargain, jebr billie, auf 
Jejie T. Wilfon, 1111 Unity Bldg. 


gaus und got an Geicäftsftraße, 
Imont Üdenue. 


Zahlungen. 


Zu verkaufen: 
83000. 349 Weſt 


Zu verkaufen: Geiäitsede, weiftädiges Brid: 
haus, Store, drei Wohnungen, Bajement und Stall, 
auch Grocery. 359 Nord Winchefter Une. 


Cübweitjeite. 
u berfaufen: 1 Ucre Blods, mahen 10 Baus 
& en, in Gage’3 Park, gelegen siiichen 57. und 
Straße und NRodwell Str. und California Une. 
& find no 36 von den 50 ein Aecre Blods vor— 
handen. Diefes Grundeigenthum ift zw erreichen 
dur die Weitern Ave. Elektriihe und Kreuz: Linien, 
und die Chicago Terminal:Eifenbahn mit Depots 
an 55. und 59. Ste. Preis $1000 per Were. Bedin: 
gungen: ein Viertel Baar, Reit zu 5%. — Spreht 
vor, jchreibt w- —— -. Sun. 
W. D. Kerfoot 
8 — Straße. 


a verfaufen: 7 Zimmer Cottage, Lot 235x135, 
Süd Weltern Abe, an bei * Han⸗ 
nan, 83 Süd Albany Abe. Win, 1w 


Borſtũdte. 
t Bart und Sarlem— 
Zotten, 2 —8 bequem geleg. zur Met. „I“ Stat. 
— 2250 aufm. * und Waſſer in, den Lotten — 
Baar, $5 per Mond — 
Spredt vor or und geht mit uns, oder jchreibt heute 
um einen »Blan. 

Wood & Co., 92 LaSalle Str. 
Tel. Main 3164. 
Bin, 


u berfaufen: ‚Haus und Lot und 14 Rannen 
Miih-Route in einer Vorftadt; megen- anderem Ges 
fhäft. Adr.: 2. 617 Abendooh. 


Zimmer 8 


Finanzielles. 
(Anzeisen unter diefer Rubrit 2 Cents da3 Wort.) 
Erfte HSppotbhbeien zu verfaufen: 
Sute Sicherheit — Zinjen — ich En 


Ouaraniy Bolicy mit jeder 
Sicherer als eine — und u ne 
2 rn3 = zu 


0% 


3% 
8 % 


—* 
ahte 
ahre 
Jahre 


5 Jahre 


4 


und andere, don veridiedenen Summen. 
Wern Ihre Euer Geld fiher anlegen wollt, ers 
tundigt Euch über obine Hypotheken bei: 
ArthburG. Queder, 108 -Dearborn Str. 
19jun,tX,im 


Zu leihen gefudt: 8120 auf mein Kaus und Lot, 
50 bei 125 Fuß, für 2 Jahre, zu 6 Proz. Zinien: 
von Privatleuten. Adr.: U. 100 Abenppoit. 

midojafo 


Su leihen gefuht: Bon Brivatleuten, 83500 auf 
mein neue? und modernes Steinjrontsfjlatgebäude, 
Lot 31 bei 125 Fub;_feine Lage; für 5 Jahre, zu 

54 Bros. Binjen. Wdr.: 2. 608 Abendpeft. 
midofrjajo 


Geichäftsleuten leihe ich alles Geld, was ein Haus 
— o Prog. Binjen, Rüdzahlungen monatlich. 
bibaber, Urditelt, 134 Bart Str., nahe Mils 
waufee und North ve. Schreibt oder fommt Vor⸗ 
mittags. Imai,dojondi® 


Zu leihen gefuht: 1500 für 3 Jahre; Sau 
Frame: Haus, Steinfundament * 3 Yet; 6 Benz. 
Zinſen, feine Kommiſſion. nr. 3 90 Abends 
poit. midofrjajo 


Zu verlaufen: $850 erfte Snpotbet auf bebauten 
Nordweitjeite Grundeigenthbum, deutihe Leute. Ris 


hard U. Koh & Co. 5 Waihington Str. 
Hiun*t 


Zu leihen — 8600 auf mein Haus und Lot 
für 3 Jahre zu 5 Proz. Zinfen, nur von Privat: 
leuten. Aor.: 3.:98%8 Abenbpoft. 


PVrivat-Geld zu verleihen zu 4, 5 und 
Zinfen. Shreibt, werde vorjpreden. 
Uber dpoft. l4mat,X* 


Bauling, 132 La Ealle Str. — Gehe 
— u verkaufen. Geld zu verleihen jum 
niedrigiten Binsfuß. Telenbon Main 350. Kimi, lit 


Unjer Borjdgag, auf Eure Ieere Lot zu bauen, 
toftet Guh nid. Wir leihen Geld obne Kommifs 
fion. Bläne frei. Erfahrene, zuderläfjige Baulons 
traftoren. Wdr.: B. 423 Abendpoft. Pin,iwt 


Greenebaum Son, Banterz, 
verleiben Geld au Grundeigentum und 
a Niedriger Zins fub 

Sichere Erſte Mortga ageb in beliebigen Summen 
auf bebautes Ehicago Grundeigentum zu verlaufen. 
&3 und 8 Dearborn Straße, Anrz 


John P. Foerſter & Co. :145 La Sale Str., 
verleihen ðeld auf bebautes Grundeigenthum zu den 
niedrigften Raten; machen auch Bau: Darleihen. 
Wir haben eine Anzahl vom Be, 544 und Gsprogent. 
Oppotbeten zu verlaufen. . 130° 


verlaufen: Erfte Sppothelen, 5 bi 6 Broy,, 
ar 3 Grundeigenthum. * 
aſhington Stt. Map*? 


Darlehen auf zweite Hhpotheten auf Grundeigen« 
thum prompt. beiorgt; 3% der regulären Raten. — 
Henty & Robinjon, 112 ©. Glart Str., Zimmer 504. 

22fep®X 

Alle Berfonen, melde Gel» auf Gpicage Grund» 
eigentbum zu niebrigften Raten borgen wollen, joll: 
tem boriprechen bei Greencbaum ons, und 95 
Dearborn Etrake. 2ap*! 


3* — 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
ee een 


— Die ensliide Sprade— 
Brof. John Siehe, er olsreihler She tat und 
Erperte der engliihen und deutſchen Spra er ein⸗ 
fadhtes Spyitem, nach einzig -beftebenber Criginal-&rs 
ter: Methode. Yeht beginnende Kurie und ien« 
Hule. Tags und Abends. Private School u. e, 
38 Larrabee Str., nahe North Une, Etabfict 
ln, Im 
Europäiiche Reufernateriiiie, versäaits in Bafil- 
Ger Mufit, un — t, — Sigen Breiien. 
ib Weis. 758 8. 


Wir ertbeilen ine in = : maligen Er edrea⸗ 


Preife mahig. ·Adt.: 
—— —— — t ———— i—— eúÚw—— e — 


Rem London Damen 
cer· Echni· N R. Halfteh 


Batentanwãlte. 
(Anzeigen unter viefer Nubrit 2 Gents das Wert.) 
nie! — Shügt 


ten Heine Serüdeen,: Eee E= 


u und Kleiderme: 
Sin, im! 


Spregftunden: 


Eyreßftunden für ae 


& 

* Biene ua & 
Tel 
ington, 


Robt. Rlos& Gu, ı 
teure, erteilen 





f Fir müßige Stunden. = 


x 


= 


Breisanfgaben. 


Räthſel (2247). 
Don DttoW Richter, Chicago. 
Menn ih an den erften Beiden 
ichs hin in’& freie ftrebe, 
trtt die Luft, nad Arbeitstagen, 
ich wieder neu auflebe, 
an Dritte bringt Dir Kunde 
Theilt Dir Freuden mit und Schmerz; 
Aud) das Ganze, an den Erften 
Bringt Dir was für Kopf und Kerz. 


Wechſelräthſel (2248). 
Hab’ manchen ftill_ bei mir getragen, 
n ur 8 ve ku Tagen, 
m iehlich mut’ entfagen — 
DoG das ift eben Menichenloos. 


Wenn er hat andern Kopf bekommen, 
ar gern ich ihn zu mir genommen, 
ft häufiger, als mir thät frommen, 
Denn meine Frau macht ihn famos, 
Zahlenräthijel (2249). 
Bon Henry Langfeldt, Chicago. 
12345, wenn gut befekt, 
Das Auge und das Herz ergößt; 
325 1 4 wohl keinem recht behagt, 
Ein Zeichen, daß das Alter naht. 


Quadraträthſel (2250). 


Die Buchftaben in den Feldern vorjtehens 
den Duadrates find derart umzuftellen, daß 

enfrecht und wagerecht Wörter von folgender 

edeutun entfichen: Sentreht: 1. Gebirge 
in Deutjhland, 2. männlicher Vorname, 3. 
Fluß in Steiermarf; wagerecht: 1. Weide: 
plag, 2. Dichterijcher "Name eines Raubthies 
res, 3, chemischer Stoff. i 


Röffelfprung (2251). 
Eingefhikt von Frau Louife Pinger, 
Chicago. 


wald | felbft 


der 


fehlt | zu 


dem | bier 


hart 


Bilderräthfel 


2232). 


Es werden wieder miindeftens je h3 Büs 
ber als Prämien für die Preisaufgaben — 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei Das 2008 
entjcheidet — zur Vertheilung fommen — 
mehr, wenn bejonders viele Löjungen ein- 
gelaufen, Die Zahl der Prämien richtet fi 
nach der Anzahl der Löjungen, Tie Berloo: 
fung findet yreitag an ftatt und 
bis dahin [päteftens müjjen. alle Zuiens 
dungen in Händen der Redaktion jein. Pofts 
arten genügen, werden die Löjungen aber 
in Briefen gejhidt, dann -müfjen folche eine 
2 Cents⸗Marke tragen, auch wenn fie nicht 
geichlofjen find. 

Die Prämien find in ber „Dffice der 
Abendpoft Eo.“ abzuholen. Wer eine Präs 
mie durch die Poft zugeichidt Haben will, 
muß die ihn vom Geminn benachrichtigembe 
Moftfarte und 4 Cents in Briefmarken ein= 


Nebenräthfel. 


1. Wechſelräthſel. 
Eingefch. von Ric. Ramelom, Chicage, 
Mit W ift e8 am Körper Dein, 
Mit M wird’8 in dem Käfe fein, 
Mit 2 gehft Du zum Kaufen ein, 
Mit B ’ne beutie © Stadt jehr fein, 


2. Räthf el. 
Eingejch. von Frau Anna Wilde, Ehie. 
Auf Haiden, in — 
Auf Bergen, im Thal, 
In Wieſen und Feldern 
Step’ ih überall. 
Nun lefet die Zeichen 
Von rüdwärts daher, 
Dann Armen und Reichen 


Sch Ruhe gewähr’. 


3. Zahlenräthiel. 

789 Dir eine Oper nennt, 

35 tft in Preußen eine Stadt; 

6 das Mädchen fi, darnadı ichnt; 
Edward als Yinterthanen hat; 
ine Schwefter auch) jo heißt; 


6 
6 
5 
1 

e 


6 Ein Getränt, das Viele Tennen; 

Vieles man damit auch fpeift; 

te Hälfte vom Lohn thut 
nennen; 

9 nennt einen Mitlaut Dir; 

Nun rathe diefes Alles hier, 


Löfungen zu den Aufgaben in 


voriger Mummer: 
Räthi — (2241). 
fügel — Lüg 
ichtig gelöft von ng n 72 Einfendern. 


Shersfitheneäthfe (2242). 


Unein 
Richtig Gelöf bon 45 Einfendern. 


BT RREERT ET (2243). 
123456 — Serail 
Richtig gelöft von 75 Einfendern. 


Krenzgräthfel (2244). 
l—gra; 2—ben; S—ra; 4-ien 
Richtig gelöft von 69 r 69 Einjendern, 


Röfie fprung (2245). 
Und trägt Dein Ader Dorn — Neſſel⸗ 


—5* 38 laß nicht die me je a 

eenteft do, wo Tu mit Fleiß gebaut, 

>: a. liegt auf Be treuen hun 
Richtig gelöft von 59 a 59 Einfenbern, 


Bilderrätpfer (2246). 


Sid regen, bringt Segen, 
Richtig geiäf dx von 69 1 69 Ginfenbern, 


Löſungen zn den ‚Mebenräthfein‘ 
. voriger Nummer, 
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thiel., 
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Richtige Fülungen 


fanbten eim: 


% Singer (6 Preisaufgaben — 0 nee 
räthjel); rau Sina Steibel (5-1); P. S e 
Raarup (6-3); M. Kettering (48); 
Hennig (6-0); Herta Heufer (6-8); bemii 
Rogge (5—1); ze Karoline Schmidhofer 
ran — ie m 
ben ort, Ja ; tiphahn ’ 
el Kiefe re M. Bauftian, Daven—⸗ 
port, Ia, (31); U. M. Nellert ME 2 
2. Eihader, Homeftead, %a. (6-0); M 
Eggers (6—0); Wm. Deubel (5—0); %. 2 
Frintner (6-3); Theo, E. Goebel da: 
Frau Ida Tohrinann, Lyons, Ya. (5—0); 
Frl. Margarethe Keyl (5—8); Cho⸗ Herberk 
(6-3); Frau Rofa Echlogl (6-3); Hugo 
Fritzſche ru y Anna Pinnow, Maps 


wood, IL. 

Hench en agfebt (5—0); Frau En 
Shmidhofer, Saut City, Wis. 5—l)); E. 
C. Windler .(6—2); ©. Bieled (5—1); * 
Geerdts, Maymood, ZU. (6-3); Ifaac W. 
Zacobjon (1—0); Frau R. Ziegenhagen B 
0); % 9 Roeler (6-3); Frau Käthe 
gand (6—2); Rudolf Faprig (4—0); Fran 
Maria Martin (6—1); CE. W. Larjen Ei 
W. Stievel (5—0); 9. Zimmermann (d—3 
Srau Th, DO. 5—]); Frau Louije Pinger d 

—2); D. Diefendah (6—1); Frau Augufte 
Spoerer (5—0); Robert Rehfup (5—2); Ems 
ma Barthmann (d—1); Frau Marie Sıdes 
rer (5—1); Mathilde Loerle (5—0); Frau 
Bertha Kanz (6-0); Frau M. Thara (b— 
1); er M. Wiefe (50). 

2. Scharien, ur Sl. (6-1); 
—*—* Schmitt (6—2); 3. Schulte (5—1); 
G. Michael, Hammond, And. (d—2); 9. 
Kornrumpf (5—0); Hermann Römer (4—0); 
Frau Agnes Groß (6—0); Frau U. Walter 
(6-0); Frau %. Zielle (6—1); Frl. Alma 
Brehme (6-3); Rudolf Schweiger (68); 
Agnes Mufil 3—0); Frau Frida Ramm 
(6—1); Frau Iohanna Grote (5—1); Frau 
Minnie Mefh (4—2); Frau 9. Fröhlich (6 
—2); John Teoftorff, Milwautee, Wis, (5— 
9); © W. Schwarz, Genoa, JU. (3—0); 
Frau Anna Wilde (d—2); Frau Mina Ertl 
(6—0); Frau Laura Meier (5—1); Mathias 
Strata (5-2); Otto W. Nidter (5-3); 
Frau A. Gnadfe (3—0); Frl. Elifabeth Grtl 
— 

J Anna Huber (4—2); Adam Mört (6 
1); D, 4. Schroeder (5—2); Karl Mans: 
Haupt (5—2). 


Yramien gewannen: 


NRäthijel (2 241). — Loofe 1—72. 8. 
Singer, 123 Pleajant Place, Chicago; Loos 
Nr; 1. 


Scherzfilbenräthfel (2242). 
Koofe 1-45. Rudolf Fahrig, 299 Elybourn 
Ave., Chicago; Loos Nr. 21. 

Bahlenräthiel (2243). — Loofe 1— 
75 X. Schulte, 146 W. Madifon Str., 
Chicago; 2oo5 Nr. 32. 

Rreuzräthfel (2244). — Loofe 1— 
69. Grau Maria Martin, 243 Webfter Abe., 
Chicago; 2008 Nr. 33. 

Röfjeliprung (2245). — Loofe 1— 
59. Frau Agnes Groß, 1130 Lincoln Ape., 
Chicago; Loos Nr. 45. 

Bilderräthfel (2246). — Loofe 1— 
69. Mar Eggers, 1773 N. Hohyne Avenue, 
Chicago; 2oos Nr. 16. 


Bäthfel-Briefkaften. 


Dtto M. Richter; ©. Michael, Hammond, 
And.; Frau Anna Wilde; rau -Louife Pin: 
ger; Hench Langfeldt; Frau Anna Huber; 
H. Müller. — Dank für die neuen Aufga— 
ben. 


Zolalberidht, 


Riverview Bart. 


Der prächtige River View Park hat ji 
als ein Magnet eriwiefen, der im Stande tft, 
tiefige Vollsmengen nach feinen Anlagen zu 
ziehen. 3 find nicht allein die Schaububen 
und die ardhiteftonijche Ausftattung, Die 
dem Auge fehmeicheln — es ift namentlich 
die mächtige Fläche fultivirten Parflandes 
mit ihren jchönen Spaziergängen und üppis 
en Rojenmatten, welche einen mohlthuenden 

Sindrud auf Keden macht, der Spmmerver- 
gnügen, Erholung im Freien judt. Die 
{| ‚wülen Tage der verfloffenen ode haben 
Dies zur Genüge gezeigt. Selbft der ftür- 
mifche Mittwoch bot vielen Mitgliedern der 
Gejellfhaft Erholung auf der geräumigen 
Veranda des jchönen Kafinos traulich anrer 
gende Unterhaltung. 

Die große — — „Der Fall des 
Goldenen Thores“ gewinnt täglich an Voll⸗ 
kommenheit und an Zuſpruch ſeitens der 
Parkbeſucher. Namentlich für dieſe Feſt— 
woche, die den Feuerzauber des glorreichen 
Vierten“ mit einſchließt, ſollen großartige 
Ueberraſchungen in dieſer Abtheilung gebo—⸗ 
ten werden. Heute zieht Patrick — 
mit ſeiner Militär-Kapelle von Ithaca, N 
Y., ein, um für die nächſten zwei Wochen 
beionber8 patriotiihe Weifen zu Gehör 
gu bringen. 

— —— *— —— 


White City. 


In der White City konzertirt jetzt John 
C. Webers Militärkapelle, die über eine An—⸗ 
zahl vorzüglicher Solokräfte verfügt und ſich 
großen Rufes erfreut. Bom nädhjten Sonns 
tag an erben, günftiges Wetter borausges 
fegt, täglich duft chiffahrten ſtattfinden. Der 
Hippodrom fünbigt für die beginnende MWoche 
ein ganz neue Programm mit höchft jpans 
nenden Vorführungen an, und aud das 
Baudeville = Theater hat burchiveg neue 
Derbieinugen auf den Spielplan gejett. 
Morgen Abend beginnen in dem großen Ams 

phitheater neben dem Südende von White 
Kirn die Vorführungen bes großen Pains 
hen Feuerwerls:Schaufpiels: „Die legten 

age von Pompeji“. Für den 4. Yuli wird 
ein befonder8 prachtvolles Feuerwerk vorbes 
reitet, 


— — — —— 


Relic Houſe. 


So recht nach dem Geſchmack der vielen 
Freunde des Relic Houſe iſt das Programm 
für das heutige Nachmittags-Konzert, das 
mit dem Marſch „Froöhliche Geiſter⸗ beginnt. 
Roſſinis prächtige „Tell⸗-Ouverture ſchließt 
ſich an, und dann folgen Strauß' Walzer 
Wein, Weib und Geſang“, Mendelsſohns 
„Hrühlingslied« und andere beliebte Stüde. 
Das WUbendfonzert wird mit dem „Einzug 
der Gäfte auf ber Wartburg“ von Wagner 
eingeleitet werben. Diejes Programm ent= 
u neben mehreren beliebten Tängen und 

ärjchen auch Stüde aus dem „Barbier von 
Sevilla” von Roffini, der „Zauberflöte von 
Mozart und „Pagliacci« von Leoncavallo. 


—)+ 0 — — 
Rienzi. 


The Rienzi, an Clark Str. und Diverſeh 
Blod. in der Nähe des Lincoln Park und des 
Seeufers Zn ift eines der beliebteften 
Samilien-Erholungslofale der Stadt. Seine 
don allen Stadttheilen leicht erreihbare und 
fchöne Lage, fein hübjcher Garten und feine 
alle Bequemlichleiten bietende Einrichtung 
machen e8 zu einem bevorzugten Aufenthalt 
Einheimifcher und Fremder. Eine befondere 
Anziehungskraft bilden die Konzerte des 
vorzüglihen Ballmann’fchen Orchefters, die 
u. Abend und Sonntag Nachmittags im 

ienzi ftattfinden. 


— r ——— — 
Todesfãlle. 


Rachfolgend veröffentlichen wir die Ramen dee 
zu N, über deren Tod dem Gefundheitiamt 


auging 
ler 

Sic ah m 2 Fa 333 ni 
det, &nz 3 * acine Une. 


;. Eile; m — i 


-1343 Deuiin W ® 


en en 


. Wöhenilihe 2 Brieflife 


—— iſt die — der im hieſigen Beh: 
lagernden, für — mit deutſchen Ramen bes 
ſimmten Briefe. Wenn dieſelben nicht innerhalb 14 
Tage, vom untenſftehenden Datum an gerechnet, 
abgeholt werden. lo werden fie mad ber „Dead 
Setter-Dffice in Wafhington gefandt. 

Chicago, den %. Juni 1906. 
1645 Zabant Jann 
1655 Levin T 
656 Levy M 
1658 Leiftner Walter, 
1662 Zeiborig M 
Ledermaper Karl 
1608 A Amanda 
1674 Lipitg_® 
1875 Sies Jalkob 
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128 8 Bloedei Joſie C 
Blumenzweig Harry "2 

—* rg — ii Se Wenetta 
1729 Michele Bernhard 
1735 Miller 
1741 Er * * 
1743 M 
1747 Mila 
1748 Mueller iriftine 
1751 Mueller Ehriftine 
1758 Natel Yohan 
1762 Neiman B Mrs, 
1763 Riiien Mik 
1773 Nomwatl Peter 
1787 Sfter Anna 

3 1788 Ofterloh William 
1337 Dahl Matthias 1798 Bab Aohanna 
1338 Danicet Frida 1800 Bayer Samu 
1341 Dadel3 Yejon 1801 Bawlit Albert 
1342 Dautermann Georg 1805 Baul Karl 
1807 Betri Andreas 
1812 Betterfon SKajpar 
1814 Veter Heinrich 
1816 Pfau Leo 
1817 Biundt Willy 
1818 Biahl Richard 
183 Vicler ze. 
1834 Biol Guſtav 
1844 Brymel Udolf 
1846 Buhr Nozef 
1848 Bug Simon 
1853 Raben Henry 
1854 Razi E— 
187 Rauba Gza 
100 Raſche 36 
82 Rebdoba George 
1876 Reift Manttros 
1877 Reiter Meyer (2) 
180 Rill Andreas 
1881 Roeder Alfred 
1887 Rudny Yacob 
1889 Rutenberg 8 
18% Ruftmana — 


ohrad as 
1289 Bodnar Mail 
1271 Brun Unna 
1272 Bruner Yulius 
1275 —— Georg 
—2 
zgun e 
1290 Gafper 
1291 Germat Michael 
1318 Gohen acob 


Dement M 
1347 Dieftel — 
1348 Dieke Emil 
1349 Dittmann Ernft 
1353 Dobrid Yohanns 
1356 Dod Chriftien 
1357 Zen Rudolph 
1373 aim! WO 


1374 CH ’ 
1375 Eifertas Toni _ 
1376 Engelbert Pauſt 
1377 gopenbein € 
1378 Epftein M 
1379 Erenftein Ei 
1380 Evenftein Damwib 
1332 Emwenften 2 
1383 Yalda Stefan 
intelftein Mag 
ifcher Benno 
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rentel M 
reedman S 1898 Sai 
roefe Ernit 101 Sachs (2) 
1905 Samter ® 
1906 Sartori Tom 
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1408 Frolich Dirk —— ER 
1408 Friedman D * zu 
1494 Friepl Mrs. Marie au: iller — ine 
1411 Garabedian 4A 1915 & u urg Jozef 
1413 Gablen Joſef 1916 & neiber Freberid 
1414 Gabor —— 1917 Schur 

118Schoch Ton 


1420 Mi. ER 
1421 Gernftein_ MR 199 & a ederid 
1920 


1422 Geletau Pokale ofa 
1424 Sirard Dr. Alfred 1 22 Schwerte Sacob (2) 
1427 Gludman Mr, Schubert & 
1428 Slapbis Frant FM Karoly 
1429 Gleich — Maria In Schufter 
1434 Goldman Mr. 
1485 Goldfand zei 
1436 Goldftein Mr. 
1437 Goldftein Morris 
1438 Goldberg 2 
1439 Goldberg 8 
1441 Gregor Paul (2) 
1443 Grans Janjen 
1445 Gufic Georg 
1446 Graber Mr. 
1447 Grenberg M 
1448 Grocz Zozef 
1449 Grapenbau Karo⸗ 

rdohann 


1968 & 
1453 Geuifenhafer Therejia1964 —— ea 
1 Guger Karolina 1966 Solutb 3 i 
1463 Gumbir Mrs Anna 1970 Sparber S 

1465 Habwahs Anna 1977 Stein Morig 

1466 Hat. Geor 1979 Stoeteda Maryana 
1468 Haifting Front TrigIW0 Struker Marie 
1470 Haufen u 181 Steiger Jozef 

1472 Hanbler - 1982 Stetima Anton 
1474 Hanfen N. 1983 Stierlen Charles 
1475 Herstopik Yrant 1984 Stone D 

1476 Heinte Paut 1987 Stooje Augupe 
1478 Heine Robert 1992 Sternber 

1479 Heder Zudimig 1993 Stefan a 
1480 Hein Leopold 
1481 Hellwig Albert 
1482 Benrif Ernit (2) 
1484 Sa Maria 
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dus Edward 
5 —— Adolf 


1999 Eller Br: 

1941 Silberftein M 

1942 Silverman PB (9) 

1944 Sider 

1946 Stownonsti Jenacd 
St KRriftin 


6 Szauer Adam 
28 Teol Marie 
2025 Thieme Bertha 
031 Tomfheit Auguf 
2034 Trauberg „zoset 
2036 Trib Fpe 

2038 Thusen —* 


185 Senzelmann Fritz 

1486 Hinfalmanı € 

1487 Seimzle Herman 

1488 Sigel Yalob 2040 Treiber Aozef 

1491 Hoermann Charles 2044 Zurner Martha 

1492 Hougger Arnold 45 Udag Unna 

1493 Horn Konrad 2046 Uret und 

1494 Hobik Elſa M Urna Veter 

— Sraelfohn A 2067 Wadsmuth Chrift 
Jahrndt Ernit MO Wandrey Ada 

15 Jaros Marie 2076 Weber. Peter 

1538 Kaifer Mibaly 2077 Br Sr 

1543 Kaperda Woicich 2078 Wen 

1546 Rallivoda Jozef 2079 Meinberg" Jozef 

1550 Kapl Weis; Jeno 

2082 Weber 

2083 Went Glara 

1555 084 Wechsler Marian 

1557 Rabatt Majer ik ® 

1558 Kartch Marya 

1568 Knot Katar zyna 

1570 Anap Ian 

1571. Rler Michel 

1576 Kolmey & 

1577 Kolinger ® 

1532 Kormann Walli 

1583 Koerner Mrs. 

1584 Konrad Nofef 
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2094 Wihtol 
2095 Eine 
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1644 Sat Jan 


2142 
2143 
2148 
2149 
2151 


9155 gu 


2156 ris Ian 
2157 Zurmansti W 


— — 
eRartıo ridt. 


— — 


Chicago, den 80. Juni 1906. 
(Die Preiſe gelten nur ſür den Großhandel). 
Getreide und Hen. 
(Baarpreiſe). 
——6 2, zoth, 866; 
ro KV; r. 2, hart ’ BO ’ 
3, hart, T7-BIc. We 
Sommermweizen, Nr 1, Bil; 
Nr. 2, Rorthern, 888846; pring, 
2 54 


79-84. 
Mais, Nr. 58344 Ne 2, 
Sale; Nr. $ geld, 54c; Nr. $ uk; Nr. 
8, „web, SUSI 6; Nr. 3, geld, Bude: 
aa Nr. 2, 39; Nr. 2, weiß, 4114 bis 42%c; 
hg, Eine 


; ®r. 3, weiß, ; 
dard, Ale, 
us; 
bes 


Rzytbern, 


Mept, ElntrrBeteniß, 83.80--1 1.00 
a *6 ai —— 88 — 88* 
n t 
jondere Marten, 94.00-85.00. 
Heu Nr auf u. Beleiien). —Beftes ‚Timothy, 
gl W—$10. 


ü — et Beier Kat 
& ’ e q 
Mi 5 87.00-87.50; Re. 3, 86.00-87.00: Rr. 


(Auf Yünftige Lieferung). 


Weizen, Yuli, 80%c; September, 81566; 
er, ————— 


Mars, Auli, 52%c; September, 52%c; 
Sorke BR, u She % 


—2 Yult, 39%c; September, 36%c; Dezem: 


ber, 39%%c; 


’ 


Dezems 


Dezember, 


ai, 89e. 

Die heutige Anfuhr von W d ieſi 
Markt e fi I ode 14,000 ——— 3 8 
Buſhels. Berihidt von bier wurden 9590 Bulle 
Weizen und 766,366 Buihels Mais. 

Sroviiisnen. 


a gut 88.80; September, 8.9714; De: 
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nn & tomder, 810.776 —— Sen 
en, ; September, 

10.00 — — 


a 


Brima, mei, 150.:. 
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SEE TR —— — — = Ra Raser 


Jeder Käufer einer Einrichtung 


daſſelbe Geld, oder dieſelben Waaren zu einer Erſparniß von 815. 00 bis $40, 


« 


% 


oc 


u 


— 


PS 


82 


ſollte im eigenen JInterefſe unſere Methode 
ber Geſchäftsführung unterſuchen. denn wir 
verkaufen verfaufen nicht Biosh blos beifere Einrichtungen für 
000, jondern wir verkaufen fie in einer Weife, da 


fie Euch zu einer Quelle dauernder Befriedigung werden und jeden Ta 
9, den Ihr fie befitst, fühlt Ihr End befriedi 
auch fehr viel als Folge der Vorzüge und Bequemlichkeit — u 


von unferem SDffen Konto Kredit-Syftem. 


Ein moderner Krebitplan, der das auf Kredit-Raufen zu einem Vergnügen für taufende non Chicagser Heimeinrichtern gemacht bat 
Plan find alle Unannehmlichkeiten der gewühnlichen Adzahlungs-Methode Kefeitigt — 
und laßt es anfdhreiben, gerade, wie Ihr e8 in Enrer Örocery oder Fleifcherladen thun würdet. 
liche Hypothel, — feine ärgerlichen Kolfektoren, und alle Waaren werden in einfachen, 
Krankheit oder Arbeitslofigfeit verlangt. 


den meiften Läden, wird dur; das riefige Baargeſchäft bewiefen, welches wir in unferen vier Rüben machen. 


Mit fümmtlihen Einkäufen, 


Fiſh's Stamps 


Baar oder Kredit, geben wir 
— der einzige Stamp, mit 
einem Baarwerth von 83.50, 


welcher unveränderlich iſt. Der einzige Stamy, für ben die Brä- 
mien frei abgeliefert werden. 


batt und der auch die Haushalts: Ausgaben bedeutend verringert. 
„Es bezahlt fi, Fiih'3 Stamps zn fammeln.“ 


Große Sorte — 


Eisſchrank 


Aus Hartholz gemacht 

mit Zint husuelhlanen: enıfen 
bare Theile zum Nteinigen; ar 
becner Ztodeniuft mil ein mo- 
erner Trodenluft wi Ifenioaftti 
bergeftellter Speifebhälter, aroß 
genug für den Gebrauch einer 
gehlzeinen um sy 

ie: regu reis 95 
$15; fpeziell ’ J 


aolterei · Vroduttt. * 


But Hei 
en 


Nr. 1° 
Rt, 2, 


Nr. 1 


äje— 


— J 
„Cooleys#, 
per 
adwaare, 


Piund.. 5 L 
Pfu 
Kin per Pfund. ... 0.14 —.144 


Rahmläſe, „Twins“, Pfund.. 


Saiſies“, das Pf 


un 


Sun Umerica*, das Bin... k 
Shtirizer, Drum, das Siund.. 


Limburger, das Pfund.. 
Brid, das Piund 


Eier— 


:.0.08. 0.08% 


ie Waare, ohne Abzug von 
s Berluft, ver Dugend (Riten aus 


rückgeſandt) ...* Oo. 


2 —.1 


Briihe Waare, ohne Abzug von 


— (Kiſien eingeſchloſſen).. 


Prima, 60 


Gans. für den Stabiverfauf vers 


0.14 
0.8 


0.13 


Prozent friih 


Seflügel, Fiſche, Kalbileiſch. 


lüſdel Uebend— 


ühner, das Pfund 0.11 
„Springs“, das Pfund.......... 0.16 . 8 
Hahne, das Pfund 0.07 


Truthühner, dad Pfund 
aan. das D 
Enten, 
Geflügel (Kübliveiber— 
übhner, das Pfund 
„Springs“, 


daS 


2 
BUND. >50s0onarsae» 0.14 a. 3 


+ 0.110.132 
d 0125 —0.16 


— —— ———— 4.00 


Truthühner, das Pfund 0.09 
Enten, das Pfund............... 2. 90 . 18 
Ganſe, das Pfund............... 0.00 .10 


cñia. Nr. 1, der Bfund.... 
Schwarzer Bari, per Bfund.... 
Weiber Bari, per „tue 
Piderel, Ben Br 
gea per B 
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—8 De tet), per Pfund... 
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Flundern, per Pfund.. 
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Summer (gefodt), ver Piund.. 
Käülbe 5 (geihladht 
50— 80 Vi. 


60 75 Bid. Gewicht, das Pfund 0.06 
&-110 Bid. Gewidt, das Pfund 0.07 
Friſche Fruchte. Gemuie. 
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Stachelbeeren 
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2 ge Nmarae, 24 DOts. 1.50 
1.50 


Branbieren, „A Ba —— — 1. 5) 
ME „nun nnnuntunnnnnnn.. * 
ver zn. 50 
Blattjalat, per Kifte.. 
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€ s k 
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Ehotenerh 
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St 


Eur. EI KEFEISFE 


per Pfund 


et)— 
Gewicht, das Vfund 0.05 


LLL ss2222>222 
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Bund.. 


ME Wiss sannen 


38 
Midigan, 16 Duarts.... 1.00 


syassRi 
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1.35 
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ifte 50 
WB EIER kesenuhcceern 0.75 


1.00 
0.15 
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o 
— cine € Schnittbohnen, die Kifte...O. 
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Nothe Rierendohnen ..... 2.75 
Limaboahnen,kalifornifhe, 100 Bf. 
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Bett, $15.95 


Ein fchweres, majfines Meifing-Bett 


Maffibe onbertpalngE öllige : Bfofien, volle dreis 
öl. Anöpfe und Ebills, fehr ſchwere Füllun 
urdiweg beites folides nabtlofes Meffing-T Zub 
ing, mit beitem jaban. Lad überzogen, —— 
brannt, garantirt nicht ſchwerz zu werden. Ste 
— Preis diefer Bettftelle a 

‘t $25; ertra fpeziell, folange 515.95 
fie dvorbalt, „in allen 4 Läden.. 


Webb Wpitaker, Ethel Yanch, 2, 19, 

Thomas 2. Goof, Ellen Homes, 25, 26. 

Nicholas Hartmann, Minnie Schwerzler, 38, 19. 

ger Zwiſele, Ida Fink, 32, 3. 
barles "Sonett, May © omfon, 26, 0 

John Smidt, Annie Rados,: al, 

Charles Schacht, Noje Herbft, 3, 
arcy Kiecion, Martha Butter, U, M. 
aul U. Shurley, Ethel ui 24, 20. 

Daniel Belasco, Adelaide 3. —— — 
derman Hultaren, Lillian Reiter, 24, 24. 

Bilfon C. Hall, Alma Merritt, 33, 3. 
Robert Barclay, Mamie.Stehle, 36, 21. 
Cornelius %. Shanahan, Cerclia U. Gamon, 3, 22 
George W. Swanjon, Hildur Anderjon, 23, 3. 

tan! Mayo; Clara Rea, 21, 18. 

tant Schant, Sallie Matach, 23, 18. e 
Joſeph %. Skibinsti, Mary Mansta, 26, W. 

Grant 9 Mejec, Amalie Mitozi, 26, 18. 

erman E. Spuca, Helen ®. Wennerlund, 22,9, 

Edward A. Mufter, Edith M. Barnard, 24, 21. 

ar D. Baier, Harriet. St. Kohn, 45. 22. 
Levy Mindeton; Helen Anderfon, 23, 20. 

Aare Rodraza, Anna Soma, 26, 29. 

Peter Marquardifen,. Marh 'Zacner, 28,:25. 

Alvin DO. Chapin, Mortle Eaftcrday, 23, 21. 

James  MeCaifren, Mae Eofich, 21, 

Albin Hollands, Alpina Burns, 37, 

W. Kluczhusli, Roſie Lewandowsti. * 22. 

Richard Shoov; Mürtle Bailey. 23, 23. 

—— Fohnfon Thbereia Zanf, 31, 26. 
Sonacy 9 Sietier, Mary Majenäla, 23, 31. 
Naclav gelinet, Antonina Kozina, 27, 23. 
Erneft % Sea, Anna Ten Bruin, 22, 21. 
Baul Vih Spain, Biolet Sihmeiding, 23, 23. 

Bernhard Witt, Lydia Bruffel, 18, 

Fred Nemik, Mae Roberts, * 90 

Morris L Lapovsli, Roſie Waldmann, 28, 22. 
Fred B. Hatl; Lizzie Miller, 21, 8 

Srant Hribet, Miß Iennie —— 

B. Seidenſticker, Kathryn —5 * 23. 
Auguſt 3. Müller, Annie Mper, 

" Geo. ©, Rufts, Slorence Haleg, * ai. 
Sofia Bridges, Sylvia Potts, Ya 22. 
William Hi Dttilie Arels, 56 
Kadore Braunftein, Dora sreenberg, 27, 20. 

orris Solomon, Sannie Annobik, 27, 4. 
Ftant Eimbalo, Emily Maagio, 25, 17. 
Rarfer Yaut, Cora Faut, 48, 34. 

Charles Fleming, Marb Verbaet, 44, 33, 
X E. Bradley, Katberine F. Cheeban, 21, 18. 
eter X. River, Clara Stendebah, 25, 23. 

Elyde Keddids, Mangie Dweley. 23, 28. 
Adolf Ruhmann, Mary Chaldag, 23, 18. 
H. B. Mathews Lida Burnham, 24, 19. 


oO. 


—— P. O'Reilly, Joſephine Zauahlin, 
: — f — — r— — 
Five o’clock tea im Sühnerhof. 


Bon Helene Sheufibs;. 


Die Pflafterfteine, die den Hof um- 
fränzen, find bligblanf gefegt von em- 
figen Flügelfedern; vor dem Stall find 
Gräfer und Strohhalme ala Triumph- 
pforte aufgehängt, und die Thüren fte- 
hen meit offen. Ein Küdjlein in mwei- 
Ber Schürze über dem leuchtend gelben 
Kleide fteht Inirend davor und Hilft 
den Eintretenden ablegen. Ym Stall 
iſt's behaglich warm, und es duftet 
nach friſchem Weizenkuchen und Flie⸗ 
derthee. Die Baronin Hennersdorf 
hat Empfangstag. 

Zwei junge Hähne, die ſich in der 
Seelfcaft die erften Sporen verdie- 
nen mwollen,jigen gelangweilt mit über- 
einander gejchlagenen Beinen, das 
Monokle ins Auge aellemmt, und GE 
fen. Sie find fihtlih das Zentrum 
bes Salon3 und der Konverfation, ob» 
wohl fie jeldft wenig mitreden — fie 
werben umgadert von einer blühenden 
Schaar junger und meniger junger 
Hennendamen, die fich an Geift über- 
bieten. 

„Waren Sie fhon in der Sezeflion? 
Schöne Sadıen, mas?“ „Ach, famos!” 

„Die legte Premiere im Flohtheater — 
durchgefalfen!“ „Aeh, total.“ „Diefer 
Dichter ift Halt ein ‘Jdiot.“ „Na, aber 
Zalent hat er.” „Und ein lieber Kerl 
ift er au.“ „Ja, und bie Auaftat- 
tung!” ... ©o ſchwirrte es durchein⸗ 
ander. 

Fräulein Ente wird gemeldet. Sie 
iſt Mitarbeiterin der hervorragendſten 


und weiß immer die a ei 


8 


26. 


| Kraft,” fagte fie. 


In unferm großen Teppich- und Rug⸗ 


Bei dieſem 


keine Beſchränkungen für Euch — Ihr kauft was Ihr braucht 
Keine ärgerligen Nachfragen — feine ärger- 


unmarfirten Wagen abgeliefert. Keine Zahlungen während 
Unjere Breife find in deutlichen Zahlen marfirt — ein Breis für Alle — daß er niedriger ift al8 in 


Dept. zeigen wir die größteYuss 


wahl in biefigen und orientaligen Rebrodultion Rugs in Ehicago. Wir Tünnen 


Eud eine Erfparnig don 25 bi8 40 Proz, 


Fuß bei 12 Su 
— en den Miters; Varben und Mu 
ejelben Ru werden in n 
3 $50.00 berfauft. Ertra ſp — 


veweiſen. 


Echte Mohair Axminſter Rugs. 


Berühmte orientalifhe Reprodultionen, matte weiche 


— ** nel 9 


breit, langer feidenarti re Bile, taped 

er durch bie Su it 

Chicago art 00 * Rüceite 
tel in allen vier Läd 


Läden — 


= offenes ofnto — bridate Unlieerungn Di “ep Zn 


Maifives Mefing- 


Boll viertelgefägter mailiver Golden 
Eiden » Ausziehtiich. 
Sehr maffider, Thwerer Biedeftal Entwurf, aus 
feinem Kiln dried Eichenholz, ſchön flafed, vom 
se und banbbolirt, ber beite Bianos 
Finiib; ——— Untertbeil und Klauenfühe; 
Riedeftal bolle 14 Boll und 45aöllige runde 
Blatte. Dieſer ſchöne Ausziehtiſch wird 
en, Chicagoer Laden für $30 
verlauft; in unſeren vier 
iſt der Preis nur 


in vie⸗ 


OURTR2Z 


J Bezug auf Stehlen gemacht hat. Sie 

iſt eine harmloſe Natur und ſtets be— 
reit, fremde Verdienſte anzuerkennen. 
Darum hai man ſie überall gern. Ge⸗ 
genwärtig ſchreibt ſie einen Roman 
Der blutige Lappen hinter der Küchen⸗ 
thür“ für ein vornehmes literariſches 
Blatt. Sie protegirt gern junge Ta: 
lente. Shre legte Entdedung ift bie 
Lerche. 

„Die Perſon Hat Eigenart und 
„Ich habe ſie hier 
eingeführt und hoffe, ſie wird heute 
kommen und etwas vortragen. Wenn 
die einen ordentlichen Impreſario hät⸗ 
te, die könnt' ein ſchönes Geld verdie— 
nen!“ 

„Entſchuldigen Sie,“ piept es in ge- 
reiztem Ton au einer entfernten ©o- 
phaede, „zufällig habe ich Fräulein 
Lerhe mit unferer Hausfrau befannt 
gemacht! Ach laffe mir alles Mögliche 
bieten, aber alles, mas recht ift. Ich 
fenne die Dame feit vielen Jahren, fie 
ift eine intime Freundin bon mir, mie 
überhaupt die meiften vornehmen Leute 
der Geſellſchaft.“ 

Das iſt die empfindliche Spätzin, de⸗ 
ren höchſtes Streben, deren größter 
Stolz e3 iſt, noble Bekanntſchaften zu 
haben. 

Inzwiſchen iſt der Gegenſtand des 
Geſprächs leiſe und ſchüchtern eingetre⸗ 
ten. Die Lerche iſt ſehr einfach ange⸗ 
zogen und hat das beſcheidenſte Weſen. 
Still ſitzt ſie in einer Ecke, bis man ſie 
auffordert, etwas zum beften zu geben. 

Gerade wie fie anfangen will, etwas 
aus ihren eigenen Dichtungen borzus 
lefen, raufcht mit großer Grandbezza bie 
Gang herein. Ahr Hals ift Frampfhaft 
geftredt, fie fucht ihrem Watſcheln 
möglihft etwas Majeftätifches zu ge= 
ben und begrüßt die Anwefenden mit 
gnädigem Niden und bulbvollem Lä- 
heln. Die Eingeweihten millen e& 
und fagen e3 den anderen, daß man fie 
fehr borfichtig behandeln muß, meil fie 
ein bißchen verrüdt ift; fie bildet ich 
nämlich ein, fie fei ein Schwan. 

Sie läßt fich in einen Schaukelſtuhl 
nieder, lehnt den Kopf zurüd und bit- 
tet, fich nicht ftören zu laffen. Sie er- 
fuht die Lerche nur, die Handſchuhe 
auszuziehen, weil fie e3 nicht vertra= 
gen könne, wenn jemand in Handfhu- 
ben vorlieft. 

Die Lerche bringt ein paar einfache 
Lieder zum Vortrag und bittet um 
Entfchuldigung für den Fall, daß fie 
vielleicht nicht jedermanns Gefchmad 
feien, aber fie könne einmal nicht aus 
ihrer Stimmung heraus. Lebhafter 
Beifall folgt, alles jcharrt mit den Fü- 
Ben und ruft da capo. 

Die Gans befiehlt die Lerche neben 
fih und fängt an, fie auszufragen, 
tie, maß, mo, wann, wieviel und bei 
wem jie jtubire, und was fie gemöhn- 
fid) zu Mittag effe. 

Die Ente eefeht is dazu unb erlöft 


bie Sina ati ee 


ob fie auch Dichte, 
—— I bin bin ua Gar dt eat 
—— Dal © 


| 


Zuſammenlegbarer Go⸗Cart. 


Gummi-Rüder, mit perforirter 
Lehne und Sig, Strap Front und 
Stahl emaillirtes Running Gear, 
er Fußſchũtzer und beſte 


AUING STAMPS 
Dre 
A BOOK 


SAMF 
Ex 


Wo 
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gibt Fi nicht mit foldiem bilettanti= 
ichen Geflöte ab. Diefe Lieder da — 
ich bin ſehr aufrichig, liebe Lerche, weil 
ich es mit Ihnen gut meine — waren 
ja einfach unmöglich. Wo bleibt da 
der Stil, die Kunſt, die ſinnlich, ſchein⸗ 
haft, unwiederbringlich, ſtumpfſinnig 
verſchwulſtete Wirkung der Charallere 
und ihrer Figuren? Das mat. ganz 
einfaches, rein verſtändliches Gerede 
Reden kann ein jeder, ſo daß man ihn 
verſteht. Wo iſt da die Kunſt?“ 

„Erlauben Sie!“ ſagt die Ente ges 
ärgert. „Ihnen liegt vielleicht dieſe 
Art Kunſt nicht.“ 

Einem ſo empfänglichen Kunſtſinn 
wie dem meinen bleibt nichts verbor⸗ 
gen, mein Fräulein! Es gibt nichis, 
was mir nicht liegt. Was mir nicht 
liegt, gibt es eben nicht. Wie ſagt mein 
Freund, der Pfau, fo ſchön? „Das 
Erhabene Flucht dem lächerlihen Ge» 
lächter des ladenben Leferlappen!* 
Uebrigen3 ift mein Schwager ein wirl⸗ 
licher Dichter, alfo werde ich wohl eing 
Dichtung bon einem dilettantiſchen 
Schnarren unterſcheiden können.“ 

Hier erlaubte ſich die Lerche, be— 
ſcheiden einzuwenden, daß ihre Dich⸗ 
tungen Naturprodukte ſeien, und daß 
ſie es ja gar nicht anſtrebe, unter die 
günftigen Künftler gerechnet zu imer- 


„tt Goethe ein zünftiger ana 
Iſt Schiller ein zünftiger Fün . 
Kt Leffing ein zünftiger * 
So zählte die Gans noch eine 
ber und madte den Schnabel r 
weiter auf vor lauter — 

„Sefält mir nit au Lenau 
Heine und Kleift und Hebbel? Meine 
Xiebe, ift weiß genau, was ſchön iſ 
und mas nit. Haben Sie er ein⸗ 
mal vom Schmwanengefang gehört? Mit 
dem werben Sie ji nicht meifen 
wollen?“ 

Da ruft die Ente — — 
thend: Was verſtehen denn ie da⸗ 
von? Sie ſind ja eine 

Tiefes Schweigen rg Die 
—— 

e fixe Idee der ern 
zu ſchonen! Wen ſoll man nun hin⸗ 
auswerfen? 

Da ſagt * a „Es muß ja auch 
einig unberftan ewig underſtänd⸗ 
liche Genies geben. Mer dazu 
[ ftola — und wer nicht bazu 
ei froh!” 

Alle brechen in ein fröhliches Ge» 
lächter aus; au) die Gans lacht mil, 
benn fie if ſchwer von Eee 
fühlt jich fehr — weil 
aus den Worten Lerche nur 
un *— > Seniafriät 1 

ört. 

Ich muß jetzt gehen, 
ftopft!” jagt fie und 


Das ift das zum 
Aufbruch. 
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Spiken: und Stiderei-Räumung 


2.50, 2.00 und 1.50 St. Gallen und Plauen Appligues. Große Mebaillons, Feftoons, 
und feparate Effette. Große Auswahl von Muftern. Die Yarh für 98e, 


1.00 und 1.50 Stiderei Allovers. 


Dfene und blinde Effekte. Yard, 49e und 59e 


75c bi8 1.25 Plauen und St. Gallen Appliques uf. Weiß u. cream. Yard 39e 1.49c 
35c bis 75c orientalifche und Net TopSpiten. Weiß, cream u. ecru, 150, 19e u. 256 
25e u. Bde Appliques, Bands uji., Hunderte v.Muftern, 7ize, 10c, 121,e u. 15c 
$4, $5 und 36 Batifte und Baby Yrifh Allovers, nur in weiß, 1.95 und 2.45 


1.50 bis 2.50 Batifte Allovers. 


Offene Arbeit und blinde Effette, für 750 u. 98c 


10c bis 35c Stidercien Feine-Mufter und Entwürfe. Alle Breiten, Yd. Be bis 121,0 
15c bi8 35c Frial Stiderei Stripe. Viele Mufter und Breiten. Für 7%e bis 19e 
10c bis 12%, Spiten, Torhons, Point de Paris und Eluny, per Yard für Algo 
6e und 8c Torchon und Point de Paris. Spiten. Viele Mufter. Yard für nur 3ge 
4 und 5c Spiten in Torchon und Point de Paris Muftern. Alle Breiten, für 2}ge 
öde, 6e u. 7c Bal. Edges und Einjäge, übereinftimmend. Dut. Yards 35e; Yd. 3igc 


Drug Store Räumung 


4 Mit jedem Einkauf von 25c YJmperial 
Biolet Talcum Puder zu 9c geben 
wir am Montag frei ein „Demi“- 
Stüd Kirf3 Jupvenile Seife. 
Nemmers 5c Glyzerin Seife, Stüd, 23 
Nears’ geruchloje Seife, per Stüd zu Yo 
New Wonder Seife, 25c Bor, 3 Stüd, 9o 
Schermans 25c Egg Shampoo, zu nur 8e 
Zazellis Parfüme, 14 Unzen:fylafche, 250 
Luxmore New MownHayh Extrakt, Uz. 250 
PVozzonis 35c Gefichtspuder, zu nur 220 
Guerlains Sidy Perfume, Unze zu 390 
Nidjeders 25c Violet Talcum, zu nur 9c 
28c Badebraufen, mit 5 %. Schlaud, be 
wuntain Syringes, mit 3 Röhren, 390 
u mmihandſchuhe, alle Größen, Pr., 28c 
Merall Seifen-Bores, werth 25c, zu 10c 
D5e echte Babger Schaum-Pinfel, zu 15c 
25c KHaarbürften, Borften, Montag, 15c 
Radas $1.00 Microbe Killer, nur 58e 
Naphtha Flakes, für Motten, Pfund, Be 
Epfom Salts, das Pfund = Padet zu Le 

25 Proz. Rabatt an Spiegeln, folide 
oder Panel-Rüdfeite. Triplicate u. Stand 
und golbplattirie Mufter. 


Kurzwaaren: Räumung 
300 Yards Belding Mafchinen-Seide, 120 
2 Dubend DeLongs Haken und Dejen, 5o 
1 Dub. 5c Nidel Safety Pins, Montag, 2o 
5 Stüdf Bienentwadhs, morgen zu nur 20 
2 Dub. 5c Perlmutterfnöpfe Sc; Dub. Ic 
Dusend „FilheEhde« Domeftic Pearl, 5e 
Dugend grapirte oder einfache Dcean Perl: 
mutterfnöpfe, merth bi3 206, mörgen, 10c 
20e bis 50c Dualität Hoof-On Strumpf: 
halter für Dumen, leicht befhmust, 100 
500 Diana Puds, Gürtel-Facon, zu 22c 
50e 4:Strap Pad-Damenglirtel, für 22c 
18c jhwere Seiten-Garter3 f. Damen, 9c 
Dreiviertel Yard 15c ftarker Elaftic, zu 6e 
Goffs Angora Skirt Braid, Montag, Be 
Barbours 200 = Yard Linnenfaden zu Se 
20e Leichte Drei Shields morgen nur 8eo 
Gros-Grain Featherbone, 5 Yd.22c, Y.50 
'Beftes Seide Eollar Featherbone, Yd. 23c 
Zwei Aluminium ingerhüte, morgen, lo 
2 Dut. ftarte Patent Hafen u. Dejen, 20 


Augen:Gläjer 


2.00 goldgefüllte Augengläfer oder Bril: 
len. Seinfte Daulität peristopifche Lin- 
fen, 5Be. 

75 Roman Alloy Augengläjer oderBril- 
len. Wählt aus vom Counter, 3560. 


Walhhbare Gürtel zu 10c 


150 u. 18c Gürtel, Harne Schnallen, 10c 
‚I5e Frigi Scheff Ledergürtel, zu nur 106 
25c befticte waichbare Gürtel zu nur 18c 
506 Frisi Scheff Vedergürtel für nur 390 
75c und $1 Seidegürtel, große Ausw., 500 


a Jsi 


Zuli-Nänmung in wafchb 


1.50, $2 und 2.50 Megligee- 
Hemden für Männer, 1.15 


Dies ift das Meberfchuß-Lager 
eines mohlbefannten Fabrikanten ele- 
ganter Negligee-Hemden. 100 Dup. 
im Ganzen, daran befindliche ober 
abnehmbare Manfchetten, in großer 
Moden-Auswahl. Größen 14 bis 
17, mit fchlichten oder Plaited 
Bufen, zu. 1.15. 


50c, 6öc und 750 Negligee-Hemden für 
Männer. Zur Auslage gebrauchte Einzel: 
partien. Helle u. dunkle Farben. Ange: 
nähte oder jeparate Manfchetten, 43 
morgen zu c 
35c und 50c Hofenträger, Overftod, 25e 

50c Balbriggan Unterzeug, einzeln, 29e 
50° Balbriggan Männerhemden für 350 
50 Balbriggan Männer:Unterhojen, 35e 
Balbriggan Unterzeug, alle Größen, 43e 
15c .:. e ſchwz. f'ey Männerſtrümpfe, 1I10 
50c u. 65c Oberhemden mit Kragen, 39e 
$16.1.50 Mufter Männer-NRahthemden,89e 
$1u.1.25 dunkle Bere. Männer-Pajam.,50e 
$1 Negligee Männerhemden, einzelne, 75e 


6 Rogers Mefjer und 
Gabeln, 1.19 


1 1 9 für Set von 6 Meſſern oder 


Gabeln. Rogers Standard 

ſilberplattirt. Vorzügliche 
Qualiät. Zu Räumungspreifen. 
Rogers ſilberplattirte Beeren-Löffel, Tſo 
Rogers Nickel Silber-Lörfel (6), zu 29eo 
Rogers Nidel Silber-Eplöffel (6), zu 59e 
Silberplatt. Meffer oder Gabeln, Std. Be 
Silberplattirte Theelöffel, das Stüd, 230 


Silberplattirte Ehlöffeln oder Gabeln, Ge 
Sterling Silber Tifehwaaren, Stüd, 5De 


Fancy Waaren 
Mittelftüde, 27300., und 
Kiffen Tops. Geftempelt 
hc und „tinted“ auf lohfarbig 
und Schwarz, mwerth von 
15c bis 50c, Auswahl, 5e. 
50: Shams und Scarfs, Dpentworf, 25c 
50° große MWäfche-Säde aus Grafh, 25c 
Markirte linnene Kragen u. Guff:Sets, 3e 
750 beftidte Velour Kiffendeden, zu 450 


350 Kiffen-Girdles. Schwere Quaften, 19e 
12;Öllige japanifche Laternen, Duß., 900 


80c Alarm:iihren, 50c 
[2 Anſonia Weckuhren. Regu: 
läre 80c Uhren. Gute Zeit— 
e) halter, voll garantirt. Aus: 
wahl Montag zu 500. 


sSonutagpon, 


— — — —— — 


Pelz: 
Reperatur 


Pelz⸗Garde⸗ 
roben reparirt, 
umgeändert u. 
während des 
Sommers zu 
mäßigen Prei⸗ 
fen aufbewahrt. 
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$tate.VanBurensConaress $ts. UNION LOOP ENTRANCE 


Chicago, Fonntag, den 1. Fuli 1906. 


Denn — 


— — — 
J RR 


Montag-Spezia- 
(itäten in 
unferem Cafe 

Spring Chiden 


a laMaryland m. 
Glace Dteringue. 


Eefüllte grüne 
Peppers mit 
Frucht-⸗Salat. 


Siegel-Stamps ſind gerade wie Baargeld in 75 Dept. des Großen Ladens 
Ein Stamp frei mit jeden 10e, die Ihr ausgebt. 


Mehr Waaren für die Räumung herabgefegt ala je zubor. Mehr einzelne Partien. 


hene Sortimente. Die größte Auswahl bon, Waaren, die wir je in bdiefer Saifon gehabt haben. 


Mehr angebro- i 
Wir 


haben alle Vorräthe das ganze Frühiahr auf voller Höhe gehalten, und das riejige Gefchäft, dag mir 
gemacht haben (bei meitem das größte Frühjahrs-Gefhäft feit dem Beitehen des Gejchäfts) hat uns eine 
Unmafje furzer Längen auf Lager gaelaffen, die die großartigften Räumungs-MWerthe bieten, die je in 


Chicago offerirt wurden. 


Lefet Eure Erfparniffe in diefen Preifen: 


3340 Zommer⸗Kleider in dieſer Räumung 


Shirtwaiſt-Kleider, in Lawn. 
Chambrays in allen Farben. 


beſetzt. 


Sehr voll geſchnitten, und gute Werthe, &9e. 


81 für 1.50 Shepherd Check Shirtwaiſt Suit, Stickerei beſetzt. 
1.45 für 2.48 Shirtwaiſt Suits. Weiß und Pin Dot Lawns. 
2.50 f. 3.98 hübſch geblümte Organdy-Kleider, kurze Aermeln. 
$5 für weiße u. geblümte Organdy=Kleider, SpigenYote Trim. | 
2.90 für leinene Frod u. Frill Suits. Piping u. Band Trim. | 


$5 für Frod u. Frill Suits. Schneider geft. Straps u. Bande. | 


Volle Plaited Waiſts. 


6.95 für Jacket Suits. Alle Farben Leinen. Fey. Spitzen-Beſatz 


6.75 für 812 plaited Seide-Coats. 


Mit oder ohne Kragen. 


6.75 für 3812 Seiden-Coats 


3.75 für 7.50 Atlas gefütterte Covert Coats. Elegante Werthe. 
810 für 812.00 Atlas gefütterte CovertCoats. Gut geſchneidert. 


7.50 für $12 Atlas gefütt. Auto Coats. 


Mehrere Facons. 


7.50 für $15.00 Gloria Seide Gummi gefütterte Auto Coats. 
7.50 für $15 Grapvenettedftegen:Coat3. All die neuejtenyacons. 
85 für $10 Touriften Coats. Von Cheds u. Club Mirtures. 
810 für $20 Atlas gefütterte Johnny JonesCoats, jehr beliebt. 


85 für $10 Atlas gef. „Price Chap“ Coats, 
85 für feparate Etons. 


fehr beliebt. 
Auswahl von mehreren Facons. 


Die Juli: Räumung bringt Eud) Ddieje 
50c Zawı Waifts zu 30c 


300 


Markirten dieſe hübſchen Lawn Waiſts 
für die Yuli-Räumung zu 30c das 
Stüd. E3 find gut gemachte Waijtz 
bon guter Qualität Lamn in Pin 
Dots. Haben Seite Plaitd. Waiſts, 
die volle 50c werth find, zmed3 fchnel- 
ler Räumung morgen, Stüd 30e. 


„Peter Pan“ weiße Waifts. Patch Tafchen. Dazu paff. iBnde, 48e 
81 Lawnkleider, Spiten und Stiderei, Montag für nur 50e 
$2 perjiiche Ların Waifts, viele Facons, turze Aermel, für $1 
85 jap. jeidene Waifts. Spigen und Stiderei bejegt. Für 2.95 
2.50 Waifts, 25 Yacons, herabgef. für diefen Räum.:Bert. 1.25 
„Peter Pan“ Waifts. Regulation Style. Dotted Smwijfes, für 90c 
6.50 Allover Spigen Waifts, von SeidesLining, Montag, 3.95 


Weihe und fchlichte Farben, Polfa Dot, Stiderei und Spiten 
Stkirt3 find „Eircular Gored.” 


s% 


S1O für Spigen Yadet Suits. Tailor Strappings. Spigen be: 


fester Stirt. 


95e für mweißleinene Röde. Mit Tud3 am Bottom verjehen. 
1.50 für meißleinene Gircular Stirts. Bands am Bottom. 
2.25 für weiße Butcher Leinen Stirts. Solid tuded Flounce. 
$2 für graue tropifche Worfted Stirts. Plaited Front u.Rüden. 
4.50 für 7.50 grau gemifchte Panama und Sicilian Stirts. 

Mädchen⸗und Miſſes⸗Coats, Kleider und Röcke 
390 f. 31 Mädchen-Ginghamkleider, 6—514 J., Streifen, Checks. 
7560 f. 1.50 Chambray u. Gingham Mädchenkleider, Ruſ. Fac. 
95e für 2.00 Matrofen-Suits für Mädchen. Farb. Chambrays. 
1.50 f. $3 Mädchentleider, Sailor, Grethen u. Peter Pans. 


2.5 
3.7 
3.7 
3. 

$5 
1 
2 


9 
+25 und 1.50 für meißleinene wajchbare 
«50 für 5.00 Sunburft Mädcen-Stirts. Gemuft. Mohait. 


O für $5 weiße u. gem. Zatoınfleider f. Mädchen. Spik. Bei. 
5 f. GuimpesKleider f. Mädchen, weißes u. farb. Leinen. 
5 für $5 Mädchen-Eovat3. Karrirungen u. fancy Pl. Mid. 
5 f. $5 weiße wafchb. Mädchen:Coat3, für allg. Gebraud. 
f. 7.50 Peter Pan Mädchen-Suits, Goldfn. u. feid. Tie. 


Mädchen: Stirts. 


50° Dud:Hüte für Damen für die 
AZuli:Räumung zu 25c 


> 


Yhr [part genau die Hälfte an diejen 
hübſchen Duck Outing-Hüten zu 25e. 
Es ſind elegante Hüte für Sommer— 
Ausflüge — ſo leicht und kühl. 
Hüte, die während der ganzen Saiſon 
zu 50c verfauft wurden, herabgeſ. für 
den Juli-Räumungsverkauf auf 250. 


2.45 farbige Chip Kleider Shapes f. Juli-Räumungs-Verk. 50 
1.25 bi3 2.45 Tuscan Strohhüte, für Montags Räumung, 9560 
83 bis 85 fertige garnirte Hüte, für Mon. Räum.-Verk. 2. 45 
2.45 Pyroxoline Braid Hüte, ein Juli-Räumungs-Barg., 50c 
1.25 Kinder-Hüte, Preis für die morg. Räumung, nur 50e 
Regul. 2,45 Kinder-Hüte für Montags Räumumgs-Verk. Ye 
50c bis 1.25 franz. Blumen, für Mont. Räumung, Bund, 25e 


33 bis $4 Handfhuhe von esyten Chantilly- 
Spiben für Iuli-Räumung, 1.50 


1.50 


das Paar für prahtvolle echte Chantilly Spigen Mitts — Es find 
die beliebten Ellbogen-Längen und eine große Auswahl in reichen 
Muftern. Mitts, welche für $3 bis $4 das Paar verfauft werden 


follten. Zu einer bedeutend Preis-Herabjegung in unferm großen 
Handihuh-Einkauf gefihert tommen in diefer Julis-Räumung zumPerf., Pr. 1.50 
m — — — — — — — — — — —— —ñ——— — — e— — — 


50° Lislefaden Damen-Handſchuhe, 350 
Ellbogen Mousquetaire Handſchuhe, 4250 
Weißſeid. Spitzen-Top Ellb. Handſch. 850 


Folding Go:Gart3 4.25 


w für practvolle Yolding und 
A 25 Reclining Go-Carts, haben 
Stahlgriffe und ſind mit imi— 
tirtem Leder bezogen. 
Folding Go-Carts, Gummireifen, 


S1 Bracelets, 50c 


Markirten dieje hübfche Partie von Arm= 
fpangen für den Yulis-Räumungsperfauf 
zu genau der Hälfte. Einfach, „chafed“ od. 
mit Steinen bejegt, 10 verichiedene Mufter, 
werth einen vollen Dollar. Morgen, 50e. 
Solid goldene Signet Damenringe, 89e 
15.00 Diamant-Ringe, Elufters, zu $1O 
3.50 La Vallieres oder Hundelragen, 1.95 
1.50 importirte Brofchen u. Nadeln, 50c 
1.50 feinfte goldgefüllte Brojhen nur 50c 
1.50 goldgefüllte Bead Halsketten, zu 75e 
1.50 fancy Haarlämme für Damen, 79e 
Haar:Larrettes, elegante neue Yacon, 25c 
25c Odd3 und Ends Jewelry, zu nur 10c 


1.50 


Halstradten für Damen 
1.48 und 98c 


In diefer Partie von Damen 
Halstrachten werdet Ihr $4, $3 und 
$2,50 Sorten finden. Hübfche Hals 
Auffs, Coat Set3 und Kragen und 
Manfchetten Sets. 3 find dies 
Proben, in zmei großen Partien 
für die Juli-Räumung aufgelegt, zu 


1.A4AS um QSc 


75 bis 1.50 Mufter-PRerthas, Coat Sets 
und Chemifettes, zu 29e, 39e, 490. 


25c, 39 und 50c Mufter Tailor und fanch 
Halstradhten zu 123c, 15c, 19c, 25ec. 


Kleider: Bela 
Nefter von RBraids und Kleider-Be- 
faß. Kurze Stüde vom Unde der Sai— 
fon. Werth das Doppelte und Drei- 


fahe derRäumungspreije, Yard,30c, 
20ec, 15c und 12ec. 


Bänder 


Reinjeidene Taffeta = Bänder, 3 Zoll 
breit, alle Farben, fchwarz und meiß, 
per Yar», 10e. 
Yancy Bänder, unvollft. Sortiments, 100 
Kilfen-Bänder, ‚viele Schattirungen, 10c 
Nr. 5 u. 7 Seide-Gauze Bänder, Volt, Se 


Maſchen- u. Spitzenlisle Handſchuhe 100 
Miſſes' Cardinal Seide-Handſchuhe, 250 
Tilbury Driving Männer-Handſch. Oſo 


S1 und S2 Korjet3 zur 
Räumung, 50c 


In der Partie find morgen Korjets, die 


$1 bis $2 wert find. Darun: 

ter find die Thompjon’s Glove⸗ 500 
Fitting, G. D. Juſtrite, W. C. * 
C. und R. & G. Marken. In „Drab⸗ und 
weißen Farben, zu SOo. 

AmericanLady, langeHüften, alle Gr., 750 
P. N. Korſets, Kork StahlProtektion, 75ñe 
Batift lange Korſets, Größen bis 30, 390 
Netting Korſets mit Strumpfhalter, 39e 


98e Automobile⸗Schleier 
zu 49c 

49 mobil-Scäleier. Volle 

drei Yards lang. Schleier 

in Weiß, Blau, Braun, Navy und 

bergl. Elegante 98c Schleier für die 

Juli-Räumungs-Verkäufe zu 490. 


25c und Z35e Schleierſtoffe, viele Sorten, 
Yard, 122c. 


Männer Bade: Anzüge 
2:Stüd Badeanzüge für Män: 
ner. Schlichtfarbige mit fancy 05C 


Streifen, Viertel-Aermel,Hem: 
den und Tights, Y5o, 


— e — 


2.48 Bade⸗Suits für Da: 
men, 1.98 


Badeanzüge für Damen, aus Baumtol- 
le:Serge, großer Matrojenfragen, Sftirt, 
Gürtel und Kregen garnirt mit weißem 
Braid, Werth 2.48, zu 1.88, 

2.95 Badeanzüge für Damen, zu 2.48 
3.50 Mohair Badeanzüge, Montag zu 2.75 
1.25 Strümpfe u. Tight3 für Damen, 750 
Kinder-Badeanzüge, Montag zu nur 1.95 
Aerjey Badeanzüge f. Kinder von2—8,75c 
Badelappen u. Kanvasihuhe, 25c aufiv. 


Beihe leinene Sonnen: 
hirme au 1.15 


Hier ift eine Partie von reichen weißen 
Sinnen-Sonnenjhirmen, werth gut 2.50 
das Stüd, morgen zu 1.15. 63 jind ef- 
fektvolle Muſter mit Einſat, Flouncing 
und Edgings. Hübſche 2.50 Sonnenſchir⸗ 
me zu 1.15. 


aren Stoffen, Kleiderſtoffen, Seide- Leinen- und Muslinſtoffen, Weißwaaren 


—— VE 


für diefe eleganten Auto- E 


Kleideritoffe unterm 
Tabrifpreis 


50e wollene Mannifh Suitings, Yd., 22c 
59 graue Panama Suitings, Yd., 35e 
75 Shadow Ched3 u. Tiveeds, Yd., +8o 
85c 543öll. Nopelty Craſh Effekte, 55e 
1.25 import. Banamas, alle Farben, 85e 
1.50 import. jcehott. ‚Mirtures, Yd. Y5c 
89: Eream reintwoll, Voile, Yard, S9e 
$1 Gream Seide-finijhed Sicilians, 6Se 
1.19 Erean wolf. import. Banamas, 79e 
1.50 543ö1l. Cream Suiting Serge, 850 


10e Zong Eloth, . 5 
Die Yard zu C 
Erfpart genau die Hälfte morgen 
an dieſem weich appretirten Long 
Eloth. 3 ift ein eleganter Stoff, 
eine volle Yard breit. Qualität, bie 
hr als einen feltenen Bargain zu 
10c die Yard betrachten mürbet. 
Für den Yuli-Räumungs-Berfauf 
die Yard Se. 
6c die Yard für ungebleichten Mus: 
lin, Die jchiwere 9e Qualität. Her- 


Te Sandtucdyzeug zu Fe 
Diefes gebleichte Handtuchzeug zu 
5c die Yard ift die requläre 7c 
Sorte. In der Partie werdet Ihr 
Imill-,, Huck- oder Bird's-eye— 
Handtuchzeug finden. Für die 
Juli-Räumung, — 
die Yard, De 
60c merzerirter 64351. Damaft zu 39e 
39 20351. merz. Servietten, Dug. $1 
T5c hohlgej. gewürf.Hotel-Serv., Dy.45c 


Seidenftoffe, die no nie jo bill g verkauft wurden 


10,090 Yards 273zÖ1l. tauhe Suiting Pongees und farrirte Pongee Seide, > 9 


die während der ganzen Saiſon für 55c bis 75e verkauft wurden, in einer 
guten Auswahl von Farben, einſchließlich weiß, eream und ſchwarz. Paſ— 
ſend für Sommer-Kleider, Coats u. Touriſten Suits. Yard für 29e. 
50e reinſeid. farbige echte Kai Kai Waſchſeide Räumungs-Preis zu nur 190 
55e ſchwarze reinſeidene ölgekochte Taffeta. Juli-Käumung-Verkaufspreis zu 290 
65c 27360. einfache Jasper Seide Pongee. Sommerjchivere für Kleider ujiw., 39e 
29€ weiße 20zÖlige Habutai Wafchfeide. Juli = Räumungs = Preis nur 15e 
89e weiße 22z3Öllige reinjeidene Mefjaline Brilliant. Räumungs = Preis für —* 
c 
39e 
39e 


Preiſe verkauff werden. In leichten und mittelſchweren 
Zeugen, und in einer ungewöhnlich hübſchen Partie von 


Dieſe 56 ſchottiſche Lawus für die 
Muſtern, 24300. Stoffe, die wir fonft zu 5c die Yard 


—J RN 1 
Fuli-NRaumung zu 2ic 
Nur infolge der einfchneivenden Herabfegungen der Juli 
2 Räumung können die ſchottiſchen Lawns zu einem ſolchen 
verkaufen. Für die Juli-Räumung, 2}c. 
Shirting Prints, befte Onalität, Hein hübjch gemuftert u. gejtreift. Die Yard nur 4c 
100 30551. Kleider Laron und Batiftes, hell: oder dunfelfarbig, zu niedrigem Pr., Yd. Se 


79e Z6zöllige ‚ertra Qualität Habutai Seide. Gearantirt wafcheht zu jein. Yd. 
69c reinfeid. 36 Zoll breite natürl. farbige Pongee. Räumungs- Preis nur 


Schwarze Stoffe 


75c 543öll. Seide-Fin. Brilliantine, 240 
50e 36zöll. wollenes Crepe Albatroß, 350 
79e 423öll. reinwoll. Batiſt, Yard, 580 


$1 443öll. ſeidenes gebl. Panama, 750 
1.25 543011. franz. Broadeloth, Yd., 89e 


Mufilalien:-Räumung 


Dpern-Repertoire. Berühmte Kompos 
fitionen von berühmten Komponiften und 
Meiftern. PVBollftändige Sammlung in 
Buchform, 25e, darunter Kompojitionen 
von Sa Faborita, Ernani, Yatinika, Die 
Waltüre, Semiramide, NRigoletto, Köni- 
gin von Saba, Der Prophet, Don Gio: 
vanni, 2a Traniata, Die Meifterfinger, 
Gavalleria NRufticana, Trovatores Som: 
nambula, Martha, Karmen, Lohengrin, 
Tannhäufer, Yauft, Mignon, Die guge: 
notten, Bohemian Girl, alles zu 25c. 


3.75 Koffer, 2.45 


Juli-Räumung von kanvasbezogenen 
Koffern. Starke, mit Eiſenblech gebun—⸗ 
dene Baßwood Koffer, mit ſchmiedeeiſer⸗ 
nen Ecken. Meſſingſchloß und -Seiten— 
Gatches. 32zÖllige Koffer, werth 3.75. 
Für die JulisRiumung zu 2.45, 

5.75 Qual. 343Öl. Dampferkoffer, 3.75 


Suitcafe, Stahlrahmen, Meflingichloß,$1 
$5 Seder-Suitcafe, Stahlrahmen, 3.96 
Schreibmaterialien 

Räumung vd. fortirten Par 
ren, Duite-Bores mit pafl. 
Kuvderten. Alles befannte Fa- j hc 
brifate. Viele Farben u. weiß, 
50c u. 506:-Sorten, au 15c. 
Zedernholz Bleiftifte, per Dugend, 4o 
D5c Audge Spieltarten, jehr glatt, 100 
Die Räumung von 
Männer » Strohhüten 
Partie von 
Cha3. Levy & Sons 
bon New. York. 
Sind alle perfeft. 


tien hochfeiner Schreibiwaas 
95 Duire Bor Papier mit Kuvert., Bo 
umfaßt au die ganze Mufter- 
2.50 und 3,00 Werthe. 


Nähmaſchinen, 10.95 


‚Diefe hochfeinem Nähmafchinen werben 
— 
e, jta aſchinen. Be 
‚ unübertrefflihen Verlauf zu 10.95, 
22.50 für 16.50 bochfeine Mafchinen. 
— — 
10 Jahre garantict 


15c geblümte Organdie Mulls, ausgez. Mufter, Nojen, Nelten ufi., für nur 7360 
20c ſchwarzes India Linon. Schr fein und fheer Qualität. Elegantes fchwarz, nur 10e 
25° mercerized Zephyr Ginghams, fehr hübfche Mufter, in guten Farben, nur 121%c 
22 Madras corded Shirtings. Weißer Grund mit Heinen fchwarzen Figuren. Für 150 
Ve und 75c Seide gemifchte Wajchftoffe. Gute Farben und Mufter. Für diefen Werk. 39e 
Großes Sortiment hübjher Mufter. Für dief. Verf. Ye 


Urnolds befte Kleider Noiles, 


1 5 5 Markirten 2.50 ſchwarze und lohfarbige Kid 
® 
gut gemachte Schuhe in allen neuen Leiften. 
$2 Knaben Mufter- Schuhe. Ladleder u. Vici Kid. Das Paar für nur 1.45 
Paar für 1.10 unn 98c. 
Einfach» und doppelfnöpfig. Tiefer Cen- 
A) Ihibet3 und feine blaue Serges. $10 
+ und 12,50 Anzüge zu 7.50. 
75c weiße Dud Coats für Barbiere u. Aufivärter. Räum.: Preis zu 39e 
$2 MännersHofjen. Dauerhafte graue Mifhungen. Räum.: Preis 1.19 
Anzüge, für 3.9 
$3 Aniderboder: od. KAniehofen Facon Knaben-Anzüge, für nur 1.50 
1.25 „R. u. E.“ Marke Blouſen. Räumungs-Verkaufs-Preis, für 500 
Räumung von geſtricktem Unterzeug 
19 Damen Spitzen-Leibchen, mit Yoke Front u. Rücken. Montag für 12360 
12c ganz nahtloje Damen:Strümpfe, jhmwarz. Dauerhaft u. gut paif., Ge 
250 fchwarze Lisle Thread Damen-Strümpfe. Ganz nahtlos. Baar f. 15e 
250 offengearb. merci..zed Kiste Thread Damen-Leibchen, Montag, 16e 
Union Suits f. Damen, hoherHals, lange od. furze Aermel, Aentel 2., 35c 
Eeru gerippte Balbriggan Knaben Hemden u. Unterhojen, Stüd, 19e 
1000 Seide Yloß Beitkiffen, zu 38e. Aus der beften 
[ Qualität importirtem Seide Floß gemacht, und: mit 
‚fundpeitszuträglih und pofitin 1.00 merth. 


Diele 2.50 Daamen-Orfords für die 
Drford für Damen zmweds fchneller Räu- 
Mädchen Canvas Orfords, Napoleon Blucher Facon, morgen für 98e 
3.50 und $4 Mufter-Schuhe für Männer. Patent Colt u. Gun Metal, 2.25 
$10 und 12.50 Männer-Anzüge zu 7.50 
ter Vent. Hübjche neue Mufter in hel- 
$15 Männer: Anzüge. In jeder Beziehung hochmodern. Räum. Pr. $LO 
$3 feine Kammgarn-Männerhofen. Räumungs-Preis, Paar fir $2 
$5 reintwoll blaue Serge Knaben-Anzüge. Gr. 7 bis 16 Jahre, für $3 
12: Damen:Leibchen, ausgejchn. Hals u. ärmellos. Full taped, für 70 
19c Allover Spigen Lisle Damen-Strümpfe, fhtwarz od. farbig, Paar Ile 
Extra große Damen:Leibchen, hoher Hals u. lange Uermel. Preis zu 19e 
Kinder=Zeibchen, taped, ausgeichn. Hals und ärmellos. Alle Größen, 1Oe 
Amoskeag A. €. U. Tids überzogen. Berfelt ge- 
2.00 bis 3.25 farbige befhmugte Vettdeden. Befranft Fer gejäumt. 1.50 


(@} . .. an 
Juli-Räumung zu 1.55 
mung zu 1.55 das Paar. Sind moderne, 
Lackleder Oxfords für Kinder. Mittlere Sohlen. Sehr modern, für 98e 
Duntellohfarbige Schuhe für Knaben, Jünglinge und LKittle Men. Das 
Ein jehr bemerfenswerther Werth. Rod ift lang aefchnitten. 
u. dunkelgrauen Kammgarnen, ſchwarze 
$10 und $15 Männer-Unzüge. Größen 33 bis 37. Einz. Partien f. $5 
7.50 u. 8.50 lange Soien-Ungüge für Knaben. Gr. 15 bis 20. Einzelne 
50e Percale und Chambrgy Knaben-Bloufen. Räumungs-Preis 19e 
l5c Swiß gerippte Leibhen f. Damen, ausgefhn. Hals u. ärmellos, f. 10e 
17c echtfchwarze ganz nahtlofe Kinderftrümpfe, alle Größen, Paar für 10e 
Ertra Sorte geformteLeibchen fürDamen. Ausgefchn.Hals u. ärmellos, 19e 
51 Eriden:Floß Bett-Kiffen zu 38c 
1.50 Sommer Comforts, Watte: Füllung. Siltoline überzogen, Stüd 85e 


75c 10:4 Norwood Marke nahtloje Bettücher, Preis für Montag, Stüd 55o 


1.75 10:4 hohlgejäumte Tifchtücher, SA 
85c gute türfifchrothe Cloth, Stüd, 50e 
35c weiße Piques und Waiftings, 190 
39c leitrene Suitings, mittelichwer, 25e 
25c braunes Dreß-Linnen, 32zöllig, 150 
1236 u. 15 weiße India Lin. Shorts, 5e | 10e und Se. 
Erſtaunliche Muslinſachen-Werthe 

Schwarze und farbige mercerized Sateen Unterröde. Einige 
J pings. Die Stoffe find fo fein wie in den 1.25 und 1.50 
Unterröden. Zu dem erftaunlihen Räumung-Perfaufs: 

preis von 69e, 
"5c baum. Taffetallnterröde. Faft alleSchattirungen. Shirredfzlounce,5Dde 
50° farbige Lawn Unterröde. Mit plaited Flounce gemadt. Montag 39e 
500 geftreifte wajchb. Gingham=Unterröde, mit Flounce, morgen für 29e 


haben plaited Flounce. Andere haben Ruffles mit Strap 
4.50 fchwarze Taffeta Seide Interröde, gut gemachte Stirts, Montag, 2.95 
25 Umbrella Beinkleider. Mit Spigen bejegten ARuffles. Montag für 17e 


750 Nadtkleider. Guter Cambric und Muslin. Solid tuded Pote, für 50e | 
75 Korjet Covers. Mit breitem Spiten und Band:Vote, für nur 50Oe | 


l5c gute Muslin Corfet Covers. Einfach oder bejegt. Räumungs:Preis 10c 
1.50 und 1.75 weiße Unterröde. 
1.00 weiße Rnterröde. Spigen Ginfag und tuded Ruffle, Montag, 69e 
$5 vier Stüd matched Sets. Mit feinen Spigen bejegt. Morgen für 2.75 

25 Baby Cambric Skip. Mit | 10c aehäfele Wootee8, zu nur Se 
Nuffle-Bejag. Räum.:PBreis, 12c. | 25 Openwort Lisie Strümpfe, 15c 

25 Wlannelette Pinning Blanket | 98 Mul und Seide-Hüte, zu 50e 
und Sfirts. NRäum.-Preis, 19c. | 4.95 bis 5.95 Baby» Coats, 3.95 


Räumung von 11.50 Brüffeler Rugs, 8.95 
Die Empire Bruffels Rug, ohne Miter = Nähten— Große w 

Auswahl in Blumen und orientalijchen Entwürfen. Ein 

NRug bon Dualität zu einem fehr niedrigen Preis; 814 bei . e) 

101, Fuß. 11.50 werth, für 8.95. 


16.50 9 bei 12 Standard Perjian u. Medallion Rugs, Montag für 13.95 
26.50 9 bei 12 Standford Arminfter Rugs. Viele hübfche Mufter, 23.45 
12.00 9 bei 12 Bromleyn Rangpur Smyrna Rug. PradtvolleEntwürfe, 9.45 
$12 9 bei 12 Kafhmir Rug. Wendbgr u. janitär. Montag für nur 9.45 
$22 9 bei 12 wilton Velvet Rugs. High Pile reiche Effeite, für 17.69 
2.50 Arminfter Rugs, 27 bei 63 Zoll. Feines Sortiment für nur 1.85 
1.50 Ducheß Smyrna Rugs, 53V bei 60 Zoll,Preis für Montag, zu 1.89 
18c japanifches Leinen Warp Matten, 40 Nds. $5. Lie Yard für 13e 
220 japanijche Leinen Warp Matten, 40 Nds. 6.50. Per Ward für 17e 
30e japanijche Leinen Warp Matten, 40 Nds. $8. Montag, Yard Ze 
‚5c hinefifhe Matten. In hHübjyen Streifen u. Karrirungen, Yard für 10e 
ue chinefifhe Matten. Gelenflos und wendbar. Die Yard für nur 14e 
250 Fußboren Deltud. Voller Glaze Finifh. Montag, Dp., 18c 
50c Linoleum. Tile- und-Holz:Gffette? 2 VdS. breit Ouadrat:Yard, 35c 
60c Linoleum. Tile- u. Blumen-Mufter, 2 Yds. breit, Duadrat:Yard 43e 


$6 bis #7 importirte Arabian Gardinen 
zu 52.98 


Die Importations=Koften diefer Gardinen betragen mehr al3 mie 
der Juli:Räumungs- Preis. E3 find Hübfche arabifche Gardinen. Hand- 
gemachte Spien mounted an franz. Net. Gardinen, die $6 bis $7 das 
Paar werth find, für die morgige Räumung, das Paar 3.98, 


Sc-gemufterter Siltoline, 36 gel breit. Gute Aus. von Muftern, für 3e 
1.25 farbig beränderte ruffled Muslin-Gardinen, morgen, Paar für 48e 
T5e fchottifcher Madras, Doppelt breit, prachtpolle Farben, Montag, Yd., 25e 
$1 gem. baumm. VBelour, Ausw. von —— Stücken, Montag, Yd. 250 

overs u. Gardinen, Montag 100 


Dutzend⸗ Preis en nur le 


06 | 1.50 


T5e ichwarze reinjeid. Louifine Seide. Preis für die Auli = 
1.50 fhwarze, 363öU. Del gefochte raufchende Taffeta Räumung-Verfaufspreis 
20009 Yards in feidenen Muftern von Reifenden, 19 bis 36 Zoll breit, Plaids, Kar: 
rirungen, fancy Peau de Eygnes, Louifines, Taffetas, Chinas, Foulards, Peau de Soie, 
Print Warps, Perfian Taffetas, Moire, Erepe de Chines, Satins, Pongees und derglei- 
chen. Längen von 4 bis 1 Yard. 39c bis 1.50 die Yard werth. Preife zu 2Oc, 15c, 


Stiderei Flounce, Spigen bejest, 1,25 | 


500 für T5c jap. Zuder: und Ereamer:Sets. Mehrere ee 
ne 18e für 25c japan. Oliven Zeller. 5e für 10c Salz u. teuer. 


Räumung nur 
98c 


Cotton Bunting Fahnen für die 
4. Zuli-Räumung zu 1.25 


Diefe weichen Baumwolle Bunting Flaggen find abjolut Clamp 
ehtfarbig. Haben Canvas Kopf und Grommets. Große 5 Fuß bei 8 
Fuß Flaggen für 1.25. 

Einige Flaggen in den 5 Fuß bei 10 Fuß Größen, 1.50 


Muslinlaggen anStangen, für$ulisRiumung, morgen, 2e Duß. u. aufio. 
RI. jeid. Flaggen, an jchwarzen Stangen befeitigt. Montag Preis zu Se 
Volle Auswahl in wollenem Flaggenzeug, alle Größen, für Montag-Räum. 
Ausgez. Dualität Bunting, Streifen oder Sterne, Montag, Yard für 5e 
Feftooning, in 10 Yd. Rollen, morgen, für Juli-Räumung, Rolle für 15e 
Balloons, in allen Größen, für d. Räumung. Preife von 75e bis 10e 
Flaggen-Stangen und Halter. Alle Längen, Größen u. Preije fürRäumung. 


Nehmt 25 Prozent vom Preis von irgend 
einem Stüd Beranda: und Weiden: Möbel 


Nehmt ein Viertel ab von den regulären Verfaufspreifen 
irgend eines Stüdes Veranda- und Weiden-Möbels in unfe- 
rem ganzen Lager. Eine burchgreifende Juli-Räumung, bie 
Euch 25% erfpart — mit thetfählih Der ganzen Saifon, 
wie hr wißt, vor ber Thür. 


Räumung von Dausausitattungs:Waaren 


50 Fuß aute Duali- |; sloorfhine. für Fuß! Blaue und mweißePor- 
tät Gartenjchlaud, ge= |böden unn Holzwerk;— | zellan-Salzfäfler, Be. 
fuppelt, 1.85. Ort.:Büchje 29e; Pt.-| Bügeldretter, 44 Fuß 

Schmiedeeiferne Gar: | dücdje 15e. tang, — 
tenzRedhen, 9e. Echete No⸗Sag Fol-⸗ -. +03. Kabatt an 

Gras:Sicheln, Te. ding Gardinen = Stre: —— und 

Li >; Sopifet- | der, Mittelftüge, 59e. TREIBER, 

Feines Tiſſue Toilet 16 = zöllige Challenge 
tenpapier, perforirt. —| 50 5. weiße geflodht. | Grasichneider, 1.69. 
Rolle v.on 1000, *e | Wäjceleine, 7e. 1.50 elegantes Hartholz: 

Gemifhte Hausfarbe, |] Große gut gemachte | Teller-Geftell mit 6Taj- 
gute Sur, Gall. * Whist-Bejen, 7e. une 

Jap⸗a⸗Lac“ in allen nme. | Miffion Finish, e. 
natürl. Holz = Finifhes —— a . A Holz: 
für Fußböden undHolz- Bürften aus reinen Bor; | Rodfhänger, Ze. 
wert, 3: Bt.:Büchjelöe. ften, 1.29 1. 2’Brenner Gasöfen, 

American Wringer 8 imp. Brenner, 790. 
Co.s — — Hartholz Waſchbret⸗ Große Stahl- Back⸗ 
ger, 103ll. Kollen, dopp. ter, ſchwere Zink-Front, öfen, dopp. Wand, für 
Top⸗Schrauben, 1. 13. zu 80. Oel, Gas, Gaſol. O560. 


Siunner⸗Sets, Glaswaaren und Porzellan 
5 9 5.95 für 100 Stücke dekorirte Porzellan Dinner 
* 


Sets. Alles große Stücke in guten Facons und 
Muſtern. Sortirte Farben zur Auswahl. 
8.50 für 12.50 Dinner Sets, 100 Stüde Dinner Sets. Hübjche Malereien. 
9.89 für $15 100 Stüde öfterreih. Porzellan Dinner Sets, Border Det. 
14,95 für 22.50 100 St. Haviland SimogesDinnerseSroices. GoldRnobs. 
25e 50° japan. RofensJars. Cobalt blaue Malereien. Gold Tracing. 


1.15 Sold-fi n mail. 
Brenner Gas Fittu Beide GoD- din af m 


Be. 
cs 2 


abgejett für die Räumung. 
10€ die Yard für weichen Nainjoot, 
36 Zoll breit, regul. 15c Stoffe. 


62€ 


Muslin. 


die Yard für Fruit of the Room 
Diefer hochfeine Stan: 


dard Muslin jpeziell herabgejegt für den 
Juli-Räumungs-Verkauf. 


Monatlicher Verkauf von 
Groceries 


Schinken 
Hael Premium, 
engliſch Sugar⸗ 
cured, durchſchn. 
Gewicht 10 bis 
20 Pfd., Pfund, 


123c 


Biscuit3— Datmeal, 


Graham oder Eity 
Soda, 6 Badete 4öc; 
PBadet 8ec. i 
Glanzftärle,r Miles 
ford extra Qualität, 
verleift dem Leinen 
zinen dauerhaften u. 
tadellojen Glanz, 3 
KRilten, 115; 6 
HSolzlilte 40c. 
Reines Schmalz, — 
Armour’3. Etar, 10- 
Pfd. Eimer 1.10; 5» 
rd. E:mer döc; 3 
Pd. Eimer 34c. _ 
Full Cream Käfe, 


Michigan oder Wis: | 68 


confin, 3 Bfd.-Stüde, 
40€; Bid. 14c. 

Wool Seife, Swifts 
teinite, 6 große Gtü- 
de, ec; 5 Hleine 
Stüde, 18c. 

Suadarali Kaffee, 
Midhuna bom_ fein- 
ften import. Mand» 
beling Jaba u. Arca- 
bian Moda, 3 8 


fd. 
in Bühfe ober 3 Frü 
Pfd 8 * B 


140; Pfd 
Mocha und 
Kaffee. Unſere 
liebte Miſchung 
iſch — Rat 
ee, fbeziell morgen, 
4 »rd. 1.00; Bf. Br. 
Ihee bon dbiefer 
Saifon. alle Sorten, 
teaul. Brei 50c, ine» 
ziel morgen, 5, Bfb. 
Nettogewict, 2.15; 3 
Bid. Nettogewicht 
3 458. 


Elain Suaar Corn, 
ath Cor» 


Jabva 
be⸗ 
bon 


Seobe. 1ne Si 
oBe, ” 
tronen, Died. 256, 


"I große Hlafhe 20r. 


Mehl 
Hazel Premium, 
Barrel, 490; 3 
Bıl. Sad 2.45; 
yBrl.Sad 1.23; 
3 Bıl. Sad zu 


62c 


Early June Erbfen, 
Hazel extra Qual. — 
xifte 2 Deb. 2.80; 
Dsd. DVBühlen 1.45; 
Büchſe 13c. 
Franzöoſiſch. Oliven⸗ 
öol Sazel Triple cla⸗ 
rified, abfolut rein, 


: Imverial Quartflaſche 


Pint 
Hazel 
Black⸗ 


* 


9öc; mperial 
28. Sry 
Malz⸗Eſſig, 
ober Croſſe 
wells. 6FI 


Reine Frutcht Jams, 
agzel extra Qual. 
von feiner Frucht — 


in 1-Bf. Bboeniz Glas 
Jar, 6 Jar3, 1.20; Jar 


Ac. 

Baked Beans, Haägzel 
Some made, Did. 
1.35; 2 ®id. Büchien. 
— od. in Sauce, 


1.40; 
bobe Büdhfe 1 
Importirte Sa rbi- 


ee ig 
e 
in reinem — 
# Pd. Büdfe ; 
7d. Bühle 188 
Friſcher Shad, Eo- 
lumbia River —J 
Fiſch: lLDitlich Bist 
1:10: Büdle 1009 en 
.10: e 
Neadvn-to-Eat N 


Beine und Eordials 


Monopole CE bam- 
ie a, 
3.75. fvea. 38. 

Benin Ginner Ale; 
Ebica €o 


Bottlin — 
1.50 Son... foezleit 


Montag 


Hunter3 Baltimore 
Imre — 


Kye Whistv 
SE 
nee 


* 


aute 


a 





Gür die „Sonntagpofe. 
Die ‚„‚geitäßte‘ Eity Sal. 


Eine Geifter-Gefhichte von Albert Weibe 


Der Durchſchnitts -Chicagoer weiß 
nicht, daß auch noch heutzutage Geiſter 


in unſerer Stadt ihr Weſen treiben.— 


Wollte ſich Jemand die redlichſte Mühe 
geben, ihn von deren Dafein zu über- 
zeugen, er würde dem Mifter Jemand 
nicht glauben und ihn megen jeines 
Aberglaubens einfach kräftig ausla⸗ 
chen. — Zu einer anderen Meinung 
mird er indeſſen ſehr ſchnell bekehrt 
werden, wenn er einmal ſelbſt die per⸗ 
ſönliche Bekanntſchaft eines Geiſtes 
macht, wie es mir in einer Nacht‘ der 
legten Woche ging, al3 ich mit einem 
folchen Arm in Arm durd) die Straßen 
ber Stadt zog... T 
borgreifen und die Erzählung diejes 
intereffanten Wbenteuers’ ab ovo bes 
ginnen! 

$n dem Hinterzimmer einer ber 
bierundzmanzig Wein- und Biermwirth- 
fchaften, die fi in Steinwurfweite 
von der alten Stadthausruine befin- 
den, waren wir ſehr vergnügt geweſt; 
wir hatten nach dem allgermaniſchen 
Bierkomment Eins und immer noch 
Eins getrunken, denn wir begoſſen die 
Heimkehr eines Kollegen aus Deutſch— 
land, der dort allen Fährlichkeiten, 
ſelbſt dem Rothen Adlerorden glücklich 
entgangen war. Im Gegenſatz zu un⸗ 
ſeren Altvorderen, die, je mehr ſie 
tranten, je feiter auf ihren Bärenfellen 
liegen blieben, jchlug ich allmählich 
einer nach dem andern der Yeltgeno- 
fen feitwärt3 in die Büfche, um nicht 
wieder daraus aufzutaucdhen; wieder 
Andere heuchelten einen Huften- oder 
fonftigen Anfall und verfrümelten fich 
auf folche hinterfünftige Weife — da3 
Endrefultat war, daß fie Alle von ber 
Bildfläche Tpurlos verfehwanden, und 
ich jchliehlich ala einzig Weberlebender 
ganz allein in dem dben Jubelgemad) 

zurücblieb. 

Bei dem fürkhterlichen Tabafsqualm 
und ber fehr vorgerüdten Stimmung, 
in der ich mich befand, fam mir dieje 
Ihatfache erjt einige Zeit nad) dem 
Verſchwinden des letzten Fahnenflüch- 
tigen zum klaren Bewußtſein. 

„Ich ſteh' allein auf weiter Flur!” 
wollte ich ſingen — doch — vox 
faucibus haesit — meine ſanglichen 
Kräfte waren durch die vielen Kan— 
tuſſe, die dieſen Abend geſtiegen, voll— 
ſtändig erſchöpft. Irgendwie aber 
mußte ich meinen Gefühlen Ausdruck 
verleihen. Ich ſtand alſo auf, klopfte 
anmein Glas und ſprach alſo: 

„Verehrte Abweſende! Der ergebenſt 
Unterzeichnete kann, ſo unvorbereitet, 
wie er ſich auch hat, nicht umhin, Euch 
ſein herzlichſtes Mitleid auszuſprechen. 
Als die Fidelitas ihren Höhepunkt er— 
reicht hatte, mußtet Ihr von dieſer 
frohen Feſttafel wie der Fuchs vom 
Taubenſchlage ſchleichen, denn Eure 
Uhr war abgelaufen, und die bleiche 
Furcht vor einer geſalzenen Gardinen— 
predigt wegen Ueberſchreitung des Ur— 
laubs hat Euch heim zu Muttern ge— 
trieben ... Ich aber bin doch ein ganz 
anderer Kerl, als Ihr Pantoffelhel⸗— 
den! Als Junggeſelle brauche ich mich 
vor keinem Weibe und keinem Teufel 
zu fürchten; ich kann trinken, bis die 
Sonne wird kalt und die Sterne alt, 
und zum Buch des Gerichtes die Seele 
wallt. Meine Herren: Der Stand der 
Junggeſellen, er lebe hoch! hoch! und 
nochmals hoch!“ 

Nach dieſer Rede, durch deren Kraft 
der verſchlafene Kellner aus ſeiner un— 
verdienten Ruhe auf einer leeren So— 
dakiſte aufgerüttelt worden war, be— 
ſtellte ich mir, uneingedenk des warnen⸗ 
den Sprichworts, daß man auf Wein 
— wir hatten zuvor nur Rheinwein 
gekneipt — Bier ſein laſſen ſolle, ein 
Glas Kulmbacher. Es wollte nicht rut⸗ 
ſchen, und das kränkte mich; aber mehr 
noch die höhniſch grinſende Viſage des 
Kellners! 

Louis,“ ſagte ich in der mir anges 
borenen höflichen Weiſe, „warum grin⸗ 
fen Sie wie ein Pabian?“ Louis ant⸗ 
wortete nicht. Dieſe Kerle von Kell⸗ 
nern beſitzen eine wahre Virtuoſität im 
Sichdummſtellen. Er nahm meinen 
Hut und Stock von dem Ständer. 

„Wollen Sie denn ſchon die Gift⸗ 
bude zumachen?“ ſchrie ich ihn an. 

„Bewahre! Es iſt erſt ein Viertel 
zu Zwölf und wir ſchließen nicht vor 
ein Ühr!“ erwiderte er. „Indbeſſen, 
ſagten Sie nicht eben, daß Sie nach 
Hauſe gehen wollten?“ 

„Das will ich auch!“ 

Damit riß ich ihm Hut und Stock 
aus der Hand. 

Ich war wüthend. Dieſer elende 
„Beerflinger” wußte, baß bei meiner 
erlöſchenden Trinkkraft das Thermo⸗ 
meter ſeiner Hoffnungen auf Biergeld 
unter den Nullpunkt ſank, und er ſuchte 
auf dieſem nicht mehr ungewöhnlichen 
Wege ſich der ausgepreßten Zitrone zu 
entledigen. Mit einer halblaut gemur⸗ 
melten Verwünſchung des ganzen Kell⸗ 
nerſtandes verließ ich das Lokal. 

Ein dichter Nebel empfing mich auf 
ber Straße, aber auch in meinem Ko» 
pfe machte fich ein ftarker Nebel bes 


merfbar, fo daß meine Beine das ſon⸗ 


berbare Beſtreben verriethen, einen 
möglichit fpigen Winkel: zur Grunbli- 
nie des Bürgerſteiges zu bilden. 

Ich verſuchte mich zu orientiren, wo 
ih war und in mwelder Richtung i 
nach meinen Penaten wandern miülfe. 
Bei bem doppelten. Nebel aber Tonnte 
mein Auge längere Zeit feinen An- 
‚haltspunft finden, bis ſich endlich das 
alte Rathhaus in | ve erſchwom⸗ 


Beten abi 


brauenden 


Doch ich will nicht, 


| fteuerte ich darauf Io; bon bem Rath 
ı haus aus hoffte ich die Windrichtung, 
| in ber ich heimmärts fegeln müßte, zu 
finden. Als ich mich aber biefem 
Wunderwerke architektoniſcher Maſſen— 
haftigkeit in der Zickzacklinie auf etwa 
fünfzig Schritt genähert hatte, blieb 
mein Fuß am Erdboden gebannt und 
meine Haare fträubten fich in die Höhe 
; & wollte vor Angjt auffchreien, 
die Stimme verfagte mir; ich fah, daß 
die fo lange von ganz Chicago gefürd;- 
tete Kataftrophe in den nädhften Mi- 
nuten eintreten müffe.... . der gewaltige 
Bau ſchwankte und wankte. Mein er: 
ſter Gedanke war an Flucht ... mein 
zweiter, edlerer, an die armen Scheuer⸗ 
frauen, die bei dem löblichen Beſtre— 
ben, für ihre meiſtentheils vaterloſen 
Kinder durch ſchwere Nachtarbeit das 
tägliche Brot zu verdienen, in kurzer 
Zeit einen entſetzlichen Tod bei dem 
Zuſammenſturz des Gebäudes finden 
würden. War ihnen nicht zu helfen? 
War das Unglück nicht abzuwenden? 
Ich rief einen vorübergehenden Polizi— 
ſten an und machte ihn auf den ſchwan— 
kenden Zuſtand des Rathhauſes auf— 
merkſam; er hörte mir kaum zu — be— 
trachtete mich aber ganz genau und 
Nließ mich mit einem verächtlichen: „Go 
home, you old stiff!” ftehen. 
Die Gefühlsrohheit diefes Tchlechten 
Menjchen und Beamten, der mir rieth, 
nach Haufe zu gehen , erbitterte mich. 
Sch follte nur an meine eigene Rettung 
denfen und feinen Finger rühren, um 
die armen Scheuerfrauen bor dem 
gräßlichen Schidfal des Erfchlagen- 
mwerdeng zu bewahren? Nein, das ging 
mir gegen die Ehre, gegen das Gemil- 
fen und alle edlen Gefühle, die in mei- 
ner Bruft mohnten! Was in aller Welt 
aber fonnte ich thbun? ch Jah nad) 
der Ruine, die jeden Augenblid ftärker 
ſchwankte. Da durhbligte mein um= 
nebeltes Gehirn plöglich ein heller Ge- 
danke: Simfon, der nach. der biblifchen 
Beichreibung genau fo viel mie ich, 
nämlich 287 Pfund, wog, war vermö— 
ge feiner Schwere im Stande gewejen, 
das Rathhaus der Philifter umzumer- 
fen; — follte e8 mir nicht möglich fein, 
dasfelbe Kunftftücd oder vielmehr das 
gerade Gegentheil davon fertig zu be= 
fommen, indem ich mit meinem großen 
Gewichte dieſes ſchwankende Rathhaus 
der modernen Philiſter ſtützte, und ſo 
por dem Zufammenftürzen bemahrte? 
— €3 fam lediglich auf einen Verfucd 
an — nun, und wenn ich den VBerfuch 
mit dem Leben bezahlte, und wie Sim: 
fon unter ven Trümmern begraben 
wurde, fo würde mir eine dankbare 
Nachmelt im Lincoln Barf oder fonit- 
wo ein Denkmal fegen, eine Ehre, die 
ich troß meines heißen Bemühen? doch 
wohl faum als Schriftfteler erringen 
dürfte. 
Nach Ueberwindung einiger Yahr- 


lichkeiten — fogar der Boden in der 


Nahbarichaft des bebenden Steinhaus 
fens jchien fich zu heben und zu fenfen 
— gelangte ih an mein Ziel. 
Tpreizte meine Beine jo meit außeinan= 
der, wie ich nur konnte, und ftemmte 
meinen breiten Rüden mit aller Kraft 
gegen die Mauer. Peine Bemühungen 
wurden jofort. von Erfolg belohnt — 
die Schwanfungen nad) der Seite hör- 
ten auf... auch nad) vorwärts und 
rüdmärts fchienen fie nachzulaflen, 
wenngleich fie immer doch noch fo ftarf 
blieben, daß ich alle Nugenblide abge- 
ftoßen und auf meine Nafe geworfen 
wurde. ch ließ mich aber von mei— 
nem Vorhaben nicht abbringen; fo oft 
ih umfiel, fo oft fprang ich auf, um 
mit erneuter Energie die Stabilität 
der City Hall zu erzwingen. 
Wie lange aber konnte diefer unglei- 
he Kampf einer einzelnen Menfchen- 
fraft gegen die umftürzlerifchen Beitre- 
bungen eines koloſſalen Steinhaufens 
dauern? — Mußte nicht die Zeit fom- 
men, kenn ich bon dem bejtänbigen 
Aufdienafefallen betäubt und unfähig 
werben würde, mich mwiede: zu erheben? 
Haltlos ftürzte dann das Baumerf zu= 
fammen, und mein lebtes Sefündlein 
hatte gefchlagen, was mir um fo unan- 
genehmer erjchien, da mir jeht einfiel, 
daß meine Hoffnung auf ein Dentmal 
auf Sand gebaut war, meil Niemand 
Zeuge meines Heldentodes gemejen fein 
würde. Der Angftfchmweiß brad) mir 
aus allen Poren hervor, und ich ftieß 
einen tiefen Seufzer aus. 
Die Uhr auf dem Montgomery 
Ward'ſchen Himmelskratzer ſchlug 
zwölf. Bei dem zwölften Glockenſchla— 
ge bemerkte ich, daß fich die Geftalt ei- 
ne Mannes durch den Nebel wand 
und auf mich zufam. 
Al er ganz nahe an mich heranges 
treten iwar, fiel es mir auf, daß er eine 
weiße Welte und dito meißes Yadet 
trug und eine weiße Schürze vorgebun⸗ 
ben hatte. Offenbar war e8 ein Wirth 
ober ein Barkeeper, der in voller Uni- 
form einen Nachtfpaziergang machte, 
„Wa thun Sie hier?“ fragte er in 
dem jtrengen Tone eines BPoliziften, 
ber jedes \nterviem mit einem nichtd= 
thuenden Hobo mit diefer überflüffigen 
Rebeflostel einleitet. Die Stimme bed 
Sprechenden fam mir befannt vor, 
fein Geficht fonnte ich aber nicht er= 
Iennen. 
„5% ftüge die City Hall!“ erwiberte 
ih. „Wollen Sie mir gefälligft babei 
helfen?“ 
„Rein!“ 
„Aber, mein. Herr, bebenten Sie 
do, wenn biejes Gebäude zufammen- 
ftürzt, begräbt e3 in feinem alle eine 
große Anzahl ünfchuldiger Scheuer- 
frauen und beraubt eine noch größe 


Te 
ter Kinder ih⸗ 


S 


Chicago, Zonntag, den 


en  — 


Stabt, die fo mie jo fhon por dem 
Abgrunde dez finanziellen Ruins fteht. 
E3 ift daher nicht nur Menfchen- und 
Ehrilten-, jondern auch Bürgerpflicht, 
bier helfend und ftüßend einzugreifen, 
und ich fordere Sie im Namen ber 
Nächftenliebe jomwie des Patriotigmus 
auf, fich neben mich zu ftellen und mit 
aller Kraft ihren Rüden gegen bie 
Wand zu ftemmen!“ 

„Warum vermuthen Sie, daß diefes 
Gemäuer überhaupt die fchlehte Ab- 
fit hat, einzuftürzen?” 

„ber, mein Herr,“ rief ich erftaunt, 
„lefen Sie denn feine Zeitungen? Vom 
gemwöhnlichften Maurerhandlanger bis 
hinauf zum Oberbaufommiffär, deifen 
Stellung der eine3 deutfchen Geheimen 
Dber-Regierungs= und Baurathz ent- 
fpricht, hat jeder mehr oder meniger 
ſachverſtändige Baubefliſſene ſein To— 
desurtheil über die City Hall ausge— 
ſprochen und den baldigen Einſturz 
derſelben vorausgeſagt. 

„Zugegeben, daß ſich die Sache ſo 
verhält, — warum aber vermuthen 
Sie, daß das intereſſante Ereigniß ge— 
rade heute Nacht erfolgen ſoll?“ 
„Mann des Ruhmes, ſind Sie 
blind? Sehen Sie denn nicht, wie die 
gewaltige Steinmaſſe hin- und her— 
ſchwankt? Da ... da ... Bald hätte 
mich ein Vorſtoß nach vorne wieder auf 
die Naſe geworfen!“ 

„Das Gebäude ſteht ſo feſt auf ſei— 
nem Fundamente, wie am erſten Tage 
nach ſeiner Vollendung. . .. Sie aber 
wanken und ſchwanken auf Ihren Pe— 
dalen!“ 

„Wollen Sie mich dumm machen? — 
Was ich ſehe, ſehe ich!“ rief ich ärger— 
li 


„Sie leiden an einer ähnlichen Sin— 
nestäuſchung wie der Reiſende auf der 
Eiſenbahn, der da glaubt, daß der Zug 
ſtill ſteht, während die Bäume, Tele— 
graphenſtangen, Farmhäuſer u. ſ. w. 
in raſender Eile an ihm vorbeijagen. 
Ueberlaſſen Sie nur getroſt die City 
Hall und die darin ſcheuernden Frauen 
ihrem Schickſal und kommen Sie mit 
mir. Ich werde Sie nach Hauſe be— 
gleiten, — Sie haben's wirklich nö— 
thig!“ 

„Der Mann kann am Ende Recht 
haben,“ dachte ich — ſofern vom Den— 
ken in ſolchem benebelten Zuſtande die 
Rede ſein kann. „Vielleicht iſt es gar 
nicht die wackelige Rathsbude, ſondern 
der Rheinwein, der Dich heute Nacht 
auf die Naſe wirft, denn das iſt Dir 
ſchon früher paſſirt. Und das Nach— 
hauſegehen haſt Du auch ſehr nöthig, 


Recht!“ * 
„Kommen Sie! Kommen Sie!“ 
drängte der Weißgeſchürzte und faßte 
mich unter den Arm. 
„Ja, wer ſind Sie denn eigentlich?“ 
fragte ich, ohne meinen Stand an der 
Mauer aufzugeben, „mit Leuten, bie 
fih mir nicht vorgeftellt haben, ver— 
tehre ich nicht!“ 
„Kennen Sie mich denn nicht?“ 
„Ihre Sprache fommt mir aller- 
dings befannt vor, ich fann aber bei 
dem greulichen Nebel Ihr Geficht nicht 
fehen und weiß nicht, wer Sie find!“ 
„sh bin der Galoonfeeper George 
Schmidt von der Weitfeite, bei dem 
Sie fich in früheren Jahren jo man= 
chen Raufch geholt haben!“ 
Mit einem Rud rik ich mich los! 
„Ich will Ihnen jagen, mer Gie 
find!" fchrie ih mwüthend. „Sie find 
ein Schwindler, ein Bauernfänger, ein 
Straßenräuber, ein Bierleichenflepbe- 
rer, ein Gauner; aber ein ganz dum: 
mer, fonft würden Gie fich nicht für 
meinen Freund George Schmidt au3- 
geben, der jchon vor zwei Jahren ge= 
ftorben ift. Wenn Gie nicht augenblid- 
ih maden, daß Sie fortfommen, und 
mich ungefchoren laffen, rufe ich nad) 
der Polizei!“ 
„Semad! Gemah!“ antwortete der 
fo Apoftrophirte, „Sie haben ja voll= 
fommen Recht, — der Galoonfeeper 
George Schmidt ift vor zwei Jahren 
geftorben . ... aber ich habe auch Recht, 
denn ich bin eben bdiejer verjtorbene 
George Schmidt!“ 
„Der Kerl ift mahnfinnig!” dachte 
ich, und da ich mußte, daß man Wahn- 
finnige dur MWiderfpruch nicht reizen 
darf, jo ging ich anjcheinend auf feine 
Verrüctheit ein und fagte: 
„Sp, jo, George! Man fieht Sie 
alſo wieder 'mal nach einer langen Zeit 
... na, jagen Sie, George, wie lebt e3 
fi denn eigentlich al3 Verftorbener?“ 
„E83 ift Ihnen nicht übelgunehmen,“ 
erwiberte der Gefragte ernit, „vaß Sie 
mich zubor für einen Gauner hielten, 
ber unter der Flagge Ahre3 verftorbe- 
nen Freundes ji) an Sie herandrän= 
gen und berauben wollte; — ebenfome- 
nig fann ich e3 |hnen verbenten, daß 
Sie jet, nachdem ich mich Ahnen ala 
lebendiger Tobter vorgejtellt habe, ber 
Anficht find, ich Jei mahrfcheinlich ayı3 
Kankakee entſprungen. Die Sache 
verhält ſich in Wirklichkeit ganz an— 
ders. Vor zwei Jahren ſtarb ich, als 
ein Opfer meines Berufes! Wie es je— 
des Kneipwirtihs Pflicht iſt, war ich 
meinen Kunden mit ſchlechtem Beiſpiel 
im Trinken vorangegangen. Bei der 
ungeheuer großen Quantität des von 
mir genoſſenen Whiskys verſagte aber 
ſchließlich der Filtrirapparat meiner 
Nieren — die Waſſerſucht und die Zu⸗ 
ckerkrankheit ſtritten ſich darum, wer 
mich umbringen ſolle; aber ehe der 
Streit noch ausgetragen war, machte 
ein ſanftes Schlagflüßlein der Sache 
— — 
an begru racelan 
Dort liege ich j 


darin hat. der Mann ganz  bejtimmt+ 


dreiundzmanzig Stunden täglich von 


1A. M. bis 12 B.:M. Nachts um: 


die zmölfte Stunde aber .verlafle ich 
mein Grab...“ 

„Sa, aber erlauben Sie einmal, lie- 
ber George!“ unterbrad ich den Er— 
zähler, „wenn e3 Jhnen da unten jo 
gut gefällt, warum bleiben Sie denn 
nicht dort, fondern fpufen in der Welt» 
geichichte umher? Das ift, weiß Gott, 
doch fein Vergnügen, zumal in jo einer 
erbärmlichen, naßfalten Nebelnacht wie 
diejer!“ 

„Es jol auch gar fein Vergnügen 
für mic fein!“ erwiderte George mit 
einem Geufzer, „jondern eine Strafe, 
die mir auferlegt ijt!” 

„Aha, weil Sie gepanfht und mit 
doppelter Kreide gejchtieben haben? 
Sch verftehe . . ." 

„Rein, nein, nein!“ gab er eifrig 
zurüd. Die Panfcherei und doppelte 
Kreidebuhführung ift mir vergeben; 
man bat angenommen, daß ich diefe 
geichäftlichen Sünden bereit3 bei Leb— 
zeiten durch den WUerger, den mir die 
Temperenzlumpen gemacht, abgebüßt 
babe; — ich mwerde gejtraft, weil ich 
meine verheiratheten Kunden durd 
Tchlechtes Zureden und vieles Yutrin= 
fen oft verführt habe, bis über die mit- 
ternächtliche Stunde hinaus in der 
Kneipe zu bleiben, mährend -ihre 
Frauen in Sorge um die Verführten 
fih ruhelos auf ihremNachtlager mälz- 
ten und die Kiffen mit ihren Thränen 
näßten. Diefe Ihränen find meine 
Ankläger geworden, und ich habe einen 
ftrengen Richter gefunden. Wenn bie 
Strafe auch gerecht, fie ift Hart, fehr 
Ba. 


„Das fanın id mir nicht jo recht 
borjtellen, George!” unterbrach ich ihn; 
„eine Stunde in der Nacht, namentlich 
einer fo naßfalten mie diejer, al3 Spuf 
fich herumgutreiben, mag ja mohl feine 
Scattenfeiten aben — aber e3 bringt 
doch immer etwas Abwechslung in die 
Bude!“ 

„a,“ feufzte George, „wenn e3 bloß 
das Herumtreiben allein wäre! Aber 
ich bin dazu verurtheilt, eben mweil ich 
in diefer Beziehung gefündigt habe, 
jede Nacht einen betrunfenen Ehemann 
nad Haufe zu bringen. Der Empfang, 
ber einem jolchen Tranaporteur von der 
Ehefrau bei der Wblieferung des 
Irandportirten zu Theil wird, it im 
Allgemeinen fein bejonders herzlicher 
— nun Stellen Sie fich aber vor, Tieber 
Yreund, was mit mir gefchieht, wenn 
ich in vollftändiger Saloonuniform — 
alfo per se ald Verführer angefehen 

iegeine ſtärkere, aber völlig be= 


.r 


ee 
Argtene Ehehälfte der anderen Beife- 


ren aber meiſtentheils auch nicht 
ſchwachen Ehehälfte in's Haus ge— 
ſchleppt bringe. Ich kann Sie verſich— 
ern, daß wenige Nächte vergehen, in 
denen ich nicht gehörig verprügelt oder 
verkratzt in mein kühles Grab zurück— 
ſteige!“ 

„Und auf wie viel Jahre ſind Sie 
zu dieſer Strafe verurtheilt?“ 

„Auf 25 Jahre — weil ich 25 Jahre 
den Saloon gehabt und in der ganzen 
Zeit die Ehemänner verführt habe!” 

„Und haben Sie gar feine Ausficht 
auf Begnadigung oder Gtrafverfür- 
zung?“ 

„Auf Beides! Die Chancen auf Bes 
gnadigung Jind — leider Gotteg — 
aber verzmeifelt jchlechte, denn eine 
folde fol nur jtattfinden, wenn eine 
"rau, der ich das benebelte Ehegefponit 
abliefere, mich freundlich empfängt, mit 
Kaffee, Thee oder Truchteis regalirt 
etc. p. p., kurz fi mit Worten und 
Ihaten bei mir für meine Bemühungen 
bedantt. Daß diefer Fall je eintreten 
wird, muß Seber, der das durch bie 
ehemännliche Trunkenboldenhaftigkeit 
verbitterte Gemüth einer Frau kennt, 
für ausgeſchloſſen halten. Dagegen 
iſt die Ausſicht auf Strafverkürzung 
eine beſſere. Wenn ich in fünfzehn 
Jahren keine Nacht verpaſſe, ſondern 
immer meine Aufgabe erfülle, einen 
auf den wilden Wogen einer Spree ſe— 
gelnden Irrfahrer in die ſichere Ehe— 
bucht zu bugſiren, alſo im Ganzen 
5478 Berauſchte nach Hauſe ſchleife, iſt 
mir der Reft der Strafe in Gnaben ere 
laſſen!“ 

„sa, aber lieber George, dann halten 
Sie ih nicht lange bei der Morrebe 
auf, fondern fehen zu, mo Sie Jhren 
Mann finden... 3 ift menigitens 
Thon zwanzig Minuten nach zwölf!“ 

„Ra, alfo — dann nicht lange ge= 
fadelt. Kommen Sie!” 

Damit padte er mih am Arm und 
verfuchte mich fortzuziehen. 

„Wollen Sie mi ch denn nad) Haufe 
bringen?“ fragte ich erftaunt und ber» 
fuhte mich von ihm loszureißen. 

„Ra, natürlih. Wen denn fonjt?“ 
fagte er, und padte mich feiter. 

Ich erfülle aber: doch nicht die Be- 
dingungen, die der von Nhnen Aufge- 
gabelte haben muß!” - 

„Ganz gewiß! Sie find betrunfen 
ar verheirathet — Alles, mas nöthig 
iſt!“ 


„Betrunken mag ich am Ende ein 
ganz klein wenig ſein; das will ich un» 
gelogen ſein laſſen ... aber verheira⸗ 
thet, auch keine Spur dabon ...“ 

Ja! Ja!“ ſagte George, der mich 
jetzt feſt in's Schlepptau genommen 
hatte, mit einem Seufzer, „der griechi⸗ 


ſche Weiſe hat mit ſeinem Spruche, daß 


die Trunkenheit ein kleiner Wahnſinn 
ift ‚im Allgemeinen Recht; wenn er Sie 
aber einmal „under. the influence“ 
gejehen hätte, jo miürbe er_jeinem 
Sprude die Worte zugefügt . haben, 
„bei manden DMent aber. der 


° St eines Bauerd 
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anzu fluchen und bemühte mich ver- 


geblich, meinen Arm, den er unter fei- 
nem vie mit einem Schraubftod einge- 


klemmt hatte, herauszuzerren, „nun 


hören Sie aber auf! Wollen Sie mid) 
denn mit Gewalt verrüdt machen oder 
find Sie feldft verrüdt, Sie alte Kirch- 
bof3eule? ch bin ein Junggefelle, jo 
unverbeirathet, mie nur möglid — 
und das fann ich hnen gleich Klar 
bemeifen. Bitte, beantworten Sie mir 
die eine Frage: Wird fich ein irgend 
einigermaßen verheiratheter Ehemann 
eine Wirthin halten? — Sie jhhütteln 
Ihren Kopf, — jehen Sie, ich habe 
aber eine Wirthin, meine liebe Frau 
Böſewetter — ergo, folglichermaßen 
bin ich unverheirathet!“ 

Mein Begleiter jtieß ein geradezu 
homerifches Gelächter aus. 

„Das ift aber flaffifch!” pruftete er. 
„Die Frau Böfemwetter ift feit einem 
Sabre und einem halben nicht mehr 
Shre Wirthin, fondern meine Nachba= 
rin auf dem Kirchhof in Graceland! 
Gleih nah ihrem Begräbniß haben 
Sie fi) mit einem Fräulein Piepen- 
bedel, da3 Sie wegen Bruch de3 Ehe- 
berjprechens verklagen mollte, verhei— 
rathet! Menfch, befinnen Sie fi 
doch!“ 

„Piependeckel! Piependepel!“ wieder⸗ 
holte ich, „ven Namen muß ich jehon 
früher einmal gehört haben!“ 

„Ra, natürlih. Sie haben das ar- 
me Frauenzimmer ja fünfzehn Jahre 
lang pouflirt und zumNarren gemacht, 
bi8 ihr die Geduld ausging. Anna 
Piependedel! Anna! Gerade fo, mie 
Ihr kleines Mädel heißt ... 

„Was?“ ſchrie ich, „ein Mädel ſoll 
ich auch haben?“ 

„Iſt das denn etwas ſo ſehr Wun— 
derbares, wenn man fünfzehn Jahre 
geliebt hat und ein und ein halbes 
Jahr verheirathet iſt?“ 

„Allerdings nicht!“ 

„Freut mich,“ ſagte mein Begleiter 
befriedigt! „Sie ſcheinen endlich wie— 
der zur Vernunft zu kommen — das 
Kind leugnen Sie alſo nicht mehr — 
und da das Kind Ihr Kind iſt, ſo muß 
doch feine Mutter Ihre Frau fein... 
Sit Ihnen das nicht Klar?“ 

„Allerdings; aber ich bin doch nicht 
verheirathet!“ 

„Wenn Gie eine frau haben, find 
Sie verheirathet, und in Yhrem Falle 
ehr jtarf verheirathet, ma3 mir alle 
Beide heute wohl noch zu unferem Leid» 
wejen bei Nhrer Heimtehr erfahren 
werben. Webrigens jind wir bald am 
Biele ... .“ 

Ich widerſprach nicht mehr. Ich 
war von meinem Führer ganz kopf— 


T&heu getacht, . Gr Tprach mit folcher 


Beitimmtheit — pielleiht hatte - er. 


Recht und der elende Suff e3 verfchul- 
bet, daß ich meinen Berftand, oder 
mwenigjten3 mein Gebäcdhtnik, verloren 
hatte. Schredlich, menn’3 fo wäre — 
aber man hat fchon öfter davon gehört. 

Willenlos ließ ih mic) von dem 
Manne bald ziehen, bald fchieben. Mit 
einemmal fant ich in die Siniee. „Ach 
fann nicht weiter!” ächzte ich. 

„Es jchlägt bald Eins!“ fehrie mein 
Iransporteur. 

„Meinetwegen auch Zmei!“ gab ich 
zurüd, „ich fann nicht weiter.” 

Da ergriff er mich und warf meinen 
fchweren Korpus auf feine Schultern, 
als wenn ich ein gefhladhteter Ham= 
mel geweſen wäre. — — 

Mas weiter mit mir in biefer Nacht 
gefhah, und mie ich fchließlich in mei- 
ner alten Bude landete, darüber zer- 
brach ich ınir am nächften Morgen ver- 
geblich den Kopf, bi3 mir von meiner 
Yrau Böfemwetter die nöthige Aufklä- 
rung wurde. Obmohl fie nicht mein 
ebelihe8 Weib, fjondern nur meine 
Mirthin ift, hielt fie mir eine Garbdi- 
nenprebigt, wie fie mwahrfcheinlich nie- 
mal3 eine gefalzenere dem ſeligen Bö— 
Temetter gehalten haben mag. Ich ver— 
fuchte mich mit der alten Ausrede 
weißzuwaſchen, daß auch der brapfte 
Mann bisweilen einen Raufh haben 
fann; da3 müfle fie doch ala ehrfame 
Bierbrauerömwittwe in ihrer Ehe ge- 
lernt haben. 

„Das Schon!“ gab fie zu, „einen 
fleinen Spit hat mein Geliger aud) 
bismweilen gehabt — aber fich, wie Sie, 
bon einem alten Hobo für einen Quar- 
ter heimfchleifen zu laffen — da3 wäre 
mir ja die fhönfte Rarität!“ 

——0+-10  —— 
Frühbfommerfonntag. 


Etizje von Paul Hermann Hartwig. 

Die Vorhänge waren nicht zugezo= 
gen, — da konnte die Sonne mid) un- 
gehindert meden, als fie ihre erften 
Strahlen über die ShrwarzblauenScie- 
ferdächer fchidte. Die fünfte Tages— 
ftunde mar noch nicht vollendet. Die 
Liber wollten mwieber über bie. Augen 
finten, dann aber war’3 mir, ald wäre 
draußen ein Glüd bereitet, an dem ich 
Antheil haben dürfte. 

"Das Haus, in dem fih am Tage 
ba Leben fo laut und gefhäftig auf- 
that, lag in feierlicher Ruhe, auch von 
braußen drang fein fremder Laut. E3 
war am Sonntag — Frühfommer: 
fonntag. 

Run begann ein Kanarienvogel im 
unteren Stodwerf feinen Morgenge- 
fang: Schon die erften Töne, bie fich 
zagbaft Loglöften, durchbrangen bie. 
Stille, dann aber jhmwoll die Strophe 
an, ala Di ba8 ganze Haus ermuns 


tert merb: 
ch fah den Heinen gelben Kerl or- 

bentlich bor mir, wie er auf ber * 

un 


jubelnden Daſeinsfreude im Ohr, als 
ich bereits die Straße gewonnen hatte. 
Sie lag noch in völliger Stille und 
ich ſah, wie unperſönlich häßlich und 
nüchtern alle dieſe ſteinernen Häuſer 
waren, in denen ſich faſt das ganze 
Leben der Bewohner abſpielte. 

Und draußen lockte die Au! 

Sehnſucht nach der Fülle lebenſprü— 
hender Schönheit erfaßte mich und 
trieb mich raſch aus den beengenden 
Mauern heraus. Die langen, eintöni— 
gen Straßenzüge, die banalen Plätze, 
die Fabrikgebäude lagen hinter mir — 
ein kleines Wäldchen nahm auch dem 
Rückwärtsſchauenden die Ausſicht auf 
das Häuſergewirr. Es ruhte noch im 
völligen Morgenfrieden, und dieſer 
Friede verlieh dem Fleckchen Erde, an 
dem ſich „Verſchönerungsverein“ und 
induſtrielle Wirthe verſündigt hatten, 
einigen Reiz. Das Wäldchen löſte ſich 
nach Oſten hin, wo tiefe Steinbrüche 
den Verſchönerungen ein Ziel ſetzten, 
in anmuthig unregelmäßigem Beſtand 
von jungen Birken auf, die in grünem, 
hochzeitlichem Kleid ſtanden. Aus den 
Ritzen und Spalten älterer Brüche, in 
denen ſich ein wenig Humus geſam— 
melt hatte, quoll junges Leben in zar- 
ten, grünen Ranken und anmuthigen 
Gräſern hervor. Amſel und Pirol, 
Buchfink und Zeiſig ſchmetterten ihre 
Strophen der Sonne entgegen, die die 
junge Herrlichkeit mit Glanz um— 

üllte 


üllte. 

Auf den Wieſen, durch die ſich ge— 
mächlich das ſchmale Silberband eines 
Flüßchens zog, lagen noch wie zarter 
Perlendunſt die letzten Nebelſchwaden, 
und den Fuß netzten ab und zu Gras— 
riſpen, von denen die Kette funkelnder 
Thautropfen ſprühte. In dem grünen 
Grund hatte der Frühling farbenfreu— 
dig und reich gewirkt, und es war ein 
Teppich, deſſen herbe, würzige Düfte 
die Sinne erfriſchten. 

Und zu denken, daß in Stunden⸗ 
ferne jetzt eine Stadt erwachte, der 
ſelbſt dieſer Frühſommerſonntag nicht 
eine Ahnung von ſeiner eigentlichen 
Herrlichkeit geben konnte! 

An die Wieſen, von denen jetzt ein 
leiſer Wind den zarten Nebelhauch 
vollends verjagte, ſchloſſen ſich ſanft 
anfteigend Felder mit üppig ſproſſen⸗ 
der Saat. Das Flüßchen machte eine 
Krümmung, vereinigte ſich mit einem 
Bach und durchſchnitt anſehnlich ver— 
breitert hügeliges Land, deſſen ſchön 
bewaldete Abhänge reizende Ufer bil— 
deten. Das ſchmale Thal war nach 
halbſtündiger Wanderung zu erreichen. 

Das Silber des Waſſers wandelte 
fich raſch in einen tiefgrünen, weichen 
Fatbton ſo dicht ſtanden hüben und 
drüben die ſtattlichen Laubbäume, die 
zierlichenBirken, die ernſthaften Erlen, 
und auf den Höhen die Silberbuchen, 
auf deren leuchtendem Blätterdach 
Sonnenlichter ihr munteres Spiel 
trieben. Welcher Duft, welche Fülle, 
welcher Reiz im Kleinen! 
chen geſchäftig in die hellen Flecken, 
auf denen ſie vom wärmenden Licht 
voll umfangen wurden. Zitronenfalter 
umgaukelten auf einer kleinen Lich— 
tung ſchöne weiße Blüthenſterne. Und 
in das unaufhörliche Zwitſchern und 
Jubiliren der Waldvögel ſchwebten 
von fern her die Klänge einer dörfli— 
chen Kirchenglocke. . . Dieſer wunder— 
bare Sommerſonntagsfriede — ſo 
tief — ſo tief! 

Bei einer kleinen Wegbiegung ſah ich 
über mir auf einem felſigen Vorſprung 
einen Jungen ſtehen. Er trug eine aus— 


| eremplar einer purpurrothen Orchis 


„Was haben wir hier?“ 

„Gemeines Knabenkraut, 
latifolia.“ 

„Sprih Dich darüber aus.” 

„Dis gehört zu den mongtotyle- 
donifchen Pflanzenfamilien. Sie ift 
ein frautartiges Gemäh3 mit hand» 7 
förmig getheilten Knollen. . Die Knol- 3 


Orchis 


len werden wegen ihres Stärkemehlge⸗ 


j 


' 


Käfer fro- | 


| 


gewachjene Zodenjoppe, auf dem dunl= | 
len, lodigen Haar faß eine blaue Klaf- | 
fenmüte. Er bemerkte den Wanderer | 
unter fich nicht, fondern ftarrte mit | 
weiten Augen in diefyerne — ohne daß | 


er e3 achtete, fielen aus feiner Botani= 
firtrommel allerlei - Pflanzen und 


I 


' 


Kräuter. Der empfand die Herrlichkeit, | 


die um ihn erblüht war, das fühlte ich 
und hatte den fleinen Träumer orbent- 


Stimme: „Kurt!“ und no einmal | 
„Kurt, hier her!“ | 


Der Junge erfchraf, alitt von dem | 
Velfen herab und eilte durch das Dil: | 
fit, um ber rufenden Stimme zu | 
folgen. 

Die Ufer traten hier ein wenig zu=. 
rüd und auf dem verbreiterten ©e- 
fände ftanden ein Mann und einige 
Knaben. Der Mann war mit einem 
langen, braunen Weberrod bekleidet, 
aus der Anbeutung eines Stehfragens 
ragte der jtarfe Hals hervor, auf dem | 
ein böchft ungemüthlicher Kopf faß. | 
Er Hatte einen ungepflegten Vollbart ; 
und jchaute fauertöpfifch über die | 
Brillengläfer. Einem Sonntagfries | 
bensfündiger glich er jedenfalls nicht. | 

%ch verlangfamte abfichtlich meinen | 
Schritt — er fhien den Knaben einen ! 
Vortrag zu halten. 

„geig ber, Franz, mad Du gefam- 
melt haft.“ 

Einer der Knaben gab ein Bündel ı 
Pflanzen. 

„Keine intereffante Aualefe,“ ſagte 
er mißbilligend, „Iaubneffel, Wiefen- 
ſchaumkraut, Waſſerſchierling, doch 
bier die Küchenfchelle, wie heißt der Ia= 
teinifche Name?“ 

„Gemeine Küchenfchelle heigt Pul- 
fatila vulgaris.“ 

„Was weißt Du von diefer Pflanze 
mitzutheilen?“ 

„Pulfatila ift ein giftiges Kraut 
mit boppeltfiederfchnittigem Blatt und 
einem einfachen, einblüthigen, oberhalb 
ber Mitte von einer Blätterhülle um- 
gebenen Schaft. Pulfatilla war offi- 


und zuvor fi möglihft ruhig 
ı nem Plage verhält, um nicht gei 


-Augen de Hafen. Der Hafe 


haltes ala ftopfendes Mittel benugt.“ 

Der Lehrer rif einige der zierlichen 
Blüthen ab und vertheilte fie. 

„Nehme jeder fein Tafchenmeffer und 
zerlege die Blüthe.“ 

Als diefer Schulmeifter meine Auf» 
merffamteit beobachtete, dozirte er-bop- 
pelt laut. 

Inzwiſchen war mein Tleinerfyreund 
näher gefommen, ein wenig verlegen, 
ipie einer, der immer ein böjes: Gemwij- 
fen hat. „Nun, Kurt” — bie Stimme ° 
des Lehrers verfchärfte fih — „mo © 
ftedft Du?“ s — 

Der Junge, der hier unten viel klei⸗ 
ner ausſah, ſchwieg. 

„Raſch heraus mit der Sprache!“ 

„Ich habe da oben die Ausſicht be— 
trachtet, alles liegt in Sonne.“ 

„Und mas haft Du geſammelt? 

Beitürzt fchaute der Kleine in bie 
leere Botanifirtrommel. Nur in: der 
Hand hielt er ein paar blaffe Wald- 
beilchen. 

„Hundsveilchen,“ jchrie ber Chor. 

„Biola filveftris, fonft nichts?! Du 
bift unverbefjerlih, Du RLümmel, nad 
läffig und faul” — und er hob bie 
Hand und gab dem Jungen einen 
fräftigen Badenftreih. Der. Kleine 
dudte fich ein wenig, er mijchte mit 
feinem ZTafchentuch über die Wange, 
aber er meinte nicht. 

Ein Streber unter: den: Jungen 
hatte jeitwärts im Gebüfch eine Pflan- 
ze entbedit, die er mit allen Anzeichen 
ftrahlender Freude dem Lehrer. bar- 
reichte. \ 

„Hier, Herr Doftor, etwas Sel- 
tene3.“ 

„Ei, ei, fieh da, ein Aronzftab,“ 
und er machte mit feinem Meffer einen 
Querfchnitt durch die Blume, 

Sch ging rafch weiter; denn in mir 
ftieg e3 fiedenb auf. So ein Kerl, fo 
ein Kerl.... n 

Sn den Sommerfonntagafrieden 
war ein-bitterer Tropfen gefallen. Da ° 
wurde ein Stüd Kindheit, eine,fchoen 
emporblühende Freude ‚tobtgefchlagen. 
Was mußte biefer Profeffor der Na- 
turfunde von Natur! 

Die Sonne jchien nicht mehr fo Hell, 
für ben Sang der Vögel mar mein 
Ohr nicht mehr geöffnet, un Lich⸗ 
ter auf dem ſprudelnden F chie⸗ 
nen verſchwunden — wie ein grauer 
Schleier lags über dem ſommerlichen 
Bilde. Uber der graue Schleier lag 
nur bor meinen Augen. Si@ wollten 
gar nicht wieder hell bliden,; immer 
fahen fie die harte Hand, bie fira- 
fend auf das Geficht des liebe Jungen 
fiel, der eben noch mit verfonnenen 
Kinderaugen Schönheit getrunfen 
hatte. Prügeln hätte ich diefen Ju- 
gendbildner mögen. — —— 

=——- > 1... 

Shläft der Safe mit offenen 

Augen? 


Diefe Frage, die die Naturföricher 
Ichon lange befchäftigt und auch ben 
Laien ftet3 merfmürbig vorfam, bean 
mwortet der ausgezeichnete Hol 
Prof. Dahl in Berlin’ in der neueflen 
Nummer der Naturwiffenichaftlicen 7 
Wocenfcrift (Jena). Er geht die Li- 7 
teratur über bie yrage genau buch — ° 
bon Xenophon und Linng, bie die $ra- 
ge bejahen, 6i3 zu den neuern Gelehr- ° 
ten, die meift einen Mittelmeg einfchla- ° 
gen — und fchließt fich felbft der An 
fit an, daß der Hafe mit halb offen 
Augen fchlafe. Daß die Frage-fo K 
ftritten und fehmer' zu entjchei 


| liegt daran, daß man einen 


lich lieb. Da ertönte jäh eine harte 


gefunden Hafen in ber fre 
böchft felten, ja faft gar ni 
ten fann, meil er danf feinem feinen 
Gehör, ehe man heranfommen Tann, 


| erwacht und eniflieht, während bon 


TIhieren in der Gefangenfchaft ober 

bei Krankheit nicht ohne Weiteres auf ° 
allgemeine Regeln gefchloffen werden ° 
darf. Die frühere Anficht, ber 
Hafe mit völlig geöffneten ‚Yugen 
fchlafe, meint Prof. Dahl, fei daraus ° 
entjtanden, daß der Hafe erft im ber ° 


äußerften Gefahr fein. Lager ißt 


zu werden. Für die wirkliche —— 
rung muß jedoch nad Dahl nad ein 
zweiter Umftand hHinzufommen,. näm- 
li die anatomische Beſ der ° 

wird RN 
im Gegenfaß zu. dem ihm nahe ver 
manbten Kaninchen — jehend geboren, 
feine Augenlider find verhä ig 
furz, und fo ift es leicht erflärlich, 3 
er bei leichtem Schlaf die Augen ni 


| völlig fhließt, wa3 ja au) beim 


Then gelegentlich vorlommt. 


gen alfo, die behaupten, Hafen : 
fenen Augen fchlafen gefehen zu haben, 
dürften Glauben verbienen. ‘ Man 
wird überhaupt finden, bab bie im 
Volke eingewurzelten Aneldoten 0 
—— an „er ſchläft wie ein 
Haſe mi nen Augen“ — me 
fie ih, auf u m 


be 


3 


Er 





K 


10 


Hamens willen, 
| ‚Roman bon Etit Lie. 


(6. Fortſetzung.) 


_ Die lange Geftalt eteie wieder an 


ihren Platz zurück. 


” 
9 Nr 1 
> 
i 
5 


—5* nackte Menſch — freilich,“ 
Baarſtad ein. Nackend auch 
innerlich. Das iſt die Quinteſſenz der 
Renaiſſance!“ 2 
Seht warb die Unterhaltung zmi- 
fchen den verfchiebenen Gruppen allge 
mein. Die Weinflafhen wurden hin 
amd ber gereicht, und der Rauch wand 
Ah gleih Schleiern um. die an ber 
Dede befeftigten bunten Papierlater- 
nen — — — 

Die Wörter: „Eine eigene Ausſtel⸗ 
lung! ſprangen plötzlich wie ein Funke 
von dem einen zu dem anderen hin⸗ 


* 

Ein junger, ſchmächtiger, glatt⸗ 
raſirter Burſche mit flatterndem 
Schlips ſtand oben auf der Platform. 

Igs, eine eigene Ausſtellung!“ rief 
er. „Wir müſſen uns von den Aelte⸗ 
ren abſondern. So wahr wir neue 
Melodien ſpielen, ſo wahr muß ſich der 
Tanz danach drehen. Wir glauben 
nun einmal, daß wir mit anderen Au⸗ 
gen ſehen als unſere Vorgänger. In 
alten Zeiten hatte man kein Auge für 
die Landſchaft, vor vierzig Jahren 
ſahen alle braun oder ſchwarz, vor 
zwanzig Jahren ſah man blau — wir 
wollen weder das eine noch das andere 
ſehen. Wir wollen Freiheit haben, ſo 
zu ſehen, wie wir ſelber ſehen. Und 


dann mag der Mob in Gottes Namen 


zetern. Seid ihr einverſtanden, dann 
arrangiren wir zum Winter eine eigene 


E Ausftellung!“ 


„sch bin mit dabei!” rief Andreas. 
„Auf den gewöhnlichen Ausftellungen 
jpielen wir ja biefelbe Rolle wie ein 
Hund zmwifchen einem Spiel Kegel. 
Ah mache den Vorichlag, daß der 
Borfigende die einleitenden Schritte 
thut. Ein Lofal Findet fich fehon.“ 

„Und ich werde die Sade in der 

Preſſe unterftügen,” bemerkte ein blei- 
der junger Mann von fanatifchem 
Ausſehen. Er war al3 Kunftfritifer 
am „Zägl. Kurier” angeftellt. 
FJens Baarſtad ſchlug an fein Glas. 
„Mie viele find wir heute hier? Zwölf, 
Wierzehn, vente ih. Und wir können 
noch mehr werden... ch übernehme es, 
ein Lotal zu jhaffen. Wenn wir dann 
jeber zimei, drei oder gar bier Bilder 
ausftellen, ift die Sache in Ordnung. 
Mber feine Furcht, memme Herren! Je- 
ber muß auf eigene Verantwortung 
für feinen Namen eintreten.“ 

Eine mädtige Schüffel mit Butter- 
brod machte Die Runde, und man hieb 
tapfer ein. Die legte Flafche Wein 
war bald geleert, und ber Whisky 
fwurbe Hingejtellt. Die Stimmen wur 
den laut, und die Stimmung jtieg. 
Dazwiſchen ertönte Guitarrengeflims 
per ımb Bruchftüde eines alten Baus 
ernliedes. 

Erſt ſpät in der Nacht brachen die 
Miiglieder des Klubs auf. Andreas 
begleitete ſie mit einer brennenden 
Lampe die Treppe hinab. 

Unten auf dem langen Gang ſchim— 
merte es einen Augenblick wie von ei⸗ 
nem ſchwachen Lichtſchein durch eine 
Thürſpalte. Es wurde aber gleich wie⸗ 
der dunkel. 


10. 


Der Juni war mit warmem, ſchwü⸗ 
lem Wetter angebrochen. Es war, als 
fönne jeden Augenblid ein Gewitter 
zum Ausbruch gelangen — und doc) 
mar ber Himmel rein und Klar, nur 
einzelne Winbmwolten jtanden am Ho= 
rizont. Die Luft trug, alle-Geräujche 
berartig, bag man Stimmeh in weiter 
Entfernung hören fonnte, und jebeö- 
mal, wenn das Saufen’ der eleftrifchen 
Bahn an das Ohr drang, glich.es dem 
Braufen eine® Sturmed. Aber die 
Bäume im Garten rührten fih nicht; 
nur bie Blätter der alten, jenfiblen 
Efpe zitterten vielleicht ein wenig ftär- 
ter als jonft. 

Helma faß im weißen Sommerfleib 
unten in der Laube am Gitter und 
nabte an einer Büffettvede. Dom 
Ballon ber fcholl Das Klappen und 

giſchen von Veppichen, die geflopft 
wurben, und die Schritte der VBorüber- 
gehenden auf dem MWeftiwege hörte man 
wie ein Knirfchen ganz in der Nähe. 

Der - Hardangerfjaum fchritt nur 
langſam vorwärts. E3 follte eine 
breite Borte werben, fie mar aber noch 
wit über die Hälfte hinausgelangt. 
Die Sonne fhien ftechend dur) das 
Raubierk, fo daß fie beitändig auf der 
Gartenbant mweiterrüden mußte. Das 
A weiße Glanzgarn blendete 

ich. 


Eine wundervolle rothe Rofe fiel 
plöglih vor ihr niever — mie vom 
Himmel herab. Im felben Augenblid 
Hangen haftige Schritte auf dem Bür- 


‚Helma nahm bie Blume auf und fah 
um fich. 
Seht Imarrte die Gitterthür, und 


Hans NRofenbaums elegante Geftalt 
warb fihtbar. Er trug eine bunfel- 


E blaue Weite mit Metalltnöpfen. 


„ab; endlich!” Grüßend blieb er vor 
der Baube ftehen. „Sie glaubten, Sie 
innen fi ganz heimlich aus ber 
habt megitehlen, gmäbiges Fräulein. 
‚Über das mihlang, wie Sie fehen. Jch 
Sie ja feit Jahr und Tag nicht 


fie Schon in ein paar Tagen auf’3 
binausziehen wollen.“ Er jeßte 
neben fie auf die Banl. 


: „Das find Sie natürlich geiefen?“ 


ie Bielt ihm bie Rofe bin. 
* nidhe al Antwort und jah ihr 
Die Augen — beinahe bis in bie 
| — fand Helma. Es ward 


Unt fie nähen?“ bemerkte er Dr 
b, indem er einen Zipfel der Dede 


Da: 2. meiner Ausfteuer 
fe fr ba Bf Jin“ ma | 


, und da hörte ich denn neulich, | gele 


„Und has Büfelt iirb alfo da oben 


4 au Am des er In dem Bauernlande ftehen?“ fragte er 


leiſe. ;Sie möllen fi fo. fern von al⸗ 
ler Kultur begraben?" 5: 
„Sch Tehe nicht ein, dah baan 
fehr troden über bie Näharbeit her= 
über. ü 
„Aber haben Sie denn gar feine 
Luft, ein wenig hinaus gu kommen 
und fi) in der Welt umzujehen? — 


-Und dann — find. Sie-benn. fo-ficer, | - 


daß e3 nur einen einzigen Menjchen 
gibt, der Sie glüdlih machen kann? 
E3 gibt Millionen von Männern auf 


"dem Erbball, und da müflen- Sie ge- 


rade auf fo einen plumpen Burfchen 
vom Lande hereinfallen.” 

Er fat vornüber gebeugt da und 
plauderte, während er mit dem GStod 
in den Sand ribte. 

„Herr von Roſenbaum!“ 
richtete fich empört auf. 

Er aber blieb rubig figen und fuhr 
fort, mit dem Gtod in den Sand zu 


ritzen. 

„Nächſtes Jahr — vielleicht ſchon 
zum Herbſt — ſind Sie mich los, 
Fräulein Helma,“ plauderte er weiter. 
„Ich ſoll in die Maſchinerie eingefügt 
werden und die Kunſt erlernen, zu 
ſchweigen, während man ſpricht. Erſt 
nach Stockholm und dann weiter in die 
Welt hinaus.“ 

Helma hatte ſich wieder geſetzt. Sie 
war plötzlich voller Intereſſe. Er 
De ausnahmsmeije einmal ernft» 

aft 


Helma 


„Die Kunft werden Sie mohl nie 
mal3 erlernen,” bemerfte fie. 

„Sie meinen alfo, daß ich mic nicht 
zum Diplomaten eigne?" fragte er 
plöglich, zu ihr auffehennd. „Aber das 
ift einerlei. Ich bin nicht gefommen, 
um über dies alles zu fchmäten. Hö- 
ren Sie einmal, Fräulein Helma!“ 

Refolut ergriff er ihre Hand. 
„Wenn ih Sie nun fragte, ob Sie fi 
die Möglichkeit denfen könnten, daß 
Sie mid) ein Klein wenig lieb hätten?“ 

MWie eine Feder war Helma in die 
Höhe gefchnellt. Yhre Augen Tchoffen 
ängftlich nach allen Seiten. 

„Rein, Herr NRofenbaum! Nein, 
nein!" flüfterte fie, indem fie Haftig 
und verwirrt durch den Garten eilte. 

In ihrem Zimmer warf fie fi 
ſchluchzend auf ihr Bett. 

Er hatte um fie gemorben — hatte 
e3 geivagt, um fie zu merben! E3 war 
fo fchmeichelhaft und fo verlegend zus 
gleich — fo unfagbar verlegend! 

Als ob Trede nicht da jei — nicht 
eriftire! 

Mie Ichlecht fie war! Sie hatte fi 
Rojenbaum gegenüber nicht richtig be⸗ 
nommen. Gie hatte ihn ermuntert — 
gegen ihren Willen! 

Ach Gott; ah Gott, mie fie fi 
ſchämte! — FFrede würde ihr nie ver- 
zeihen FZönnen. — Wohin fie aud) 
ftarrte, alle war fo fchmupig, jo uns 
rein, jo verlogen — — — 

* * * 

Lyng3 waren auf’3 Land hinaudges 
zogen, und ber erite Theil des Som» 
mer3 war jchon vergangen, Die Zeit 
verftrich To fchnell, ein Tag glich dem 
anderen. Lyng fuhr regelmäßig mit 
dem Morgendampfer zur Stabt- und 
fam erjt des Abend3 nach Haufe. Yrau 
Lyng und Tante Haralda faßen mit 
ihrer Arbeit den lieben langen Tag auf 
der Veranda, und die Jugend trieb fich 
überall umher. Andrea? und en: 
Baarjtad, der auf. Befuch hier draußen 


war, malten, wenn: fie. nicht : jegelten- 


oder fifchten. Helma hielt fi) am Lieb» 
ften auf ihrem Zimmer auf, während 
Zuife immer da mar, bereit, an allem 
theilgunehmen, mad vorgenommen 
wurde — mochte e3 fi um ein Huhn 
handeln, das auf dem Wirthfchaftshof 
jein Leben Iaffen follte, oder hanbelte 
e3 fih nur um Binfel, die für ihren 
Bruder und feinen Gaft gemajchen 
werben mußten. ‘en: Baarjtab bes 
hauptette, mit jo zart behandelten Pin- 
feln müffe er Wunderdinge Tchaffen 
fönnen! — — 

Frau Lyng war in der Stabt geive- 
fen und fam, feuchend wie eine Lolo- 
motive, über ben Hügel auf. die Villa 
zu. Die Wärme ftieg auß dem Erd» 
boden auf, und die Snjekten jummten 
im Grad. Luife und eins der Mäbd- 
chen folaten mit Körben und Padeten, 
bie aus der Stabt mitgebracht waren. 
Unten an der Brüde ftand noch eine 
Kifte mit Bier. 

Frau Lyng Schritt mit Schnellzugd- 
geihmwindigfeit dahin. Vor der Bes 
randentreppe machte fie einen Augen 
blid Halt, al3 wolle fie frifche Kräfte 
Tammeln. 

Ya, e3 war etwas gejchehen! Das 
unterlag feinem Zmeifel. 

Gerade als fie vor dem Modemaga= 
zin in den Wagen ftergen wollte, um zu 
Schlädter Ditefen zu fahren, war der 
junge Rojenbaum um bie Ede gebogen 
und gerade auf fie zu gelommen. 

„Aber warum haben Sie fich denn 
den ganzen Sommer nicht bei und 
fehen laffen?“ hatte fie gefragt. 

„Ihr Fräulein Tochter macht fich 
wohl nichts daraus, mich zu jehen —“ 
hatte er geantwortet. 

Genau jo waren die Worte gefallen. 
Ja — gefchehen war eimas! — 

Frau Lyng raffte das Kleid auf 
= raujchte die Veranbentreppe hin⸗ 
au 


Helma jaß in ihrem Zimmer und 
fchrieb einen Brief an Frede, ald die 
Mutter eintrat und fi auf den Stuhl 
por ihrem Bett fehte. Sie war ganz 
außer Athem und hatte das Cape ab» 


gt. 

„Du, Helma” — begann fire — „mas 
iſt zwiſchen dir und Roſenbaum vor⸗ 
gefallen?“ 

„VBorgefallen? Wie meinft bu das?“ 
Helma wurde bunteltoth. 

„Sch frage, mweil ich e8 zu miffen 
wünfche,“ fuhr rau Long fort „Wis 
ich Fon von Rojenbaum ba3 lebte 


zogen — war fie 
retirde, und nun heute 


ge ſtößt 


würhe, iin | fa 


ſich bee | Denfcen fo uns 
gräbt, menn man heirathet,” Hang es gern por den Kopf ftohen, — die 
‚Mutter, wie, vor fi hinſprechend. 


dem | plöplih jeher vertraulich, e 
du mir glaußen. Wenn fie nur | ben Boge 


‚Haben fann,“ fagte. 


paarmal ein wenig zubringlich q n 
And. da habe 1 ih girihenieen.| Bett, 


ift es das. ar ee a 


— — 
* 


— 


na. 


Vielleicht 
„Wir’mwollen biefe 


„Rein — irgend eimad muß ba, fein! 
Sch denke, wir laben fie zu Sonntag 
ein —“ fügte fie in einem ergenthiimlich 
7 and. ee Sch 

Ben ‚ein turged Schweigen. -. 
Helma faß da und jah bor fi hin; 
bie legte Bemerfung wirkte ie ein 


Schraubſtock. 


„Er hat um mich angehalten,“ flü— 

ſterte ſie in gedämpftem Ton. 
Roſenbaum?“ — Frau Lyngs 
Geſicht ſtrahlte, und die Augen ſchau— 
ten gleichſam in das gelobte Land Ka⸗ 
naan. „Und du?“ 

„Es gab doch nur eine Antwort. Er 
mußte doch wiſſen, daß Frede — daß 
ich Frede habe —“ flüſterte ſie. Ein 
unverſchämter Bengel iſt er! Stell dir 
vor, daß er es wagte —“ die Stimme 
verſagte ihr plötzlich. 

„Alſo du — du —“ räſonnirte die 
Mutter vor ſich hin. „Ich merkte ja, 
daß da etwas war. Nicht gerade ſehr 
angenehm, nein. Jetzt, wo wir auf fo 
guten Fuß mit der Familie gekommen 
waren.” 

Helma madhte eine ungebuldige Be⸗ 
megung. 

Daß die Mutter immer gleich) au- 
Thließlih an fi dachte — wir und 
immer mir! 

„Du haft e8 dir Doch wohl gründlich 
inberlegt,“ fuhr Frau Lyng fort. „Du 
meißt, mas das bedeuten würbe—aud 
für ung!“ 

„Wie roh, wie herzensroh du bift, 
Mama!” rief Helma in wilder Erre- 
gung aus. „Ach, fönnte ich doch nur 
augenblichlich zu Fredes Eltern reifen! 
Dies ift nicht zum Aushalten!“ 

„Nein, Helma, das fage ich dir, fo- 
lange du in unferem Haufe bift, folft 
du nicht zu den Menfchen Hin!” rau 
Lyng hatte fich erhoben und fchleuberte 
die Worte zornbebend bon fich wie ein 
Kommando oder einen Tagesbefehl. 
‚Dann till ih bir nur fagen, baf 
ich noch heute am Tage an rede fchrei- 
ben werde, daß wir zum Herbft heira- 
then mollen,“ enigegnete die Tochter 
verbiffen. „Damit du ed nur weißt!“ 

„Wie du millft,“ Hang e& von ber 
Ihür her zurüd. Es ging gleichfam 
ein eifiger Hauch. von diefen Worten 


au, 

Helma blieb in falter Verhärtung 
figen. €3 hatte fich plößlich eine tiefe 
Kluft zwifchen ihr und berDutter auf: 
gethan, Bisher war fie blind gemefen, 
jet imurbe fie mit einem Gchlage 
fehend. Der egoiftifche Eigenmwille in 
dem Charakter der Mutter ftieg Hlar 
und deutlich vor ihr auf. Er warf ein 
Licht bis weit in die Vergangenheit 
hinein — jo mand) ein Zug aus ber 
Kinderzett und aus den jpäteren Jah- 
ten — — 

‚Sie fegte den Strohhut auf und ging 
binab. &3 that ihr wohl, zu gehen. 

An dem Berghang unter dem Bir- 
fenhain blieb fie ftehen. Gm mächtiger 
Ihmwarzer Dampfer feuchte auf dem 
Sund vorüber, eine. jhmupige Raud)- 
wolfe hinter fich herziehend, 

Diejer Anblid rief Iodende Gedan- 
fen in ihr wald. Wie, wenn fie ohne 
Meiteres dabonging — meglief? — 
Db dann nit bie Mutter von Reue 
ae wurde — von Schuldbemußt» 
ein? — 

In: Gedanken verfunten bog fie, 
fangfam jchlendernd,; in einen ber 
Maldpfabe ein, bald einen Grashalm 
u. bald eine Erbbeere pflü- 

nd. 

Und fo herzenzgut, wie Die Mutter 
fein fonnte, wenn man nur den Weg 
ging, den fie wollte! 

Helma zudte plölich zufammen, als 
fie Tante Haraldaz ſchwarze, gebeugte 
Seftalt in einer Lichtung erblidte, Sie 
verjhtwand gleich Darauf wieder zwi: 
f Bäumen. 

Helma ging ihr nad). Gie hatte ein 
Bedürfmiß, ihr Herz auszufchütten — 
Tante Haralda wußte ftet3 ein Troft- 
wort zu Jagen, fuchte immer nach einem 
Ausweg. 

Aber nein — hier konnte Niemand 
rathen oder helfen. Kein Menſch! 

Helma ſchlug ſchnell einen anderen 
Meg ein, der an den Strand hinab⸗ 
führte, 

Ganz allein auf fie fam e3 an, 

* * * 


Nach dem Abendbrod waren Direk⸗ 
tor Lyng und ſeine Frau wie gewöhn⸗ 
lich in den Garten gegangen. Frau 
Lyng pflegte ſich nach den Obſtſträu⸗ 
chern umzuſehen und die Blumenbeete 
zu begießen. Und Lyng hatte ebenfalls 
großes Intereſſe an ſeinem Garten. 
Er beſaß eine große Vorliebe für alle 
Kompotte. Die Erdbeerzeit war faſt 
vorüber, jetzt kamen die Stachelbeeren 
und die ſchwarzen Johannisbeeren an 
die Reihe. Geſpannt beobachtete er, 
wie die letzteren von einem Tage zum 
anderen reiften — wie der rothe 
Schimmer faſt vor ſeinen Augen in ein 
glänzendes Schwarz überging. Es 
war merkwürdig, wie ſchnell das vor 
ſich ging. 

Heute Abend ließ er Beeren Beeren 
ſein. Lyng war ganz in Anſpruch ge⸗ 
nommen von den Mittheilungen ſeiner 
Frau. Dies mit Roſenbaum war ja 
wunderbar — höchſt überraſchend. 

Helma iſt ein völliges Kind in die⸗ 
fen Saden,” eiferte die Mutter. „Sie 
wibderftreitet nur, obme machzudenten, 
ohne zu überlegen.” ee 

„Uber, Margreie!” Befchtwichtigte fie 
2ong. „CS ift dod) nicht fo einfach, 

nz ohne 8 aus einer Verlo- 

in die anbere gu fpringen. Das 
Mädchen ihren rede nun einmal 


mn 


„Aber ba ierft bu, Arne!“ 


EL, 


" 


RE T Tat 
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—— Bieleig 
3 -jo-glüdfi, wie es nun 


Du berſlehſt mich nicht, Arne. Nur 
‚gu Helmas eigenem Beften möchte ich 
‚ihr ja die Augen Öffnen. ch denke ja 
‘gar nicht daran, ihre Gefühle zu be= 
tührent,, das ift ja ihre eigene Sadıe; 
‚ich will nur, daß ſie, ehe ſie ſich mit 
Frede von der Welt abſchließt, geſehen 
‚haben fol, daß das Leben viele Chan- 
'cen bietet, wenn fie nur felber jehen 
wil. Das Kind geht ja mit Scheu- 
‚Happen vor den Augen umher. Meinft 
du, daß ſie glüdlich werben kann mit 
einem Mann, befien fie fih halbwegs 
fchämen: muß? Frebe ift. nun einmal 
erjter Generation, unficher und unge- 


Tchiekt, voll angelernter Theorien. Und. 


a3 und anbetrifft, Arne, jo wird es 
ung wohl faum zum WVortheil gerei- 
chen, wenn wir ihn ald Schmwiegerjohn 
präfentiren.” 

Lyng hielt ſich plötzlich mit beiden 
Händen die Ohren zu. „Ich hab' die 
ganze Geſchichte ſo ſatt!“ rief er ver— 
zweifelt aus. „Alles wird ſchwer und 
verworren. Ich hatte wirklich ge— 
glaubt, dieſe Verlobung ſei ein Glück, 
und nun!“ Er machte eine abwehrende 
Bewegung mit den Armen. Ich er— 
trage es wirklich nicht länger, du. Wo— 
hin man ſich wendet, trifft man auf 
Widerſtand, als wenn man nicht mehr 


bad Recht hätte, unter Menſchen zu 


leben, als trüge man vor aller Welt 
das Kainszeichen an der Stirn. Sie 


fliehen vor einem, ſie weichen einem 


aus, wo man geht und ſteht. Ein 
Glück, daß man die Polizei nicht auch 
noch auf den Ferſen hat. Ach, wie ich 
mich nach Ruhe ſehne!“ ſeufzte er, 
während er ſich auf die Gartenbank 
fallen ließ. 

„Du übertreibſt wirklich, Arne!“ 
entgegnete Frau Lyng beruhigend. 
„Nur weil ich dir dies von Helma er— 
zählt habe.“ 

„Könnten wir uns auf den kleinen 
Kreis beſchränken, den wir einmal ha— 
ben, Margrete!“ grübelte er vor ſich 
hin. „Nur für uns ſelbſt leben und be— 
ſtrebt ſein, unſere Kinder glücklich zu 
machen. Wir haben ja Geld!“ 

„Willſt du jetzt das Ganze aufgeben, 
Arne, wo wir dem Ziele doch ſo nahe 
ſind?“ bemerkte Frau Lyng wehmüthig. 
„Bedenke doch, wie ganz anders ſich 
unſer Leben geſtaltet hat als vor einem 
oder vor zwei Jahren. Wir haben un: 
feren Kindern gegenüber Doch auch. 
Pflichten. Du haft einen Namen, den 
fie erben follen. Wir müffen dafür. 
forgen, daß fie vorwärts fommen. in 
ber Welt. E3 nübt nichts, auf halben 
Wege ftehen zu bleiben.” 

Sie hatte an feiner Seite Plab ge=- 
nommen und ftrich ihm fanft über dem 
Kopf. Sein Haar war ftark mit wei⸗ 
Ben Fäden durdhichoffen. 

Die Dämmerung der Sommernadt 
hatte fih über ben Gartem gejentt. 
—* Fledermaus ſchoß eiligen Fluges 


in — — — 
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Nach der ftattgefundenen Yriter 
bung berrfchte ein fühles Verhälltig 
zwiichen Mutter und Tochter. Sie 
mechfelten jelten ein Wort und mieden 
einander, fomeit e3 anging. Gie gli 
hen zivei feindlichen Kriegsichiffen, die 
im jelben Fahrmwafler fegelten und je- 
den YAugenblid die Kanonen Tpielen 

laffen fonnten. 

Yrau Tyng Jah, daß es Helma dies- 
mal bitterer Ernit mar. Gie hatte 
wirflich wegen der Hochzeit im Herbft 
an Frede geſchrieben. 

Dies Starre, Trotzige war Frau 
Lyng verſchiedentlich bei der Tochter 
en. Namentlich in der Iekten 

eit. 

Wenn fie nur teüßfe, woher das 
Kind diefen Charakterzug hattet — 
Ling war doch fo gut und fügjam, 
menn er nur. richtig genommen wurde, 
und fie jelber — fie mar doch ftet3 be⸗ 
mübt, zu verfühnen und auszuglätten 
— die Maſchinerie in Gang zu hal⸗ 

Seit einigen Tagen ſetzte Helma nun 
auch wirklich ein ganz trübſeliges Ge⸗ 
ſicht auf. Sie ging immer für ſich al⸗ 
lein und ſchien nicht das geringſte In⸗ 
tereſſe für das zu haben, was um ſie 
her vorging. Jetzt ſaß ſie wieder da 
draußen im Boot, das ſie vor Wind 
— Wetter über die Bucht hintreiben 
ieß. 

Es mußte irgend etwas in dem 
Briefe geſtanden haben, den ſie geſtern 
Morgen bekommen hatie — — 

Frau Lyng ſtand oben im zweiten 
Stockwerk und ſah durch das Flurfen- 
ſter hinaus. Die See ging hoch bei 
dem Winde, und die Welterfahne auf 
dem Dache pfiff und kreiſchte jedesmal, 
wenn ſie ſich umdrehte. Helma ſaß un⸗ 
beweglich, den Rücken dem Hauſe zu⸗ 
gewandt, und achtete nicht das un⸗ 
aufhörliche Auf- und Niederſchaukeln 
des Kahnes. 

Leiſe ſchlich Frau Lyng in das Zim⸗ 
mer ber Zochter. Es duftete dort ſo 
gut nach friſch aufgewaſchenem Fußbo⸗ 
den und Wachholderreiſern. 

Haſtig öffnete ſie das Schubfach des 
Schreibtiſches, dann das im Nacht⸗ 
tiſch. Aber dort lagen nur gleichgül⸗ 
tige Sachen. Nun, dann fand fie die 
—— wohl im ber Kom⸗— 
m 


Zwiſchen einem Stapel Wäſche; ent⸗ 
deckte ſie ſie; ſie war ziemlich ver⸗ 
braucht, aus den Seiten heraus quol⸗ 
len allerlei Papiere, darunter ein Um⸗ 


ſchlag. 
Das war der Brief — — — 
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ft es] gefäfigen Habe. Ad, tönfiten ioir dus 
‚doch, Helma! ch bin To gang mit al- 
:lem einverftanden 


ee 


em , ma Du - hierüber 
ſchreibſt. Aber es iſt wicht richtig, et⸗ 
was gegen den Willen Deiner Eltern 
zu thun. Es würde gls dunkler Schat⸗ 
len auf unſerem Glück laſten —“ 
Frau Lyng hatte genug geleſen. 
Schnell legie ſie den Brief wieder in 
den Umſchlag und ſchob ihn in die 
Mappe. 
Im ſelben Augenblick bemerkte ſie 
eine Tleine, getrodinete Blume, die an 


‚ die Erbe gefallen war. Auch die ſchob 


: fie wieder zwischen die Papiere. 
Dann fehrte fie wieder an das Ylur- 
fenfter zurüd. Helma fehaufelte noch 
.in dem Boot draußen auf ber Bucht. 
* 


Lyng hatte in letzter Zeit viel zu 
thun gehabt. Die Geſchäfte hatten 
ſeine Gegenwart in der Stadt jeden 
Tag gefordert. Er war reizbar und 
nervös, faſt zu Ende mit ſeinen Kräf⸗ 
ten. Aber er hatte ja auch, ſolange er 
denken konnte, keine Ferien gemacht. 

Schließlich befand er ſich aber nie 
wohl — langweilte ſich geradezu, wenn 
er ſich nicht unter dem Druck der Arbeit 
fühlte. Herrlich war es aber doch, zu 
wiſſen, daß er mit gutem Gewiſſen 
jetzt, Ende Auguſt, ſich einmal Ruhe 
gönnen durfte Er wollte mit ſeiner 
Frau auf einige Wochen in einen ber | 
Babeorte am Fiord reifen. Das! 
würde eine Abmwechälung fein, neue | 
Gefichter, Fremde Umgebungen. 

Frau Long war fchon.in voller Be- 
Thäftigung mit ihren Zoiletten, ala 
plöglich die Nachricht fam, daß ihnen 
Hrebe jebt auf feiner Rüdreife vom 
MWeitlande einen Befuch von einigen 
Tagen abzuftatter, gevente. 

Das war ein Sirich durch die Rech— 
nung. 2tmg meinte, fie fünnten ja 
troßdem reifen, feine frau aber fand, 
daß das ganz unmöglich fei. fFrebe 
und felbft auch Helma würden das fehr 
fonderbar finden. &o jelten mie er fie. 
befuchte. Und dann — e3 war nicht 
rihtig, Daß zwei junge, verlobte Men- 
fhenfinber fo viel allein waren. Nein, 
fie mußten bie Reife eine Woche auf- 
Ihieben. Dabei war nichts zu machen 
— leider! 

Helma freute fi fo unbefchreiblich. 
Sie Hatte fih im Stillen vorgenom: 
men, einmal ganz offen mit Frebe zu 
teben und zu verfuchen, ihn auf ihre 
Seite zu bringen. 

Aber als er dann endlich gefommen 
war und fie be3 Nachmittags am 
Strande oder auf den Waldpfaden 
Iuftwanbelten, fonnte fie e8 fich doch 
wicht verbergen, daß fie ein wenig ent- 
täufcht war. Nicht daß fie ihn micht 
lieb gehabt hätte, aber da waren Jo 
biele Rleinigfeiten, die fie jet jah und 
für die fie früher blind gemwefen mar. 
Sp zum Beifpiel benugte er feine mei- 
Ben Tafchentücher, fonbern ein blau 
gewürfeltes, und er trug Zelluloid- 
Manfchetten, die ihm immer auf bie 
Hand hinabglitten. 

Das würde fie fhon ändern, wenn 
fie erft einmal verhetrafhet: waren. 
Sebt mar e3 fo fchmwierig, ihm derglei= 
hen zu jagen. 

€3 war im Grunbe fchabe um ihn, 
er war wirklich zu gut für diefe Melt. 
Sie hatte oft ein Gefühl, als müſſe fie 
ihm um den Hala fallen und ihm ers 
zählen, daß das Leben doch etwas ver⸗ 
mwidelter war, als er e3 glaubte. ‚Sein 
MWejen mar fo vertrauenspoll wie; das 
eines indes, 

Und dann hatte er feine Nerven und 
fein Gefühl für die Umgebungen. €3 
fam ihm nicht in den Sinn, daß man 
im Stillen Kritif über ‚fein Aeußeres 
übte. Wenn er mit feinen biden 
Schmierſtiefeln hereingetrabt kam, 
ahnte er nicht, daß der Lärm unange⸗ 
nehm berührte. Sie hatte mehrmals 
verſucht, ihn zu bewegen, ſich die Füße 
draußen. auf der Matte abzuputzen, 
aber er vergaß das immer wieder. Es 
war ſo peinlich, daß die Mutter, ſobald 
er hinausgegangen war, ein Mädchen 
kommen ließ, das den Schmutz hinter 
ihm wegfegen mußte. 

Helma war im Webrigen ganz ge- 
rührt über ihre Mutter — fo liebens- 
mürbig imie fie war, und mas fie alles 
erfann, damit ?yrede filh-mohl fühlen 
follte! Unb Frede ſeinerſeits war ent⸗ 
zückt, ihr im Garten behilflich ſein zu 
können — er kannte alle Blumen und 
Pflanzen und wußte, wie jede einzelne 
behandelt werden mußte. 

Aber trotzdem war es ſonderbar, wie 
fremd Frede wirkte. Die Eltern be— 
handelten ihn eigentlich nicht wie einen 
Schwiegerſohn; die Unterhaltung bei 
den Mahlzeiten war immer Converſa⸗ 
tion. Wenn Helma einmal verſuchte, 
das Geſpräch auf intimere Gebiete zu 
lenken, ſo entſtand allemal ein Schwei⸗ 
gen, und die Mutter ging zu eiwas 
ganz Anderem über. 

Architet Grönlund war mit feinem 
Luftfutter herausgelommen und hatte 
bie Familie zu einer Eleinen Seefahrt 
eingeladen. Der Kutter lag mit Hlat- 
Thenden Segeln unten an der Brüde. 

Er ſaß auf der Veranda, mo der 
Nahmittagstaffee hinausgebracht war, 
und wartete. Frau Lyng ſchenkte ein. 

„Wahrhaftig, Sie haben es nicht 
leicht, gnädige Frau,“ ſagte er. „Er— 
wachſene Kinder an allen Ecken und 
Kanten, jedes mit ſeinem eigenen Wil⸗ 
len und Begehren.“ 

„Wenn man nur immer verſtanden 
würde, Herr Grönlund,“ ſeufzte Frau 
Long. „Glauben Sie mir, e3 gibt viel 
Schmweres im Leben. Aber man muß 
fi) ja damit tröfteır, daß die guten Be= 
ftrebungen ihren Lohn in fi tragen, 
&3 mag dumm von mir fein, zu Has 
gen. xch Habe ja allen Grund, fo derge 
lich zufrieden zu fein. Die Mädchen 
müffen fi ihren Mann auswählen — 
das ift der ihnen borgezeichnete Weg. 
Menn fie dann mur den fänben, ber 
ma 


rer. G3 gibt fo vielerlei, was fi 
— bloße Tüchtigleit erwerben 
ä 


dieſem Augenblick kam Luiſe auf 
die Veranda heraus. Sie war ganz 
jachtmäßig gekleidet, einen Matroſen⸗ 
kragen über dem blauen Kleide und 
eine dunkelblaue Mütze auf dem Kopf. 
Gleich hinter ihr drein kamen die 
Uebrigen. 

Es wehte eine friſche Briſe, die den 
Kutter vor ſich hertrieb. Am Steuer 
ſaß Grönlund, das Abzeichen des Se⸗ 
gelklubs an der Mütze. Vorne hatten 
Andreas und Jens Baarſtad Platz ge⸗ 
nommen. Sie waren beide geübte 
Segler, die ſtets auf dem Poſten wa— 
ren, ſobald umgelegt werden ſollte. 

Der Giſcht ſpritzte wie ein feiner 
Regen über die Geſellſchaft hin, die in 
der offenen Kajüte ſaß — die Köpfe 
genau jo weit über Deck, daß der Bal—⸗ 
ken des Großſegels über ſie hinſtreichen 
konnte. Der Kutter ſegelte brillant 
und fo rubig, daß er fich nur bei ver- 
einzelten, befonder3 heftigen Winbdftö- 
Ben auf die Geite legte, fo daß ba3 
Wafler unten im Lee an der Reeling 
entlang pülte. 

„Warum betheiligft du Dich eigent- 
ih nicht mehr am Segelfport?” ſagte 
Grönlund, zu Lyng gewandt. „E3 ijt 
boch ein friches Leben, das diefe Men- 
fchen führen.“ 

„Ach, weißt du, ich bin im Grunde 
fein Seemann,“ amtmortete Lyng. 
„Webrigens hatte ich vorige Woche 
einige von den Herren bes Vorftandes 
bier draußen, drei, bier Boote über: 
raſchten uns plötzlich — wir arrangir= 
ten ſchnell ein kleines Mittageſſen für 
fie.” 

Der Kutter war jekt gerade unter 
der dumflen Bergwand an der anderen 
Seite des Triorda angelangt. Grön- 
Iund legte das Ruder nach Steuerbord 
um, und eine Sekunde darauf lag der 
Kutter auf der anderen Seite. ; 

Der Wind nahm fih auf, und bie, 
Mellen trieben mit meißen Schaums 
föpfen zur Fiorbmündung herein. 
Das Boot hob fich Iangfam auf bie 
Mellenfämme und faufte mit Lärmen 
und Braufen wieder hinab. E3 pfiff 
und freifchte in der Tafelage. 

Helma jaß da, Trredes Hand. unter 
bem Schal,in der ihren. Sie fühlte, 
fih kalt und feucht an. 

Nein, nein, Fräulein Luije,” rief 
Grönlund plöglid. „Sie bleiben, mo 
Sie find.” 

Zuife hatte über daß Ded Triechen 
wollen, um zu Anbread und ‘eng 
Baarftad im Vorberfteven zu gelangen. 
Frau Lyng aber hatte einen Zipfel 
ihres Kleibes erwifcht und fie wieder 
zurüdgezogen. 

Frede ſaß bla und fill da. Der 
Schweit perlte ihm von der. Stirm. 
Seine Augen vermochten fich nicht von 
der Reeling loszureißen, die mit den 
Wellen ftieg und fant. 

„Das bläft 'mal all’ den Bücherftaub 
aus dir heraus, ?rrebde,“ meinte Qyng. 

Frede lachte, aber es war ein fon= 
berbar blöbfinnige® Lachen. Plöglich 
drehte fich alles um ihn im Kreife, und 
. beugte fich chleunigft Über die Rees 

ing. 

E3 wurde fein Wort gejagt. Roth 
wie ein Hummer faß Helma da und 
fah vor fich. nieber. 

„Nicht Teefeit,“ Tagte Grönlund, in- 
dem da3 Boot abermals über Stag 
ging. „Wird am beiten thun, an Land 
zu gehen.“ 

Und vor voller Brife braufte ber 
Kutter über den Fiorb, das Wellen: 
thal als gieriges Ungeheuer hinter ihm 

et — — — 


* * * 


Fredes Beſuch währte nur wenige 
Tage. Viel zu kurz. E3 mar bor- 
über, fand Helma, ehe ſie eigentlich 
Zeit gehabt hatte, ſich recht zu beſinnen! 

Und nun wollten die Eltern fort. 
Sie wollten mit dem Nachmittagsdam⸗ 
pfer zur Stadt und von dort mit dem 
ee: am Abend ſüdwärts 

ahren. 

Der Kutſcher war gerade im Begriff, 
den ſchweren ledernen Koffer nach der 
Brücke zu tragen. Er ſollte mit in die 
Stadt fahren, um das Gepäck zu be— 
ſorgen. 

Man konnte merken, daß hier ein 
ungewöhnliches Ereigniß ftattfand, 
Denn als der kleine Fjorddampfer ab⸗ 
ſtieß, ſtanden alle Kinder und Jens 
Baarſtad, mit den Taſchentüchern we⸗ 
hend, auf der Brücke; Tante Haralda 
winkte mit dem Sonnenſchirm, und 
rings umher auf den Hügeln im Hin- 
tergrunde hatten die drei Dienſtmäd⸗ 
chen mit den weißen Schürzen Aufſtel⸗ | 
fung genommen. Unten am Strande | 
ftanden die Einhüterfrau und ihre 
Kinder, die Augen mit ben Händen be- 
chattend. 

Lange noch ſah man die beiden Ta⸗ 
ſchentücher auf dem Dampfer, bis die⸗ 
ſer plötzlich um die Landzunge bog. 

Tante Haralda und die Kinder 
wanderten ſchweigend heimwärts. Es 
war auf einmal ſo ſtill und leer gewor⸗ 
den, die Luft war ſo hoch, daß ſie 
gleichſam Widerhall gab. 

„Seht wollen wir uns einen gebiege- 
nen Eierfchnaps machen!“ Tchlug Tante 
Haralda vor, als fie bei ber. Billa an- 
gelangt waren. Die Aeußerung kam 
fo recht von Herzen, daß alle Anderen 
fofort einftimmten. —— 

Helma und Luiſe ſtürzten in die 
Küche hinaus, Andreas ſuchte im Bü⸗ 
fett nach der Kognakflaſche, und Jens 
Baarſtad lief hinauf, um Cigaretten 
zu holen. Tante Haralda war be- 
müht, eine Hängematte zmifi inet 
alten, frumm gewachfenen äus 
men anzubringen. 

„Ach, jeßt haben wir e& gut!“ meinte 
Andreas. Er lag lang ausgeftredt auf 
dem Rafen, ein Sofakiffen unter bem 
Kopf. „Heute machen mir Ferien,“ 
wanbte er fi) an den Freund, der bie 
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m follen, till ich 
würde, wenn ic) einmal ein . 
t gi Haus * 

„Daran dente ich aud) fo oft,” ent= -- 
gegnete Quife, während fie die Gier 


‚peitfchte. „Cine feine Stube, weit meg 


bon al? den langweiligen Menſchen. 
mo man gefleivet geben fünnte, wie 4 
man till — ohne Rüdficht auf —* 

Ihre Unterhaltung unter dem - 
Schatten des großen Kirſchbaumes 
wurde immer gedämpfter fortgeſetzt. 

Der Nachmittag war fo friedlich, 
und bie. Sonne glühte vom Himmel 
herab. Kein Lufthauch, nicht der Tei- 
jefte Wind, Blau lag ker Fjord aus— 
gebreitet da, und die Hummeln fumm= 
ten.in der Stille. : 

Hinter ber Billa — oben am Berg: 
bang — faßen die drei Dienftmädchen ' 
und Thlürften ihren Nachmittagstaf- 
fee in langen Zügen. Tante Haralda 
hatte ihnen von Frau Lyng3 feinen 
Kafes gegeben. 

Sie jaßen alle brei mit leeren Hän- 
den und mit förmlich böfem Gemiffen 
da. €E3 mar, ala könnten fie jeden 
Augenblid gewärtia fein, daß Frau 
Lyng erſcheine. Ihre Stimme te 
ihnen. 

Sie hatten den ganzen Tag frei. 
Die Küchenthür murbe abgeichlofien, 
und fie gingen über die Inſel, um Bees 
ren zu pflüden. Keine von ihnen war 
bisher auf der Sübfeite gewejen. Da 
lagen jchön aefärbte Mufcheln am 
Strande Ein hübfher Schmud für 
die Kommode. 

Die Köchin jah für ſich am Abhang, 
ein Bündel Blumen in ber Hand, und 
fang: 

Sp meit im bie Welt die Gedanken 


‚gehen, 

So weit am Himmel die Molten - 
meben, 

So meit reift mein Schab auf ber - 


blauen See, 
Und mir ft das Herz F Sehnſucht ſo 
weh. 


an blieb ftill figen und flarrte vor 


ſich hin. 
Jetzt erſcholl von der See her Rufen 

und Lachen. Das waren Herr An⸗ 

dreas und ſein Freund ſowie Fräulein 


1-Zuffe, die im Boot mach der Oftfeite 


zu dem .Landhändler hinüberruderten. 
€3 Tolte, wie e3 jchien, heute Abend 
ein Fyeit veranftaltet werben. Fräulein 
Helma war in der Küche gewefen und 
hatte die Speijfefammer unterſucht, 
und bie jungen Herren hatten oben auf ' 
dem Boden nad) den bunten PBapierla- 
ternen vom bergangenen Sommer um= 
beraeitöbert. 

Die Sonne :neigte fich bereit3 bemi 
Untergang zu. Die taftfeiten Ruder» 
Tchläge vom Boot her jehallten deutlich 
berüber. . P . 


Direktor Lyng hatte fich mit feiner 
Frau auf dem eleganten Touriften- 
Dampfer, der fie nach dem Babeorte 
führen follte, bequem eingerichtet. E3 
mimmelte von Reifenden an Ded, und 
man rebete in allen Zungen. Unten 
auf den Kafütengängen berrichte ein 
förmliches Gebränge, und Reifetafchen . 
und Plaidrolfen fperrten die Baffage. 

Man kämpfte um KRojenpläßt. 

Lynaz waren früh an Bord geivefen 
und hatten alles georbnet, fo daß fie 
jet, mo der Dampfer au3 dem Hafen 
glitt, in Ruhe die Ausficht genießen 
fonnten. Die mächtigen Bogenlampen 
an den Kais entlang leuchteten mie 
weiße Sonnen in dem hellen Abend: 
Schimmer, und die Taufende von Lich- 
tern in der großen Stadt warfen einen 
magischen Schimmer zum Himmels⸗ 
gemölbe empor. Bon ber inneren 
Reebe her ertünte Geflingel und lautes 
Rufen. Das Schiff glitt weiter und 
weiter, in die Dämmerung bes Fiorb3 
gehülft, glitt vorüber am ben fleinen 
Dampfern mit Laternen an den Ma- 
ften und an großen Segelfchiffen, bie 
im Außenhafen lagen. 

Die Meffingnachtlampe Hlirrte und 
hie Ketten des Steuers raffelten und . 
lärmten. 

Lyng hatte ſich einen warmen Grog 
auf Deck bringen laſſen und fühlte ſich 
äußerſt wohl. Frau Lyng ſaß in ihr 
Cape gehüllt da und kam ſich ſo frei 
vor wie ein gel. Kümmerniſſe, 
Gedanken und Sorgen — alles wollte 
ſie hinter ſich laſſen. Vierzehn Tage 
lang wollten ſie beide leben, als ob die 
ganze Welt nicht exiſtirte! 

Eine laut plaudernde Geſellſchaft 
von Herren und Damen hatte ſich in 
geringer Entfernung von ihnen auf 
dem Achterdeck niedergelaſſen. Gläſer 
klirrten, Flaſchen wurden aufgezogen. 
Hin und wieder flammte ein Streich⸗ 
holz auf und beleuchtete ein rothes 
Herrengeſicht. 

Plötzlich fingen alle an zu flüſtern 
und ſich einander zuzuwenden. Es 
wurde auf einmal ſo ſtill. 

Einer der Geſellſchaft machte eine 


Wanderung über Deck und ſah im 


Vorübergehen Lyng unvberſchämt in's 
Geſicht. 

Dann fingen ſie wieder an zu plau⸗ 
dern und zu tuſcheln und zu huſcheln. 

Lyng fühlie ganz genau, daß er Ge⸗ 
genſtand der Unterhaltung war. Die 
Damen fahen fo neugierig zu if Her- 
über, aber die Augen ſchlugen ſofort 
eine andere Richtung ein, wenn ſie 
fühlten, daß er es bemerkte. 

Seht trat Schweigen ein. Es war 
offenbar die alte Banterotigefchichte, 
bie da aufgetifcht wurde. 

Lung wurde ganz elenb 
Er roch in fi zufammen, wäre gern 
über die Reeling gefprung um fi 
ihren Bliden zu entziehen. Henn das 
feine Ferien fein follten, fo wollte er 
doch taufenbmal Tieber zu | blei- 
ben! Ererbob ih und das 
Border | 





Ra 
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ebenskraft Dedeulel role. 


Ale erfolgreichen Leute find Männer mit auß- 


geprägter Lebenstraft. 


Der Mann mit ftarter, 


wirklicher Mannestraft erzielt Erfolge unbewußt — Arbeit 


ift für ihn ein Vergnügen. 


Labt Eud in Eurem Bor: 


wärtsfommen nicht hemmen durch Verluft von Energie — 
Dergeklichteit — Mangel an Selbftvertrauen — und dann 
aögert vor Allem nit, Euren Fall einem anerkannten 
Spezialiften zu unterbreiten — Euer Zuſtand wird wird von 
Tag zu Tag ſchlimmer — Eure Ausſicht auf Gejund- 
werden wird mit jedem Tage Verzögerung geringer. 
Nächtliche Verlufte — Schmerzen im Rüden — Hefti- 
ge3 Errötgen — Shüchternheit — Vergeklihteit — böfe 
Träume — Nervenzerrüttung — Verfall der’ Kräfte * 
bie Vorläufer von Neurafthenie — verlorener Mannestraft 


— Impotenz. 


Meine originelle Behandlung für dieſe Hrankheit und 


Blutvergiftung, 


Obſtruktionen, Waſſerbruch, Krampfader⸗ 


bruch und ähnliche Uebel iſt die erfolgreichſte — beanſprucht 


die kürzeſte Zeit — heilt für immer und loſtet das we— 


nigſte Geld von irgend einer der ärztlichen Profeſſion be— 


kannten Behandlung. 


Sie iſt in vielen Fällen, welche als hoffnungslos von 
anderen Praktikern aufgegeben waren, ſo erfolgreich ge— 


weſen, daß ſie von verſchiedenen prominenten Hoſpilälern 
und Sanitariums angenommen wurde und jetzt gebraucht 


wird. 


Ich bin von Geſundheits-Aemtern eingeladen, um 


über meine Behandlung Vorleſungen zu halten — und ich 
bin des Erfolges mit derſelben in allen Fällen ſo ſicher, 
daß ich eine bedingungs loſe Garantie für eine ſchnelle und per— 
manente Kur in jedem Falle, welchen ich übernehme, gebe. 


Konſultation und Rath frei. 


J. B. Weintraub, 


M.D. 
195 Wabaſh Ave., 


Ecke Adams Str. 
Nehmt Elevator nad 
meiner Privat = Office 
auf dem 5. Floor. 


Eine Leltion. 


Deteftingeihihte von Tb. Randal. Autorifirte 
Meberfegung aus dem Schwediichen. 

Claire de Romain mar ein echte 
Kind ihrer Zeit. _Geiftreich, nerods, 
überbildet und ffeptifch, verbradhte fie 
ihr Leben in einem Zuftande ewiger 
Unruhe. Beſitzerin eines anſehnlichen 
Vermögens, mit einem pikanten, durch⸗ 
aus ſchicken Aeußeren ausgerüſtet, war 
ſie eine ſehr begehrte Partie. Aber 
Claixe haͤtte abſolut keine Luſt, ſich zu 
verheirathen. Am liebſten von all ih— 
ren Bewunderern war ihr der Advokat 
Jean Grillon. 

Als er um ſie warb, reichte ſie ihm 
in ihrer geraden Art die Hand und 
ſagte: „Ich danke Ihnen für Ihr An— 
erbieten, mein lieber Grillon. An— 
nehmen kann ich es momentan jedoch 
nicht, aber ſollte einmal der Tag kom— 
men, an dem ich meine Freiheitsprin⸗ 
zipien über Bord werfe, ſo heirathe ich 
keinen anderen als Sie — damit Sie 
es wiſſen!“ 

„Danke, mein Fräulein, ſo werde ich 
ruhig warten, denn daß dieſer Tag 
bald fommen wird, dabon bin ich 
überzeugt.“ 

Nachdem Claire fich in verfchiebenen 
Berufsarten verfucht hatte, auch als 
Schauſpielerin auf einer Pariſer Vor⸗ 
ſtadt-Bühne, meldete ſie ſich für eine 
Stellung als weiblicher Kriminal-Po⸗ 
liziſt in der Pariſer Detektiv-Abthei⸗— 
lung. Sie wurde angenommen unh 
führte mit Hilfe ihres fcharfen Wahr» 
nehmungäpermögens und ihres unber= 
gleichlihen Gebächtniffes ein paar 
glänzende Coup3 au8. 

Eined Tages erhielt fie am frühen 
Morgen ein Telegramm bon ihrem 
Chef, das fie fofort nach feinem Pri- 
patfontor berief, und als fie eine. halbe 
Stunde fpäter elegant und lächelnd bei 
ihm eintrat, begrüßte er fie liebend- 
würdig und ungebulbig. „Gut, daß 
Sie tommen, Fräulein,“ fagte er, „ih 
habe bier gerabe für Sie eine Aufgabe, 
. die nicht fo leicht zu löfen if. Gie 
haben doc von ben großen Juwelen⸗ 
viebjtählen gehört, die in ber legten 
Zeit überall auf dem Kontinent verübt 
mworben find? Der Dieb over die Die- 
be find troß ber eifrigften polizeilichen 
Nachforſchungen ſtets unentdeckt ge⸗ 
blieben, und nun ſind ſie wieder an der 
Arbeit geweſen. Ich erhielt vor einer 
Stunde ein Telegramm aus Madrid 
mit der Nachricht, daß der Chanſonette 
Lola Paquita Schmuckſachen im Werth 
von 50,000 Francs geſtohlen worden 
ſind. Man hat eine ſehr ſchöne, junge 
Pariſerin in Verdacht, doch man weiß 
nichts Beſtimmtes. Dieſe hat vierzehn 
Tage lang in demſelben Hotel mit der 
Beitohlenen gewohnt, iſt aber geſtern 
früh ganz plötzlich abgereiſt, nach 
Frankreich nimmt man an. 

Ihr Signalement lautet: klein, dun⸗ 
tel, etwa 23 Jahre alt, jchmales Ge- 
ficht, äußerft elgant; bei ber Abreife 
trug fie eine braune Sammet-Zoilette; 
fie nennt fi) Madame de Charmois. 
Die näheren Umftänbe bes Diebftahls 
werben mir in einem fpäteren Zele- 
gramm mitgetheilt. Der Schmud der 
Signora PBaquita beftand aus ser 
reihhaltigen Sammlung fchöner ZU 
tifen, die fie in einem Xleinen tele 
Kaften mit Doppeljchloß verwahrte. 
ALS fie vorgeftern ein Armband ber- 
audnehmen mollte, fand fie den Raften 
Ieer.. Sie.melbete den Diebftahl fofort 
ber. Boligei, die eine gründlich us⸗ 
ſuchung vornehmen doch 
lid. Der Schmud war. 


= = 


Sprechſtunden: 

9 Uhr Vormittags bis 
5:30 Nachmittags. 
Dienftags und Freitags 
von 9 Uhr Vormittags 
bis 8 Uhr Abends. — 
Samftags von 10 bis 
12 Uhr. Sonntags von 
10 bis 12 Uhr. 


Madame de Charmois ganz plöhlich 


borjtehenden Reife gefprochen zu ha= 
ben. 

Ya, mein Fräulein, das ift alles! 
Wären Sie alfo imftande, diefe raffi- 
nirte Diebin zu fangen, denn fie ift 
ficher diejelbe, die auch all die anderen 
Diebjtähle begangen, jo wäre ihr Auf 
als meiſterhafter Deteftiv feft begrün= 
det.“ Me 


„sch werde mir alle Mühe geben,” 
fagte fie ruhig. „Doch Hat man von 
Madame de Charmois feit ihrer Ab- 
reife von Madrid nichts gehört?“ 
„Nein, das einzige, mad man meiß, 
oder zu milfen glaubt, ift, daß fie ein 
Billet nach Saragofjfa genommen Dee 
Doch unter den mit diefem Zuge hier 
angelommenen meiblihen NReifenden 
befand fie fich nicht.“ 
„Hm! Sie fann natürlich unter- 
mweg3 ausgeftiegen fein — oder ſich 
vielleicht umzgefleivet haben — aber 
da8 werden wir fchon bald erfahren,“ 
meinte Claire mit einem tieffinnigen 
Lächeln. „Darf ih nun um meine 
Papiere und eine Vollmacht bitten, da= 
mit ich fo fchnell wie möglich abreifen 
fann.“ 
„Ih münfche Ihnen viel Glüd,” 
fagte ver Chef, indem er ihr bie Dofu- 
ıente überreichte und ihr die Hand 
drüdte, „geben Sie acht, daß Sie nicht 
hinter Licht geführt werben.“ 
E3 mährte vier Tage, ehe der Chef 
eine Nachricht von Slaire empfing; am 
fünften Tage lief die folgende kurze 
Depefche ein: Biarrig, ven — — — 
Habe endlich ihre Spur gefunden. Sie 
wohnte vor vier Tagen hier im „Hotel 
de la Reina”. Neifte nach eintägigem 
Aufenthalt nach Trourille und von da 
nad DOftende. Fahre nun felbft nad 
Ditende. €. de Romain. 
Nach Verlauf von mieber einigen 
Zagen fam ein zmeites Telegramm: 
Dftende, den — — — and fie na⸗ 
türlich unter anderem Namen und mit 
goldblonder Perrüde. Werde Sie un- 
terrihten von Allem, mas gejchieht. 
Meine Adreffe: Billa Arietta, Penfto- 
nat Sapilles, Ditende. Romain. 
Be 
Drei fcharfe Slodenfhläge. Claire 
erhob fi) vom Schreibtiſch und ver⸗ 
ſchloß ihre Papiere in einer Mappe. 
Dann trat ſie vor den hohen vergol⸗ 
— Spiegel, um ihr Haar zu ord⸗ 


le bift Du reigend, meine liebe 
Elaire,“ ſagte fie zu ſich ſelbſt, „faſt 
ebenſo bezaubernd wie die kleine Ma⸗ 
dame de Carino, wie ſie ſich hier zu 
nennen beliebt.“ — Unten in dem gro⸗ 
hen, luftigen Speiſeſaal ſaßen die 
Penſionäre bereiis bei Tiſch, als 
Claire eintrat. 


den Lunch verzichten,“ rief die ſtrah— 
lende kleine Madame Lucienne de Ca⸗ 
rino ihr entgegen. 

„Da tennen Ste mich fchlecht,“ ant- 
tortete . Claire mit Tiebensmwürbigem 
Lächeln und nahm neben Mabame be 
Carino Pla. 

Der fhöne Graf Fortune de Garri- 
nac warf ihr von ber anderen Seite 
— Tiſches einen bewundernden Blick 


"ss gibt .Menfchen, die die Auf- 
merif amkeit auf ihre Perſon zu lenken 
ſuchen, indem ſie bei allen möglichen 
Gelegenheiten — find!” fagte 
| ut he Kr 1, blaß vor 


| 


ab, ohne mit Jemandem von ihrer be= | 


„Isa dachte, Ste meollten heute auf 


—— 


— — — — 


Doch nur — — — Fer 
te8 durchaus gegen fie-fpricht, können 
folche Tattit anwenden,“ berjehte Mas 
bame be Carino. 

An. Elaires Zijchende- lachte man. 
Miß Nefferfon that, als Habe fie bie 
Bemerkung nicht gehört und fchlürfte 
in langen, hungrigen. Zügen ihre 
Bouillon. — Zwei neu angelommene 
beutfche Zouriften fpradhen von bem 
großen Yumelenbiebftahl in Mabrib. 
„Kommen Sie bielleiht von da?“ 
fragte Qucienne und biß mit’ihren Klei- 
nen weißen Zähnen in bie. Paftete. 

„Rein, Madame, doch aus Sara⸗ 
goſſa.“ 

„Hat man irgendeinen Beſtimmten 
im Verdacht?“ fragte ſie neugierig. 

Claire ſtarrte gleichgiltig in ihre 
Taſſe, doch nicht eine Nuance in Lu⸗ 
ciennes Stimme entging ihr. 

„Ja, die Zeitungen nennen eine Pa⸗ 
riſerin, die in demſelben Hotel wohnte 
wie die Beſtohlene.“ 

„Woher kommen Sie, gnädiges 
Fräulein?“ fragte Lucienne plötzlich, 
ſich zu Claire wendend. 

„Direkt aus Paris.“ 

„Sind Sie geborene Pariferin und 
en anfäffig?“ 


Ad, dann müffen Sie mir be- 
ftimmt verfprechen, mid) dort in mei- 
nem Heim zu befucdhen. Ich wohne 
Rue de Matin 125 und bin in ber 
Minterfaifon ftet3 in Parts.“ 

„Dante, Madame, das verfpreche ich 
Shnen,“ fagte Claire, indem fie ſich die 
Adreſſe merkte. 

Suzette wechſelte die Teller. Drau—⸗ 
ßen ſchien warm die blendende Sonne. 
Ein einſamer Strahl brach ſich in tau⸗ 
ſend leuchtenden Reflexen in Clairc 
Bruſtnadel. 

„Ach, was haben Sie da für eine 
herrliche Nadel!“ rief Lucienne ent= 
züdt. „Wagen Sie e3 wirklich, Yhre 
Aumelen fo öffentlih zu tragen?“ 
fragte einer der beiden Deutichen. 

„sa, weshalb nicht?" Tachte Claire 
ein wenig herausforbernd. „Man tft 
doch hier nicht unter Dieben?” 

„Das meiß man niemals,” fchrie 
Mik Jefferſon im höchſten Diskant 
und warf Claires Nadel einen ſchnel⸗ 
len Blick zu. 


Als das Deſſert verzehrt war, war 
man auf die Terraſſe hinausgegangen, 
um den Kaffee in freier Luft einzu— 
nehmen. Im Kurpark ſpielte die Ba— 
dekapelle, und ein ununterbrochener 
Menſchenſtrom wallte vorüber. 

Madame de Carino war auf ihr 
Zimmer gegangen, um einen Brief zu 
ſchreiben; Claire, die Engländerin und 
zwei Schwedinnen ſaßen in den be— 
quemen Stühlen und lauſchten der 
Muſik, während die Herren die Vor— 
übergehenden beobachteten. Miß Jef⸗ 
ferſon rauchte eine große Zigarre und 
trank einen Anis. Plötzlich wandte ſie 
ſich an Claire und fragte in engliſcher 
Sprache: „Iſt die Nadel antik, die Sie 
da tragen?“ 

„a, fie gehört zu einer ganzen Gcı= 
nitur, die ich einmal geerbt habe. n= 
tereffiren Sie fih für Schmud?” frag- 
te ſie ironiſch. er 

„3a, ich fammle Steine,” antworte- 
te fie fchnell und fandte Claire einen 
leuchtenden Blid aus ihren grünlich 
grauen Augen, „Doch nur feltene; al- 
lem Schund gehe ich forgfam aus dem 
Wege." Sie lehnte fich wieder in 'ih- 
ren Stuhl zurüd, fchloß die Augen 
und genoß ihre Zigarre, wie ed nur ein 
pafftonirter Raucher verfteht. 

Claire erhob fih und ging hinauf, 
um Madame: de Carino im Auge zu 
behalten. Die Gefellichaft der Eng: 
länderin murbe ihr für die Qange denn 
doch zu trivial. Sie traf Madame be 
Carino vor der Thür ihres Zimmers. 

‚ach, find Sie da?" rief fie Claire 
entgegen, „feit fünf Minuten’ tlopfe ich 
bier an Xhre Thür; ich'mollte fo gern 
eine Briefmarke von Nhnen haben, 
fönnen Sie mir mohl eine foldde ab» 
laffen?” „Sch will einmal nachſehen,“ 
fagte Claire und ging vor ihr in das 
Zimmer. „Hier habe ich eine folche, 
fol ich fie auch auffleben?“ fragte fie, 
fih zu Madame de Carino umtehrend, 
und ftredte die Hand nach dem Brief 
aus. 

Tauſend Dank, doch das kann ich 
auch ſelbſt thun.“ 

Aber Claires ſchnelle Augen hatten 
die Adreſſe des Briefes bereits geleſen: 
Monſieur Jean Pontairoi, Rue de 
Matin 125, Paris. 

Plöglich entglitt der Brief Lucien- 
ned Hand und fiel zur Erde, und ala 
fie fich nieberbeugte, um ihn aufzube- 
ben, entdedte Claire eine Kleine bunfle 
Haarlode unter der blonden, Perüde. 
„Nun. bin ich meiner Sade gewiß,” 
dachte Claire. „Das ift Madame be 
Charmois. Nun gilt ed nur, fie zu 
fangen.“ 

„Wollen Sie nicht Plag nehmen?“ 
fragte fie freundlich, „e8 wäre fo nett, 
wenn mir einmal ein wenig plaubern 
tönnten, ohne daß das ganze Penfio- 
nat zubört.“ 

„Gewiß, gern,” meinte 
munter. „Haben Sie nicht eine Ziga- 
rette hier? E3 plaudert fi} am beften, 
wenn man raucht.” 

„D ja, und no) dazu eine echte |pa= | 
nifche.“ 

„Sind Sie in Spanien 'gemefen?“ | 
fragte Lucienne. 

Jawohl, in Madrid, und zivar ha⸗ 


der Diebſtahl verübt worden iſt.“ 


— 


Lucienne 


Pontairoi. 


„Sie? ‚Aber nein, baß ift je uns | 


möglid) .. 
„Warum .. 
„3a, ich meine. 


„Ein Laden 
für. 
Jedermann“ 


Waſchbare Spitzen 
Main Floor. 
Extra ſpeziell — Partie von feinen 
franzöſiſchen und deutſchen Val. 
Spitzen, in den runden, viereckigen 
und Diamond Geweben. Dazu paſ⸗ 
ſende Einfaſſungen und ra 


Andere verlangen $1 und 
$1.25 da3 Dutend. Hier C 
54e das Dizd. oder p. Yd. 

Eine große Partie von feinen Net Top 
orientaliſchen Spitzen, weiß und cream, 
in Breiten bis zu 9 Zoll, Ic 
39c mwerth, Yard 


Reine Nahrungsmittel 


Hillmans—fünfter Floor. 
Unfere Delitatejfen und Bäderei wird 
Euren Bedarf für den Ausflug oder Pil: 
nit mit den hoghfeinften - gefochten: Ch- 
waaren zu fpeziell niedrigen Preifen be⸗ 
friedigen. 
Bäderei Spezialitäit—Englifhe Sconeg, 
ertra groß, von engl. Bädern ge= 5 
-madht, Dur. 5öe ; Stüd c 
Hillman3 reine ungefächte: Greamery 
Butter; reinfte imHandel; befucht unjern 
5. Yloor und feht wie fie ge= 
madht wird, Pfund 24c 
Wir erhaltet unfere Eier direft dom 
Sande, jedes einzelne garantirt u. in Eus 
ter Gegenwart geprüft. Extra große 
große Gorte, Dugend 250; >) 
läre Sorte, Duk. c 
Unſer Dairy-Lunch befriedigt Jeden. Hill⸗ 
mans Scones mit Hillmans Creamery 
Butter u. ein Glas v. Hillmans 1 5 
Buttermilch oder füher Milch, c 
Unfer Obft und Gemüfe fann nicht über 
troffen werden. JedenTag friſch. 19 c 


Cal. Zitronen, groß und reif, 
Vergekt nit von Hillmans Kuchen. für 


den 4. zu faufen. 3 Lager weißer 30 

Kuchen, jede Füllung od. Ylavor, € 
Erfriiht Euch mit einem ce Cream 
Soda, Sundae, oder Hillmans old fajh: 
ioned Butfermilch oder hüber 5 c 


Milh, zu 
15 


Sniders Port and Beans in To: 
mato Sauce, 3 Pfd. Büchfe 
Tetleys grünerLabelCeylon oder 45 
Lady Büchfe gem. Thee, Pfund 5c 
Battle Creek Grape Nut Wafers, 
3 Packete für 25e 
Jello, das feinſte 3 
Packete für 250 
Feinſte — Sardinen, 
imp., Y Pfd. Größe, ' 12%c 
Deine und Liköre 
einer California Wort : oder 
herry Wein, Gallone, 98€ 
Noyal Crown ser Ru oder 
Sherry Wein; Gallone, 50 
3 Gall. 950; volies J— c 
HK Pure: Rye Whiskey; Gal⸗ 
„.lene. 2.15; 3 Gallone,: 1.10; 59 
volles Duart, c 
Echter Guckenheimer RyheWhisky, 
"Sal. 3.25, 4 Gall 1.95, 0 VE 
einer Cognac Brandy, Gallone, 
Sa, bar 188. Fatse OIE 
Hrei—Eine Flafche Port oder Sherry 
Wein, abjolut echt, iwerth 40c, mit jedem 
Eintauf bon $1 ober mehr in unferem 
Mein und Liför-Departement.' 


Droguen nnd Toilets 


Hillman’s—Hauptfloor. 
Mennen’3 Talcum | Dr. Graves Zahn: 
Buder, 25c Gr. Ye | pulver, 25c Größe, 
Derma Piva, 506: | Montag, Se, 

- Größe nur 290, | Moodburys Dental 
Hays Hair Health, | Eream, 25c Größe, 
650 Größe au 260 Montag zu Ile, 
20 MuleXeam Bo: | White! Vaucaire 
taz, Pi.:Pad., Bo | Tablets, $1 Größe, 
Danberine, $1 Gr., Montag zu 456, 
Montag zu So | Munyuns Mitch 
Palmers StinSucs | dazel Seife. Stüd, 
ceb, 25.Gr., 120 ontag, Se. 


* 
nichts. Eine kleine Pauſe entſtand. 
Schließlich ſagte Claire zu ihr: 

„Man ſagt, daß Signora Paquitas 
Türkiſen ganz beſonders koſtbar ge— 
weſen ſein ſollen!“ 

„3a, das fagtsman. Wenn die Die— 
be nur bald gefaßt würden.“ 

„Das münfhe ih auch,“ ſagte 
Claire, 

Wieder eine Baufe. Dann erhob 
ſich Lucienne. 

„Run muß ich den. Brief beforgen. 

Dante für das gemüthliche Stündchen. 
Auf Wiederfehen.” Ein leichtes Niden, 
und fort war fie. 
° Auf MWieberfehen, ja,“ : wieberholte 
Claire nachbentlid. „Wer. weiß, mie 
unfer Wieberfehen fich geftalten wird!” 
dachte fie. 

An demfelben Abend ging ba3 fol: 
gende Schreiben an ihren Chef in Pa⸗ 
ris ab: Oſtende, den. Suchen Sie 
Aufklärung zu erhalten über eine Mas 
dame de Carino, die in.ber Rue be 
Matin wohnt, bei einem geiwiffen Jean 
C. b. R 

Umgehend erhielt ſie die folgende 
Antwort: Lucienne de Carino wohnt 
ganz richtig in der Rue de Matin 125. 
Wittwe des Abgeordneten Paul de Ca⸗ 
rino, ſehr reich, lebt meiſt auf Reifen. 


Jean Pontairdi iſt der Portier in ih⸗ 
be ich in dem Hotel gervohnt, in dem rem Hauferin Paris. artes. 


nicht erwartet; fie hatte geglaubt, daß 
fie erfahren würde, beibe Abreffen und 
Namen wären faiſch Es galt alſo 


. Sie erzählten mir nun, feitzuftellen, daß Mabame de Ca> 


ja borhin, daß Sie bireft aus Paris | rino mit Madame de Eharmoi3 iben- 


fommen!“ 


tifch war, und aus meldhem Grunde fie 


„Das thue ich auch; in Mabrib war | fi in ‚Spanien Binter einem an 


ich im vorigen Jahr. Sind Sie aud) | deren Namen und Ausfeh: 


Thon in Spanien gemein?” 
„3a,“ antwortete Madame de Ca- 
ring. 
„&& ift herrlich | da, nicht wahr?“ 
"x, a. —— tESie 
und ſah er⸗ 


Clair de — 
aire war den ga 

der kleinen Frau — den ya * 

— ohne irgend eiwas Ver⸗ 

ihrer Perſon oder ihrem 


* WE 


Diefe Antwort. hatte Claire nun 


Für den „Slorreichen Vierten“ 


Sport-Daaren-Abtheilung—dritter Sloor. 


Hopkins & Allen Revolver, automatifche Ejector Fol⸗ 
ding Hammer Revolver, Double Action, 7 Schüffe, 22 
Kaliber, furzer oder langer Gemehrlauf, guter Target- 


und Tafchen-Revolver, 


A ſpeziell zu 
Iver Johnſon Sicherheits Double Action 
‚Revolver, abjolut jicher, Auswahl von 32 


:oder 38 "Kaliber, ganz nidel- 3. 53 


. plattirt, 


ver Johnjon jolide Geftell Young Ame⸗ 
riean Double Action Revolver, Rifle Bar—⸗ 
rel Cylinder und alle thätigen Theile von 
beftem Forged Stahl; 22 Kaliber fieben 
Schüffe; 32 und 38 Kaliber 1 13 
fünf Schüſſe, + 


Chineſiſche Feuer⸗Crackers 


Große Sorte, Packet 40. 


——* 9 für 250; Packet 30. 
ür 250; Packet, 7e 

Japaneſe Torpedos, große Sorte, 40. 
Japaneſe Torpedoes, extra große Sorte, 
2 für 150; Padet Be. 


nidelplattirt — ‘> Er 
. 0 


Liberty Revolvers, 22 Kaliber, Single 
Action gut ſchießend, ganz nickel⸗ 89c 
plattirter Gummi Kolben, 
Liberty Revolvers, 32 en Single 
Action — gut jhießen ganz 
nidelplattirt, zu | 99€ 
* A 66; 


2. Cartridges, R. 
“30€ 


.&M. 32 Kaliber, 36 
m. 383 Kaliber, 
Extra große Sorte, 4 
Ballonsz — Nr. 25, 73 Fuß, 33e; Nr. 20, 
2 Fuß, 23e; Nr. 15, 5b Fuß, 17e; Nr. 
0, 4% Fuß, 12e, 


Fahnen, ———— Dekorationen 


Japan. Laternen, 7 Zoll im Durchmeſſer, 

in fancy Farben, 40. 

9 Zoll Durchmeſſer, in aſſort. Farben, To 

11 Zoll Durchmeſſer, aſſort. Farben, 120 

De — das Stück 200, 
14e und 

er — weiß u. blau, Rolle 7o 

U. S. Bunting genähte Sterne nn * 

fen, 6 bei 10, 4.75; 5 bei 8, 3.2 


Alles für Euren 


Neels— Die neuen Winafigo vierfache 60: 
Yard Eafting Reel, Slid und Trag, Del: 
Behälter an jeder Seite, breite Spule, 
großer balanzirter Elfenbein 

Griff, Montag, 1.25 


—* Flaggen auf Stangen, 18 bei 20, 
das Stüdk 76; 11 bei 7, das Stück 40; 8 
bei 14, das Stück 30; 35 bei 6, Duß,, Be: 
2 bei 3, Dugend, 20. 
Gute mweichappret. Fahnen, genähte Sterne 
und Streifen, 6 bei 10, das Stüd, 2.15; 
6 bei 9, 1.89; 4 bei 7, d. Stüd 1.29, 
Seidene Fahnen, mit vergoldeter Speer: 
Spite, 12 b. 18, Std 220; 3 b. 12, 140; 
4 6b. 6, 7e; 2 b. 3, mit Nadeln, Stüd Sc. 


Fiſcherei⸗Ausflug 


Echte garantirte au Angelruthen, brei 
Gelente, mit Kork - Griff, nidelplat- 
tirte Irimmings, hubſch in ſchwarz 
emaillirt, — Montag für 25 


nur + 


Drei-Hüte für den Vierten 


Hilmans— dritter Floor— Hüte frei garnirt. 
Weiße Dreß Hüte, 445 — Pradtvolle Sommer Hüte in weißem Chip, met» 
Bem Haar, Spiten und andeien Stoffen, darun- 
ter. die jet jo beliebten hochkronigen „DBeita 


Tiliey“, 


„Colonnade“ und andere gut verkäuf— 


liche Sailors, garnirt in Deſigns, Kopien von 


den allerbeſten und neueſten Pariſer 
Moden. Hüte, welche gewöhnlich 
zu 7.50 verkauft werden, Montag 
163öl. 2.50 Straußen- 


Br 180 


für 


federn — 
für 


4.45 


183Öllige $5.00. Straußen: 


» 


Eine weitere Sendung von dem „fpez. Kontraft Strau= 


Benfeber = 


Einfauf: tommt Montag zumVerkauf. Dies⸗ 


mal ſind es hübſche ſchwere Federn, in weiß u. ſchwatz 


18-⸗ u. 17zöll. Federn, die gewöhnl. für 2.50 
u. 85 verkauft werden, Montag, 2.90 und 


Weiße Dud = 
Hüte, 480 
und 


Touriſten⸗ 
24c 


Montag, A 
nur 


+ 


Neue große rofa Rojen, 


340 


Haus⸗Artikel für's heiße Better 


Hillman’3— State Str.-:Bafement. 


Bartenschlaud,m. MX 
Gouplina, 50 Fb. ,” 
lang, 2.15. Na 


Ovale Fuß⸗Kü⸗ 
bel, nett lackirt, 
Länge 16 Zoll, 
zu 150. 
Eiscream Free⸗ 
zer, der Arctic, 
ſchwer verzinn⸗ 
te Kanne, Ei— 
ſentheile galva⸗ 
niſirt, Größe 1 
Quart, Montag 
zu 98e. 
Hancy Draht:Thüren, natürliche Holz=La= 
dirung, 4300. Stiles, fpeziell zu 


Jewel, zwei dril⸗ 
led Brenner, ſehr 


ſpeziell, 1 
Gejolin = Defen, 
2 Brenner, Gabi: 
net = 
Montag zu, nur 
1.48, 


im Kurfaal Toilette zu maden. Sie 
hatte ihre fchöne antife Brillantgarni- 
tur aus dem Etui genommen und legte 
nun.mit ftolgem Lächeln bie ftrahlende 
Kette um ihren jchlanten Hals. „Nun 
werde ich die fleine Carino verfuchen!” 
fagte fie zu fich felbft. „Aber fie follte 
es nur mwagen....ach doch, das wäre ja 
dann ein fprechender Beweis und ein 
Anlaß..." Sie wurde in ihren Ge- 


| danten unterbrochen durch ein furzes, 
militärifche8 Klopfen an die Thür. 
Aufihr „herein!“ öffnete fie fich, und 


Mik Jefferfon trat ein. „Entſchuldi⸗ 

gen Sie, Fräulein Romain,“ ſagte ſie 

und ließ ihr Pincenez fallen, „aber 

find Sie vielleicht in dem glüdlichen 

Et eines franzöſiſchen Wörterbu— 
8 u 


„Rein, leider nicht,“ Tagte Claire, 
„doc, wenn Sie irgendein Wott mwif- 

fen wollen, fönnte ich Ihnen vielleicht 
damit ausbelfen?“ 

Ein Humoriftifches Lächeln alitt 
über da3 männliche Gefiht de: Miß. 
„Bielleicht, ja," jagte fie noch immer 
lüchelnd. „ch Juche nach dem fran- 


zöſiſchen Ausdruck für das Wort Lek— 


tion.“ 
„Das Heißt ja 
| Elaire verwundert. 

„Zaufend Dank,“ fagte die Mik 
und Elemmte ihr Pincenez wieder auf 
bie Nafe. „Ste wollen ausgehen, wie 
ich fehe?“ 

„Ja, zum Ball.“ 

„Sit das die Garnitur, von der Sie 
Iprachen?“ 

Jawohl.“ 

Die Engländerin » betrachtete bie 
Steine durch ihr Glas. „Sa, bie find 
wirklich jchön, wohl mwertd, deshalb 
zum Dieb zu werben, aber — Sie foll- 
ten fie lieber nicht tragen, der Kurfaal 
birgt an einem folchen Ballabend fo 
ge ivbiduen!“ 

werde ſchon ut 


„lecon!“ meinte 


auf meiner. 


Sasöfen, Detroit Be 


ftarfe DOREEN, Galvanifirte eifer: 
ne  Garbaget = 
mer mit Dedel, 12 
Ort.:Größe, 
GSejtell, am fyeder = 
Draht-Thüren, per 
Baar zu Se, 


69c, 896, 1.15 39c 


Aermel + Bretter, 
gemacht aus fei- 
nem Sartholz, 25c 
Werth, fpeziel zu 
140. 


Drahtfenfter = Rah: 
men, bollitändig, 
mit Zubchör, mor⸗ 
gen au 106, 

Draht:Tud, befter 
Elinton = Draht, 
per 100 Quadrat⸗ 
uß E Rollen, zu 


Draht⸗ 
Thüren, 
finiſhed 
in natürl. 
Holz, la⸗ 
dirt, 43. 
Stile, wie 


Ei⸗ 


18c. 
Hinges für 


mich zu wenden hätte, um fie zurüdzu- 
befommen.“ 

„So fo! Nun, dann leben Sie 
wohl, und viel Vergnügen!“ Gie 
machte eine ihrer unbeholfenen, fteifen 
Verbeugungen und verſchwand durch 
die Thür. 

Lächerliches Geſchöpf,“ murmelte 
Claire und hüllte ſich in ihren duftigen 
Abendmantel. Als ſie ſchon in der 
Thür ſtand, wandie ſie ſich plötzlich um 
und ſagte: „Sollte ich nun nicht in je— 
dem Falle ſchlau ſein und die kleine 
Carino hinters Licht führen!“ Und 
ſchnell verwechſelte ſie die echte Garni— 
tur mit einer unechten, doch meiſterhaft 
imitirten, und legte die echten Steine 
in ihr Etui zurück, das ſie im Koffer 
unten einſchloß. Dann ging ſie hin⸗ 
über zu Lucienne, die ſie in ſtrahlender 
Schönheit in ihrem Zimmer erwariete. 

* * * 

Es wurde Morgen, ehe die beiden 
Damen nach der ‚Villa Arietta“ zu— 
rückkamen. 

In ihrem Zimmer warf Claire die 
unechten Steine auf den Tiſch und ent⸗ 
kleidete ſich. 

Als ſie um acht Uhr erwachte, ſtand 
ſie ſofort auf und zog ſich an. Sie 


nahm den Schmuck vom Tiſch und 


wollte ihn neben den echten legen, doch 
als ſie das Etui öffnete, fand ſie es 
leer. Sie ſtarrte mit großen, entſetz⸗ 
ten Augen in den leeren Kaſten. 
Nun,“ ſagte ſie ſchließlich mit ge— 
zwungenem Lächeln, „jetzt habe ich doch 
wenigſtens endlich einen Beweis da⸗ 
für, daß ich auf der rechten Spur bin. 
Sie hat ſich alſo nicht durch die unech⸗ 
ten Steine betrügen laſſen, die kleine 
Carino! 
Sie machte ſich ſchnell fertig, über⸗ 
zeugte ſich davon, daß Lucienne noch 
ſchlief und eilte zur Polizei. Hier 
wies fie ihre Papiere und ihre Voll- 
madt vor und erbat fich die En 


1 ee He 
. „Billa Arietta” und 


„Ein Laden 
für 


Jedermann“ 


Taſchentücher 


Hilmans— Main floor. 
8c reinleinene Damen: Tafhentü- 
cher, das Stüd für 
12c reinleineneDamen-Tafchentü= 
tücher, Montag, Stüd für 
18c reinleinene Damen » Tür 10 
fhentücher, das Stüd für c 
15c reinleinene Männer-Tajchens gi 
tücher, Montag, das Stüd für FL 4 


20 l Mä ⸗2T 1 
en 
15€ 


25c reinleinene Männer = Tas 
fhentücher, Stüd 

Spezielle Partie von Yapanette Tafhhen- 
tüchern für Männer, meich wie Seide, 
fämmtlich hohlgefäumt, 18c 11 5 
werth, Stüd, jpeziell c 


3C 
62C 


Kurzwaaren, Zuthaten 


Hilmans— Main Floor. 
3c Spule für 6-Cord Zivten, im 
ſchwarz und weiß. 


100 für Brid of | S0 d. Dutz. für 

Blanco, um meiße | große Sortiment 

Schuhe zu einigen. | von Berlmutter u, 

Se für Rarte ehte | Heu. grope&hnte, 
e Long Hum 

Haken u. Defen. Werthe bis 2e. 


2o daS Papier für 
Crowleys Nãh⸗ 
und Maſchinenna⸗ 
deln. 

So das Paar für 
breite Schuhſchnüil⸗ 
re f. niedr.Schuhe. 
Se Paar fürRain» 
foot überzogene 
Schweißlätter. 

30 Stück für As⸗ 
beſtos Bügeleiſen⸗ 
halter. 


Taſchenuhren für Män- 
ner und Damen 


Hillman's — Haupt⸗Floor. 
O⸗Größe goldgefüllte Hunting Caſe 
Uhren für Damen,, verfehen mit 15 
Jewel Elgin Uhrwerk, fanch grabirt 
oder Engine turned Royal Cafe, ga- 
tantirt für zwanzig Jahre. 18,50 


Merth, Preis für 11 3 
0 


— 
— Nr. 16 HDunting 
Gehäufe Männer: 
uhr, m. 7:%etmeled 


Amerif, 4.98 


N Wert, 


Gun Metall Cha: 
laine Miſſes⸗Uhr, 


— 


tag, 


Enamel Goatelaine Mifjes » Uhren, - in 
roth, Turguoife, grün od. marineblau 


Nadel dazu pajjend, Beldet 2.75 


Käftchen, 


$1 Beeren-Set3 Ad 


Prachtvolle, aus 7 Stüden beftehen- 

de China Sets, große Bowl (mie 

Abbildung), hHübfche Natur = Rojen- 
Dekoration, mit, Goldrand, jeh3 das 5 

zu paſſende 

Sauce Die 

‚ fhes, billig 

au $1, voll» 

ftändiges 
M Set f. nur 


Yp. Spulen Seide, 


* eh 


= merceriged 


Skirt Braid. 


ing DelveteenTop, 
in Serben. 

Io das Papier 
mit 400Stednadeln 


für Sleidermache: 
rinnen, 


ben einer gründlichen Vifitation unter- 
zogen. IS fie fi Luciennes Zimmer 
näberten, bat Claire die Poliziften eis 
nen Augenblid draußen zu wa * ſie 
wolle mit der Dame drinnen 

paar Worte reden. 
Lucienne öffnete in einem entzügent 
Negligs. 

„Aber das iſt entſetzlich!“ kief Lu⸗ 
cienne aus, „all Ihre herrlichen Bril⸗ 
lanten!“ 

Doc Claire drehte den Sclüffel im 
Säloß um und ging ernft und — 
gend auf ſie zu. 

—“ de wer ober be 
moi8, wie Sie auch heiken mögen, 
bitte Sie nun um Sn Dog 
aufrichtig gegen mich zu fein und mir 
bie ganze Wahrheit zu jagen.“ 

Die kleine Dame wurde tob — 

„Was meinen Sie?“ ſtotterte ſe 

Claire zeigte ihr ihre Vollmacht 
„Wir haben Urſache, Sie des Die 
ſtahls zu verdächtigen, und ehe ich die 
Poliziſten hereinkommen und Ihre 
Perfon wie hr Zimmer unterfuhen 
lajje, Bitte ich Sie nochmals: gejtehen 
Gie mir die ganze Wahrheit!" 

„Man verdächtigt mich be Dieb- 
ftahla?“ 
nein, das tft ja zu tomifh!“ Und fie 
lachte, daß ihr die Thränen in bie Aus 
gen famen. 

„Sie follten nicht laden,“ fa 
| Slaire ernit; „wir haben unfere befi 


| deren Gründe zu umjerem PER 


rade gegen fie!“ 

„So.“ 

„Ja. Sie waren zu ber Zeit. 
Madrid, ald Signora —*—* fto 
len wurde. Sie wohnten in. bemfell 


barmoi3 und srfimanden 
plöglih am Tage nad der € 
des Diebftahle“ _ 
„Run, ha ſehen Sie 
Meriwür fragte: = 
troßig. - 


reihen vr 





Sie Hopfie, ud 


brach Lucienne aus, „mi? 


r Zunterpunies u der Grohfledt. 


Euer Geld bringt Euch Zin⸗ 

ſen vom L1. Juli an, falls es an 
oder vor dem 18. Juli hinterlegt 
wird. 

Die Zinfen werden zweimal 
jährlich . zu 34 ausbezahlt ober 
gutgeſchrieben. 

An Montagen find mir 
offen bon 10 Vorm, bi8 8 Abends. 

Wir bitten um Eure Ein» 
lagen, ob klein oder groß. 


 RovaL Trust Go.- 
| —* 


Royal FR Bldg. 169 Jackson Bivd. 


Etablirt 1891. : Eine Staat3bant. 


Bames B. Wilder, Bräfident, 
Ebwin $. Mal, Bizepräfibent u. Kaffirer. 
"Sohn @. omas, Hilfstaffirer, 


- Ghed » Kontos — Spar » Kontos — 
Bonds — Grundeigenthums - Dar- 
| leihen —: Trufteegefchäfte. 
— wird deutſch geſprochen. 


 Depofti ten 
1,350 Bepofitoren 


in den eriten 
abi Monaten 


4% erira wurde den Spar-Einles 
E am 1. Januar 1906 am Ende 
eriten drei Monate auöbezahlt. 


Dies ift die Gefhichte bon 


THE 
 MUTUAL 
BANK 


= Der Blan, nad) welchem dieſe Bank 
geführt wird, bat fidh den ‚Beifall 
des Publikums errungen. 
Außer den 3 Proz., die ben Spar» 
Einlegern garantirt, werben die Pro⸗ 
fite zu gleichen Theilen zwifchen ben 
Aktionären und den Spar » Einle- 
gern vertheilt. 
3 Proz. Binfen bezahft auf Eheci-Konte 
Wir laden End ein, jest ein Knnte 
si eröffnen, der 1. Zult ift der An= 
fang ber halbjährlidien Periode. 
Direftoren: 
Dtto Young, Borfigenber. 
—— Dane Seraip Te 


u, Shomas 2 Short 
SGeihhäftsitunden, 10 Vorm, His 6 Abend, 


Hehtmorth =» Geoäude, 
BR Avenue und Madifon Strafe. 
22in—13il 


$2,000,000 
$900,000 


Saital 
Ueberſchuß 


GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


152 Monroe Str. 


"Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
zug Mate von 3 Prozent, bie 
albiãhrlich gutgeſchrieben wer⸗ 


* a eröffnet ein 
‚ Spar Konto. 


mal, ntion® 


- FOREMAN BROS. 
 BANKING 60. 


Cübrft-Ede La Sale und Madifen Str. 
OHIOAGO. 
Rapital . .. . » » 8500,000 
Heberihuß. .- - - $500,000 
Huvertheilte Yrofite $100,000 


a 
Allgemeines ET, 


t08 mit Firmen un 
Beieiperionen —— 


Geld anf Grundeigenthum 
zu verleihen. zii 


287 Milwaukee Ave., Paulina Str 
A = Baia 


verſtaändnißvoll 


Mur imoher gehthlig. — MR iman Mustunft 


worüber baben, fo wende man firh vertrauensuoß |” 


an einen Profeffor, deritennt Die Sache eutweder, 
oder auch nicht. — Das Lebensläufle eines Spie⸗ 
lets. — Zum Gebrauch beim Sonntagsſchulunter⸗ 
"richt eignet ſich's nicht, wegen der leider dabei 
‚mangelnden „Mortal“. 


Bon den Herren Profejforen unje- 
zer mehr oder meniger berühmten 
Univerfitäten hatte man in leßter Zeit 
wenig Mehr gehört, und ba ift e& benn 
erfreulich, daß einer diefer Herren das 
mit der Zeit faft unheimlich gemorbene 
Schweigen gebrochen und vor aller 
Welt von der Höhe jeiner Wilfenfchaft 
herab jein maßgebliches Urtheil über 
die Chicagoer Kultur gejprochen hat. 


Herr James Weber Linn ift Eraft ſei⸗ 


nes Amtes und feiner Gtellung zu 
folder Urtheilsfällung berechtigt, ober 
er bildet fich mwenigften3 ein, daß er's 
if. Niedergelegt hat er fein Urtheil 
in einem längeren Auffat, ben bie 
Juli-Rummer des Magazins „Ihe 
World's Work“ veröffentlicht, einer, 
Zeitfchrift, die fich ebenfalls jehr maß: 
gebli” vorkommt. Profefjor Linn 
ftammt aus : Winnebago, IU., und 
nit au Neu-England, Sein Ideal 
einer Stadt, in welcher geiſtige Kultur 
die gehörige Verbreitung und —ſelbſt⸗ 


verſtändlich — die wünſchenswerthe 


Tiefe erlangt hat, iſt trotzdem oder 
vielleicht gerade deshalb Boſton. Er 
ſtellt die Frage: „Was für eine Sorte 
von Boſton iſt Chicago?“ und die 
Antwort, welche er auf dieſe Frage 
gibt, iſt dann das Eingangs erwähnte 
Urtheil. Es iſt dieſes nicht gerade 
vernichtend für Chicago ausgefallen. 
Der Profeſſor mag ſich geſagt haben, 
daß er vermöge ſeiner Herkunft und 
auf Grund ſeiner Amtswohnung an 
Midway Plaiſance oder da herum ja 
halb und halb ſelber ein Chicagoer iſt, 
und daß er infolge deſſen nicht gar zu 
abſprechend und wegwerfend von der 
Metropole des Weſtens reden darf. 
Er nimmt deshalb eine wohlwollende 
Miene an und geſteht den Chicagoern 


zu, daß ſie das Wenige, was ſie vor⸗ 


erſt an Geiſtesbildung in ſich aufge— 
nommen haben — wir Profeſſoren be⸗ 
ziehen hier doch unſer Gehalt nicht 
ganz umſonſt — zweckentſprechend zu 
verwerthen verſtehen, wenn ſie leider 
vorerſt auch nur allzuſehr geneigt ſeien 
ein gar zu großes Aufhebens von der 
Kleinigkeit zu machen und wegen ihrer 
friſch geſammelten Kenntniſſe ſich als 
Wunderthiere vorzukommen. Herrn 
Felix Adler, den bekannten — aus 
Deutſchland importirten — New Yor⸗ 
ker Pädagogen und Schöngeiſt, läßt 
Profeſſor Linn bei der Aufgabe, eine 
Lehrſtelle neu zu beſetzen, zweifelnd 
äußern: „ich weiß nun nicht, ſoll ich 
für den Platz' einen Mann von Bil— 
dung aus Neu England nehmen, oder 
einen Mann von praktiſcher Tüchtig— 
keit aus Chicago?“ — 


So weit, fo * Nun kommt aber 
der Herr Profeſſor und erzählt der 
aufhorchenden und 
mitleidig lächelnden Welt, wie denn 
doch die Perlen der Wiſſenſchaft in 
dem großen a am Michigan See 
zumerft Gefahr laufen, achtlos ber 


‚Seite gefehoben zu werben Er mählt 


als Beifpiel, das er anführt, um feine 
Behauptung zu belegen, die öffent- 
liche Bibliothet Chicagos, bon ber er 
mit SKennermiene verfichert, daß fie 
„erbärmlich fchlecht“ jei. „Dank ber 
unzulänglichen Bewilligungen, die 
während der jüngſten Vergangenheit 
dafür gemacht worden ſind, und dank 
der ſeltſamlichen Politik, die man in 
Bezug auf die Tagesſtunden verfolgt, 
während deren die Anſtalt dem Publi— 
kum zugänglich gemacht wird, hat ſie 
thatſächlich aufgehört, in dem geiſtigen 
Leben der Stadt eine Rolle zu ſpielen. 
Einer gewiſſen Klaſſe von Leſern lie— 
fert ſie zwar jährlich noch Hundert⸗ 
tauſende von Romanen und Geſchich⸗ 
tenbüchern, aber ihr Geſammtumſatz 
iſt ſeit dem Jahre 1902 zurückgegan⸗ 
gen, ſtatt geſtiegen, und auch der Cha— 
rakter dieſes Umſatzes hat ſich ver— 
ſchlechtert: das Intereſſe an Geſchichte 
und Biographie, Geographie und Rei⸗ 
ſeſchilderungen, Wiſſenſchaft und 
Kunſt, Poeſie und Drama iſt offen— 
bar in der Abnahme begriffen.“ 

Wird eine derartige Behauptung 
bon einem gewöhnlichen Zeitungs⸗ 
Korreſpondenten aufgeſtellt, ſo wird 
der geneigte Leſer ſich das Recht vor— 
behalten, daran zu zweifeln — ſagt's 
aber ein Profeſſor, ein Mann der 
gründlichen Wiſſenſchaft, dann muß 
es ja wahr ſein. — 

Herr Wickerſham, der Sekretär der 
Bibliotheks⸗Behörde hat aber offenbar 
bor der Profefforenmürde nicht ben 
geringften Refpett. Er lacht über ben 
meifen Herrn Linn und fagt, daß e3 
mit der Urtheila-Berechtigung diefes 
Herrn Schlecht beftellt fei, falls ferne 
fonftigen Informationen ebenfo man 
geh und falfeh jeien mie bie über 

te Bibltothefs = Verwaltung. Im 
Sabre 1902 habe diefe Fich anläßlich 
einer vorübergehenden Geldflemme ge- 
zmwungen gejehen, bie zahlreichen Ab» 
lieferungsſtationen, die fie zur Zirkus 
rung ihrer Bücherſchähe eingerichtet 

tte, zeitweilig aufer Betrieb zu 

eben. &3 fei damals infolge hierbon 
eine Abnahme in ber Zahl der zur 
Ausgabe gelangten Bücher eingetreten, 
als aber nachher die Nothitandsmak- 
regel rüdgängig gemacht wurde, habe 
fi das mwieber gegeben, 

Was die Tagesftunden angehe, 
während beren bie Bibliothef dem 
ber ublitum zur Benupung offenftehe, ſo 

itte der Herr Profefjor Tich leicht 
bergemwifjern fünnen, daß die ſtädtiſche 
Bibliothel von Chicago 868 Tage iim 
Jahr offen ſtehe, in Schaltjahren 864 
zu. geichlof en bleibe fie nur am 

Vierten Juli und am Weihnachtstage. 
Wochentagen ſei die Bücherei von 


9 Uhr Vormitiog bi8 10 Uhr Abends | de 


Sonntagen von 10 Uhr 


Ein 1 Retorb von 50 * —— 
und konſervativen Bankbetriebs berdient 
Vertrauen der Spargeld⸗Einleger. 


Die Merchants' Loan and Truſt 


Company 
wurde in 1857 etablirt und iſt die 33 


Bank in Chicago. 


Die Merhants’ Loan and Truſt Companh 
beſitzt ein Kapital und einen Ueberſchuß von 
86,500, 000. Ihr Wachsthum war ſtetig und 
— Die —38 belaufen jest |. 
auf über 850,000 


Die Merchans Loan and Truſt Com⸗ 
pany hat ſich ein großes Banlkgeſchäft auf: 
gebaut und zwar durch das Vertrauen ihrer 
Depoſitoren und ihren konſervativen und 
ſicheren Bankbetrieb, wodurch ſie im Stande 
war, jeder Bank⸗ Kalamität, die in der Ge: 
fhichte des Landes während der letten 50 
Ssahre befannt ift, mit Erfolg zu wiberftehen. 


Sie mwetterte die Panik von .1859. _ 

Den großen Bürgerkrieg von 1861—1865. 
Das Ehicagoer Feuer von 1871. 

Die Panik von 1873. 

Die Panik von 1893. 


Spar:Einlagen, die an oder. vor hem 18. 
Suli (den erjten zehn Gejchäftstagen im 
Suli) gemacht werden, ziehen Sinjen bom 1. 
Suli an. 


Die Merhants’ Loan and Truft Company 
erjucht freudlihft um Sparkontos von Al: 
—* die die Dienſte einer ſicheren Bank wün⸗ 

en. 


Nordweſt-Ecke Adams und Clark Str., di⸗ 
rekt gegenüber der neuen Poſtoffice. Bank⸗ 
Eingang 135 Adams Str. 


Cpar-Einleger erhalten 3% 

Bınfen balbzährlich — 
Einlagen von 81 oder mehr 
werden angenommen. 


Eicherheitögewölbe. Käjten $3 und auf. 


auf 73 belaufen und um 3 Uhr -Nad- 
mittagd täglih auf burdhfchnittlich 
113; fall e3 in der alten oder ber 
neuen Welt viele Büchereien geben 
jollte, welche diefe Zahlen zu übertref- 
fen vermöchten, jo mürbe dad Herrn 
MWiderfham fehr intereffant zu erfah- 
ren fein. — Wa3 die Abnahme be= 
trifft, die in der Zahl der außgegebe- 
nen biftorifchen und miljenjchaftlichen 
Werte eingetreten ift, jo wäre e3 nur 
merfwürbig, menn bir Abnahme 
nicht eingetreten wäre, rüchdem zwi⸗ 
fen den Verwaltung?:idchörden der 
öffentlichen,.der Crerar ımd der Nem- 
berry⸗Bibliothek das ausdrückliche Ab⸗ 
fommen getroffen worden ſei, daß die 
Newberry-⸗Bibliothet die Geſchichte 
und die Crerar-Bibliothek allerlei 
Fachwiſſenſchaft zu ihrer beſonderen 
Spezialität machen ſolle, was denn 
auch beſtens geſchehe. 


Vor einigen Tagen iſt, im New 
Jerſey'er Städtchen Elizabeth, im 
Alter von 67 Jahren, ein ehemaliger 
Chicagoer geftorben, von defjen Able- 
ben die Tagesprefje Notiz genommen 
bat in gebührender Würdigung ber 
beroorragenben Rolle, welche der nun- 
mehr Berblichene feinerzeit in dem 
Toztalen "Leben nit nur  unferer 
Aitı ſondern des ganzen Landes 
gefpielt hat. ere Dunn, jo hieß, der 
Dabingejchiedene, mar ein Spieler 
feine Zeichens und nebenbei ein foge- 
nannter Sportämann bon Beruf. Die 
Zeige de3 Sport3, denen Dunn feine 
beſondere Aufmerkſamkeit zumanbte, 
ſind der Fauſtkampf und der Renn⸗ 
ſport geweſen, und er hat ſich dieſe 
im Laufe der Jahre ebenſoviel koſten 
laſſen wie manch hochgeborener engli⸗ 
ſcher Lord. Daß es ihm nie an den 
nöthigen Mitteln gefehlt hat, das war 
dem Umſtande beizumeſſen, daß er zu 
ſeinem eigentlichen Berufe, dem des 
Spielers, in ganz beſonderer Weiſe 
befähigt war, in ebenſolchem Grade 
wie etwa der ſelige Yerkes, nur daß 
Dunn, der ſeinen Beruf nach altem 
Styl am grünen Tiſch oder im Poker⸗ 
Kabinet ausübte, nie Jemand hat 
nachſagen können, daß er mit falſchen 
Karten geſpielt hätte, wie es gegen⸗ 
wärtig von Yerkes vor Gericht in Be⸗ 
zug auf verſchiedene Haupt⸗Partien 
des Aktienſpieles behauptet wird, das 
er zu ſeiner Speieliiet erioren hatte. 


Dunn mwirb bon ie Bewunde⸗ 
rern als „der typiſch amerikaniſche 
Glüdgritter“ geſchildert. Da nun 
Dunn aus Jrland gebürtig war und 
feinen Plag in den Spielhöllen von 
Shanghai oder Smyrna wohl ebenfo 
gut ausgefüllt Haben würde, mie in 
denen bon New Horf, Chicago und 
San Franzisfo, fo darf man mohl 
annehmen, daß er in Wirklichkeit fein 
amerifanifcher, jondern ein interna> 
tionaler Typus war. Heutzutage 
fommen berartige Typen in der Hoch⸗ 
finanz weit beſſer voran, als in den 
nicht mehr für- mohlanftändig gelten- 
ben Spielfälen. Wäre Dunn dreißig 
Jahre jünger gewefen, fo würbe man 
ihn mahrfcheinlich unter den Zruft- 
gründern finden fünnen. Anfang ber 
Siebenziger Jahre war ere Dunn 
eine bekannte Perfönlichkeit in Nem 
Yorker Sporiäfreifen. Eine nicht min- 
der befannte Perfönlichkeit in diefen 
Kreifen mar. ein Poligeirichter Na- 
mens Domling. Domling und Dunn 
mochten einander nicht, und e3 heit, 
daß Domling fich Hffentlich gebrüftet 
habe, er würde den Dunn in’3 Zucht: 
haus fuhrmerfen. Thatſache ift, daß 
eines Tages in dem Spielhaufe bes 

„Smiling Yohnnie“ ein —* tigter 
Cifenfrefjer Namens Yames Logan, 
der für Gelb und gute Worte für der⸗ 


gleichen zu haben war, mit Dunn eis, 


nen Streit :vom Zaune brad, in deſ⸗ 
fen Berlauf Biedermann von 
Dunn - erfhofien wurde. . Dafür 
brummte man diefem = 


EN auf, 
ie abgefürzten Rerfai 


—55 bis 6 Uhr Abends. Die 


3* —— 
—— Biblinlhet 


| —* 3 herabgefoflerten John 


del, ſoll die Abſ 
entzweiz 


falſcher Spur. 
Myſtiſche zu erklären, das meine Per⸗ 


a für Gportsleute fei 

ein, — Als eifriger Förderer 
der Borkunft begeifterte er fich für den 
ängft vom Gipfel jei- 


Sullivan, und er verübelte e3 dem 
Sim Elliott jehr, daß diefer dem Bo— 


ſtoner Heros deſſen Lorbeer ſtreitig 
machen wollte. Jim Elliott, der von 


abſprechenden Aeußerungen gehört 
hatte, die Dunn geieg egentlich über ihn 

ht tundgegeben ha- 
ben, bem Sere „alle Knochen im Leibe 
lagen“. &3 laßt fich nicht 
beftreiten, daß er der Mann dazu ge= 
weſen wäre, biefe Drohung ausgus |. 
führen, wenn ihm dazu Zeit gelaffen 
morben wäre. Aber Dunn ließ ihm bie 
Zeit nicht. Als er mit ihm im Tivoli 
zuſammentraf, das damals (1884) die 
Stelle zierte, auf der (Ede Dearborn 
Str. und Calhoun Place) fich jet das 
Vereinshaus des -„Univerfity Club“ 
erhebt, erfunbdigte er fich freunblich, 
wie e3 mit - feinen Abfichten ftände, 
und al3 dann Elliott einen Stuhl 
nahm, um ihn nieberzufhlagen, jchoß 
er ben SHünen über ben Haufen. 
Elliott hatte im Eifer bes Geſprächs 
eine Gaskrone nicht bemerkt, in der 


ſein Stuhl ſich verfing. Nachdem die 


Kugel Dunns ihn geitoffen, beſaß er 
gerade noch Kraft genug, um, ſelber 
ſtürzend, jenen mit ſich nieberzureißen. 
Er aber blieb tobt liegen, mährend 
Dunn fi unbejchädigt' wieder erhob. 
„Einer diefer Lumpenhunde wird vom 
andern abgethan,“ hieß ed damals, 
Den Dunn foftete eg gegen $100,000, 
fih den Händen der empörten Chi- 
tagver Gerechtigkeit zu entwinben. — 
Er ging nun wieder nad New York 
Izurüd, mo er mit einem Gentleman 
zufammentraf, der Jich’3 borgenom= 
men hatte, Jim Elliott an ihm zu rä- 
hen. Sn der Gefchichte umferer 
Sportömelt lebt diefer Wadere jeither 
ald Logan II. meiter. Begraben hat 
man ihn bald nad) feinem Zufam= 
mentreffen mit Dunn, ber diesmal 
übrigens allgemein entjchuldigt und 
wegen bes Vorfalles auch garnicht erft 
progeffirt wurde. Geither ift Dunn 
unter dem Beinamen „ber Töbter“ be 
fannt gemwejen, mas ihm indeffen fehr 
verdrießlich war, denn er bildete ſich 
etwas ein auf bie Höflichkeit feiner 
Umgangsformen und auf fein Beitre- 
ben, durch ba3 Leben zu gehen ohne 
anzuftoßen oder gar-zu verlehen. 
Geftorben, und zwar jehr langfam 
und lange geftorben ift Dunn, mie fo 
viele andere Berühmtheiten, am Kehl- 
fopffrebd. Drei. oder vier Monate 
lang hat man ihn johließlich nur noth- 
dürftig am Leben zu erhalten ver- 
modt, indem man .mittel3 eines Röhr⸗ 
leins, das man von der Seite her in 
ſeinen Magen geleitet hatte, ihm flüf- 
fige Nahrung zufommen ließ. &3 ließ 
fie) nicht verhindern, daß der jo Ge- 
nährte am Ende au Entfräftung 
ftarb, d. h. verhungerte. Dunn wußte 
genau, daß die Sache fo enden miürbe, 
aber er bewahrte auch bei diefem fa- 


talen Spiel . feine gelaffene —— 


bis zum letzten Augenblick., 


muß 
mit Anſtand zu verlieren ee 


en," 


-ift eine ber erjten Spielregeln. Dunn 
mar ein regelrechter Spieler. 


—Sß, 
——:-—o 
Eine Leltion, 


„Sie reiften von Madrid na Sas 
ragofja, von dort nach Biarrig, dann 
weiter nad) Troupille und Dftenbe. 
Während Jhres Aufenthaltes in Spas 
nien waren Sie dunkelhaarig, und 
bier tragen Sie eine goldblonde Pe- 
rüde — all ba3 zufammengenommen 
wirft unleugbar ein wenig myftifch.“ 

Eine Eleine Paufe entftand, Lu— 
cienne ging ein paar Mal ini Zimmer 
auf und nieder. Dann blieb fie vor 
Claire ftehen und fagte ruhig und bes 
fiimmt: „Es thut mir leid um Sie, 
mein Fräulein — aber Ste find auf 
Um Ihnen jedod, das 


fon umgibt, vertraue ich mich Ihnen 
an, aber nur unter Diskretion.“ Claire 
nickte. „Sie können ſich auf mich ver⸗ 
laſſen.“ „Nun wohl. Ich wurde ſehr 
jung mit dem Abgeordneten Paul de 
Carino, einem Manne von ſechzig 
Jehren, verheirathet Fünf Jahre 
nach unſerer Vermählung ſtarb er und 
hinterließ mir ſein ganzes Vermögen, 
eine Million Francs, unter der aus— 
drücklichen Bedingung, daß ich mich 
nie wieder verheirathen dürfe. Im 
entgegengeſetzten Falle ſollte ich das 
Kapital verlieren und mich mit einer 
kleinen jährlichen Rente begnügen. 
Während meiner Ehe verliebte ich mich 
in einen jungen Bildhauer, Henry de 
Charmois, und ein Jahr nach dem 
Tode meines Mannes reiſte ich nach 
Madrid, feinem Wohnort, und ließ 
mid im größter Heimlichkeit mit ihm 
trauen. Mein zweiter Mann ftarb jer 
bo fon nah einem Jahr an der 
Schwindſucht. Ych Habe von ihm ei- 
nen Heinen Sohn in Mabrid, und er 
ift e8, den ich einigemal jährlich dort 
bejuche. Sie verjtehen nun mohl, wel- 

e Folgen eine Entbelung meiner 
zweiten Che für mid) haben mürbe, | 
und ich nehme an, daß Gie nicht bie 
Veranlaffung hierzu geben werben.“ 

„Dabon Fünnen Sie überzeugt Jen,“ 
fagte Claire furz. „Das ift eine An- 
gelegenheit völlig privater,Natur, die 
bat nichts mit der Polizei zu thun. 
Aber Jhre Perüde, Madame?” 

„Ad die,” Tachte Zucienne. „Ya, fes | 
ben Sie, alö.ich mich zum erften Male | 
verheirathete, hatte ich kurzes, lockiges 
Haar. Das liebte mein Mann nicht, 
* men a au ih mir eine Pe- 

& mein —— fpäter 


* 
wai 


| 


| 


Rein, —— — ill mid fo= | 


fort antleiden 

Die —— wurde fortgeſetzt, 
jedoch ohne Reſultat. 

Genau einen Monat nach dieſ em Er⸗ 
eigniß bekam Claire ein ziemlich gro⸗ 
ßes Paket aus New York. Sie er⸗ 
brach das Siegel und fand ein koſtba— 
res Maroquin⸗Käſtchen. Sie öffnete 
es verwundert und ſah ihre eigenen 
funfelnden Steine auf den weichen 
Seidenpolftern rufen. Darunter lag 
ein Brief in grobem Papier, der ftart 
nad) „Yodey Club“ duftete. Weit zit- 
ternden Fingern öffnete Claire ihn 
und las: 

Liebes Fräulein Romain! 

E3 gibt Leute, die fich für geborene 
Genies halten. ch will ja nun nicht 
behaupten, dat Sie das thun, aber Sie 
glauben thatfächlich, daß Sie Tih zu 
einem Detektiv eignen, und das ijt ein 
großer Jrrthfum. Sie haben nicht 
entdedt, daß ich der Dieb war, wäh- 
rend ich fofort entvedit habe, daf; Sie 
ein Deteltiv waren. 

Sie haben Xhre Augen und Ohren 
nicht benußt, fondern fi nur an die 
Gerüchte und Zeitungsnadhriähten ge= 
halten, und Yhr ganzes ntereffe axf 
die arme, füße, tleine Madame de Ca= 
rino gerichtet. Sie war ja jhön und 
Bariferin, und das genügte Ihnen. 
Und während Sie fie verfolgten, igno= 
tirten Sie mich, die häßliche, unange- 
nehme Engländerin, und ließen mir 
freien Spielraum, ch hätte mich def- 
fen recht unbehaglich bedienen fünnen, 
Doch ich mollte eg nicht. ch wollte 
Ahnen nur eine kräftige und lehrreiche 
„legon” geben, (ja, das Wort haben 
Sie jelbft mir in den Mund gelegt) 
und Gie für emig bon der Quft heilen, 
fi ald Detektiv zu bethätigen. De3- 
balb nur babe ich Ihren Schmuck ge⸗ 
ſtohlen — ja, wie das geſchah, und 
wo ich ihn verborgen hielt, das behalte 
ich für mid. Hiermit übergebe ich, ob- 
wohl mit blutendem Herzen, die Bril- 
Ianten ihrer rechtmäßigen Beligerin 
und füge ben mohlgemeinten Rath Hin- 
zu: „Sie find fchön, fehr Ihn — rei- 
fen Sie nach Haufe, und verheitathen 
Sie fi!” 

Sshr ergebener Diener 

Jack Jefferſon. 
Blutroth im Geſicht, ließ Claire den 
Brief ſinken und murmelte vor ſich 
hin: „Ja, er hat recht, das war eine 
Lektion, die nutzt!“ Dann lachte ſie 
laut und herzlich und ließ ihre Bril- 


auf eilte ſie hinunter und erzählte vor 
allen Penſionären, daß ſie ihre Ju— 
welen unten im Koffer gefunden habe. 
Allgemeine Freude. Madame de Gas 
rino befam einen fchallenven Kup, den 
fie herzlich erwiberte. An demfelben 
Tage noch jchrieb Claire an ihren Chef 
und legte ihr Amt nieber, gab ihm aber 
gleichzeitig einen Ileinen Wint, daß der 
Dieb fich jenfeits des Meeres inSicher- 
heit befänbe. Zmei Tage fpäler- trat 
fie in einer hellen, eleganten’ Zöilette 
in da8 Bureau de3 Abpofaten Gril- 
Ion, fanf in einen feiner bequemen 
Bcfihe und jagte furz und bün- 


aa habe fie über Bord geworfen, 
Grillon.” 

„Die Prinzipien?” 

Jawohl.“ 

„Ich wußte es!“ 

Wann heirathen wir?“ 

‚Wann Sie wollen.“ 

„Möglicht ſchnell! 

„Das ift ja herrlich, Fräulein 
Claire!“ 

„Bitte, eine Zigarette.” 

„Hier, bitte jehr.“ 


Die dDeutihde Rüdwanderung aus 
Nuffiig- Polen. 


Seit einiger Zeit macht fi eine 
Bewegung bemerkbar, die darauf hin- 
audgeht, die in Ruffifch-Polen Ieben- 
den Deutjchen, die faft ausfchließlich 
evangelifh find und rund 400,000 
Seelen zählen, in ihr Vaterland zu= 
rüdzuführen. Diefe Bewegung findet 
neuerbing3 thatfräftige Unterjtügung 
in den Kreifen der rheinifch-mweitfäli- 
chen Inbuftrie, der e3, troß ber ge- 
mwaltigen Hodfluth an ſlaviſchen Ar⸗ 
beitskräften, die ſich jahräus, jahrein 
in das weſtliche Induſtriegebiet er⸗ 
gießt, an Arbeitskräften gebricht. Wei⸗ 
tere Unterftügung findet dieſe Bewe— 
gung ſeitens der Großgrundbeſitzer, 
deren Klagen über Arbeitermangel be- 
fannt find, Wenn aud die Rüdwan- 
berung fi no in ihren erjten An- 
füngen befindet, fo. wird diefe Frage 
doch in nächfter Zeit weitere Kreiſe 
befchäftigen, :da eine Anzahl von gro= 
Ben mwirthichaftlihen und. politifchen 
Verbänden die Rüdmwanderung. der 
Deutfhen aus Polen in größerem 
Make in die Wege leiten wird. 

Das „Berliner Tageblatt” jagt da- 
zu unter obiger Weberjchrift folgendes; 
Die Vorgänge in Ruffiich-Polen 
felbft find e3, die biefe Frage aktuell 


Unruben, 


| erfter Linie auf die Deutfchen richten, 
bon deren Yleiß und Solidität fie die 


| Erfhliegung der Bodenfhäbe Rana= 


das erwarten. So ift benn bereits 
eine erhebliche Steigerung der Aus- 
mwanderung von Polen nad) Kanada 
zu verzeichnen. Auch die zahlreichen 
beutfchen Gemeinden Argentiniens, die 
Ti zu.einem großen Theil aus Deut- 
Ichen in den Wolgadörfern - zufam- 
2* ziehen viele Auswanderer 


"Unter diefen Umftänden gewinnt 
- Rüdwanberu 


Ianten im Sonnenfdein fpielen. Dar=- 


machen. Abdgefehen von den politifchen | - 
bie viele aus bem-Lande zum und bon Onmburg, Bremen, 
getrieben haben, find e3 Schaaren von | 
Agenten kanadiſcher Anſiedelungsge⸗ 


ſellſchaften, die ihre Werbethätigkeit in 


— x © 


Kurirt in 5 Tagen A 


hen — 


34 nehme jeben Mann in 


Branplheerd, Binweriune Remake, 
Befferieus, Dlafen« -und 
— — fra für dar Oele 


Zungen. 
Ulle, die an 


* » Krankheiten 
der Männer 
le u, 
— 
Rath — Unterſuchung 


$ Be 
Männer: und Genen» ER wirb beutfih ge» 
Krankheiten. ſprochen. 


Pre 


Ich heile Euch nachhaltis. 


i - Dr.L. E. ZINS, Spezial-Arzt, 
= 247 W. Madison Str., Ecke Sangamon Str., Chicago. 
Sprechſtunden: 8 Vorm. BIS 9 Abende. Sonntags, 9 Borm. bis 7 Uhr Abends, 


fe Arbeiter in das Ausland. * Mehr 
als 200,000 Bolen fommen alljährlich 
aus Ruſſiſch-Polen nach Deutſchland, 
um als Sachjengänger und Saifon- 
arbeiter die höheren Löhne im Reiche 
einzuheimfen und im Herbft mit ei- 
nem Ueberfhuß in die Heimath zu- 
rüdzufehren. Bet der Anſpruchsloſig⸗ 
feit diefer Leute darf man bie Er- 
fparniß immerhin auf zirka 150 Ru- 
bel veranfchlagen.. Das madht eine 
Summe von rund 70 Millionen Mt. 
Weiter gehen aus dem meftlichen 
Anduftriegebiet große Summen in bie 
Hände der polnifchen Arbeiter aus den 
deutfhen Dftmarten. Diefe Kapita- 
lien werden infolge der ausgedehnten 
Werbung der polniſchen Anſiedelungs⸗ 
beamten zu einem großen Theil zu 
Güteranfäufen verwendet. So mwirb 
alfo mit deutfchem Gelde den Germa- 
niſirungsbeſtrebungen des Oſtmarken⸗ 
vereins entgegengearbeitet. Das Sy— 
ſtem der polniſchen Anſiedelungsban⸗ 
fen befteht im Gegenfaß zu dem der 
deutfhen Anfievelungstommilfionen 
darin, zahlreiche fleine - Parzellen ‚zu 
errichten, auf denen bie polnijchges 
finnten Arbeiter in ber Dftmarf „ver- 
anfert“ werben, jo daß fie immer eine 
Majorität bilden. werden. Man mag 
nun der Anficht fein, dak das, Sh- 
ftem der deutſchen Anfiedelungstom- 
miffion fhließlich den Sieg über die 
Augenblietapolitit der polnifchen Agi- 
tatoren dahnontragen wird; aber redh- 
nen muß man mit den Summen, bie 
nothgebrungen bie deutſche Induſtrie 
in polnifche Hände geben muß. 
Angefichts - der erwähnten Thatfa= 
chen fann e3 nicht zweifelhaft fein, 
daß die Rückkehr deutfcher Arbeiter in 
ihr altes Vaterland zum Erfaß ber 
flavifchen einen nationalen und wirth- 
chaftlichen Gewinn bedeuten mwürbe. 
Nun tritt aber noch eine — * 
Frage in den Vordergrund: Soll 
den deutfchen Vorpoſten in Ruſ —* 
Polen einfach widerſtandslos aufge— 
ben? Soll alles das, was deutſcher 
Fleiß in dem Lande geſchaffen hat, 
für ein Butterbrot dem Polenthum 
ausgeliefert werden? In letzter Linie 
gipfelt dieſe Frage darin: Wo können 
dieſe 400,000 Deutſch⸗Evangeliſchen 
in Polen der nationalen Sache mehr 
nützen? In Deutſchland oder in ihrer 
neuen ruſſiſchen Heimath? Dieſe 
Frage kann nur auf Grund eingehend⸗ 
ſter Kenniniß der Verhältniſſe beant— 
wortet werden. 
der Rückwanderung wird hierzu an⸗ 
geführt: Nehmen wir unſere Lands⸗ 
leute nicht auf, ſo gehen ſie entweder 
an dasPolenthum oder an überſeeiſche 
Anſiedelungsgeſellſchaften über. Es 
wird von dieſer Seite behauptet, daß 
die evangeliſchen Geiſtlichen Polens 
nahezu vollſtändig poloniſirt ſeien, 
daß das Beſtreben der Geiſtlichen dar⸗ 
auf gerichtet ſei, die Deutſchen voll⸗ 
ſtändig im Polenthum untergehen zu 
laſſen. Bevor man durch den Zuſam⸗ 
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rübfinn — erfahren aus ‚dem. „Jugendfreund” 
= einfach, Ihnell und Billig alle unnatürlichen 
Beriufte und andere Polgen fngeudlidier Verin 
zungen gründlich geheilt und volle Befunddeit 
und Frohfinn wiebererlangt werden können 
Ganz neued Heilverfahren. Feder fein eigenen 
Arzt. — 

Diefes auberorbentlih imtereffante und Iede» 
reihe Buch — 1006), welches von fung 
und alt, Mann und Frau, geleſen werben follte, 
tann gegen Einſendung bon 25 ame m Ans 
morlen berfiegelt begogen werben 
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Frage der Rüdwanderung der eban- 
geliichen Deutichen in ARuffifch- Polen 
zu einer meittragenden Aktion erhebt, 
follte man für eine Klärung berfyrage 
forgen.. Eine Rüdmanderung be3 deut- 
chen Elementes, die den einftigen Bes 
fi völlig preißgibt, läge nicht im In— 
tereffe des Deutfchthums, 
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— Greift nur hinein in’3 volleMen- 
fchenleben, und wo ihr’ «3 padt, da ift 
e3 intereffant — für irgend einen Un- 
terſuchungs⸗Ausſchuß. 

— Die Franzoſen beſitzen die Gabe, 
Schwerverſtändliches leichtfaßlich dar— 
zuſtellen — die Deutſchen haben das 
Geſchick, Leichtfaßliches ſchwerver— 
ſtändlich zu machen. 
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Bon Albert Weiße 


Grieshuber: Allerdings ein 
frautiger Reford, , den die Straßen: 
bahnen gemadt haben! 21 Perfonen 
getöbtet und 107 in 50 Tagen mehr 
oder minder erheblich verlekt... 

Lehmann: Det madt ja bloß, 
in demjelben Yempn fortjefahren, for 
een Jahr 104 Dodte um' 556 zu 
Schanden Jefahrene aus, un' det is 
am End’ doc nich’ jo fhlimm — 

Charlie: Du QDuafjelfrike! 
Solh’ ein Maffenmorb ift nicht jo 


ſchlimm?! 
Lehmann: Nee, nich’ fo ſchlimm, 


wie die aus Rußland jeflohenen Juden | 


fi die Jefchichte vorftellen! — Sie 
Ichnorren jegt nämlich bei ihre reichen 
Landsleute det Jeld for die Rüdreife 
zufammen — weil fe in ihre übertrie- 
bene Angit die Chicajoer Straßenbah- 
nen for weit jefährlicher halten, tote 
die Kofaden un’ den riftlichen Pöbel 
in Rußland. — 

Duabbe: Diefen beflagensmwer: 
then Unfällen ein Ende zu machen, hat 


unfer Bürgermeifter einen Schritt in. 


der rechten Richtung gethan. Er hat 
an bie Präfidenten ber Straßenbah— 
nen gefchrieben, daß fie alles Mögliche 
zur Vermeidung fernerer Unfälle. auf- 
bieten folen — wenn nicht, jo mür- 
den nicht nur, mie bisher, die bireft 
ſchuldigen Zugbeamten, ſondern fie 
felhft und die Oberbeamten friminell 
verfolgt werben. — 

Grieshuber: Das mirh jeder ber- 
nünftige Menfh mit Vergnügen un: 
terfchreiben, ob aber Dunne meife Rn 
handelt, ift eine andere Trage. Wer 
die, Pflichtvernadjläffigung unferer 
ftäbtifchen Angeftellten und den in un- 
ferer Stabtpermaltung eingerifjenen 
Schlendrian kennt, wird ſich an ſeinen 
fünf Fingern abzählen können, daß 
nach Uebernahme ber Straßenbahnen 
durch die Städt noch viel mehr Un⸗ 
fälle ſich ereignen und viel mehr Men⸗ 
ſchen werden getödtet und verletzt wer⸗ 
den, als bisher. Und wenn dann in 
der, von Dunne angeregten Weiſe 
nicht nur gegen die kleinen, ſondern 
auch gegen die großen Sünber. borge- 
aangen merben fol, wird es nur eime 
Frage kurzer, Zeit fein, mann unfere 
ganze hohe Obrigkeit, ©r. Ehren, ber 
Herr VBürgermeifter vielleicht nicht 
ausgefhloffen, im Loc figt! — 

Lehmann:  Unfer‘ Burjer meeſter 
folgt nur, wahrſcheinlich unbewußt. 
dem Zuge der Zeit, denn et liejt jetzt 
unſtreitig ſo etwas in, die Luft, als 
wie wenn man die jroßẽn Jauner janz 
jejer die bewährte Reel nich’ loofen 
Yaffen, jondern ooch uffhängen will, 
wie bie Heinen. — _.- 

Grieshuber: Meiftentheils . thut 
man wohl nur fo, als ob man ben 
ruft = Magnaten, Xebensnerfiche- 
tungsfchrwindlern und fo meiter p. p. 
— an den Kragen wollte, aber wenn 
man mwirflich e8 mollen wollte, ob man 
e3 auch können könnte, fteht auf einem 
anderen Blatte. — Der Dollar ift all» 
mächtig, und Fett jhmimmt „oben. 
Und dann die Adookaten! Wie ber 
Müller. von Sancjouci dem alten 
rigen, der ihm feine Mühle fortneh- 
men wollte, zurief: „sa, wenn es keine 
Richter gäbe!“, jo drehen bie Trufts 
jegt dem Noofeyelt eine Nafe und 
rufen: „Ja, wenn es keine Advokaten 

äbe!“ 
Quabbe: Wenn die Schuld des An⸗ 
geklagten klar erwieſen iſt, ſo iſt der 
Advotat machtlos, denn gerade ſo gut, 
wie die Preußen zur Zeit Friedrichs 
des Großen haben auch wir Rich-— 
ter, die ohne Anſehen der Perſon 
Recht ſprechen. — Ein ſchlagendes Bei⸗ 
ſpiel dafür iſt die Verurtheilung von 
fünf Mitgliedern des Eistruſts in To⸗ 
ledo. — Jeder von dieſen ſteinreichen 
Leuten iſt zu fünftauſend Dollars 
Strafe und einem Jahre Haft im Ar—⸗ 
beitshauſe verurtheilt worden. Damit 
iſt dem Eistruſt das Rückgrat gebro- 
chen, und ein „Mene Tekel“ für die 
übrigen in Flammenſchrift an die 
Wand gezeichnet. 

Charlie: Die Toleboer Richter find 
doc aber nur die reinen Waifentna- 
ben gegen den Bunbdesrichter in Kan 
ſas Cith, der das bewundernswerthe 
Kunſtſtück fertig gekriegt hat, zwei 
Frachtmakler zu Zuchthausſtrafe zu 
verurtheilen, obwohl ihr Vergehen — 
die rg von Frachtrabatten 
— nur mit Geldſtrafe durch das Ge⸗ 
ſetz bedroht iſt. — 

Quabbe: Weil das Vergehen von 2 
Perſonen gemeinſchaftlich begangen 
iſt, hat der Richter angenommen, da 
fie fi „verfehimoren“ haben.  - 

‚Lehmann: Und da hat er bollftän- 
big Recht, denn niemals _verfcgmört 
fi der Menfch allein, et müffen im-. 
mer zmeie fein! — 

Kulicke; Ich habe in bie Päpers 
genotießt, daß fie ben Rodefeller jegt 


_— 


auch firen wollen! — 


* Charlie; . Roofevelt hat blau und 
rün geſchworen, daß er ben ganzen 
deö-GerichtSapparat in Bewegung 


jegen will, um diefem oberften aller 
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reift, weil ihm et fo fchredlich heiß in 
Cleveland vorfam, alö ob der Boden 
unter ihm jebrannt hätte! — 

Grieshuber: Trotzdem er ſein gan— 
zes Leben lang mit dem ſchmierigen 
Kohlöl gehandelt hat, weiß er ſehr ge— 
nau, daß man ihm bei ſeiner Rückkehr 
nicht mit Glacehandſchuhen anfaſſen 
würde. — Er wird ſich daher wohl 
der Anſicht der meiſten Reiſenden an— 
ſchließen, daß es kein ſchöneres Fleck— 
chen Erde, als „la belle France“ gibt, 
und für den Reit . ſeiner Tage wie 
Gott in Frankreich leben. — 

Lehmann: Außer den Rofenfeld un’ 
bie "andern Iruftabmurffer, die er 
durch die Lappen jegangen i8, wird 
ihnt mohl fein Menſch 'ne Thräne 
nachmeinen! — 

Grieshuber: D do, bo! Der 
Bartlett und die ganze, hinter ihm 
ftehende Muderbande! Sie find dureh 
die Berfolgung der Sneipmirthe, 
Sonntagfhänder und Zanzbein- 
T&winger vollftändig auf den Hund 
gekommen, und total banferott. Nicht 
einmal 500 Dollars fünnen fie auf: 
bringen, um die Verurtheilung bes 
Gefhäftsführere vom Rivber View— 
Park wegen eingeftandener Sabbath: 
entheiligung fräftig zu betreiben! — 
Wenn der fromme SKirchengründer 
und Sonntagsfchulfuperintendent Ro- 
defeller hier märe, jo märe eö eine 
Kleinigkeit, ihn „ab majorem gloriam 
Dei” wegen ber 500 Dollars anzufto- 
Ben, aber jo wird bei der Gleichgiltig- 
feit de Gtaatsanmwaltes und der 
Grandjury das fchmere Verbrechen 
mohl ungerodhen bleiben! — „Hinc 
illae lacrymae!“ — 

Quabbe: Was hat 
denn gethan? 

Grieshuber: Er hat die Igorroten 
tanzen laſſen, und die Leute haben 
dann vor Freude Bier getrunken. 

Lehmann: Ick habe dieſe Jjorotten 
ooch in perſönlichen Oojenſchein je— 
nommen. 

Kulicke: Und haſt Du ſie geglichen? 
Was meine Siſter in Lah iſt, die 
Drugſtore⸗Wittwe die ſagt, daß find 
die uglieſt Piepel in der hohlen Kriä— 
ſchen. — 

Lehmann: Det ſtimmt, wenn ſo 'n 
Kerl in die Milch kuckt, wird ſie 
ſauer — 

Grieshuber: Als Onkel Sam die 
Philippinen kaufte, hat er den Spa— 
niarden 20 Millionen, mithin für je— 
den der 10 Millionen Einwohner 2 
Dollars bezahlt!... 

Lehmann: Alfo hat er fich gerade 
mit 1 Dollar 85 Cents for jeden 
„Mehrer des Neich3“ übers Ohr 
bauen laffen, aber jo nun unfer 
Mayor und der Stabtrath nur ein 
janz tlein wenig helle wären, hätten 
fie an diefe Wilden ein feines Jeichäft 
machen fönnen! 

Grieshuber: Wie fo denn? Meinft 
Du etwa, daß man fie al3 Ertra:PBo- 
liziften für den 4. Juli hätte heuren 
folen, um die feuermwerfenden Kid 
bon ber Straße zu vergraulen? 

Lehmann: Nee, denn umjelehrt 
wär’ een Schuh d’raus jemorden! — 
Ni’ unfere liebe Jugend wär’ vor 
die Jjorotten, ſondern die Jjorotten 
wären vor dem Höllenſpeltakel un’ bie 
Mordsſchießerei ausjeriſſen, womit 
Jung⸗Amerika den jlorreichen Vierten 
feiern duht. — Aber wat der Stadi⸗ 
rath hätt' duhn ſollen — die Fleiſch— 
lieferung for die Jeſellſchaft über— 
nehmen .... 

Charlie: Was rev’ft Du ba’ wieder 
für Dummes Zeug! — Mie kann die 
Stabt Fleifchlieferungen übernehmen, 
wenn berBau bes ftäbtifchen Schladht- 
bauıfe nicht über das Gtabium ei- 
ner Wahnppritellung unferes Bürgers 
meiſters vorgefchritten ift?  * 

Lehmann: ’n ftädtiiches Schlacht: 
haus Haben mwir Kott ſei Dank noch 
nich? — aber ’nen Hundepferh, un, da 
unfere neuen Mitjliever ausfchließlich 


der Mapager 


bon Humdefleifch leben, fo hätte ber 


Stabtrath die, mwejen Steuerhinter- 
ziehung zum Dobe verurtheilten Bau- 
maus zu 'nem juten Preife.an ben 
Oberkoch biefer uff den Hunb jefom- 
menen Feinſchmecker losſchlajen kön⸗ 
nen! — 

Quabbe: Bei all Ihren geiſtloſen 
Kalauern, Herr Lehmann, müſſen 
unfere Stabtväter herhalten, und bie- 
ſes harte 2oo3 verdienen bie, für bas 
Mohl der Stabt fo hart arbeitenden 
Männer wahrhaftig nicht. 

‚Charlie: Da haben Gie. Ned, 
Quabbe, und menn ich jet einemsder 
Heren auf der Straße begegne, ' fo 
ziehe ich meinen Hut fchon von Wei⸗ 
tem tief vor ihm ab. — 

Grieshuber: Und dazu haft Du 
auch allen Grund. — Wer hätte e8 je 
geglaubt, daß gerabe jegt, mo man 
das Hleinfte Monopölhen als einen 
Krebsſchaden der menfchlichen Gefell- 
ſchaftsordnung betrachiet, man Euch 
Kneipwirthe, bon benen biäher fein 
anftändiger Hund ein Stüd Brot neh- 
men wollte, zu Monopoliften erfter 
Orbnung m mwürbe. GStreiche ben 
neue Lizensbill 
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ter Brübern 15,000 Dollar merth; 
t der Landlorb und 
Bierbrauer den Budel hinauffteigen; 
bie Hauptfache aber tjt dad Dir er- 
theilte Recht der Syreizügigtett! Macht 
Dein Glüd im Norden Paufe, und bie. 


- Deutfchen wollen dort Deine Attien- 
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jauche nicht mehr trinken, iſt der Süd' 
Dein Vaterland, und Du ſchlägſt 
Deine Giftbude unter den Polen in 


South Chicago auf. — „Ubi bene, ibi 


patria!“ — 

Lehmann: Der Knalleffekt von die 
janze Jeſchichte is un' bleibt der 
jlänzende Rinnfall der Muckerbande. 
— Sie, die als Karnickel den Stein 
in's Rollen jebracht haben, wo Euch 
un' Euer ſchändliches Jewerbe zer— 
ſchmettern ſollt', müſſen jetzt mit 
wuthſchnaufende Oojen zuſehen, wie 
Ihr langſam aber ſicher zu Milljo— 
näre uffſchnellt. — 

Charlie: Einen kleinen Sieg hat 
aber das deutſchfeindliche Element in 
der letzten Stadtrathsſitung doch zu 
verzeichnen. — Die Vorlage bezüglich 
der Packetbeförderung auf den Hoch— 
bahnen lag zur Berathung vor und 
hatte die beſte Ausſicht auf Annahme. 
Ein Gegner der Vorlage — Uhlir 
heißt der Edle — ſtand aber kurz vor 
der Abſtimmung auf und redete alſo: 
„Meine Herrn! Ich erkenne Alles, was 
von den Befürwortern dieſer Bill vor- 
gebracht wurde, als richtig an — und 
ich habe auch nur ein einziges, aber 
deſto ſchwerwiegenderes Bedenken da— 
gegen vorzubringen. — Was würden 
Sie dazu ſagen, wenn Sie bei einer 
Fahrt auf der Hochbahn in der Nähe 
eines Packetes mit einem Limburger— 
käſe, dieſem Konkurrenten des Sauer— 
krauts in der Gunſt unſerer deutſchen 
Mitbürger, ſitzen müßten?“ — Allge— 
meines, entſetztes Aufſpringen, Pfui— 
rufen.... und die Hochbahn wird für 
abjehbare Zeiten feinen Limburger- 
fäfe aber aud) fonft nichts, als Mten- 
fıhenfracht, befördern. — 

Lehmann: Worauf id mir am 
mehrfchften jefpigt hatte — aus den 
Kampf der feindlichen Brüder, Dunne 
und Campion, i8 am Montag nijcht 
jeworden. 

Grieshuber: Aus dem einfachen 
Grunde, weil beide Heerführer mit 
dem Werben von Streitern für ihre 
Sache unter den Stadtvätern noch 
nicht fertig ſind. Beſſer wäre es für 
Dunne allerdings geweſen, wenn der 
Kampf am Montag zum Austrag ge— 
bracht worden wäre, ehe am Dienſtag 
die Verſicherungsgeſellſchaften mit 
ihrem groben Geſchütz der Einſchüch— 
terung angerückt kamen. 

Lehmann: Ben Atiba follte fich von 
Rechtämwegen in feinem mohlverdienten 
Srabe umdrehen, denn fo.’ne rech- 
heit, wie dieſe Feuer-Verſicherungs⸗ 
ſchwindler beſitzen, is wirklich noch 
nich dajeweſen. — Mit zehn Prozent 
uffſchlag wollen ſe uns Bürjer be— 
ſtrafen, weil der Bürjermeiſter nich' 
nach ihre Pfeife tanzen und den 
Campion wieder anſtellen will! 

Grieshuber: Der Dunne iſt aber 
auch nicht von Pappe. — „Ihr 
Schwindler und Bauernfänger,“ ruft 
er ihnen zu, „bezahlt erſt den armen 
Abgebrannten in Frisko Eure Schul— 
den, ehe Ihr Euer freches Maul auf— 
reißt — im Uebrigen durchſchaut je— 
der 10jährige Schulbub' Eure Abſicht 
— Ihr wollt die Chicagoer begaunern 
und der Chicagoer Bürgermeiſter ſoll 
als Prügeljunge für Eure Gaunerei 
gehenkt werden! 

Charlie: Ich denke, das thut es für 
heute, denn das Gas verbrennt und 
verzehrt wird nichts! — 

Grieshuber: All right, 
Bring uns die Karten! 


Für die Rüde, 


Shildfrötenfuppe— Man 
wäſcht das Fleiſch gut ab, legt e8 eini- 
ge Stunden in kaltes Waffer, mechjelt 
folches mehrere Male und hängt das 
Yleifeh auf, damit ed über Nacht aus- 
lüfte. Am andern Tage jegt man 
Fleiſch und Herz zur beliebigen Zeit 
mit ſchwacher Rindfleiſch-Bouillon, 
welche ſchon am vorhergehenden Tage 
gekocht ſein kann, und dem nöthigen 
Salz auf's Feuer, nimmt den Schaum 
ſorgfältig ab, gibt ein Bündchen Dra⸗ 
gon und Thymian, feingehackte Zwie—⸗ 
beln und eine Flaſche weißen Wein 
hinzu und läßt es, gut zugedeckt, lang⸗ 
ſam weich kochen. Dann nimmt man es 
aus der Brühe und ſchneidet es, nach⸗ 
dem es abgekühlt, in zierlich längliche 
Stückchen. Die Leber wird nicht ınitge- 
kocht, ſondern in Butter weich ge— 
dämpft, beim Anrichten in Scheiben 
Sa und in die Zerrine gelegt. 

ie Schildkrötenſuppe wird fomohl 
Mar als gebunden gegeben, letteres 
aber von ten Meijten vorgezogen. Man 
macht dazu Mehl in Butter braun, 
rührt e8 mit Brühe fein und gibt e8 
mehr zuleft an die Guppe Das 
Schildfrötenfleifch läßt man 14 Stun- 
be in ber Suppe, fomohl in einer Ha= 
ren als gebundenen, fochen, würzt fie 
mit Ingwer, Sayenne-Pfeffer, Nelten 
und Musfatblüthe, dies Alles pulberi> 
firt; auch gibt man Klöße hinein, mel- 
che von etwas zurüdgelaffenem rohen 
Scildkrötenfleif$ gemacht merben, 
wie folgt: && wird biefes mit reichlich 
Ochſenmark möglichſt fein zerhackt, 
dann noch im Mörſer breiartig zerſto⸗ 
ßen, mit Milchbrot, Eiern, Salz, 
Muskatblüthe, abgeriebener Zitronen⸗ 
ſchale und weißem Pfeffer gut ver⸗ 
mengt und Klößchen davon aufgerollt. 
Statt derſelben lann man auch Kalb⸗ 
fleiſchllöße nehmen. Da Klöße über⸗ 
hauot in einer gebundenen Suppe fo 
leicht dick werden, ſo geht man ficherer, 
ie in der Suppe zu kochen, ehe l 

ngegeben wird, und mit etwas ko⸗ 
chender Suppe bis zum Anrichten in 
der Terrine heiß zu halten. Hat man 
Kenner zur Tafel und hält es für gut, 
zu 


mifcht 
n gen| 


Charlie — 


1,8 
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Ben Pfeffer und geriebene Leber burch, 
fünt diefe Maffe in die fleinen gerei- 
nigten Därme, focht fie gar und legt 
fie, in fhräge Stüde gefhnitten, beim 
Anrichten in die Terrine, Zulegt mer: 
den die etwa borgefundenen Eier nebit 
einer Flafhe Madeira in die Suppe 
gegeben wird diefe jofort recht heif auf 
Reber uny Klöfchen angerichtet. Eine 
Schildkröte mittlerer Größe bedarf 
zum Kochen 13—2, eine alte Schild- 
fröte 3—34 Stunden. 

Gefhmortes Hammel 
fleifh mit’jungen Gemü% 
hen. — Drei Pfund Hammelbug 
oder Hal3 wird in fingerbide Schi- 
ben gejehnitten, gefalzen und gepfeffert 
und mit Zmiebeljcheiben in heißem 
Fett oder Butter auf allen Seiten an— 
gebraten. Hierauf wird das Fleiſch 
mit einigen Löffeln Mehl aufgeſtäubt, 
mit Fleiſchbrühe oder etwas Braten— 
jus aufgegoſſen und langſam im Ofen 
bei bedecktem Geſchirr weichgeſchmort. 
Unterdeſſen reinigt man eine Hand voll 
Karotten, ſchneidet einige Sellerieknol⸗ 
len in Stücke, läßt dieſe in Salzwaſſer 
weich werden und gibt ſie zu dem 
Fleiſch. Kurz vor dem Anrichten gibt 
man hierzu noch eine Hand voll Scho— 
ten, die man hat weich werden laſſen, 
und in Stücke geſchnittene Bohnen, ſo— 
wie Spargelſtücke. Dies Alles kocht 
man zuſammen einmal auf und ſer— 
virt es ſehr heiß. 

Makkaroni in Schinken— 
beiguß. — Makkaroni nach Bedarf 
werden abgekocht, 2 Unzen magere 
Schinkenreſte ſchneidet man klein und 
gibt ſie in eine Pfanne, dazu acht fein 
geſchnitiene Schalotten, eine Taſſe 
Ehie, Lorbeerblätter, Nellen- und 
Dfefferförner, deckt die Pfanne zu und 
Yaßt Alles fchnell etwas düniten. In 
etwas reichlicher Butter jhmigt man 
zwei Kochlöffel Mehl, füllt träftige 
Tleifchhrühe dazu und läßt dies zu 
einer bidlichen Sauce kochen, melche 
man über Schinten und Zwiebel gießt 
und noch 1% Stunde zufammen kochen 
läbt. Die Sauce wird dann gefeiht, 
das Fett abgefchöpft und kurz vor dem 
Anrichten die Makkaroni hinein— 
gegeben. 

Omelette mit Schinken— 
fülle. — Reſte von gekochten Schin— 
ken werden fein gehackt oder würfelig 
geſchnitten. Dann rührt man einen 
Eierkuchenteig und miſcht das Fleiſch 
mit etwas Muskat und fein gehacktem 
Schnittlauch darunter, ebenſo das zu 
Schnee geſchlagene Eiweiß. Man 
kann nach Belieben große oder kleinere 
Kuchen von der Maſſe backen. 

Frucht-Auflauf. — In eine 
Auflaufform legt man auf den Boden 
beliebiges Fruchtkompott. Dann rührt 
man 8 Eigelb mit 4 Pfund feinem 
Zuder, etwas Salz und feingeriebener 
Zitronenſchale ſchäumig, fügt einen 
Eßlöffel Kognak und Z3 VDeſſertlöffel 
EornStärfe hinzu und zieht das jteif- 
gefhhlagene Eiweiß von 8 Eiern hin- 


durd. Man thue diefe Maffe auf die 


Früchte und bade diefelbe eine halbe 
Stinde’bei mäßiger Hite im Ofen. 

Kräftige KRrantenfuppe 
— Man kocht eine kräftige Yleifch- 
brühe aus fleingefchnittenem Rind 
fleifh, dag man falt auffegt, unter 
jorgfältigem Wbfchäumen zmei bis 
drei Stunden lang. Als Gemürz wird 
nur Salz und ein Stüdchen Beterji- 
lienwurzel zugegeben. Dann treibt 
man da3 Bruftfleifch eines gebratenen 
Hähnchens durch die Hackmaſchine, 
verrührt es mit einem Löffel ſüßer 
Sahne, kocht es mit ſo viel Fleiſch— 
brühe, als man zu einer Portion 
braucht, auf, treibt die Maſſe ſchnell 
durch's Haarſieb und rührt die Suppe 
mit einem Eigelb ab. 


Semmelklöße. — Für 3 alte 
in Milch geweichte, leicht ausgedrückte 
Semmel nimmt man 3 Eßlöffel ge— 
ſchmolzene Butter, die man mit dem 
Semmelbrei vermiſcht. Dazu fügt 
man 3 Eier, einige Löffel Mehl, nach 
Belieben Zucker und ſo viel geriebene 
Semmel, daß der Teig gut hält. Der 
Teig muß ſehr gut durchgearbeitet 
fein. Man kocht in ſiedendem Salz⸗ 
waſſer zuerſt einen Probekloß, um zu 
ſehen, ob ſie gut halten. Die Klöße 
werden mit dem Löffel abgeſtochen 
und ſo viele in das kochende Waſſer 
gelegt, daß ſie Platz haben, zu ſchwim— 
men. Sie müffen 10—12 Minuten 
focden, werben bann mit demSchaume 
löffel herausgenommen und marmges 
halten. Uebrige Klöße merben zer= 
fcnitten, in Ei und Semmel gemen- 
det und, in Butter aufgebraten, für 
den Abendtifch verwendet. 

Gefüllte Gurten — Bon 
fhönen geraden gefchälten Gurfen 
Tchneidet man bie Enden ab und ftößt 
mit einem langen Kochlöffelitiele den 
Samen heraus. Dann jalzt man die 
Surfen gut ein und läht fie eine 
Stunde abliegen. Das Waffer der: 
jelben fohüttet man weg, füllt hierauf 
die ausgehöhlten Gurken mit einem 
Gemiſch von gehacktem Kalbfleiſch und 
Parmeſankäſe und ſteckt dann die ab— 
geſchnittenen Enden mit einem Hölz— 
chen daran. Indeſſen läßt man in 
Butter eine fein gewiegte Zwiebel an—⸗ 
laufen, ſtaubt etwas Mehl daran, ver⸗ 
gießt mit Waſſer, läßt za. 13 Stun— 
den darin kochen, dann ſalzt und 
pfeffert man ein wenig. Die Speiſe 
wird warm ſervirt. 


— Es wird darauf hingewieſen, 
daß ſogenannte „Klub⸗Weiber“ fehr 
ſelten ſich ſcheiden laſſen. Sehr leicht 
begreiflich. Dieſe Frauen können den 
Gatten nicht entbehren, der die Klub—⸗ 
beiträge bezahlt und auf bie Finder 
gibt, während die Frau im Klub 
iſt. 

— Ein Arzt in Philadelphia be— 
hauptet, es — leine leichte Art, ein⸗ 
——*— er s ſchon einmal mit 
En a aan 
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plaited Front3 oder rund mit Folds, 
Stiderei oder Straps verjehen, %% 
Tubend neue Modelle, mwerth 4.50, 
ganz jpeziell zu 


Weiße leinene Wach Skirts zu 


90, Soiutag, dei 1; Znii 1906, 
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e weiße Teinen-Anzüge) 
Zwei populäre Eton-Facons, rein) beftiht in fhü-M 
nen Entwürfen vorn, Hinten und den Manjchetten: d 
die ganzen Kanten des Conts mit Val. Spigen F 


bejegt, tadellos Hängender Rod, Front Panel) e — 
Stiderei jo entworfen, daß ſie zum 
Answahl von diejen 


Coat paßt. 
$12.50 Wertgen zu . . 
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Meike leinene Duting Suits zu 3.98; Bor Coatd, ganz lange 
oder hübjche kurze Etons, mit hübjchen Straps bejegt, $6 und: 


7.50 Werthe, morgen zu 3.98. 


Weiße Lawn Shirt Waiſt leider gu SO 
Kleider, welche in jeder Beziehung der jetzigen Mode entfprechen und gang be⸗ 
ſonders geeignet ſind für die 4. Juli Ausflüge. 1,500 in dem Aſſortimen 
50 elegaate Facons, mit Einſätzen, Stickereien und Tuds befegte Wailts 


und Skirts und Peter Pan Facon von Lawn und Butcher Lei— 


nen, Circular Skirt, mit Falten beſetzt, 


jemals in dieſer Saiſon offerirt worden ſind, 


Tailor Made Waſh Skirts, 2.98. Weißes Lei— 
nen oder Rep Cloth, einfaches Gore, 


Flaring 
unten mit 


1.25. Sehr 


nette Facon für Outing-Gebrauch; Side Panel 


platied und Strap beſetzt, extra voll. 
gut gemacht und ausgeſtattet, alle 
Längen, 82 Werth, zu 


Weiße Japanſeide Dreß Waiſts, 2 


holländ. Hals von Val. Spitzen-Einfaſſung, — 
—— nett beſetzt mit ſeidenbeſtickt. Panels, an⸗ 
dere in hübſchen Muſtern von Val. Spitzen-Ein— 


ſatz und voll Accordion plaited mit 
breitem bejtidtem Ranel Center, $4 
und $4.50 Werthe 


Koffer, Suit € 


Nubber Cloth Suit Cafe 
mit Stahlrahınen, Mefjinge 
ſchloß Ge mit Yein- 
wand gefüttert, = J 

24:3öll. Grüße ser Strap 
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Yamily Seife, 66 
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Faitbank's Santa 
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Dr. Brice'’3 
Food, Padet 


Kondenfirte Mil. 


Der Einfall, Milh in einen fon» 
denfirten Zuftand zu verwandeln, nad 
dem fie fich vermöge einer mehr teigi- 
gen Beichaffenheit leichter tonfervirt, 
rührt urfprünglic) von dem franzöfi- 
fhen Chemiter Appert ber. Im Jahre 
1827 machte Appert zuerft den Bor- 
ichlag, zu diefem Zined Milch bis auf 
die Hälfte ihres Raumgehaltes einzu- 
dampfen und mit Eigelb zu verfegen. 
Nur einige Jahre jpäter verfuchte ein 
anderer Chemiker ein ähnlichesProduft 
duch Erhigung der Mil im Wafler- 
bad und Zufaß von 75 Gramm Zuder 
auf den Liter zu erzielen. Erft 1835 
aber murbe der Weg beichritten, der ei- 
gentlih zum Ziele führte, indem man 
die Mil in einem Iuftverbünnten 
Raum verbampfen ließ, um fie nicht 
bi zur GSiedetemperatur auflochen zu 
laffen. Zrogdem dauerte e3 noch ziem» 
fich Jange, bi die Herftellung fonden- 
firter Milch zu einer Ynbuftrie wurde, 
und zwar vollzogen fich bie erften An- 
fünge dazu in Amerifa. Die ältejte 
Anlage auf europäifchem Gebiet wur» 
de bet Qugern errichtet und berwan= 
delte jich fpäter in die michtige Eng- 
liſch⸗ Schweizeriſche Kompagnie, die 
jetzt die Milch von 800 Kühen verar⸗ 
beitet und jährlich 16 bi 17 Millio- 
nen Flafchen fondenfirter Milch ver- 
fendet. Die Vereinigten Staaten ha- 
ben fich aber noch immer ben Vorrang 
gewahrt, denn fie befiten 50 Yabriken, 
die indgefammt eima 200 Millionen 
Pfund fondenfirter Mil in einem 
Werth von annähernd$12,500,000 er- 
zeugen. Nach einer Zufammenftellung, 
die Baul Diffloth im „Kosmos“ gibt, 
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Vier beliebte neue Faconz wie Mbbildung, Kopien bon thenreren 
Modellen, gut gemacht und tadellos paflend, 
mel, bübjche, reiche Trimmings von Stiderei, 


die beiten Werthe, die 
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Baifts, 81.00 


furge oder Tange Aer⸗ 
Bal. 


und Einfäßen, in vielen Entwürfen, Yuswahl von diejen $% 
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Was für 1.39 gefanft werden fann: 
Cuit Cafe, ertra tief, 24 Zoll, $2 
A Metalleüberzogener Koffer, 
Abtheilungen, 1.39. 
Reife = 
ru3, alle Größen, 1.3 
Was für 2.95 gefauft werden fann- 
Full Stod Leder Suit Cafe, 2.95. 
Reifetafche, tief gejchnitt. Full Stod Leder, 2.95. 
Steamer » Koffer, viered. Top, 32 Zoll, 2.95. 
Was für 3.95 gefanft werden kann: 
Cuit Cafe, Full Stod Kuhbhautleder, 24-3Ö1. Les 


Wth., 1.39. 
Iran und verdedte 


Taſche, — Leder, Imitation Wal⸗ 


s und Shirt Fold, 3.95. Koffer, Square 
Canvas überzogen, 82 und 34 Zoll, 3.95. 


Market⸗ und Grocery Bulletin 
ee —* Pot Roaſt, 
ez. Montag, 


Montag, 


TC per ®fd 10: 


Friiches Hamburger Steaf, Pfd.....8e 
Nat. Gor'dBeef, Rippen od. Rabel.:d5e 


Al 
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03 affee, 5 9“ 
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Fancy Red Wlasfa 


Salmon, 2 
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et im: 

portirte ä⸗ 

ringe, — 
Reiner Ma— 

ple Sirup, # 

Gall. Kanne.... 


Moore’3 | Beft oder 
Sumbo Patent Mebl, 
+:FaB 
Sad 
— Entire 

beat Mehl, * 
3560 

Beſter einheimiſcher 


Macaroni, 3: 6 
Pfund Badet.... dc 


Baar für Mother'd Datd Konpons 
Bringt alle, die Ihr babt nah unferem 
Grocery-Dept. und löjt fie in Baar- 
geld ein, und zwar amei für 


1:Pfd. Kane... 
Gancı galkı Oli⸗ 
ben, 10 Un: 

zen frlafhe.... dc 
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le 


| Minute oder White 
Houſe Tap⸗ 10 


| pioca, Padet 


Doll. an fondenfirter Milch jährlich 
aus Holland ein, 

Die Herftellung gefchieht in derWei- 
fe, daß die Milh im Waflerbad auf 
94 Grad erhigt wird, dann einen Zus 
fat von feinem Puderzuder im Ber: 
bältniß von 12 bis 13 Kilogramm auf 
| das Heftoliter erhält. Dann gelangt 
| die Mifchung in einen weiteren Appa- 
| rat, wo fie im luftverbünnten Raum 
| gefot wird. Sie wird noch ziemlich 
| marm im biefen gebracht, jo baf fie 
ſofort ohne weitere Zufuhr von Mär- 
| me wieder ins Sieben geräth, und erft 
| dann wird Dampf eingeführt, um das 
| Sieden zu unterhalten. Wenn nur 
ı furze Zeit bie Ylüffigfeit zur Ruhe ge- 
| langt, fo bildet fich am Boden des Ge- 
ı fühes ein Niederfchlag, der das ganze 
| Verfahren behindert. At alled gut 
ı gegangen, jo bleibt eine fhrupartige 
ı Ylüffigkeit übrig, die nach dem Erfal» 
| ten in Blechbüchfen eingefüllt wird. 
' Man hat in neuefter Zeit auch ver- 
ſucht, kondenfirte Milch ohne Zuder, 
' aljo rein, herzuftellen, wodurch das 
Enderzeugniß etwas flüffiger bleibt 
ı und infolgebeffen die Blechgefähe nod) 
dichteren Verfhluß verlangen. Selbft- 

perjtändlich werben diefe Büchfen vor 
| dem jedeömaligen Gebrauch; fterilifirt. 
| Kondenfirte Milch giebt bei Bermi- 
ı Thung mit einer bier- biß fünfmal 
| größeren Menge laumarmen Waflers 

eine mildartige Ylüffigkeit, deren dhe- 
‚ mife Zufammenfegung von der ur- 
fprünglichen Mil abhängt. London 
ift ber größte Abnehmer für fonden- 
‚ firte Milch in der ganzen Melt, ver- 
| Brauht’allerdings nicht die ganze Ein- 
fußr jelbft, jondern führt fie zum 
wieber nad) ben Kolonien und anderen 

überfeeifchen Ländern aus. Schon im 

Sabre 1900 Hatte bie gefjammie Ein- 
gland 45,000 Zonnen 
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Provinz; Brandenburg. _ 
Berlin. Dr. Wolf Becher, einer 
der angefehenften jüngeren hieſigen 
Merzte, ift geftorben. Er mas bejoy- 
‚ders Auforität”’auf dem Gebiete ber 
foziglen ‘Hygiene. So find die hiefi- 
gen Malderholungsftätten auf feinen 
Rorjehlag hin entftanden. Er ift 
auch ‚Ichriftftellerifch vielfah an bie 
Deffentlichteit getreten. — Vor Kur: 
zem vollendete der Aitronom Geheim- 
tath Profeffor- Dr. Gottfried Galle 
in dem nahen Potsdam das 94. Les 
bensjahr. “ Früher mar er orbentli- 
cher Profefjor in. Breslau.. An fei- 
nen Nanien inüpft fi) bie Entde- 
dung des Planeten Reptun, den er 
am 23. September 1846 mit dem 
Fraunhofer'ſchen Refraktor der hieſi— 
gen Sternwarte auffand. — In der 
Memelerſtr. 6 machte der Bauarbeiter 
Nonrad Henze ſeinem Leben gewalt⸗ 
ſam ein Ende. Henze wurde ſeit län⸗ 
gerer Zeit von ſeinen Angehörigen 
bermißt. Man ſuchle das ganze 
Haus nach ihm ab und fand ſchließ— 
lich den Verſchwundenen 
Boden erhängt auf. Henze hatte an— 
geblich wegen Arbeitsloſigkeit Selbſt— 
mord verübt. — Bei einem Zuſam— 
menſtoß mit einem Straßenbahnwa⸗ 
gen verunglückte der Poſtdreiradfah— 
rer Wilhelm Nadolni aus der Berg⸗ 
ſtraße 50. Unterwegs, die Briefka— 
ſien zu leeren, wurde er auf der Al—⸗ 
ſenbrücke angefahren und am Kopfe 
ſo ſchwer verletzt, daß man ihn nach 
der Charitee bringen mußte. — 
Potsdam. Vor Kurzem wurde 
von der Pferdebahn der Straßenkeh⸗ 
ter Erichfohn überfahren; er. war ſo—⸗ 
fort tobt. Der Unglüdsfal it um 


TREE 


Er fo tragifcher, als gerade die Tochter 


des Verunglückten Hochzeit feiern 
wollte. ; 

Charlottenburg. Kürzlich 
bat fi auf dem Flur des: Bolizeiprä- 
fibium3 der 50 Jahre alte. unverbei- 
rathete Poftbote Paul’ Michaelis, der 
Wallſtraße 24 mohnte, 
Der Bemeggrund zur Zeit ift unbe- 
kannt. Bei der Poſt 
nichts zuſchulden kommen laſſen. 

Schöneberg. Auf Bahnhof 
Grunewald wurde der Lehrer Seeger 
von hier erhängt aufgefunden. Bei 
der Leiche fand ſich ein Brief, der an 
die Schweſter des Verſtorbenen gerich—⸗ 
tet war. Der ‘Grund zum Gelbit- 
mord fol in einer feelifchen Depref- 
fion zu fuchen fein, bie infolge ber 
ungünftigen Ergebnijfe einer’ furz 
zubor abgehalteneg Klaſſenreviſion 
bei dem Unglüdlihen Pla gegriffen 
hatte, ' 

Frovinz Sfipreußen. 

Königsberg. Sein fünfzigjäb- 
riges Profefforen = Jubiläum fonnte 
vor Kurzem der jest in. Straßburg 
lebende Geheimrath Ludwig Frieblän- | 
ber begehen. Der Subilar murbde | 
1856 zum außeroydentlichen Profeſ⸗ | 
ſor an der hieſigen Univerſität er- 
nannt und hat ihrem Letttöeßer bis 
zum Jahre 1892 angehört. — Kürz- 
lidy>gerietif der in der Pillauerjtraße 
6 mohnende Maurer Franz Schwarz 
“mit jeiner Ehefrau in eirten Streit, 
der in Thätlicheiten ausartete. Nach 
Beendigung des Zroiftes ift die Frau 
plößlich verftorben.. Ob. «8 infolge 
der Berlegungen gejchehen :ift, konnte 
nicht feftgeftellt werben. "Die Leiche, | 
die nah dem Schauhaufe überführt 


dem Sinn, und 
Halfe. 

Groß - Karf 
„Sreifchenfpielen“ verunglüdte 
ſechsjährige Wrbeiterfohn Hermann 
Meblfeld von. hier. infolge eines 
Stoßes fiel er nieder und wurde von 
einem Tyuhrwert überfahren. Der 
Junge war jeher verleht. 

Sntterburg. Einen jchmeren 
Unfall erlitt der Arbeiter Adomat. 
‘Er. arbeitete, unangefeilt auf einer 
Leiter ftehend, an der eleftrifchen 
"Straßenlampe in der Bahnhofitrake. 
Die Leiter ließ plöglich nach und 
Adomat ftürzte aus einer Höhe von 
eiiwa-zehn Metern auf das Skraßen⸗ 
pflafter ab. Werkerlih und innerlich 
Timer verleft murbe er in feine 
. + Wohnung gefchafft. 


* FZroving Weſtpreußzen. 
St n'zig. Der Hofbefiker Iheo- 


dem Lippen am 


Beim 
ber 


hau. 


..bor\ Marquard in dem nahen Gute- 
berberge. feierte mit feiner Ehefrau 
das 2bjährige Ehejubiläum.: Das 
‚ Zubelfeft war für ven 6djährigen 


£ > Silberbräutigam infofern von Vepeu- 


“tung, als e3 ihm nach viermaliger 

Eheſchließung vergönnt war, das Feſt 

ber Silberhochzeit- im Seife feiner 

Kinder und Sindeskinder feftlih zu 
begeben. 

Baldenburg Mor Kurzem 
brannten hier Defterreichd Hotel und 
bad angrenzende Bentlin’fche und 
Matz'ſche Beſitzthum vollſtändig nie— 
Da das Feuer mit großer 
Scänelligfeit um fi griff, fonnte nur 
menig: gerettet werben. . 

’ Deutfd - Eylau. Beim Ran- 
“ giren verunglüdte auf dem hiefigen 

Seuptbahnhet der Bahnarbeiter 
Kersfi auß Daulen. Er wurde von’ 
einem der Wagen erfaßt und gerieth 
unter bie Räder, jo baf- ihm ein 
‚Bein ayı Knie abgefahren murbde. 
Kersli wurde in’s ftädtifche Aranten- 
haus gefchafft, mo er alsbald feiner 
Verlegung erlag. 

Eihfelde. Vor einiger Zeit ent: 
ftand auf dem Hof des Befigers Chy- 
lemsti, gegenüber der Schule, plölich 
. Seuer,, m Nu ftanden Stall‘ und 

Scheune, welche unter Strohdach wa⸗ 
. ren, in Slammen und brannten: voll» 
‚ Mändig nieder, mwährend das Haus 
- gehalten. wurbe. * 
eſewitz. giend  murben 
Wohnhaus und Viehftall: des Ber 

‚Rebmer durch Feuer zerſtört. 
art, , Pferde- "und. - Großvieh 


und fämmtli 


auf dem | 


erſchoſſen. 
hat, er fi fa, 


— 


worden iſt, zeigle Abſchürfungen an“ 


| das Abzeichen fü 


"Koni — Beim Nangiten eined | Brämienfgichen 
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Eiſenbahnzuges gerieth auf dem 
biefigen Bahnhof der VBahnarbeiter 
Wiczanowski von hier zwiſchen die 
Puffer, wurde gequetſcht und ſtarb 
nach wenigen Augenblicken an den er⸗ 
littenen Verlehungen. 
Marienwerder. Rentier Kon— 
rad Leinweber, der frühere Direktor 
der hieſigen Zuckerfabrik, iſt im Alter 
don 72 Nahren geftorben. 
Preupgifh -Sıargard, Der 
bei dem Eifenbahnzufammenftoß bei 
Kollin ſchwer verlegte Lofomotivfüh- 
rer Haenifh aus Pofen ift im hie- 
figen Krantenhaufe geftorben. 
Hrovpinz; Pommern. 


Stettin. Sein 5Ofibriges 
Dienjtjubiläum feierte der Kriminal- 
Machtmeifter Ludwig MWeftphal, ver 
im 70. Lebensjahre fteht. — m hie- 
figen Juftizgefängnig erhängte fich 
der Arbeiter Wrud, der kürzli vom 
Landgeriht in der Berufungsinftanz 
zu 5 Monaten Gefängniß verurtheilt 
worden war. » 

Binz. Das —— iſt 
vor einiger Zeit vollſtändig niederge— 
brannt. Man vermuthet Brandſtif⸗ 
tung. Das Gebäude mar mit 400,- 
600 Mark verfichert, dagegen war ver 
größte Theil des neuangefchafften 
Mobiliard noch nicht verfichert, fo daß 
ein bedeutender Schaden entftanden 


‚Frauendorf. Ein entfehlicher 
Gelbitmord hat fi in der Heilanftalt 
„Bergquell“ hierſelbſt zugetragen. Ei— 
ye dort als geiſteskrank aus Schivel⸗ 
bein eingelieferte Frau Salomon hat 
ſich auf unbekannte Weiſe Spiritus 
werſchafft, ſich damit die Kleidung 
durchtränkt und dieſe angezündet. 
Als das Vorhaben bemerkt wurde, 
ſtand die Geiſteskranke bereits in 
Flammen; ſie erlitt ſchwere Brand— 
wunden am ganzen Körper, denen fie 
kald darauf erlag. 

Gart.a D. Der Rentner Auguft 
Uthfe und deffen Gattin feierten die 
goldene Hochzeit, der ältefte Sohn de3 
Subelpaares Gteuerinfpeftor Uthte 
die grüne Hochzeit. Dem Jubelpaare 
sift die Ehejubiläumsmedaille verliehen 
orden. 

Köslin In Komanz murbe der 
Knecht Dit von hier, melcher bei dem 
Gemeindenorfteher Gottlieb Molahn 
in Komanz diente, beim Anfpannen 
des Pferdes von dem Thiere buch 
einen heftigen Huffchlag am Hinter- 
fopfe getroffen und fiel auf der Stelle 
todt zu Boden. 

‚Wıropinz Schleswig: Koffein. 

Schle3smwig. Die große goldene 
Medaille für Wiffenfhaft ift vom 
Kaijfer dem Wirkl. Geh. Rath und 
Probit des abeligen Klofters St. Xo- 
‚hannis von Schleswig D. Dr. Frei: 
herrn Rochus dv. zilieneron bier ber- 
lieben worden. Frhr. R. v. Rilien- 
cron hat fi vielfach um die beutfche 
giteratur- und Mufitforfhung fowie 
um deutſche Volkskunde verdient ge— 
macht. Neuetdings iſt er an leiten— 
‚der Gtelle bei der im Auftrage des 
Kaiſers veranſtalteten hiſtoriſch-kriti— 
ſchen Herausgabe deutſchar. Volkslie⸗ 
der thätig. 

Apenrade. Kürzlich verfchieb 
bier der in meiten Streifen fehr ge- 
achtete Major a. D. Martini im 86. 
Lebenzjahre. Er hat: feinerzeit an 
der Unterwerfung des NAufftandes 
in Baden, ſowie an den fFeldzügen 
1864, 1866. und 1870 theilgenom=- 
men und war Inhaber der Kriegsme— 
daille und des Eiſernen Kreuzes 2. 
Klaſſe. 

Beidenfleth. Der Arbeiter 
Brandt wurde, als er von der Xr- 
‚beit zurüdfam, vor feimem Haufe vom 
Blitze erſchlagen. 

Hohn. Der hieſige Gaſtwirth 
Matthai und ſeine Frau begingen 
* ſeltene Feſt der eiſernen Hoch— 
zeit. 

Jordbek. Beim Feueranzünden 
mittelſt Petroleums ſchlug plötzlich die 
helle Flamme aus dem Ofen, und die 
Kleider der nichts ahnenden hieſigen 
Kätnersfrau Wilmers ſtanden ſofort 
in Flammen. Der hinzukommende 
Ehemann erſtickte zwar mit Tüchern 
die Flammen, aber die Frau hatte 
bereits ſo erhebliche Brandwunden 
davongetragen, daß ſie ins Kranten- 
haus geſchafft werden mußte. 


»rovinz Schlefien. 


‚Breslau. Diefer Tage konnte 
ber zmeite Geiftliche an der Haupt- 
pfarrfirhe zu Elifabeth, Herr Pa= 
ftor Gerhard, auf eine vierzigjährige 
reichgeſegnete Amtswirkſamkeit zu⸗ 
rückblicken. — Als der 9 Jahre alte 
Knabe Erih Sauer bor dem Grund- 
ftüd Nikolaiftraße 32 mit einem 
Kreijel fpielte, wurde er durch einen 
ann erfaßt und zu Boden gemor- 
en. Das Kind klagte fofort über in- 
nere Schmerzen und veritarb troß 
forgfältigfter Pflege. Der Thäter 
ift durch die Polizei ermittelt und in 

Haft genommen morben. 
Albendorf. Dur Feuer wur⸗ 
de die Volkmerſche Beligung vollkom⸗ 
men vernichtet. “ 
Bad Salzbrunn Haupt 
lehrer Böhm von der evangelifchen 
Dberfchule Hat Trankheitshalber jei- 
nen Wbihied genommen, nachdem er 
2 Yahre ala Lehrer thätig gewe— 
en. ! 
Dohbnan.: Vor einiger Zeit 
brannte die Nerlich’ihe MWaffermühle 
nebft Wohnhaus: vollftändig nieder. 
Der Schaden wird auf 35,000 Mart 
ü CE: mird Branpftiftung 


Hermdbdorf. Hier mwurbe ber 
Arbeiter Mebfel vom Blig erfchla- 
gen und mehrere andere Arbeiter be- 
täubt. 

WHrovinz Polen. 
. Bromberg. Der Gilde-Xelte- 
fte Stabtverorbnete Rentier Kaspro- 
wit feierte fein 50j 
‚als Mitglied der 
‚de. Im Schützenhauſe — 
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Gneſen. Einen word 
fu unternahm in einem 'biefigen Ho- 


tel der Hauptmann.a.. D. tb, 
ber in einem Chefcheibungsprozeh vor 
bem Landgericht Termin hatte. Gei- 
nen. beabfichtigten Zod. hatte der Le- 
bensmüde einem Rechtsbeiſtande 
vorher in einem Schreiben mitge⸗ 
theilt. Mit dem Briefe eilte der 
Bureauvorſteher des Notars ſofort 
nad dem Hotel. Dort hatten alle 
Perfonen Yyurdht, das Zimmer des 
Lebensmüden zu betreten, da ange- 
nommen wurde, er fei noch nicht tobt 
und mürbe bie@intretenden mit dem 
Revolver bedrohen. Erft nad län 
gerer Zeit wurde Sanitätsrath Dr. 
Wolff gebeten, dem Schmwerverlehten 
Hilfe zu leiften. Der Arzt ftellte ei- 
nen Schuß in die Bruft feit. Der 
Verlegte wurde darauf nach Bethes- 
da gebradit. 


Provinz Sadien. 


Magdeburg Der auf der 
Teuerwahe Budau ftationirte Dber- 
feuermann Gerloff blidte kürzlich auf 
eine 25jährige Dienftzeit bei der hie- 
figen Beruföfeuermehr zurüd. — Ei: 
nen Unfall erlitt Major v. Asmuth 
bom Regiment No. 26 bei einem 
Sturz vom Pferde in der Papenftra- 
Be. Er erlitt erhebliche Verlegungen 
am Kopf und an den Beinen und 
mußte nach feiner Wohnung gebracht 
werben. 

Bismark. Vom Zuge überfah— 
ren wurde auf der Ueberfahrt der 
Döllnitzer Chauſſee unweit von hier 
der Knecht Finzelberg. Es wurde ihm 
ein Bein abgefahren. Infolge des 
ſtarken Blutverluſtes iſt er nach kur— 
zer Zeit geſtorben. 

Dedeleben. Auf dem Grund: 
ftüde des Miühlenbejiger3 Köhler ent- 
ftand ein Brand, der in furzer Zeit 
die MWirthiehaftögebaude und das 
Mohndaus in Ajche legte. Die Korn 
borräthe, die Möbel und das Vieh 
murben gerettet. 

Halle. Der Privatdozent an der 
biefigen Univerfität Prof. Dr. M. 
Ihm iſt zum a. 0. Profeffor für 
Haffifhe Philologie ernannt morben. 

Erfurt. Der auf Urlaub bier 
meilende Veterinärarzt der beutjchen 
Schubtruppe Kobe, ein Sohn de3 
bier mohnenden Gijenbahnfefretärs 
Kobe, ftürzte hier auf einem Spagier- 
ritte vom Pferde. Er erlitt einen 
ſchweren Schädelbruch und wurde 
von Mitgliedern der Sanitätskolon— 
ne in eine hieſige Privatklinik ge— 
bracht. 


FJrovitug HGannover. 


Hannover. Die goldene Hoch— 
zeit begingen die Eheleute Privatier 
Ehriftel Echubert, Lammftraße hier- 
jelbft. Beide Eheleute erfreuen fich 
noch guter förperlicher und geiftiger 
Rüftigfeit. Der Herzog von Cum= 
berland ließ dem ubelpaare eine 
Practbibel als Ehrengabe überrei— 
hen. Ferner ift dem Paare vom Kai- 
fer die Ehejubilaumsmebaille verlie- 
ben morben. 

Herzlade. Diefer Tage wurde 
hier der. allgemein beliebte Hofbeliger 
Beelmann auf 
Beel unmeit von bier zu Grabe getra- 
gen. Der Genannte war nur furze 
Zeit frank und ftarb im 70. LQebens- 
jahre und im 26. Jahre feiner Thä- 
tigkeit als Amtsvorſteher. 

Münden Ein bedauerlicher 
Unglücksfall ereignete ſich auf dem 
Hofe der Stuhlfabrik von Wispler 
und Brockoff hierſelbſt. Der Arbei— 
ter Friedrich Weſtphal war mit der 
Reparatur des Flaſchenzuges an dem 
großen Laſtkrahn beſchäftigt, als 
plötzlich eine Ketie riß und das abge— 
riſſene Stück mit dem daran befeſtig⸗ 
ten ſchweren eiſernen Haken gegen 
die Leiter ſchlug, auf welcher Weſt⸗ 
phal ſtehend ſeine Arbeiten verrichte⸗ 
ie. Durch die Wucht des Anſchla⸗ 
gens brach die Leiter mitten durch, 
und der oben ſtehende Weſtphal 
ſtürzte aus einer Höhe von etwa 10 
Meiern herunter und ſchlug mit dem 
Rücken auf einen unten liegenden 
Baumſtamm. Beſinnungslos wurde 
er in ſeine in der Oberthorſtraße ge⸗ 
legene Wohnung transportirt. 

Wrovpinz Weltfalen. 


Bochum Auf dem Schühen- 
hofe fam es zwifhen einem Trupp 
angeheiterter etaäfte zu einem blu⸗ 
tigen Gemepgel. Mit Meffern murbe 
blindlings darauf losgeftochen. Drei 
Perfonen murden dur zahlreiche 
Stiche verlegt. Einem der Vermun= 
beten Namens Dörr ftedten zwei 
Meflerklingen im Rüden, die nur mit 
großer Mühe herausgezogen werben 
fonnten. Dörr mußte in’3 Kranken⸗ 
haus gebracht werden. Die beiden 
anderen Verletzten wurden nach An⸗ 
legung von Nothverbänden in ihre 
Mohnung entlaffen. Einer der Mef- 
ferhelden wurde verhaftet. 

Borghorft. In feltener Rü- 
ftigfeit beging Theodor Kirftein mit 
feiner Ehegattin Anna geb. Morbini 
das fünfzigjährige Ehejubiläum. Das 
Aubelpaar wurde in der Kirche nad 
ergreifender Rede von dem Baftor 
Schmit feierlich eingefegnet, worauf 
eine ftille Mefle ftattfand. 

amm. In Andweſenheit des 
Ku —— *— der Familie Falks, 
zahlreicher Juſtiz- und Kultusbehör⸗ 
den, ſowie bon 3000 Lehrern wurde 
das neue Falk-VNVDenkmal eingeweiht. 

Herford. Der Mörder des 
Oberſchweizers Krämer auf Gut 
Steinlake, Unterſchweizer Zelt, der 
zur Verbüßung ſeiner iährigen Ge⸗ 
fängnißftrafe in ber Hiefigen Gefan- 
enanftalt internirt war, bat fi 
mit feinem Halstuch an der Heizungs 
röhre feiner Zelle erhängt: 

Herne: Nangirer Frik Schuh- 
macher wurde auf ber hiefigen.. Sta= 
tion bon einem Zuge erfaßt und über» 
ne —* 3 Pie tobt. — 

rde. or kurzem ereigne 
ſich hier ein ſchwerer Unfall. Das 
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Pics me am Magen afätuben, 
brach das. .Genid und Fat Tofort tobt, 
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während Lutter felbft fhere innere 
Verlegungen' erlitt. 

.„,r MBeinprowing. 

‚Köln. ‚Eine empfindliche Strafe 
traf’ den Referviften Schmig, der me- 
megen DVerfäumens der Gontrollver- 
fammlung eine Wrreftftrafe befom- 
men hatte, auf dem Xransport zum 
Militärgefängniß - entflob, und bei 
der  MWiederfeftnahme fich gegen ben 
Sergeanten Widerſtandsleiſtung hat— 
te zu Schulden kommen laſſen. Das 
Kriegsgericht verurtheilte ihn zu 9 
Monaten und 2 Wochen Gefängniß. 

Düſſeldorf. Auf der Maler— 
und Kunſtgewerbe-Ausſtellung in 


Dortmund erhielten Loskill KSchnel- 


len von hier (Fachſchule für Holz— 
und Marmor-Malerei) ein Ehren— 
diplom, einen erſten Preis und den 
Ehrenpreis der Stadt Bielefeld. 

Eſſen. Im Keller feiner Woh— 
nung in Kray erhängte ſich oer Ar— 
beiter Humperberg. Zerrüttete Fa— 
milienverhältniſſe ſollen die Urſache 
des Selbſtmordes ſein. H. war ver— 
heirathet und hinterläßt Frau und 
fünf Kinder. 

Hattingen. In dem benach— 
barten Stiepel fiel das zweijährige 
Söhnchen der Eheleute Georg Run— 
berg in einem unbewachten Augen 
blick in ein Waſchfaß und ertrank. 

Mülheim. Auf dem Blech— 
walzwerk der Firma Thyſſen u. Cie. 
gerieth der Arbeiter Joſeph Bobatis 
beim Abladen von Eifenblöden zmi- 
fen diefe und erlitt jolch fchmere 
Verlegungen, daß er bereit3 auf dem 
Transporte nah dem Krantenhauje 
verichied. 

DOberhbaufen. Die beiden un- 
ter dem Verdacht des an dem Qand- 
wirth Ientler begangenen Raubmor- 
des berhafteten polnifhen Bergarbei- 
ter haben bereit3 ein Gejtändniß ab- 
gelegt. 

FYrovingz Seſſen-Naſſau. 

Kaſſel. Große Theilnahme hat 
das Hinſcheiden des Lehrers an der 
hieſigen Vorſchule Carl Buchenau 
hervorgerufen. 

Frankfurt. In der Affäre des 
Eiſenbahnbeamten Wendland, der 
eine größere Summe unterſchlug und 
darauf mit ſeiner Familie in den 
Tod ging,ift nunmehr biellnterfuchun: 
abgefhloffen. E3 hat fich ergeben, baf 
die von Mendland unterfchlagene 
Summe meit bedeutender ift, al3 zu= 
erft angenommen wurde. Sie beträgt 
45,000 Mark, 

Gladenbad. Bei . Herborn 
wurde der Güterbodenarbeiter Ring 
aus Sinn überfahren und ‘getöbtet. 
Hanau. Der in der Sternitra- 
Be mohnende eima 55 Yahre alte 
Gaftwirth Zelle hat fich durch Ein- 
athiren von Leuchtgas in feiner Küche 
vergiftet. Als Motiv für die That 
wird ungünftige Gejchäftslage ange- 
ſehen. 

Dftheim. Lehrer W. Elle dahier 
beging dieſer Tage ſein 25jähriges 
Dienſtjubiläum. — 

Weimar Der Gaätlehdfbeiter 
Daniel Leberhoje von hier-.feierte in 
bolfer förperlicher und aeiftiger Fri- 
[che das feltene Yelt feines 5Ojährigen 
Jubiläums. 


Mitteſdeutſche Staaten. 

Arolſen. Als Nachfolger des 
verſtorbenen Oberſten v. Appell wurde 
der Oberſtleutnant und Bezirks-Com⸗ 
mandeur v. Behling hier zum Hof— 
marfhall und Flügel - Adjutanten 
be3 SFürften Friedrich ernannt. 

Büdeburg Hürft Georg zu 
Schaumburg = Lippe und feine Ge- 
mablin feierten fürzlich das Feſt der 
filbernen Hochzeit. Die Yürftin Ma- 
tie Anna ift eine Tochter des Prin- 
zen Mori von Sadjen-Altenburg. 

Detmold. * hat ſich eine 
Geſellſchaft zur Errichtung eines 
Kurbades gebildet. Sie hat bereits 
das Schürfrecht auf Termal- u. ſ. w. 
Quellen für die Stadt und Umgebung 
angemeldet. 

Eſchenbergen. Kürzlich 
ſtürzte der bei dem Landwirth Lange 
beſchäftigte Arbeiter Fritz Hoffmann 
vom Gerüſt der Scheune auf einen 
Wagen. Eine Wagenleiſte drang 
Hoffmann in den rechten Oberſchenkel. 
Durch Dr. Blanke, Molſchleben, 
wurde der Verunglückte in Behand— 
lung genommen. 

Hildburghauſen. Der Di— 
rektor des hieſigen Gymnaſiums, Hof⸗ 
rath Dr. Heyn, der im 73. Lebens—⸗ 
jahre ſteht, wird mit Beginn des 
Winterhalbjahres in den Ruheſtand 
treten. 

Meiningen. Der Herzog hat 
benGeheimen Stagtsrath Karl Schal» 
ler bier zum Wixklichen Geheimen 
Rath mit dem Prädifat „Excellenz“ 
ernannt. Auch Oberbofmarfchall 
Otto von Schweder erhielt das Prä- 
dikat „Excellenz.“ 

Neuſtadt. Vor einiger Zeit 
wurde das bedeutende Spielwaaren—⸗ 
exporthaus Witthauer durch Feuer 
vollſtändig eingeäſchert. Der Schä— 
den iſt bedeutend. Große Vorräthe 


ſind vernichtet. 

Rudolſtadt. Der durch ſeine 
„Bilder und Klänge vom Marien— 
thurm“ und die Erbauung des Ma—⸗ 
rienthurms weiteren Kreiſen bekannt 
gewordene Brauereibefiker Carl Becker 
ift nad) längerem Leiden im 62. Les 
bensjahre geftorben. 

Sacdhlen. 

Dresden. Anläßlih bes -25- 
jährigen Dienftmbiläums des Diref- 
tor8 Frig Chrig bei der Yyirma Ro- 
bert Voigt, Brauerei» und Sellerei- 
Einridtungen, hier, fand eine miür- 
dige eier in dem Boigt’fchen Ge- 
ſchäftshauſe ftatt. 

Laufigt. Am Walbesrande in 
ber Nähe Hiefiger Stadt wurde der 
Referendar Dr. Dieke erfchoflen auf- 
gefunden. ae bene war zus 

am La 


eriht Freiberg in 
t. und. hatte feinen 
enachbarten Friedeburg. 
weggrund zu der That iſt 


I 
j 
| 
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torgebt, megen Fü 
licher Arbeiten von. ber mündlidien 
Affeffor - Prüfung . zurüdgemiefen 
worden mar. . 

Leipzig. Anläßlich des 50iähri- 
gen Bejtehens der Allgemeinen Deut- 
SchenStreditanftalt wurden der Fom- 
merzienratb Julius Yavreau zum 
Geheimen Kommerzientatb und der 
Direltor Dr. Paul Harrwig zum 
Suftizrath ernannt. "Der ftellvertre: 
tende Direftor Franz: und der Pro— 
furift Graichen erhielten das Ritter- 
freuz zmeiter Klaffe zum Albrechte- 
orben. Diefe und noch andere Aus— 
zeichnungen verfündete der fühlt: 
Staatäminifter v. Metich perfünlich, 
der mit den Spiken der Staat3-, 
Reihs- und ftäbtifchen Behörden an 
der Hauptfeier de Jubiläums theil- 
nahm. — Vor Kurzem beging die 
Firma Guftan Mittenentzmwey, Uhrer- 
handlung, Burgitraße 25, ihr 25- 
jährige Gejäftsjubiläum. — Der 
Privatdozent für Geographie an ver 
biefigen Univerfität, Dr. 
Friedrich, ift zum außeretatsmäßigen 
außerordentlichen Profeffor ernannt 
worden. 

Mittmeida. Ein fhmwera Un» 
alüdsfall hat fih auf dem bBiefigen 
Güterbahnhof ereignet. Der Ge— 
ſchirrführer Langhof gerieth unter 
einen Rangirwagen und murbde von 
diefem überfahren. Der Bebauerns- 
werthe, der Familienvater ijt, erli:t 
fehr fchmere Verlegungen und murde 
nah Anlegung von Nothverbänen 
nah feiner Wohnung gebracht, wo 
ihm der rechte Arm amputirt werden 
mußte. 

Seflen:Darmitadt. 

Darmftadt. Bureaugehilfe 
Wilhelm Schäfer und Frau feierten 
das Feit ihrer filbernen Hochzeit. — 
Der Großherzog «hat der nitituts- 
vorfteherin Marie Reined Hierjeldft 
die goldene Medaille. de Qubmigs- 
Drden3 verliehen. 

Brensbach. Letztens fand 
man den Schreiner Eutemüller von 
hier auf der Straße gegen Wallbach 
zu an einem Baume erhängt vor. 

Elberftadt. Beim Rangiren 


ungenügender ſchrift⸗ 


) 


Erift ! 


| 


Karlarube Der 


Siegmaier mieber. Die Bewohner theater angeſtellt jourbe, 
fonnten faum ba8 nadte Leben reiten. geriet bie in ber 
| 


Rangier: ı 


Obmann Hund von Hier gerieth auf ' 


dem Rangirbahnhof zwiſchen die 


Puffer zweier Wagen und wurde ge⸗ 
e 


töbtet 


Buchheim. Die Ehefrau. bes 


Karl Knittel hier flürzte vom Heus 


ftod herab, direkt in eine Heugabel, 

deren Stiel ihr eima 30 Eentimeter 

tief in ‘den Unterleib eindrang. 
Hörnberg. Der 20 Jahre alte 


Verladearbeiter Chriftian Mofer bon | 
Gutah ift hier beim Verladen von | 


Langholz tödtlich verunglüdt. 
Mannheim Kürzlich waren 
e8 25 Sabre, dab Frau Minna 


Spörry als Hoftheater = Frijeufe hier | 


thätig ift. — Der bei der Firma 


belberger & Söhne beichäftigte Küfer 
beim | 


Gottlieb Schuhmacher rutfchte 
Hinablaſſen von Fäſſern in den Keller 
aus und erlitt hierbei erhebliche Kopf: 
verlegungen und einen linfen Arm= 
brud. Der Verunglüdte fand Auf: 
nahme im Allg. Krantenhaufe. 
Mennmwangen. Hier verun- 
glückte dieFrau des Sattlers Schlude. 
Sie hatte eine Kuh zum Farren ge— 
führt. Auf dem Heimwege ſtürzte ſich 
die Kuh auf die Frau und brachte ſie 
zu Fall, wobei dieſe einen doppelten 
Bruch des Unterſchenkels erlitt. 
Rorgenwies. Bei Sprengar: | 
beiten zum Bau ber biefigen Waffer- 
leitung wurden die Arbeiter Yäger und 
Gremminger, beive von Honftetten, 
durch eine unerwartete Erplofion er= 
heblich verlegt. Erfterer wurde nad) 


Spital gebradit. 

Santt Blafien. Geftorben | 
ift hier nach furzer Krankheit Forfts 
rath Klehe. Der Verftorbene mar | 


Hei: | 


eine der befannteften, beliebteften und | 


geachtetften Perfönlichteiien auf dem | 


füblihen Schwarzwald, eine Zierbe | 


feines Berufes. 
NBe:npfalz. 


Godramftein, Anläflich feiner 
fürzlih ftattgefundenen goldenen 
Hochzeit gab Mühlenbefiter und 


t 


eines Güterzuge® wurde hier dem in | Rentner Heinrich Kind von hier den= | 


Frankfurt a. M. ftationirten Bremfer 
Scdedhardt der linke Fuß abgefahren. 
Gießen. Der. o. Profeflor der 
Haffifhen PPHilologie hierſelbſt, 
Erich DBethe hat einen Ruf an die 
Univerfität Leipzia erhalten. 
Mainz Kürzlid unternahm 


| 
| 


I 


jenigen Arbeitern, die erjt vor kurzem 
in die Mühle .amen, ein Gejchent 
von 10 bi 20 Mark, denen, die jchon 
mehrere Jahre bei ihm arbeiten, ein 
folches: von 50 bi3 75 Mart. Außer- 
dem ließ der „subilar fümmtlichen 
Vereinen, denen er angehört, hübjche 


der 42 Jahre alte, zulegt in Veffuns | Gefchente zutheil werden. Die Vereine 


gen ein Aielier betreibende Photo | jelbft bereiteten ihm verfchiedene Eh: | Megteiti bon... bier..im. bünbnerifehen 


graph Franz auf dem ?yriedhofe und | 


zwar auf.dem Grabe feiner Frau ei= 
nen ‚Selbftmorbverfuch, indem er fich 
eine Kugel in die Herzgegend fchoß. 
Die Verzmeiflungsthat geichah in ei- 
nem Anfalle von Schmermuth, die 
fied nach dem vor furzem erfolgten 
Tode jeiner Frau bei dem fonft jehr 
lebenaluftigen und mit gutem Humor 
begabten Manne eingeftellt hatte. 
Banern. 
München. Im bayerifchen Al: 
gäu ander Breitachflamm ereignete 
fich ein ſchweres Lawinenunglück. Jo— 
ſeph Rupp von hier, ſeine Gemahlin 
und deren Bruder wurden ungefähr 
in der Mitte der Klamm von einer 


Steinlawine überraſcht, die von einer 


umgeſtürzten Tanne hervorgerufen 
wurde. Während ſich Aſpirant Tret⸗ 
ter noch) rechtzeitig retten konnte, 
wurden Rupp. und jeine Gemahlin 
völlig verfehüttet und befonders rau 
Rupp erlitt jehr Jchmwere Verlegungen. 

Afhaffenburg Kurz vor 
Vollendung - de8 90. Lebensjahres 
ftarb der Senior der bayeriſchen Ju= 
ftizbeamten Yranz Karl Englert bier, 
der vor vielen Jahren als der nädhite 
und beftqualifizirte Bezirksgerichts⸗ 
tath hier zum Appellationsrathe Hätte 
borrüden follen, aber vorher in Pen- 
fion trat. 

Kulmbad. Ein in der Mönd- 
hofsbrauerei bejchäftigter Arbeiter 
Ehriftiaon Wil murde von einem 
Trebermagen in der Grabenjtraße 
berart an eine Hausmauer gebrüdt, 
daß er furz darauf ftarb. 

Landshut. Ym hiefigen Bahn- 
hof murde ber DOberrangirmeifter 
Simmer! beim Auffpringen überfab- 
ren und getöbtet. — Kürzlich verun- 
glüdte im Sebalbabräufeller beim 
Bieraufziehen der verheirathete Bräu- 
meifter Martin Doblinger infolge 
Bruches der Sperrnorrichtung des 
Aufzuged. Es wurde ihm die Schä- 
beldede eingebrüdt, jo daß der Tod 
fofort eintrat. Dem Oberburfcher 
wurde ein Arm und der linfe Unter: 
Tchentel abgefchlagen. 


Württeinberg. 


Stuttgart. Bor furzem 
ftürzte fich der fchon feit längerer Zeit 
geiftesgeftörte Schreiner Bachmann 
aus feiner im 1. Stod der Guten: 
beroftraße 126 gelegenen Wohnung in 
den Hofraum, erlitt einen Schäbel- 
brud und war fofort tobt. — Ym 
Alter von 82 Jahren ift Geheimraih 
e D. Auguft v.. Hofader Hier geftor- 

en. 

Badnang. : Bor kurzem wurde 
in ber. biefigen Bahnftation der Zug: 
führer Schid, der einen Güterzug 
bon bier nah Crailsheim zu begleiten 
hatte, beim Weberfchreiten des Gelei- 
fe3 von. einem NRangirzuge überfahren 
und fofort getöbte. E3 wurde dem 
Bedauernämwerthen der Kopf buchftäb- 
ih vom -Rumpfe getrennt. 

Geißlingen. ' Das 41sjäh- 
rige Söhnen des Rebenwirths All— 
aömer: jr.. befand fi Auf dem Bod 
eined von feinem Großvater, dem frü- 
beren Megermeifter Chr. Allgömer, 
geleiteten. Mebgerwagend. Bor dem 
Gafthaus zum Reben. z0g das feurige 
Pferd plöglic rafh.an, und der Wa- 
gen fippte um, mobei der Snabe töbt- 
liche Verlegungen erlitt; er ftarb kurz 


darauf. 
Langenburg. "Die Wittwe 
erhã in ihrer Woh⸗ 
| von Schwe 
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nung ‘in einem 
mutb., 


| 
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rungen. 
Ludwigshafen. Der 29 Jahre 
alte Zofomotinführer Chriftian Schil- 
ling, welcher beim Rangiren am neu- 
en Rangier-Bahnhofe den Kopf zu 
weit aus ſeiner Maſchine herausſtreck— 


te, ftieß damıt gegen einen "Kandela- 


ber des eleftrijehen Lichte und wurde 
ſchwer verletzt. 


der Blik in Bi hen der MWittwe 
bon Peier © $ und zürbete jo- 
fort, fo daß im Nu die mit Heu und 
Stroh ziemlich gefüllte Scheune in 
Tlammen aufging und vollftändig bis 
auf einen Theil ver Umfaffungsmauer 
niederbrannte. Auch die dicht ange- 
baute Scheune der Witiwe von Yatob 
Schalter wurbe ein Raub der Flam— 
men. 


Ruchheim Bor Kurzem 5 


Straßburg. Aus Uebermuth 
verfegte ein zum Militär ausgehobe- 
ner junger Burjhe Namens Lataß, 
der fich nach der Mufterung angetrun= 
fen hatte, dem Ziegeleibefiger . Wal- 
ther mit emem Pfriem einen Stich 
in’8 Herz, der Walther auf der Sielle 
tödtete. 

Andlau. Der unlängſt hier 
verſtorbene Rentner L. Colmar hat 
ſein ganzes Vermögen im Betrage von 
32,000 Mt. ven Armen der Gemein- 
be Andlau vermacht. 

Lubeln. Letztens ſprang das 5 
Jahre alte Töchterchen des Gypſers 
Durand mit noch anderen Kindern 
über ein euer, das fie im Garten | 
angezündet hatten. Seine Stleider fin- 
gen Feuer und das arme Kind erlitt 
fo fürdhterliche Brandiwunden, daß e3 
bald darauf jtarb. 

Medlenburg. 
| 
| 


Shmerin. Die verjtorbene 
Serzogin Wilhelm von Medlenburg 
hat in. ihrem Teftamente‘ 250,000 
Mark für Legate und mohlthätige 
Stiftungen ausgefett. — Kürzlich 
bat der im biefigen Hoftheater be— 
Ihäftigte Zifchler Ch. Budentin un- 
bemerkt einen plößlichen Tod erlitten, 
ob durch Fall durch eine Verfentung 
oder von einer Xreppe herab, ift no 
nicht aufgeklärt. 

Röbel. Auf dem E. Brandt’fchen 


in 
; nahen Eimsbüttel imo 
Hrau Hellmann mit einem: ‚ 
dem 57jährigen Tifchler "Kelh, in ei⸗ 
nen Mortwechfel. Der 2Bführtige 
Iheodor ‚Hellmann eilte feiner Müt- 
ter zur Hilfe, und nun atiete ber 
Streit bald zu einer Schlägerei yiwi- 
[den den Beiden Männern "aus. 
Plöglih fant der junge Hellmann 
mit dem Rufe: „Ich bin getroffen!“ 
zu Boden. Ein ftarker Blutfitom: 
floß von feinem Halfe nieder. Der 
junge Mann verblutete nach kurzer 
Zeit, da die Schlagader am Halfe 
durhfänitten war. Kelch mwurbe ver- 
baftet; er joll dem jungen Manne 
eine brennende Petrolumlampe an 
den Kopf gejchleudbert und ihm da— 
mit bie DOREEN Verlegung zus 
gefügt Haben. er Verhaftete gibt 
an, Hellmann ſei gegen die Lamp 
gelaufen. 

Lübeck. Der neue preußiſche Ge— 
ſandte bei den Hanſeſtädten und 
Mecklenburg Frhr. von Heyking über— 
reichte dem Bürgermeiſter Dr. 
Eſchenburg in feierlicher Senats— 
ſitzung ſein Beglaubigungsſchreiben. 
Es folgte ſodann ein Feſtmahl in den 
oberen Sälen des Rathhauſes. 

Schweiz. 


ern. Bor furzem feierte das 


8 
| Ehepaar Auguft-Kern und Frau Ber: 
| tha geb. Ryhiner das feltene SFeft der 


diamantenen Hochzeit. Das Jubel— 
paar zahlt 86 und 78 Lebensjahre. 
Bafel. In Bafel ftarb der be- 


lannte homöopathiſche Arzt Dr. Alb. 
Konftanz, lehterer nach Engen in's Siegriſt. 


Ennenda. Der am 8. Okto— 


| ber 1905 verftorbene Oberft Koamus 


Jenny von hier, wohnhaft gewejen in 
Kennelbacdh bei Bregenz, bat legtmwil: 
lig für gemtinnügige unb mohlthäti- 
ge Zmede in der Schweiz einen Ge- 
jammtbetrag bon 175,000 Franc 
vermacht, davon der hiefigen WBemein- 
de für einen noch näher zu bejtim- 
menten mohlthätigen Zmed 100,000 
Francs. Auch die Arbeiter der Fir- 
ma Jenny & Schindler in Fennel- 
bad, Zelf3 und mit, jomwie _bie 
obigen Gemeinden und. inäbejondere 
auh die evangeliiche Gemeinde in 
Bregenz wurden in reihem Maß be- 
dacht. 
Ginbniasco. Lehtend gerietä 
bier ein Knabe von 15 Jahren, An 
gelo Eorna, in das Räderwerk ei— 
ner Mühle und wurde in Stüde ge: 
riſſen. 
Selma. Eine gewiſſe Carolina 
Calancathal war mit ihrem Sohn in 
die Alpen gegangen, um Wildheu zu 
holen. Dabei fand ſie durch Sturz 


in einen Abgrund ihren Tod. Vor 


| 
Elfaß:- Lothringen. | 


| 


ı drei Jahren fand die Schmweiter der 


Unglüdlichen, gleichfalls beim Wild» 
beuen, ben gleichen Tod. 


Defterreid: Angarn. 


Wien. Joſeph Slawkowsky, Bil—⸗ 
leteur der hieſigen Hofoper, beging 
kürzlich ſein vierzigjähriges Dienſt— 
jubiläum. — Diefer Tage ſtarb hier 
die ehemalige —— — Ka⸗ 
roline Tellheim nach langem ſchwe⸗ 
rem Leiden im 64. Lebensjähre. — 
Bor kurzem feierte der in ben melt- 
lichen Bezirten allgemein befannte 
Dbmann d:3 Drtichulratges Gottfried 
Stir mit feiner Gattin Marie die 
filberne Hochzeit. — Legtens fand die 
‚BVoltzfhullehrerin Hedwig Mayer 
auf entjegliche Meife den Tod. Sie 
war nad Mödling gefahren, um dort 
einen Befuh zu machen, fuhr aber 
durch ein Verfehen über die Station 
hinaus. Als ſie ihren Jrrthum er- 
fannte,: jprang fie au dem fahren- 
den Zug, jeboh fo unglüdlih, daß 
fe unter die Räder dei Wagend ge- 
rieth und buchftäblich zermalmt mur- 
de. — In der hiefigen Yabrif waſ⸗ 
ferdichter Stoffe der Yirma-M. J. 
Elfinger und Söhne ıft kürzlich ern 
Dampfteffel erplodirt, wodurd das 
Keſſelhaus zerftört murde Eine 
große Anzahl non Arbeitern wurde 
unter den Trümmern begraben. Bei 
ben Bergungsarbeiten, die fofort und 
mit großer Energie, borgenommen 
wurden, fand man den Mafdinijten 
Grengoſch, den ISjährigen Magazi- 
neur rang Kraft, den. 3öjährigen 
Schmiebegehilfen :Yohann Piribauer 
und den Zljährigen Hilfsarbeiter .o- 
bann Bartl al Leichen vor. Außer- 
dem hatten merjchiebene Arbeiter 
mehr oder weniger ſchwere Verletzun⸗ 
gen erhalten. Der Kaiſer ſpendete 
für die bei der Exploſionskataſtrophe 
Verunglückten 4000 Kronen. — 

Aranyos. Hier wurden durch 
eine Feuersbrunſt die Häuſer einer 
ganzen Gaſſe eingeäſchert. 

Bad Hall. Bei der Ausbeſſerung 
des auf der Fahrt beſchädigten 


Grundſtück glitt die Frau Staats Automobils des Grafen Salburg in 


vom Wagen und wurde ſo unglücklich 
an die Einfahrt gedrückt, daß ihr das 
Schlüſſelbein zweimal gebrochen 
wurde. 

Wittenburg. Das Feſt der 
goldenen Hochzeit begingen dad Ren- 
tier, frühere Aderburger Chriftian 
Titinsfche Ehepaar Hierfelbii. Der 
Großherzog fandte dem Jubelpaar | 
feine Bildnifje und ein Glüdmwunfd:- 
fchreiben. \ 

Oldenburg. 


D!denburg Das Haus des 
Kreis-Schulinfpeftors Witte, Auguft- 
ftraße 53, ging duch Kauf in den 
Belid des Rentierd Kraufe über mit 
Antritt zum 1. November, Der Kauf- 
preis beträgt 20,000 Mark. 

ever Die Schülerin Olga von 
Holmede, Tochter ded Auffchers des 
fistalifchen Waflerwerieg zu Felb- 
haufen -ift an ben Zug — 
aber abgefallen und getöbtet worden. 

Lastrup. Die Befigüng bes Ho- 
telbefigers Grote brannte bis auf die’ 
—— des Saales nie⸗ 


up 


FJreie Städte, — 


Hamburg. Kürzlich konnte der ferdin 
Billetteur 2. Windel auf den. Zag|- 


der Nähe von Hier murbe en eine 
Erplofion des Benzins” der Wiener 
Maſchinenfabrilant Ignaz Brauns⸗ 
hirn getödtet. Graf Theodor Sal⸗ 
burg, Baron Ludwigstorff, ein Pfer⸗ 
detnecht und ein Lehrling erlitten 
mehroder minder ſchwere Brandwun⸗ 


den. 


Eger. Vor Kurzem wurde vom 
hieſigen Kreisgerichte der Advokat 
Dr. Leopold Steindler aus Gras— 
(ig zu drei Monaten SKerler verut- 


|'theilt, weil er das Depot eines füh- 


fiihen Fabritanten von rund. 1000 
Kronen unterjchlagen hatte Die 
ganze Angelegenheit fpielt jchon feit 
dem Jahre 1904. In einer früheren ' 
Verhandlung war Dr. Steindler. in 
gleicher Angelegenheit vom Biefigen 
Kreisgerichte freigeſprochen worden. 


Dahl. Es entſtand auf bis jetzt 
unaufgeklärte iſe Feuer in dem 
— — ip E2e 

ammt un up: 
Mn. verbrannte: bis auf's Mauer⸗ 
wert. — ne 
„Differdbingen Jaans 
iteftor der Hochöfenmwerte ame Dir 


+2 





Sonntagp * R, Ghicago, Honntag, den 1. ut ee 


ee ie 


Bie Mode. 


beraubte Pfauenfedern und mädhtige 
Straußenfebertuffs, in der Yarbe bes. 
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Die charakteriſtiſche Linie“ ber 
diesjährigen Sommermode iſt um 
die Hüften herum ſchlank. Oft leider 
fogar fon mieber „A la Wefpen- 
taille“ geichnürt, mas mohl ver als 
Modeliebling fanktionirten unb zum 
Allgemeingut abancirten, früber fo 
excluſiben Prinzeßrobe ſowie dem 
Miederrock und -gürtel zuzuſchreiben 
iſt. Dieſe verlangen allerdings, um 
äſthetiſch ſchön und elegant zu wir⸗ 
ten, gemäßigte Formen „ſchlanker 
Fülle“, und da heißt es dann, im 


Hutes gefärbt und nach allen Wind⸗ 
richtungen flatternd, was etwas gro⸗ 
test ausſieht. Uebrigens wird neuer» 
dings in Europa ben Thierſchutz⸗ 
bereinen borgefchlagen, bie ‘Mobe ber 
Straußenfevern für Damenbüte 
möglichft zu empfehlen unb bie Vers 
breitung der Straußenzudht zu uns 
terftügen, da fie baburch das Maffen» 
morden von Singvögeln am beiten 
berhindern mürben. 

Au der eleganten Toilette unferes 
eriten Bildes ift ecru-farbener ges 
ſtickter Linon, changirende Taffetſeide 
in den Farben hell⸗ecru und türkis— 
blau, Stickereibordüre und orange— 
farbenes Sammetband verwendet. 
Geſtickter Linon bildet den Bluſen— 
einſatz der Schoßtaille, deſſen vorderer 
Schluß von orangefarbenem, mit 
einzelnen Stickereifiguren benähtem 
Sammetband verdeckt wird. In zwei 
Spangen tritt der aus demſelben 
Band beſtehende Gürtel aus der 
Seitennaht und endet vorn unter zwei 
Roſetten. Die abgerundeten Vorder— 
theile der Taffettaille haben einen 
Abnäher, der Rücken-beſteht aus vier 
Theilen und hat unten am Schoß 
angeſchnittene Falten. Der doppeltle 
Kragen hat Hohlſaumverzierung. 
Vier etwa 22 Zoll weite und 114 
Zoll breite Seidenvolants bilden den 
unteren Abſchluß der 
1:5 ol hoher Köpfchen längft ein⸗ 
gereibten AUermelpuffen. Ein etwa 4 
Zoll breiter VBalencienneeinfag ume 
zieht in Kniehöbe den oben leicht ein- 
gereihten Rod, am unteren Rande 
garniren ihn amei etma 3 Zoll breite 
Taffetoolants und Taffetrofetten, 

Aus mattblauer Liberinjeide mit 


F NRanfenmufterung in bunfleren Tönen 


J. 
Kleid aus geſticktem Linon mit Taf—⸗ 
fettaille. 


Falle eines vorhandenen Plus, nach 
dieſer Richtung hin Abhilfe ſchaffen, 
alias „Rückkehr zur Unnatur“ — 
und zur Leberverſchnürung. 

Die Taillen ſind ſehr reich garnirt 
und gebauſcht, mit Tollen, Rüſchen, 
Puffen, Spitzen und Fichugarnituren. 
Die Röcke entweder fußfrei und viel⸗ 
fach ganz in Falten aller Art gelegt 
oder unten weit ausbauſchend in vol—⸗ 
len Volants, mit Entredeux und viel⸗ 
fachen Steppereimotiven. Zu den 
Miederröcken, die für die Sommer— 
friſche vielfach aus Leinen oder Al⸗ 
paka gearbeitet und in verſchiedenen 
Weiten in der Confektion fertig zu 
haben ſind, trägt man kurztaillige 
Bluſen aus Batiſt, japaniſcher Seide 
oder leichtem Spitzenſtoff. Entzückend 
duftig ſehen ſolche Bluſen aus, die 
ganz aus feingereihten Valenciennes⸗ 
ſpitzchen zuſammengeſetzt ſind. Es 
gibt hierzu auch gleichartige Spitzen⸗ 
ſonnenſchirme. 

Der Halbärmel mit ſogenannten 
„Marquiſenvolants“ aus Spitzen 
und paſſendem langen Spitzenhand⸗ 
ſchuh oder abknöpfbaren Batiſt- und 
Lingerieärmelchen dominirt überall. 
Pariſer Handſchuhneuheiten für die— 
ſes Genre beſtehen in Phantaſiegebil⸗ 
den aus geſticktem Tüll und ſchmalen 
Bändern, die das Handgelenk mar— 
firen, und die Pariſer Sommer⸗ 
Hauffure bringt al& Folge der im 
Winter das Feld beherrſchenden Em⸗ 
piremode ſehr weit ausgeſchnittene 
hackenloſe Stoff- und Lederſchuhe 
und dazu weiße, durchbrochene, 
zwickelgeſtickte Zwirnſtrümpfe auf den 
Modemarkt. Allgemeingut wird dieſe 
Mode allerdings wohl kaum werden. 

ür dieſen Sommer kommen nun 
in Hutmode auch wieder die hüb⸗ 
ſchen großen Formen zu ihrem Schön⸗ 


I. 
Taillentleiv mit fiebentheiligem Rod. 


heitsrecht. Die Heinen Formen ber 
Srübjahrömobe bleiben zwar ben 
Sommer hindurch zur eleganten Bes 
ſuchs- und Concerttoilette beliebt, 
aber wenn die Juliſonne erſt in ſen⸗ 
gender Gluth erſtrahlt, ſind große, 
ſchütende Formen unentbehrlich. Da 
greift man dann immer wieder zu 
den ſchönen italieniſchen Strohhüten, 

en Florentinern und leichten Baſt⸗ 
hüten, die ſich mit duftigem Tüll⸗ und 
Blumenſchmuck durch maleriſche 
Kniffe und Biegungen zu den kleib⸗ 
ſamſten Kopfbededungen geftalten 
laſſen. Der Chiffonfchleier bleibi 
auch fernerhin an der Tagesordnung 


und wird vielfach ſogat noch länger 


herabwallend getragen. Beſonders 
Reijehüte bildet er das’ zugehörige 
——— wird an ele⸗ 


— ———— —* 


iſt das mit koſtbarer Spitze ausgeſtat⸗ 
tete, elegante Sommerkleid gearbeitet, 
das unſer zweites Bild darſtellt. Der 
oben mehrmals eingezogene, fieben- 
theilige Rock wird hinten geſchloſſen; 
er ift etwa 41% Yard meit bei einer 
hinteren Länge von 11-3 Yarb und 
fallt Iofe über einen Futterrod. Et=- 
ma 6 300 vom unteren Rande ent: 
fernt wird ihm ber 31%, Zoll breite 
Point de Benife-Cinfah eingefügt. 
Die faltigen Taillentheile, mit Ab: 
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III. 
Kleid mit Schoßtaille und fünftheili- 
gem Rod, 


grenzung bon Point de Venife am 
oberen Rande, jchließen einen born 
tiefen, am Rüden fleinen, runden 
Einfat aus Seidenmuffelin ein, der 
mit zwei bon fehmalen Kräuschen be= 
grenzten Volant3 aus gleihem Stoff 
beſetzt iſt. Vorder- und Rückentheile 
der vorn zu ſchließenden Taille ſind 
unter dem Arm ohne Aaht geſchnitten 
und hinten an der Naht in je ein 
1:5 Zoll hohes Köpfchen gereiht. 
Point de Veniſe, von der zum Rock 
verwendeten Breite, bildet den Steh— 
kragen. Ein Seidenbandeau und ein 
Spitzenvolant Legrenzen die in zwei 
breite Säume genähten Aermelpuffen. 

Tüllſpitze und Stickereibordüre aus 
Taffet zieren das letzte Kleid aus 
erdbeerfarbigem Voile. Der fünfthei- 
lige Rock iſt oben leicht gereiht, unten 
umziehen ihn zwei Gruppen von 34 
Zoll breiten Säumen, nach deren 
Ausführung der Rock eine Weite von 
etwa 554 Yard erhält. Den Schluß 
ber Futtertaille deckt oben ein Laß 
aus gefaltetem, weißem Chiffon und 
Sticlereieinſagß; er wird nach links 
übergehakt, der aus Spitze gefertigte 
Stehkragen hinten geſchloſſen. Die 
im Rücken glatten Taillentheile ſind 
born über dem gefalteten Gürtel pat⸗ 
tenartig gekreuzt und mit Schmud⸗ 
Inöpfen befett. Das ferpentineför 
mige Schöß n, der Schulterkragen 
und die etwa 34 Yard weiten Baufch⸗ 
ärmel ſind von Bordüre und Spihzen⸗ 
volants begrenzt. 


— — — 


— Der Volksredner. ‚Und 
ich ſage Ihnen, meine Herren, die 
Lumpen nützen den Stoff aus und 
ſchüren ſo lange den Hader, bis uns 
alles durch die Lappen geht und die 
Partei in Fetzen iſt.“ 

m Soft Du Die) eigenii fo Pie 
rum haft Du Dich eigentlich fo plötz⸗ 
lich verlobt?" — „Ach, weißt Du, ic 
er in ber letzten Wohlthätigkeits⸗ 

tterie eine fo entjüddende Wohnungs« 
einrichtung gevonnen.” 


— Nette Rundfdaft Ein 
Schlächter erhielt neulich eine Einla- 
bung zu einem Concert, bie er aber 
entjehieben ablehnte, trogbem ihm ein 
Sreibillet angeboten murbe. Nach 
bem Grunde gefragt, fprah er: 
„Wenn ich hingehen würbe, würbe ich 


bort fo viele: Leute treffen, bie mir 


Gelb für Fleif 


viermal mit | 


„SH meiß nit... Keiner traut 
fih, mit mir anzubandeln! Sie 
glauben wohl alle, ih bin zu jchön, 
um treu zu fein!“ " 


— In der Berfammluna. 
Herr (zum Borfigenden vertraulich): 
„Was? Der Schneidermigl hat auf 
um’3 Wort gebeten? Da können wir 
und ja auf eine Stunde gefaßt ma» 
hen!“ Worfigender: „Seine Spur! 
Geine Frau hat mir gejagt, daß er 
um 10 Uhr pünttli zu Haufe fein 
muß — und bor 3410 Uhr geb’ ich 
ihm ’3 Wort nicht!“ 


Braftiihe Vorzüge der neuen Damenhut- 
mode. 


ann re ee mn nme —— 


— Shlagfertig. Der geilt- 
reiche Profeffor Lichtenberg hatte ba 
Unglüd, von der Ratur mit fehr gro- 
ben Ohren außgeftattet zu fein. Al 
ihn darob einft ein Belannter mit 
den Worten verfpottete: „Uber, Herr 
Profeffor, was haben Sie für Häß- 
liche große Ohren“, entgegnete Lich» 
tenberg: „Ganz recht, meine Ohren 
und Ihr Verſtand — das gäbe einen 
famofen Ejel!” 


Stoffeufzer. 


„Ach, Fräulein, ift das eine mifes 
table Welt, Yhr Herz ift eben fo hart 
wie Yhre Leber!“ 


— Netteß Perfonal. Chef: 
„Deine Herren, ich habe e3 nicht gern, 
da Sie fich bei der Arbeit unterhals 
ten!” Schreiber: „Wenn wir und 
unterhalten, dann arbeiten wir aud 
nicht!“ 


— Erfannt Lebemann (zu 
feinem Schwiegervater): „Herr Gold» 
jtein, ich fann mit Ihrer Tochter uns 
möglich meiterleben!“ Golbftein: „a, 
find Sie denn mit dem Gelbe fchon 
fertig?“ SER 


— Eine gute Pflegerim 
Patient (zur bHübfchen Pflegerin): 
„Wollen Sie meine frau erben, 
wenn ich gefunde?“ Pflegerin: „Ges 
wiß, gern.“ WBatient: „Dann lieben 
Sie mi aljo?" Pflegerin: „DO, 
nein, daß ift nur ein Theil unferer 
Behandlung. Ych muß meine Pa- 
tienten bei gutem Muth erhalten. Jh 
babe heute Morgen auch einem Pa- 
tienten berfprochen, mit ihm babon= 
zulaufen, obwohl er beide Beine ver- 
loren bat.“ 


Im Zweifel. 


Bäuerin (bie ben Kuchen für bie 
Verlobung ihrer Tochter bädt, über- 
legend): „Wenn ich müßt’, baß fie 
bo in einem halben Jahr wieder 
außeinanberliefen, bie beiben,.. ba 
würbe ich brei Eier weniger: nehmen.“ 


— Aus dem Bureauleben. 


W t ſich denn der Buchhal⸗ 
fer Se unfeem — 


DEE ann BE 
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„Wia geht’3 denn eigentlich ’m Schnaps = Mudi?“ 
„Miferabel, der fteht jcho’ vierzehn Tag in der Arbeit!” 


Gemüthlich. 


Dieb (zum Gaft): „OD bleiben © 
nur — ih möcht’ bloß im Wirth fei- 
n’m Kaften a’ biffel einbrechen!“ 

— —— 


Eine andere Sache. 


RS 


.. .Zehn Mille Eigarren Hat Dir 
bie Firma geliefert? Ich Friege nicht 
’mal hundert Stüd gepumpt!” 

„Hm — hundert Stüd würbe ic 


pielleicht, auch nicht gepumpt Kriegen!” 


zalsi zu 
Befler ipät als nie, 


„Ra, mas fehlt Euch denn, Frau 
Siraffet" ; , 

„Ach, vor acht Tagen Hab’ ich zu 
viel Champagner getrunten, der. ill 


| mir zu Kopfe aeftiegen, und ba habe 
| ich jegt heute Migräne befommen.“ 


Auf dem Wege zur Turnftunde, 
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„Ru, mei Reeschen, wo mwillfte denn 


hingehen?“ 


„In de Dornſtunde, Onkel.“ 
„Si Herrjefed, da bilt de ja e 
Dornreeschen!“ 


—Gedankenſplitter. „Auch 
ſouveräne Fürſten ſind an eine Kette 
gefeſſelt, die ſie oft ſchwer drückt: an 
bie Etikette.” . a 

— Im Zwiſchenalkt. „Don- 
nermwetter, daß bad Gtüd auch gerade 
fo - nieberträchtig  jentimental ſein 
muß!” — „Lieben Sie das nit?“ 


Ein praftifher Diener. 


Baron: „Der Krämer -pumpt 
nicht, und Sie haben aud) fein Geld 
mebr; woher follen mir denn nun 
Kaffee nehmen?“ 

Diener (nah einer Weile nad- 
bentlih): „Schiden Herr Baron doch 
ein Bouquet an Xhre Fräulein 
Braut; der Gärtner wartet bi3 zum 
„Erften“... und von dem gnäbdigen 


» | Fräulein friege ich gewöhnlich fünfzig 


Pfennig Trinkgeld!” 


Strenge Erziehung. 


„Mußt Du denn den Mund fo meit |. 


aufmachen beim Singen?“ 

„sa, Mutter — fo will’3 der Pro- 
feffor haben!” 

„Dann halt’ menigftens die Hand 
vor!“ 

Dorfbader (zu einem Frem— 
den, den er beim Raſiren nicht ge— 
ſchnitten hat): „Dürft' ich Sie viel⸗ 
leicht photographiren und das Bild 
in meinem Fenſter ausſtellen?“ 


— — ——— — — —— 


—Derbe Zurehtweifung. 
„Sie haben noch wenig - Erfahrung, 
liebe Kleine, aber mir. lönnen Sie's 
glauben, wenn ich Ahnen verfichere: 
Die Liebe ift eine Krankheit...” — 
„a, ja, — und Sie find das Mittel 
dagegen!” 


Stofjenfzer. 


m.+.Du glaubft gar nicht, Tiehe 
Ella, mas bdiefer Doktor fehüchtern 
ift: Spricht der Menfh zehn Spra- 
chen — und erklärt fich in feiner ein- 
zigen!” 
— — — 
Erhebendes Bewußtſein. 


Autler (zum Ueberfahrenen): „So, 


nun haben auch Sie die Weihe als 
moderner Menſch erhalten!“ 


— Sonſt wohl — aber heute ſitzt 


mein Neffe neben mir, und er benußt 
meine 
pumpt mich immer an!“ 


rührfelige Stimmung. und] 


— Charatterifit. Mann: |) 
„Sieh’ doch einmal die Fran Känzlei- | 


bireftor an, bie geht immer nach der | 


— 
Wchter ver 


neueſten Mode gekleidet und 
bad babei gu (paten, inbem 
> h T a 


me 
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„Entfehuldigen Sie, Herr Kommerzienrath, 


gehört denn zu dem Gelbe?“ 


— Bemeid. Nicht wahr, Ahr 
rischen ift mufifaliih?" — „reis 
lich, er fann jhon die Spieluhr auf- 
ziehen.“ 

— Mipßpverftändnif. Herr: 
Sieh, da ift ja der fleine Mifcher; 
mas madht Papa? Junge (Sohn ei» 
nes Meinhändler3): Heut’ „Rüdes⸗ 
heimer“! 

— Ehtmeiblid. Menn eine 
Yrau fagt, fie gäbe gern zehn Nahre 
ihres Lebens, damit biefes oder jenes 
geichehe, jo meint fie ficherlich zehn 
Jahr der — Vergangenheit. 


welche Ihrer Töchter - 


— Shneibdig -  Automobilift 
(im — Kellner, ein Beef⸗ 
ſteak — aber ſchalten Sie erſte Ge— 
ſchwindigkeit ein!“ 

— Shlimm. Bortragenber: 
„Da3 tft. ein Tauſendfüßler in mi⸗ 
froftopifcher Vergrößerung.” Zaube⸗ 
rer: „Herrgott, wenn das Vieh ein» 
mal MWadenträmpfe riegt!" 

— Abnung3voll — Baker: 
„Alfo, Iieber Selig, menn Du heute 
Dein Eramen beftehit, trinten- wir 
Ehampagner!” — Sohn: „Ad wozu, 
trinten wir Tieber jegt gleich Bier!" . 


Das widtigfte Kleidungsftüd, 


„Alles ift an Ihnen zerriffen — bis auf den Hut!” 
Bettler: „NRuja... fonft thät’ ja’3 Geld durchfalten.“ 


— Da3 Gegentheil, „Her 
Müller ift wohl ein großer Natur- 
freund?” — „Im Gegentheil, er it 
Mitglied vom Verſchönerungsverein.“ 

— Ordnungsliebend. „Herr 
Nachbar, bitte leihen Sie mir Ihren 
Revolver, ich will mich erſchießen!“ — 
„Aber bitte, geben Sie mir ihn auch 
wieder.“ 

— Boshaft. Kokette Dame: 
„Rathen Sie 'mal, was ich kürzlich 
für eine Heldenthat vollbracht habe?“ 
Hervr Haben Sie Ihr Geburtsjahr 
ehrlich angegeben?“ 


— Deplacirte Redens— 
art. ...Schließlich aber mar die Po» 
lizei den Obdachloſen auf's Dach 
geſtiegen. 

— Begründung. Chef: Wa—⸗ 
rum ſind Sie denn nicht zurüchgekom⸗ 
men, wenn Sie keine Ausſicht auf 
Geſchäfte hatten?“ Reiſender; O, 
Ausſicht hatte ich immer!“ 

— Durch die Blume. Gatte 
(ſeine junge Frau durch die neueinge⸗ 
richtete Wohnung führend): Und 
hier iſt die Küche. lieber Schaz abe 


bitte nicht8 darin „anzurühren”!* 


Mikverftändniß. 


Dame: „Wiffen Sie nicht, Anna, fommen heute Briketts?“ 
Zofe: „Viöher haben die Herrfchaften nicht abfagen laffen, gnädige 


Frau.“ 


— Alles umfonft „Run ör | 


’mal, wie die rau Rath über ihren 
Mann fhimpft!” — „Ja, ja! Erit 
bat er jahrelang die Rechte ftubirt 
und fchließlih doch die Unrechte er- 
wicht!“ 

— Nah dem Kommer?. 
Mirtd (zum Hausfnecht, der einige 
Studenten heimbegleitet): „Der 
Spund bat viel Geld bei fi, o= 
bann...den geben Gie nur gegen 
Quittung ab!” 


— HM 
7 
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„Aber, Herr Huber, Sie 
Eie denn nicht an Jhre Frau?“ 


— Zu gefährlid. Er. (beim 
Abjchied): „Jedesmal, wenn ih aus 
biefem Glaſe trinke, will ih an Di 
benten, mein Herz!” Sie: „Thu; 
aber denke nur nicht allzuoft an 
mich!“ 

— Der galante Bräut— 


gam. Sie: Schade, daß bie Wih- 


nung, die uns Papa audgefud 
Norbfeite if. Er: Wenn Du, Herzs 
hen, erjt mit drin mohnft, wirb’s 


‚ Sonnenfeite! 


fcherzen da mit ben Rellnerinnen, denten 


„A mas, die Alte jhüpt vor Thorheit nicht!“ 


—Hoffendfreubig Schiwie 
germutter: „Wo liegt denn eigentlich 
Honolulu?" Schwiegerfohn: „Möd- 
ten Sie einmal hin?“ 
—in Bocativus. A.: Herr⸗ 
gott, ſind das aber ſchlechte 
Es iſt rein zum aus d 

— t — 


— Widerlegt. Profeffor: , 
ne erfchöpfende Definition zu ge 
ift Häufig fehe fämer; 3. 8: Mas i 
Stüd?” :- „Die Hauptf 


Nehnogel, Yırum 
—— 





a ‚Unter Zar — 
fobelle von Martha Gtanom. 


Edith faß geduldig vor dem 
el und ließ jich frifiren. Die 
derichleierte Gaslampe marf ei- 

nen janften rofa Schein über : ba3 
feine, finnende Frauenantlig mit den 
toßen, traurigen Augen. Auf dem 
inan,in dem gefhmadvoll eingerich- 
teten Anfleivezimmer- lag ba3 matt- 
grüne; fchillernde Nirengemand ausge- 
* breitet. Marcel und Sigrid jpielten 
mit: ber jehmarzen Spibenlarve. 

„Hu, Mamachen, ba8 mürbe id) 
Doch nicht umbinden zu dem fchönen 
Kleid. Das ift ja mie ein Neger,” 
meinte Sigrid, „zum Fürchten!” 

„Du Dummes!* ermiberte Marcel 
altflug, „da machen doch die großen 
Leute jo, da fpielen fie Verfted, nur 
anders wie wir, nicht wahr, Mama?” 

Frau Edith beſtätigte Tächelnd. 
„Aber nun geht hübfch fchlafen, meine 
Kleinen. Ych fomme dann noch an 
euer Bett — und vergeht da3 Beten 
nicht!“ 

Die Kinder murrten ein bischen. 
Aber wenn Mama ſo traurige Augen 
machte, da mußte man gehorchen. 

Mamachen, aber für den Papa 
bete ich gewiß nicht!“ erklärte Marcel 

beim Gutenachtſagen. 

Edith erſchrack. „Jungchen, du biſt 
bös!“ Er ſchüttelte ruhig ſeinen Lo— 
ckenkopf und ſah die Mutter mit gro— 
ßen, wiſſenden Kinderaugen an. 

„Mama betet für den lieben Papa, 
da darf es doch ſein Junge nicht ver— 
geſſen! Gelt, du thueſt es!“ 

Der kleine Mann ſchüttelte nur 
wieder den Kopf .... „Papa vergißt 
uns immer,“ ſagte er mit dicken Thrä— 
nen in den Augen. 

Papa hat jetzt ſehr viel zu thun, 
mein Junge!“ meinte dieMutter, „und 
den Papa dürfen die Kinder nicht kri— 
tiſiren, hörſt du; was er thut, iſt im— 
mer gut und recht.“ Marcel ſenkte 
den Kopf. 

Sie gab dem Knaben noch einen 
Kuß und ſah ihm durch den Spiegel 
nach, wie er trotzig aus dem Zimmer 
ging. Durfte ſie ihn ſtrafen für ſeine 
Worte? Nein, nein! Und das war ja 
eben ſo ſchrecklich, daß es das Kind 
merkte, daß ſein junges Herz über 
ſolche Sachen nachdachte, ſein Kinder— 
ſinn ſich damit zergrübelte und be— 
ſchwerte. 

Und darum mußte ſie heute zum 
Künſtlerfeſt gehen, um zu erkennen, 
was ſie zu hoffen, oder was ſie zu 
fürchten hatte. Sie kannte ihres Gat— 
ten Freude an der Mummerei, an ſchö— 
nen, phantaſtiſchen Koſtümen. Er 
würde dort ſein, rein zu Studien— 
zwecken— und ſie ſelber fühlte ſich 
geborgen hinter der Larve. Und dann 
— vielleicht — — — 

Sie ſeufzte ſchmerzlich auf. 

Ein Nixengewand hatte ſie gewählt 
— ſie wollte ihren eigenen Gatten ver— 
führen — heimführen zu ſeinen Kin— 
dern — und — ſie erröthete und lä— 
chelte traurig. 

Würde es ihr gelingen? 


ſchend in die Augen, um ihr Schickſal 
daraus zu leſen. O, ſo viel Herzweh 
ſchaute da heraus. 

Sie nickte ſich unwillkürlich ſelber 
zu: nur ein bischen Zuverſicht — nur 
ein wenig jugendliches Zutrauen zum 
Glück, daß es kommen müſſe — jetzt 
— heute — wie damals. 

Ja, damals. Da ſtrahlten die Au— 
gen. Sie ſah ſich in ihrem einfachen 
Mädchenſtübchen vor dem Spiegel 
ſitzen. Halb jubelnd, halb ſeufzend 
hatte ſie beide Arme ausgeſtreckt nach 
dem unbekannten, unfaßbaren Glück. 

Und dann im Feſtſaal: die Larven, 
die vermummenden Gewänder ver— 
wirrten ſie, das funkelnde Licht, die 
aufrauſchende Muſik, all der Glanz 
und das Glück machten ſie faſt tau— 
meln. 

Bis er, Bertold, ihre Hand ergriff 
und durch ſeinen Arm zog. Da war 
es plötzlich ſtill, ſo heimlich ſtill, als 
wär' die ganze bunte Maskenwelt ver— 
ſunken; die Liebe breitete ihre weichen 
Flügel um das zitternde Mädchen und 
trug es weit weg — in ein anderes 
Land .... 

Damals .... 

Und heute wollte ſie zagend zu dem— 
ſelben Künſtlerfeſt gehen, allein, eine 
arme, vernachläſſigte Frau. — Und ſie 
mar doch noch ſo jung.... 

Im ſeligen Brautglück hatte ſie 
alles perſprochen. „Volle Freiheit ſollſt 
du haben. Ich will dir keine Feſſel 
‚jein, nur eine Freundin. Deine 
Stimmung, dein Simnftlerberuf fol 
bich leiten...“ Sie hätte nod) mehr 
beriprodhen — ihr. Herzblut, ihr Le— 
ben. reubig gähe fie e3 noch heute 
hin — nur die Kinder — nur bon 
ihrer zarten Jugend den töbtenden 
Hroft fernzuhalten — darum... 

Smmer hatte fie nachgegeben. Sie 
wohnten draußen im Vorort — oft 
mar Bertold mochenlang in feinem 
Atelier in der Stabt geblieben. | 

Mar fie vielleicht doc) zu mwillfäh- 
tig gewefen? Hätte fie ihn um ihrer 
Würde millen nicht manchmal fefjeln 
»müfjen? Wer weiß dba bie Grenze zu 

sieben in liebevollem Nachgeben? 

Nur feine Mutter hatte Edith oft 
ewarnt, „hr 
Heben mit euren „Felfeln“ und „Stim- 
‚müngen“ und „Nerven“! Wer bat frü- 
ber mad davon gewußt. Der Mann 
gehört eben zur rau bis an ben Top, 
punttum! Und das bischen Sinderge- 
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rei, das ift doch aud Mufif — du 
ieber Himmel: ich wollt’ ihm heim» 
feuchten... .“ ER 
Das Mädchen war längft mit der 
Yrilur fertig und martete, um ber 
Thönen Frau das Koftüm überzumer- 
fen. Edith merkte es nicht. Gie be- 
trachtete noch immer ftumm und fin- 
nend ihr Spiegelbild. 
* * * 
Der Wagen wurbe gemeldet. Ebith 
warf noch einen letten Blick auf ihre 
Toilette. Dann ging fie hinüber zur 
Schwiegermutter. 
„Kur ein bischen Zuperficht, Her- 
zensfind! Du fiehft prädtig aus. 
Man muß nur an fich felber glauben! 
Und an fein Recht!” 
Die junge Frau fehüttelte leife den 
Kopf. „Sch fürchte, e3 ift alles verlo- 
ren. ch jah gejtern im Kunftjalon 
ihre neueften Radirungen. Wirklich) 
genial, befonders die Auffaffung von 
Bertold3 Profil — und id, Mamas 
en, ich fann ja nichts wie fochen und 
baden...” Sie lächelte fchmerzlich. 
„Dummheiten, Kind“ polterte bie 
alte rau. „Ein Bildhauer und eine 
Malerin! So Hlug wird er doch allein 
fein. Na, mir fol 
fommen. ch bleibe bei dir und den 
Kindern, bafta!” 


Han). 
„ach, ich fahre ja jo ungern, Ma= 


fein muß, dann — nur fnel!" Sie 
ftarrte in’3 Leere, „Aber nur willen 
— nur nicht diefe3 Hangen und Ban 
— 

„Geh' mit Gott, Kind! Ich drücke 
beide Daumen zu. Nein, wenn ich 
denke, damals, wie ihr euch kennen 
lerntet: mitten in der Nacht hat mich 
der Junge geweckt, er mußte von dir 
erzählen... Erfälte dich nur nicht. 
Da nimm noch meinen Shawl — ſo 
— und iß kein Eis, du weißt, es thut 
dir nicht gut.“ 

Sie küßte die Stirn der Schwie— 
gertochter und ſah ihr über das Trep— 
pengeländer nach; ganz wie achtlos 
ihre Brille fallen — denn 
Glück. 

* * 

Edith ſtand ganz verwirrt in dem 
großen, feſtlich geſchmückten Saal. 
Wie ſollte ſie in dem bunten Gewühl 
Bertold finden, da ſie nicht einmal 
ſeine Maske kannte? Und wenn ſie ihn 
wirklich gefunden, dann — ja dann? 
—Eie war der rauſchenden Vergnü— 
gungen ſo entwöhnt, daß ſie ſich ganz 
fremd vorkam, beinahe ſchüchtern und 
bedrückt. Die aufbrauſende Muſik 
benahm ihr faſt den Athem. Einſam 
und ſchutzlos ſtand ſie da im Feſtge— 
wühl, ohne alle Freudigkeit. Schon 
wollte ſie umkehren. 

Aber ihr fein abgeſtimmtes Ge— 
wand, ihre hohe, ſchlanke Geſtalt, ihre 
ſtolze Haltung waren bereits aufgefal— 
len. Mehrere Masken nahmen ſie in 
die Mitte und ſagten ihr Schmeiche— 
leien. Da war ſie in den bunten, ju— 


ließ ſie 
Scherben bedeuten 


Sie fab fid} felber im Sbieget ſer belnden und ſchreienden Reigen gera— 


then, ohne daß ſie es ſelbſt wußte. 
Eine zierliche „Italienerin“ hatte ſich 
in ihren Arm gehängt und tuſchelte 
allerhand Namen und biſſige Bemer— 
kungen über die vorüberziehenden 
Masken in ihr Ohr. Hie und da kam 
ihr ein larvenverhülltes Antlitz ganz 
nahe, daß ſie dahinter die Augen bli— 
tzen ſehen konnte. Als wenn man 
Sport triebe mit ihren heiligſten Ge— 
fühlen, ſo weh war ihr in der tanzen— 
den, jauchzenden Menge. Und beſon— 
ders die Komplimente der Herren em— 
pfand ſie als einen Schimpf; ſie hatte 
ſich für einen geſchmückt und ganz ver— 
geſſen, daß auch andere ſie mit Wohl— 
gefallen betrachten können. 

„Du biſt langweilig, ſchöne Mas— 
ke!“ hörte ſie neben ſich ſagen; die 
„Italienerin“ ſchloß ſich an eine an— 
dere Gruppe an, und eine „Alte“ mit 
einer ſehr männlichen Baßſtimme hing 
ſich an ſie, „damit ich ein bischen an 
deiner Jugend abfärbe!“ Die grin— 
ſende Weiberlarve war Edith wider— 
lich, dazu näſelte ihr ein „Engländer“ 
in komiſchem Kauderwelſch fade 
Schmeicheleien in's andere Ohr. Ein 
„Schneemann“ beſtreute ihr Hals und 
Nacken mit Papierſchnitzelſchnee, 
eine „Gärtnerin“ reichte 


ſolchem Mummenſchanz paßte ihr 
ſchwerer, einſamer Sinn nicht mehr; 
ſie ſuchte ſich mit den Augen eine 
Gaſſe in dem bunten Schwarm, wo 
ſie durchſchlüpfen könne, um nach 
Hauſe zu kommen. Eben war der 
Tanz zu Ende. 

Da ſtand plötzlich eine hohe Geſtalt 
im lichtblauen Ritterkoſtüim vor ihr. 
Er mufterte Sie ruhig und yngenitt, 
den Kopf ein wenig auf die Geite ge- 
neigt, und nidte leicht. 

Bertold! Gie mußte e3! Go hatte 
er öfter genidt, wenn ihm ihr Anzug 
befonder3 gefiel. Sie zitterte am gan= 
zen Körper. 

Mit einem Rud befreite fie jich von 
ihren Begleitern und richtete fich ftolz 
auf. Sie wollte fprechen, feinen Na= 
men rufen, ihn um Schuß bitten vor 
bem zubringliden Mastengetüimmel, 
da3 fie beleidigte. Aber im Nu hatte 
te jich gefaßt, fie jentte den Kopf und 
— ging borüber. Er blidte ihr fin- 
nenb nad). 

‚ Hatte er fie erfannt? Sie fchämte 
fih plöglih, als hätte fie ihn be- 
lauft. Doc fchon war fie wieder 
bon anderen Masten umringt. Sie 
preßte unmillfürlich ihre Arme eng an 
ben Körper und nahın ihr Iangnad- 
Tchleppendes Gewand zufammen. Aber 
fie _ mar lebendig geworben, ihre 
Hurt, ihre Befangenheit waren plöh- 
lich verſchwunden; Bier ertiberte fie 
eine Nederei, da nidte fie irgend einem 


| Zerrbild zu. Sie fühlte fich ficher 


—— 6 


nter der Larve — auch vor ihm. 
ie lächelte. Nur berühren ließ ſie 


ſich nicht: als ſei ihr Körper heilig ge- 
| morben durch feinen Blic! — 
Dort wandelte er. 


machen, nur der Kinder wegen; Dar= | 
cel mei jehon zu viel. Wenn es denn | 


| 


und | 
ihr Blumen. 
Edith war ganz verzmeifelt; nein, zu 
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er damit nicht | 


Edith fühte der Mutter dankbar die | 
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Unfer vierter Floor ift bad Hauptquartier für 


Wirecraders, 12 Badete, 25 


Wir Tiefen kein enerwert an. 


Tiger Brand 


Die befannten  Taut 
fnallenden Syirecraders, 


12 Bads 256 


für 


Vatſhung Brand, 7 
Padete, be. 
Dua Brand, 5 
Packete, 250. 
Extra ſchwere Brand, 
5 Badete, 250. 
Mandarin, große, 4 
Badete,. 25c. 


Spezielle Bubwaaren-Offerten 


Floor. 


Enpdgiltiger Verkauf von unferen noch auf Lager befindlichen 
garnirten Hüten 


Die meiften derjelben in den legten paar Tagen gemacht, alle in 
den neueften Sommer-Styles und fpez. wohlfeil, um jchnell da= 
mit zu räumen. In vier Partien eingetheilt: wie folgt: 


1.50 


Lingerie Hüte — alle übrig- 


6.50 10.00 


Meipe Dud Hüte, 1,000 zur 


3.75 


gebliebenen in 2 Partien ein: yusmwahl, jpez. in diefem Ver: 


getheilt, zu ungefähr d. Hälfte 
der regulären Preije: 


Wartie 1, 


1.50 


Stidereien unter dem Breije 


Weite beitidte Shirtwaift:Längen 
Importeurs ganze Partie von 6,000 feinen beftidten Shirtiwaift:Cängen, prächtig be— 
ftidt; fotwie mit feinen Wal. Spigen-Einjäget und Stiderei — $1 und $1.25: 
Zum Berkauf Montag auf fpez. Berkaufstiich, Hauptstyloor, Preis 
Batijte Stidereien 
Weiße Batiſte Stiderei Bands, Ränder und Flouncings, bis 10 Zoll breit — Batifte 
Stiderei in Verbindung mit Point de Venice und Bebe Yrifh Spigen, zum Verkauf 
Montag zu weriger als der Hälfte des regul. Koftenpreifes, in 4 Partien eingetheilt, YD. 


29c | 


Werthe. 


Partie 
1 


39€ | | Ban 


Bargain Montag zu 


breit. 


graphijche und Ların Waaren. 


330 Leonard Split Bambus 
Angelruthen zu 19.00. 

$25 Kosmic Split Bambus 
Angelruthen zu 10.00. 

$15 Shafeipeare Split Bam 
bu3 Angelruthen, 9.75. 


$10 


Großer HemdenVerkan 


AL unjere hochfeinen weichen Hemden, früher $2, 
und $3, als Montag:Bargain markfirt zu 

Weihe Hemden—all unjere hochfeinen Sorten, die frü= 

heg 1.50 fofteten, als Montag:Bargain marfirt zu 
55e für Negligee-Männerhemden— hunderte der feinen Chambray 
Hemden in blau und lohfarbig jind hier. 
I davon diefe Saifon— können nie genug faufen—haben immer zu tve= 
BR nig, ehe twir e$ erivarten. Koften in den meiften Läden T5c—das ift 
| die Urjache, weshalb wir jie jo jchnell verfaufen — großer 


Sport:Artifel Spezialitäten 


Hauptquartier für Sport:Maaren — Galf, Tennis, Bajeball, 
Automobiling; Feld-Sports— Schießwaffen, 


kauf 880, 480 und 2560. 

Schwarze Haar „Sibyl“ Hüte 
die beſten Facons der Saiſon, 
regulärer Preis 1.95, —Mon: 
tag zu 81. 


Partie 2. 
2.50 


Main 
Floor. 


48€ 


Week 25 | | Won 


Main 
Floor. 


1.15 


Wir verfauften taujende 


55e 


250 für Männer-Halstrachten—in den allerneueſten Farben, blau, 
grün, roth, braun ete. Franz. Four-in-hands, 
Reguläre 50e-Qualität, Montag, 


2 umd 3 Zoll Ic 


Zweiter 
Floor. 


Tifchereigeräthe, photo= 


Angelgeräthichaften—ipezielle Bargains in Angelruthen 
$12 Pennell Split Bambus 
Angelruthen, zu 6.00, = 


Shatejpeare Split Bam: 1/7 


bus Angelruthen, 6.85 
7.50 Shateipeare Split Bam: 
bus Angelruthen, 4.95. 


Lebende Fröfche für Köder, friih Montag, Tu. Ye | 


Baß Cafting und Bait Rod, hochfein, 3:Yoint Split 


Bambus, 10 Fuß lang, 
Angelruthen, 
mit Meſſing-Beſchlag, 12 bis 14 Fuß, ſpez. 


2.60 


unſere 500 3-Jointed Calcutta Bambus, 29% 


Montag, 


Meels, Bennell Kentudy 80:Yd. Duadruple Multipfyer, außer: 


gewöhnlic hochfein, Gajting Reel, jpezieller 
Montag zu 

Gafting Lines, Nr. 4 Kingfifher, aller: 
feinfte Qualität Braided Seide, 49c 
50 Yards Montag für 


NHodes’ Kalamazoo hölzerne 
Minnow, 3 oder 5 Hafen, 25e 

1.25 Folding Landing Netz Geſtell, 12 
bei 13, 403öllig, zweigliedriger 5ze 
Griff, zu 


Tadle Bor, 105 bei 2 bei 58 
Zoll, jpezieller Preis, 48c 


eifrig auf ihn ein. Er neigte das Ohr 
ein wenig zu ihr herab. Das mußte 
fie fein, die andere, von der bie ge- 
Ihäftige Fama.... 

Da bob er plößlich den Kopf und 
über das bunte Mastengewimmel 
binmweg jahen fie fid an — fie waren 
beide hohe Geftalten. Sie fühlte jei- 
nen Blid troß der Larve. Da mar’s, 
als müßte fie die Arme heben und ihm 
entgegenftreden, und fie müßten fi 
begegnen, mie eben ihre Blide. 

Sie fentte langfam das Antlig und 
erröthete unter der Larve. Achtlos 
ging fie mweiter, wohin bie brandenden 
Menfchenmwellen fie trieben. 

„Wie dag Mädchen aus ber 
Fremde fchreiteft Du einher, fchöne 
Maske!" Er ftand neben ihr und fah 
forfchend über Haar und Naden. Er 
grübelte offenbar und glaubte e8 doch 
nicht. Da drängte fich der Heine „Ro> 
bold“ zmifchen beide. „Herr Ritter 
Toggenburg, ich bin eiferfüchtig!" — 
„Warum Toggenburg?” frug er ne- 
dend zurüd. Halb ernit, halb jeher: 
zend ermwiderte fie: „Jeder wird nad) 
feiner Facon felig und geliebt, und id 
— ich brauche Treue!“ Sie griff nad 
feiner Hand, er aber umfaßte die ihre 
nicht, er fah über ihr furzgejchnittenes 
Lockenköpfchen auf feine Frau, als 
fuche er ein fernes Bild in feiner 
Seele. 

Edith ftand ftumm daneben. Sie 
magte fich nicht zu rühren. Hätte fi 
doh die Erde aufgethan — Hätte fie 
doh untertauchen können in ber 
Menge. — Uber imie auf einer Inſel 
ftanden die drei-in den aufraufchenben 
Mogen des Feltez. 

Der „Kobold“ folgte Bertolda Blid. 
Die beiden rauen mufterten fich 
durch die Larve; ihre Augen brannten 
aus den fchmalen Löchern. „Und Du, 
ftumme Maste, Du fcheinft auch 
ftumm zu lieben und zu leiden.“ Edith 
udte zufammen. Eben ging die häß- 
liche „Alte“ worüber. Willig ließ fie 
fi in das Getümmel zum Tanz zie- 
en. Nur den Kopf fentte fie, denn 
fie fühlte feinen Blid. 

‚Immer höher ftieg bie Luftigteit, 
Immer ne uns 
heller das: und freifhenber 
Shreien. Nur Edith ging hindurch 
als wäre fie taub und blind. Sie gr 

n ſich ob: fie denn be 
‚um. jener willen, 
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8:08. Perf. Minnow Cimer 
galvan., jeparate Float, 68€ 


Double-Gut Angelhaten, ertra Qualität 
Garlisle, Sproat und Sned, alle 
Größen, 

Bade-Anzüge 


Navy Mohair Cloth, mit jquare Dutch 
Hals und Sailor-Kragen und Tie, bejett 


mit fPcy Braid, alle Gr.,—volls 2 
ſtänd. Anzug, ſpez. Preis, 2.65 


Wie im Bann folgten ihre Augen 
jenen beiden. Hin und wieder tauch— 
ten ſie aus dem Gewühl auf. Ihr 
Gatte ſchien ſie zu ſuchen, aber ſeine 
Begleiterin plauderte und lachte und 
ſteuerte ihren Ritier geſchickt an der 
Einſamen vorüber. Nur flüchtig 
wandte ſie den eiferſüchtigen Blick, um 
ſich zu orientiren. 

Da war es Edith, als kämpfte ſie 
Bruſt gegen Bruſt heiß und unerbitt— 
lich mit der andern; ſchweigend ſchaute 
ſie dem Tanz zu und wandte kaum 
den Blick; aber ſie fühlte ſeine ſuchen— 
den Augen, ſie hörte das ablenkende 
Geplauder der anderen und empfand 
ihr überluſtiges Lachen wie einen kör— 
perlichen Schmerz. Dieſes ſtumme 
Ringen nur mit den Gedanken, nur 
mit den Nerven — das war fürchter— 
lich. 

Sie ertrug ed nicht länger, auch um 
der andern willen nicht. Sie fehämte 
fi, erobern zu mollen, wa der an: 
bern gehörte, erfämpfen zu mollen 
dur ihr ftarres Ausharren, mas ihr 
nicht freiwillig gefchentt wurde. Ohne 
fih umzumenden, ging fie zur Thür. 

„Edith!” Sie zudte zufammen. 

Sie fahen fi) beide an. „Bleib 
noch hier!” bat er und reichte ihr den 
Arm. — Ein leifes Zittern des Glüds 
flog über ihren Körper. 

Aber fie Tchüttelte langfam den 
Kopf. „Ach bin mwirflih ein armes 
Mädchen auß der Fremde hier: ich 
finde den frohen Ion nicht mehr; ich 
hab’ alles verlernt.“ 

Sie fagte e3 ohne alle Bitterfeit. 
„Ich gehe heim, imie ich gefommen 
bin — und Du —” fie athmete tief, 
„lebe wohl!“ 

Sie reichte ihm zügernd die Hand. 
Xhre Augen begegneten fich durch die 
Larven. 

„Du follteft bleiben, wenn ich Dich 
bitte!“ 

Sie verneinte wieder. „Früher 
wohl, aber jetzt?“ Sie richtete ſich ſtolz 
auf und wandte ſich zum Geben. 
Er umfaßte ihre Hand. ‚Vielleicht 
finde ich jeßt Deinen Ton,“ meinte er 
finnend. » 

Da kam bie grinfende „Alte“ vor- 
über. „Obo, der Herr Ritter will das 
meiße: Lämmlein verführen. Da muß 


Diet 2 i 


in rauhen ® — dith⸗ 


10€ 


Damen s Bade = Anzüge in schwarz. und : 
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Große Herabſetzungen 


Cambrie Unterröcke —Eine ſehr ſpezielle Partie in hübſcher 
Flounce von Stickerei und Reihen von Tucks; ſowie 
von Spitzen mit Reihen von Einſatz und Rand, ſehr 


weit. Für dieſen Verlauf, Montag, nur 


Cambrie Gowns —prächtige Qualität, Empire: 
Style mit jquare Mole von feinen ausgejuchten 
Muftern von Stiderei, Einjas und Clufter Tuds, 


59e 


in feinem 
Mole von Spiten, Medaillons und 
Stirt3 be= 


9 


beſetzt 
mit Cluſter von feinen Tucks, tiefe Ruffle von 


beſetzt mit Stickerei-Ruffle, weit und 
lang, — Verkaufspreis, Montag nur 


Spezieller Verkauf von Chemiſe 
Nainſook, 
hübſchem Einſatz, Band und Beading. 
ſetzt mit Tucked Ruffle und Spitzenrand, 
Verkaufspreis Montag, nur 


Feine Nainſook Beinkleider — Beine 


fünf Reihen Val. Spitzen und 


ſehr weit 4 
regul. 65e—ſpez. Verkaufspreis de 


Lawn Kimonos in hellen und dunklen Schatti— 
rungen, beſetzt mit Self-Borte, volle Flounced 


3dc 4 
Ye“ 


Combination Damen-Suit3,— niedriger Hals, 
feine Yermel, Umbrella Style, jpigenbejegter Hals 
Arme, ganz Seide Taped, reg. 50c-Qual., jpez., 


Aermel, Dote Nüden und Front, fpeziel- 
ler Verfaufspreis nur 
Geſtricktes Unterzeug 


Geſtrickte Umbrella Damen-Beinkleider 
feine Baumwolle, 


Sommer-Handſchuhe 


Damen = 


dellojer Handjhuh für den Sommer - 
für Cuting u. gewöhnlichen Gebraud 
200 Tugend zum Verkauf offerirt 
zu 


tirten Tingeripigen, für das warme 
Wetter — 2:Clasp, jchlicht weiß oder 
mit feiner jchwarzer Stiderei, 


Main 
Floor. 
Handidhuhe — mweihe Lisle Thread — 
eine außergewöhnliche Qualität von feinen wajch: 
baren Lisfe mit 2 nichtroftenden Clasps, ein ta= 
Gebraud, 


25c 


Kayjer's weiße jeidene Handjchuhe, mit garan: 


5Uc 


= 


Te 
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Flaggen für den Vierten 
Bierter Floor 
Mir haben das Hauptquartier für Cotton, Bunting und 
Seide-Flaggen in allen Gröben, von 3 Gt}, das Dusend 


aufwärts his au 825 jede. 


Cotton Buntingflaggen, 12x18, mit vergold. Speer, Se. 
Cotton —— 24x36, vergoldet. Speer, 250 


Rothes, weißes = blaues Bunting, 
Flaggen, auf Stäbchen befeftigt „ 2x3 
; Zoll, 20€; 12x18 3., 256; 


Sterne, die Yard, 
American Seide 
Zoll, 4e; 4x5 Zoll, Ge; 8X12 
16x24 B 
Woll. Buntingflaggen, 3 
1.10; 6 $., 1.35, 5 $., 


98c 


S 
Liste Thread, ganz 


> dc 


Nr. 80— 
per Yard, 20€ | 
Mouijeline Taffeta Band, 5äzöllig, 
feine reinjeid. in weiß, ichwarz und d. 
populärften Farben 
Saijon, per Yard, 


uß, 
.95 


in Unterzeng-Breilen 


Hübfche weiße Gambric Unterröde, mit jeht tiefer voller Flounce, 
befegt mit Elufter von Pin Tuds, zwei bre te Bands 
von prächtigem Stiderei = Einjat und tiefer Ruffle. 
Unjer regulärer $2.25 Unterrod, Preis, 


Slip-ober Gowns — ein fehr hübiches Shrti- 
ment in feinem Nainjoof, rundes Yoke von Val. 
Spiten,. Band und Beading; jowie Stiderei, 
lange und kurze Uermel, jpeziel markirt 
für diejen Verkauf, 


Nainjoot Karjet: Bezüge — weite Front mit Rei 
ben von Serpentine Torhon Spigen und Rand, 
bejegt im Rüden; ein anderer Style bejett mit 
drei Reihen von Eluny Spiken, eine Reihe hin: 
ten, Band und Beading. Unfere beftver- 
fäufliche 50c-Waare, nur 


Combing Jackets — hübjche beftidte Swik in 
Rojentnojpen- Entwürfen bon roja, blau und La- 
bender, 
Tarben, fpeziell zu 

Lange Laron Kimonos in oriental. Genttvürfen, 
und: Alleover Mufter, Mole Hinten und vorne, 
bejett mit jchlicht weißer Borte, 
Stirt, fpezieller Preis, 


Laton Negligees in prächtigen geblümten Ent: 
würfen und oriental. Muftern, 
Kragen, bejegt mit Ruffle, Flounced 
Stirt, hübjchenr Rüden, Preis, 
Tamen=Leibchen, niedriger Hals, ärmellos, echte 


h Hand-finiſhed, feine Swiß gerippte, 
ganz Seide Taped, regulär 35c — Montag zu 


Sohjiommer- Bänder 


Taffeta-Band—feines reinfeidenes, in fchöner weicher 
her Dual. von Faille Taffeta in weiß, Cream, rofa, Tr — 
blau, Nile, Mais, jchiwarz, Cardinal, Lilac, Alice-blau, 3 
Navy, braun und NRejedasgrün, in jo großer Nachfrage ; 
diefe Saifon für Hals» und Sajh-Bänder— u 


Nr. 120— 
per Yard, 


diejer 15€ 


mit und obne 


" 38e: wärts bis 48x72 ol. 
3., 39e; und auf sc: ‘3; TSe: sp 
:10 $., 2.85; 12 5, 3. 


Dritter 
Floor. 


1.50 
.79e 


39 


Piped mit dazu harmonirenden 


49€ 
weite 95c 


große Sailor: 


1.50 
25 


Main 
Floor, 


25 
Dresden geblümte Bänder, feine reine Seide 


—verfhiedene Styled, und farbige Blumen, 
Nr. 40. VD. | Nr. 60, Yard, |Rr. 80, Vd., 


10c 12c 15€ 


Hochſommer-Verkauf von Männer-Kleidern 
Kuh, Nathan « Fiſher Co.'s 815, 818 und 820 „Sincerity“ Anzüge zu 10.50. Alles neue Facons dieſer 


Saiſon, einfach- oder doppelbrüſtige Sacks, durchweg bei Hand geſchneidert. Die Stoffe ſind glatt 
finiſhed Worſteds, Caſhmeres, fanch Cheviots, alle Größen, 34 bis 42. Trefft Eure 


aus der ganzen Partie, ſo lange der Vorrath ausreicht, zu 


Unſer Lager von Standard blauen Ser— 
ge Anzügen für Männer iſt vollſtändig — ſo— 
wohl in einfach⸗- wie doppelbrüſtigen Sacks — 
normal 
baute oder Hagere — prachtvoll gefchneibert, 
Seder Anzug, 
den mir verfaufen, ift durchaus garantirt in 
Die Preife 


10.00. 


Spezieller Berkauf von Waihanzügen für 
Knaben, 3.50 und 4.00 Werthe zu 1.95. 

1,000 Anzüge in diejer Partie—gefauft von 
einem der beiten Fabrikanten feiner Waſch-An— 
zügen, alle Rufjian Styles in dunklen u. hel- 
len Stoffen; jowie fehlicht weiße, Sailor-Kragen. 
Viele der Tyancies haben weiße PiquesKragen 
und Shields, alle Größen 24 bis 8 Jahre. 

Dies ift unzweifelhaft die befte Partie: feiner 
Waſch -Anzüge, die je zu ſolch einem niedrigen 


Werth 3.00 1.95 


alle Größen— für Korpulente, 
behalten ihre Form bei. 


Bezug auf Qualität und Preis. 
iind 25.00, 20.00, 18.00 
15.00, 12.50 und 


Preis offerirt wurde. — 
und 4.00, zu 


Gatten Seite. „Fort ba!“ fchrie er 
die höhniſch auflachende Maske an. 

„sh hätte nicht hierher kommen 
dürfen! Aber man denkt nicht nach, 
man handelt nur, um — der Kinder 
willen . . . . Marcel weiß ſchon .... 
Mach's kurz — um ihretwillen! Mit 
fliegendem Athem hatte ſie es hervor—⸗ 
geſtoßen. Er ſah ihr wie gebannt 
nach. — Aber er mußte ihr doch nach—⸗ 
eilen, ſie ſchützen uͤnd ſicher nach 
Hauſe geleiten; und er ſah ſie plötzlich 
wieder vor ſich, wie ſie ihm als 
Fremde vorhin zuerſt aufgefallen war 
in der bunten Menge: ſo hilflos und 
ängſtlich wie ein ſchüchternes Kind — 
und doch ſo ſtolz! 

In der Thür holte ihn ſeine Be— 
gleiterin ein. „Wer ift fie, ih muß 
eö mifjen! fragte fie mit verhaltener 
Leidenichaft. Wieder fah Bertold über 
fie hinweg. „Meine Frau!“ ermiberte 
er und fchob fie zur Seite. Aber Edith 
war jchon verſchwunden 


Edith ſaß ganz zuſammengeſunken 
neben der Schwiegermutter. Sie hatte 
die Lider halb geſchloſſen und ath— 
mete ſchwer, wie nach einer über— 
menſchlichen Anſtrengung. 

„Paß auf! er kommt! Da müßt ich 
ja meinen Jungen nicht kennen,“ ju— 
belte die alte Frau und ſtrich liebend 
über Ediths Scheitel. „Und ſiehſt 
du, dann iſt alles gut. — Aber Kind, 
du mußt dich doch zuſammennehmen. 
Hier irint einen Schluck Wein und iß 
etwas, dir wird flau ſein.“ 

Da ſchlug die junge Frau die 
Hände vor das Geſicht und ſchluchzte 
wild auf. „DO Mama, ich hätte nicht 
geben dürfen,“ jtammelte fie, „ivie 
eine Sofette fomme ich mir vor, fo er- 
niebrigt, jo im Innerften beleidigt — 
als mär’ ich mit Fühen getreten, ala 
hätte ih mich ganz meggeiworfen. Nun 
bab’ i& auch feinen Stolz mehr... .” 

Da lüchelte die alte Frau und ftrei- 
chelte den Kopf der Kunaen: „Was ift 
ber Stolz gegen bie Liebe, ‘ Herzens- 
töchterhen? Pak auf, er fommt mor- 
0 und dann? -dann vergikt du 
alles —— 


Fang eines Menfgenpais. 


Ueber ben. Bang eines großen Dien- 
chenhais in ber: ähe bon Pol 
das. Miener Fremdenblakt: folgenben 


- 


* 


ht: Der - Du: 
SER LE UN 


‚und fobann. in hen Hafen 


Ge: 


10.50 


Auswahl 
Zweiter Floor 


Zouriften =» Anzüge für Männer — Ein 
vollftändiges Affortiment diefer fühlen und 
bequemen Anzüge, in blauer Serge jowie in 

grauen MWorfteds, in Tropical Qualitäten 

und rauhen Flaneli Effekten, viertel gefüttert 

k mit Alpaca. Hofen haben Side Budle Straps 

und Belt Loons. Preife: 820, 
“ 918, 12.50 und 

83.00 und $3.50 fanch mwajchbare Männer:Weften, 

1.65—ihlichte jolide Farben und fcy Mufter, ganz 


10.00 


“neu don einem unjerer beften Fabritanten gar Hälfte 


„ tag zu 


ihres wirklichen Werthes. Zrefft Eure 
Auswahl von 1,000 derjelben — Mon= 


1.65 


Berfanf von Onting-Hofen für Männer 
Alle Größer, in fancy Cheviots, grauen ylanells 
und jehr leichten Worfteds, 
Straps, Gürtel-:Qoops, Turnsup Bottom — 


Seiten Schnallen 


ganz neue Ip-to-date Mufter. 


4.00 Duting MännersHojen zu 2.95 
4.50 Duting MännersHojen zu.3.50 
5.00 Duting Männer:Holen zu 3.95 
7.50 Duting Männer-Hofen zu 4.50 


| Seelenruhe 


oder Selbftvertrauen ift ein unfchägbarer Beitg. 
Die Baſis des Selbſtvertrauens iſt Geſundheit, und 


die Baſis der Geſundheit iſt eine geſunde 


onſtitu⸗ 


tion, genährt durch reine Speiſe und Trank. 


Malt Marrow 


ijt beides Speije und Trant—ein reiner Eytraft de3 
beiten Geriten-Malze3 und feiniten Hopfens die für 
Geld zu baden find. E3 befigt wundervolle Gejund- 
heit jpendende Eigenjchaiten. &8 fördert die Ajji- 


milirung der Speije, vegelt den Stuhlgan 


nährt 


die Nerven und bewirkt janften, erfrijchenden 
Schlaf. Die allerbeiten Aerzte verjchreiben e3 täg- 
ich für anaemiihe, Shwädlide Männer mu 
Grauen. Zelephonirt Galumet1064 jofort und laßt 
uns heute eine Kifte nach Eurem Heim fchiden. 


Tepofit verlangt an Blaihen für auswärtige Senbung. 


MeAvoy Malt Extract Dept., CHICAGO. 


Schidt Boftlarte für Büchelden, „Eminent Phyficiens of 
the WeR.* 


gegen Urbe einen großen Menfchenhai. 
Das Schiff fam in die unmittelbare 
Nähe des Thieres, das regungslos im 
Waſſer lag und die Nüdenfloffe über 
den Waſſerſpiegel ftredte. Al3 das 
Schiff hielt, Tieß fich der Hai einige 
Meter in die Tiefe, fam aber glei 
mieder an die 'Oberflähe.. Man be= 
fejtigte an einem jtarfen QIau einen 
entjprechenden Köder. -Ald der Hai 
das weiße Bündel bemerkte, befah er 
e3 erft etwas mißftauifh und machte 


dann einen Verfuch, anzubeißen, ließ 


jedoch den Köder fofort mieder los. 
Als der Angelhaten zum zweiten Male 
ausgemworfen wurde, befann fich die 
Beitie nicht länger und ſchnappte zu. 
Der Dampfer 30g an und der Hai 
mwälzte fi auf dem Rüden, furchtbar 
berumfchlagend. Man ließ das Tau 
langjam nad), bis fich der Gefangene 
müde getobt Hatte, was ‘über eine 
Stunde dauerte. Endlich fchienen die 
Kräfte des Files nacdjgulaffen; - er 
wurde nahe an den Dampfer herange- 
bracht und ihm ein fehmere® Tau um 
die Kiemen geworfen, da8 durch die 
Anterwinde feft zugezogen: wurde. Auf 
biefe Urt gelang es, die gefürchtete 
Meereshyäne unfchädlih zu machen 
apitän des 


Bär 


anlegte, 


hafte Verwundung. Als er gerabe 
das Tau, an bem der Hai hing, in 
der Hand hielt, machte das gefejfelte 
Ihier eine Bewegung und jeine Hand 
wurde vom Zau an die Spierennägel 
gebrüdt, jo daß das erjte Glied des 
rechten Zeigefingers. zerqueticht wurde. 
Sn Bola hatte jich, ald der Dampfer 
mit dem Meeresungeheuer im Schlepp- 
tau anftam, eine. große Menjchenmenge 
angefammelt, bie fi ftoßenb und 
f&hiebend drängte, um das intereffante 
Schaufpiel zu fehen. In dem Magen 
bes faft 5 Meier langen Thieres fand 
man einen ziemlih großen Delphin 
und einige große n, bie bon 
Ochfen herrühren. Der letzte Fund 
berechtigt zu ber Annahme, daß ver 
Sich, einem’ Außswandererfchiffe fol- 
gend, in das Abriatifhe Meer gelang- 
te. Das gefräi Thier Batte im 
Kielwaſſer des Schiffes die audgemor- 
fenen, jchlecht —— iſch⸗ 
ftüde ergriffen. 'bor vierzehn 
Tagen hatte die Duarnero ven i 


mr Ha 
gen wurde nee 


m 
re ar eg 
1 bed * 





